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Erlauterungen




Bewertungskategorien

Gesetzlicher Auftrag: Die kantonale Denkmalpflege erfasst die erhaltens-
werten unbeweglichen Objekte fir jede Gemeinde in einem Bauinventar ge-
mass dem Gesetz liber den Schutz der Kulturdenkmaler und der zugehérigen
Verordnung. (DSchG, SRL Nr. 595; DSchV, SRL Nr. 595a)

Vorgehen: Bei der Erstellung eines Bauinventars wird der gesamte Baube-
stand auf Gemeindegebiet gesichtet und auf die bauhistorische Bedeutung
geprift. Ins Bauinventar aufgenommen wird eine signifikante Auswahl. Dabei
entscheidet nicht bloss der Eigenwert Uiber die Aufnahme eines Objekts, son-
dern es wird auch die Zugehorigkeit zu qualifizierten Ensembles und Sied-
lungsteilen gewichtet.

Definition

Schutzenswert

Denkmalpflegerisch-fachlich: Wertvoller Bau von architektonischer oder histo-
rischer Bedeutung, dessen ungeschmalertes Weiterbestehen unter Ein-
schluss der wesentlichen Einzelheiten wichtig ist. An Renovationen, Verédnde-
rungen oder Ergdnzungen sind hohe Qualitatsanforderungen zu stellen, und
sie bedlrfen besonders sorgfaltiger Abklarungen unter Einbezug fachlicher
Beratung.

Rechtlich: Objekte von erheblichem wissenschaftlichem, kinstlerischem, his-
torischem oder heimatkundlichem Interesse. Geb&aude, Geb&udeteile, Anla-
gen, historische Ortskerne oder Baugruppen von geschichtlicher, kunstge-
schichtlicher oder besonderer architektonischer Bedeutung. Bei Verande-
ungen ist der Bausubstanz, dem Charakter, der Gestalt und der optischen
Wirkung dieser Bauten Rechnung zu tragen und die zustandige Dienststelle
ist in das Verfahren einzubeziehen. (88 la Absatz 2, 1c Absatz 1 DSchG; 8 5
Absatz 3 DSchV; § 142 Absatz 1-3 PBG)

Erhaltenswert

Denkmalpflegerisch-fachlich: Ansprechender oder charakteristischer Bau von
guter Qualitat, der erhalten und gepflegt werden soll. Veranderungen, die sich
einordnen, und Erweiterungen, die auf den bestehenden Bau Riicksicht neh-
men, sind denkbar. Sollte sich eine Erhaltung als unverhaltnismassig erwei-
sen, so muss ein allfélliger Ersatz in Bezug auf Stellung, Volumen, Gestaltung
und Qualitat sorgfaltig geprift werden.

Rechtlich: Objekte von ausgewiesenem wissenschaftlichem, kinstlerischem,
historischem oder heimatkundlichem Interesse. Bei Veranderungen ist der
Bausubstanz, dem Charakter, der Gestalt und der optischen Wirkung dieser
Bauten Rechnung zu tragen. (§ 1la Absatz 2 DSchG; § 5 Absatz 2 DSchV; §
142 Absatz 1 PBG)

Dokumentation

Denkmalpflegerisch-fachlich: Objekte, die nach 1975 errichtet worden und
entweder architektonisch oder historisch bemerkenswert sind.

Rechtlich: Bemerkenswerte Objekte, die wegen ihres geringen Alters nicht
bewertet werden kdnnen, werden dokumentiert. Die Dienststelle legt das Bau-
jahr fest, ab welchem Objekte bewertet werden. Bei Veranderungen ist der
Bausubstanz, dem Charakter, der Gestalt und der optischen Wirkung dieser
Bauten Rechnung zu tragen. (8 5 Absatz 4 DSchV; § 142 Absatz 1-3 PBG)

Baugruppen

Denkmalpflegerisch-fachlich: Baugruppen zeichnen sich durch einen raumli-
chen, historischen oder funktionalen Zusammenhang aus. Die Wirkung sol-
cher Gruppen kann schon durch das Wegfallen oder Veréndern eines einzel-
nen Elements oder durch das Hinzufligen eines Fremdkérpers empfindlich
gestort werden. Veranderungen innerhalb einer Baugruppe sind sorgféltig, mit
Blick auf das Ganze und unter Beratung der Fachstelle zu planen. (Baugrup-
pen sind nicht identisch mit Ortsbildschutzperimetern, dienen aber als Grund-
lage dazu).

Rechtlich: In Baugruppen werden Einzelobjekte zusammengefasst, deren
Wert in der Wirkung in der Gruppe liegt. Bei Veranderungen ist die zustandige
Dienststelle in das Verfahren einzubeziehen. (8 1c Absatz 1 DSchG; § 5 Ab-
satz 1 DSchV; § 142 Absatz 1-3 PBG)

K-Objekte

Denkmalpflegerisch-fachlich: Geschutzte und schitzenswerte Objekte, sowie
erhaltenswerte Objekte, die sich innerhalb von Baugruppen befinden.
Rechtlich: Betreffen Planungen und Bewilligungsverfahren geschitzte und
schitzenswerte Objekte, ist die zustéandige Dienststelle in das Verfahren ein-
zubeziehen. (8 1c Absatz 1 DSchG; § 142 Absatz 1-3 PBG)
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Ortseinleitung

Die Gemeinde Kriens liegt westlich der Stadt Luzern in einer schmalen Talsohle
zwischen den Abhangen des Pilatus im Stidwesten und des Sonnen- und Blatten-
bergs im Norden, deren Kamm gleichzeitig die nérdliche Gemeindegrenze gegen
Malters und Littau bildet. Die topographische Grenze im Stidosten gegen die
Gemeinde Horw bildet der Steinibach. Im Westen grenzt Kriens an Schwarzenberg,
im Osten ist das Siedlungsgebiet weitgehend mit der Stadt Luzern zusammen-
gewachsen. Den grossten Flachenanteil bilden die ausgedehnten Waldgebiete am
Pilatus, vom Schattenberg, Gber die Krienseregg und Mihlimass bis zum Hergis-
wald, wahrend das Eigenthal ein Teil des Stadtbannes war und 1845 politisch der
Gemeinde Schwarzenberg zugeschlagen wurde.

Geschichte und Wirtschaft

Erstmals schriftlich erwahnt wird der Name "Chrientes", ein keltischer Flurname, in
einer Schenkungsurkunde an das Kloster Luzern St. Leodegar in der 2. Halfte des 9.
Jahrhunderts. Mit dieser Schenkung gehorte das Gebiet zu den Meierhofen des
Klosters und ging 1291 als Lehen an die Habsburger Uber, die aber die Herrschaft
nicht austibten. Von da an traten auch verschiedene Stadtbirger als Besitzer gros-
ser Glter in Kriens auf, so Rudolf von Schauensee, der das gleichnamige Schloss
und heutige Wahrzeichen der Gemeinde errichtete (GLV-Nr. 118). 1416 gingen die
Herrschaftsrechte endgliltig an die Stadt Luzern Giber und ab 1421 bildeten Kriens
und Horw eine eigene Vogtei, die bis zum Zusammenbruch des Ancien Régimes
1798 bestand hielt. Seit 1845 ist Kriens eine eigenstandige politische Gemeinde.
Die Kollatur der bereits im 13. Jahrhundert eingerichteten Pfarrei tibte seit 1416
ebenfalls die Stadt Luzern aus und ging erst 1905 an die neu gegriindete Kirch-
gemeinde Kriens Uber.

Bereits im Spatmittelalter wurde in Kriens hauptsachlich Vieh- und Milchwirtschaft
betrieben. Zur S6mmerung nutzten die Bauern die Alpen im Pilatusgebiet und

Richtung Entlebuch und Obwalden fuhrten sie regen Viehhandel. Der Krienbach
wurde schon frith gewerblich genutzt, vor allem auch fiir emmissionsreiches Ge-
werbe der Stadt Luzern. Eine Miihle ist ab 1314 belegt, spater kommen Sagereien
und mehrere Stampfen dazu. Ein Schwerpunkt bildete die Metallverarbeitung,
bereits 1482 besteht eine Hammerschmiede, spater diverse Nagelschmieden und
ein Kupferhammerschmiede. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts begann auch in Kriens
die eigentliche Industrialisierung, vor allem mit den durch August Bell gegriindeten
Betrieben: 1847 eine Rosshaarflechterei, 1855 eine Maschinenfabrik, in der
Dampfmaschinen, Turbinen und Eisenbahnbriicken gebaut wurden und 1860 eine
Seidenspinnerei, die wenig spater in der Schappe AG aufging. Ferner gab es eine
Teigwarenfabrik und die Holzwerkzeugfabrik Lachappelle. Die industrielle Erschlies-
sung wurde 1886 zusétzlich durch die Kriens-Luzern-Bahn geférdert. Mit der
Deindustrialisierung ab der zweiten Halfte des 20. Jahrhundert wurde Kriens
zunehmend auch zu einem Dienstleistungsstandort. Viele der Industrieanlagen
wurden in der Folge stillgelegt, abgebrochen oder umgenutzt. Heute arbeiten noch
rund 20 Prozent der Beschaftigten im zweiten Sektor.

Kriens wurde im 19. und 20. Jahrhundert mit der Erschliessung des Pilatus und des
Sonnenbergs auch eine kleinere Tourismusdestination. Die 1902 erbaute und heute
noch betriebene Standseilbahn fiihrte zum 1857 errichteten und 1955 abgebro-
chenen Kurhaus Sonnenberg. Auf der anderen Talseite erfolgte 1954 die Er6ffnung
der Gondelbahn auf die Krienseregg, die ab 1956 mit der Luftseilbahn zum Pilatus
weitergefuihrt wurde.

Siedlungsentwicklung und Hauslandschaft

Das Dorf Kriens entstand im Bereich der Pfarrkirche St. Gallus und Othmar (GVL-Nr.
1b), die unter Einbezug des Turms der Vorgangerkirche 1685 neu erbaut wurde.
Noch Anfangs des 19. Jahrhunderts umfasste der eigentliche Dorfkern rund 25
Bauten. Ein weiterer kleinerer Siedlungskern befand sich in Obernau. Das landwirt-



schaftlich genutzte Gebiet war durch Streusiedlungen mit Einzelh6fen gekenn-
zeichnet. Im ganzen Gemeindegebiet haben sich einige landwirtschaftliche Bauten,
vor allem Bauernhduser erhalten. Diese stehen heute zum Teil im dicht bebauten
Siedlungsgebiet und haben ihren landwirtschaftlichen Bezug verloren (Mihlirain
GVL-Nr. 182). Am Schattenberg und Richtung Hergiswald werden einige aber heute
noch als Gehoft genutzt, wie z. B. der Hof Langacher, der mit Bauernhaus (GVL-Nr.
202), Trotte (GVL-Nr. 202d) und Waschhaus (GVL-Nr. 202c) ein intaktes bauerliches
Ensemble bildet. Zu den Besonderheiten gehdren mehrere spatmittelalterliche
Tatschdachhauser mit charakteristischem schwach geneigtem Satteldach, von
denen das mutmasslich aus dem ausgehenden 16. Jahrhundert stammende Haus
Unter-Ey (GVL-Nr. 226) das alteste erhaltene Wohnhaus der Gemeinde darstellt.
Vom freistehenden barocken Luzerner Haustypus mit Steilgiebeldach und seit-
lichen OG-Lauben haben sich ebenfalls einige ausgezeichnete Beispiele erhalten,
wie das Haus Houloch (GVL-Nr. 234) oder Stalden (GVL-Nr. 236). Beide zeigen die
fr die Region charakteristische Fachwerkkonstruktion im Giebelfeld und Block-
bauweise in den Vollgeschossen.

Mit der Industrialisierung setzte entlang des Krienbaches und der Luzerner- und
Obernauerstrasse eine intensive Siedlungstatigkeit ein. Neben den industrie-
geschichtlichen Bauzeugen wie die Alte Ziegelei (GVL-Nr. 437) oder die erhaltenen
Bauten der ehemaligen Teigwarenfabrik Teiggi (GVL-Nr. 3060) erinnern heute noch
einige vorstadtische Hauser im Spatklassizismus und im Stilpluralismus der Archi-
tektur um 1900 an diese Bautatigkeit, wie etwa die Wohnhauser an der
Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 414, 442 oder 481). Bemerkenswert ist die einzige
Krienser Blockrandbebauung im Kupferhammer (Baugruppe C), die Kriens einen
urbanen Charakter verleiht. Von den urspriinglich mehreren genossenschaftlichen
Wohnsiedlungen haben sich vor allem die Arbeiterwohnhduser der Meisterhaus-
siedlung (Baugruppe L), die ab 1894 in mehreren Etappen von Emil Vogt fir die
Schappe AG errichtet wurde, ausgezeichnet erhalten. Zur Industriearchitektur ge-
hoéren auch die Fabrikantenvillen, so etwa das beutende Ensemble im Bellpark mit
der Villa Konkordia (GVL-Nr. 337), der Villa Daheim (GVL-Nr. 374) und der Villa

Florida (GVL-Nr. 539). Letztere wurde 1911/12 ebenfalls nach den Planen des
Architekten Emil Vogt fiir die Familie Bell erbaut und dient heute als Museum
Bellpark mit Gberregionaler Ausstrahlung. Der genannte Krienser Architekt Emil
Vogt war die pragende Architektenpersénlichkeit um diese Zeit und wirkte nicht
nur als entwerfender Architekt im privaten Sektor, sondern auch als "Stadt-
architekt" und Berater der Gemeinde fiir Baufragen.

Zwischen dem Ersten und dem Zweiten Weltkrieg entstanden im Gebiet des Klein-
feldes und des Kehrhofes ein grossflachiges Quartier in offener Bauweise mit
mehrheitlich zweigeschossigen Mehrfamilienhdusern mit Vorgarten und unter-
schiedlicher stilistischer Ausformung. Neben den Chaletbauten an der
Pilatusstrasse (Baugruppe H) sind vor allem die schlicht und funktional gestalteten
Bauten entlang der Alpenstrasse zu erwdhnen (Baugruppe E, F, G), die mit Eck-
fenstern und wenig vorkragenden, steilen Satteldachern Elemente des Neuen
Bauens aufnehmen. Diese wurden mehrheitlich von Handwerkerkonsortien ge-
baut, u. a. auch nach Planen bekannter Architekten wie Anton Mozzatti oder Carl
Griot jun.

Die Siedlungsentwicklung der Nachkriegszeit ist geprdgt von einer starken Bevol-
kerungszunahme, die einhergeht mit Grossiiberbauungen, der Verdichtung der
Siedlungsachse Kupferhammer bis Obernau und der Verstadterung des ehemaligen
Dorfkerns. Die zwischen 1954 und 1959 erbaute Siedlung Grosshof (Baugruppe D)
mit den funf grossformatigen Laubenganghdusern gehort zu den herausragendsten
Beispielen dieses Bautypus im Kanton. In der zweiten Hélfte des 20. Jahrhunderts
setzt auch die Uberbauung des siidlichen Abhangs des Sonnenbergs mit mehrh-
eitlich villenartigen Einfamilienhdusern ein. Dabei ragen vor allem Bespiele des
Architekten Walter Rissli heraus, so auch sein Atelierhaus von 1960 (GVL-Nr.
1385). Nach Emil Vogt war Walter Rissli der zweite Architekt, der die Bautatigkeit
von Kriens, insbesondere nach dem Zweiten Weltkrieg, mitpragte. Neben dem
Entwerfen von zahlreichen Ein- und Zweifamilienhdusern war Rissli auch bei
mehreren Grossprojekten beteiligt, u. a. realisierte er das Altes- und Pflegeheim



Grossfeld, eine konsequent durchgestaltete Sichtstahlbetonkonstruktion aus den
1960er-Jahren (GVL-Nr. 1828).

Die rasante Siedlungsentwicklung im 20. Jahrhundert fiihrte auch zu einem Ausbau
der Infrastruktur. Dem ersten eigentlichen Schulbau, dem Dorfschulhaus von 1865
(GVL-Nr. 332), folgte mit dem Kirchbihel-Schulhaus (GVL-Nr. 478), 1899 von Emil
Vogt erbaut und 1910/12 beidseitig erweitert, der erste Monumental-Schulbau.
Wenig spater (wann?) wurde das gleichsam historistisch gestaltete Schulhaus im
Obernau errichtet (GVL-Nr. 526). Nach 1950 wurden in den Aussenquartieren wei-
tere Schulbauten errichtet, wie beispielsweise das Brunnmattschulhaus in charak-
teristischer Formensprache der 1950er-Jahre (GVL-Nr. 1066). Bereits 1912 erhielt
die aufstrebende Gemeinde ein dusserst reprasentatives und aufwandig gestalte-
tes Gemeindehaus, ein historisierender Heimatstilbau, der nach Planen von Emil
Vogt erbaut wurde (GVL-Nr. 545). Von der 1886 erstellten Kriens-Luzern-Bahn, die
wenig spater in eine elektrische Trambahn umgebaut wurde, hat sich einzig der
kleine Bahnhof mit Glterschuppen im Dorfzentrum erhalten (GVL-Nr. 364). Kriens
ist heute die grosste Gemeinde der Schweiz, die nicht per Bahn oder Tram
erschlossen ist.

Sakral- und andere Bauten

Neben der Pfarrkirche St. Gallus und Othmar, die dank ihrer freistehenden Lage auf
einem Huigel bis heute eine Ortsbild pragende Stellung einnimmt und zusammen
mit dem Pfarrhaus (GVL-Nr. 1) und dem Pfrundhaus St. Gallus (GVL-Nr. 2) einen
eigentlichen Kirchenbezirk bildet, wurden in der zweiten Halfte des 20. Jahr-
hunderts in den neuen Siedlungsgebieten neue kirchliche Anlagen erbaut: Bereits
1938/39 das reformierte Kirchenzentrum St. Johann von Carl Mossdorf (GVL-Nr.
753) oder 1952/53 die Bruder-Klaus-Kirche von Otto Dreyer mit ihrem markanten,
freistehenden Glockenturm (GVL-Nr. 1118). Hohepunkt der Sakralarchitektur in der
Gemeinde Kriens ist aber zweifellos die Wallfahrtskirche Hergiswald. Die im 17.
Jahrhundert in mehreren Etappen erbaute Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau
gehort schweizweit zu den bedeutendsten frithbarocken Schopfungen der Sakral-

kunst und bildet zusammen mit der Kaplanei (GVL-Nr. 235) ein aussergewohnliches
Ensemble barocker Volksfrommigkeit. Bestandteil des Weges zum bekannten
Wallfahrtsort ist die Alte Hergiswaldbriicke, eine gedeckte Holzbriicke von 1791
und ein kulturhistorisch bedeutsames Zeugnis der Zimmermannskunst. Zur
Sakrallandschaft der Gemeinde gehéren auch eine Reihe von Wegkapellen und
Bildstocken. Besonders erwdahnenswert ist das liber quadratischem Grundriss er-
richtete Holderekippeli, das am Ubergang von Kriens nach Schwarzenberg durch
seine freistehende Lage im Landschaftsbild eine kleine, aber identitatsstiftende
Wegmarke darstellt.

Die beiden Bauten der ehemaligen Erziehungsanstalt Sonnenberg (GVL-Nrn. 3062,
3063) und Ferienheim Lehnhof (GVL-Nr. 3274), ein stattlicher Heimatstilbau von
1914 fur das Luzernern Waisenhaus, sind wichtige Bauzeugen der Sozialgeschichte.
Durch ihre freistehende Stellung besitzen sie einen hohen Situationswert mit aus-
gezeichneter Fernwirkung. Der zweite und jlingere Anstaltsbau auf dem Sonnen-
berg von 1912 ist ebenfalls ein Werk des Krienser "Hausarchitekten" Emil Vogt.

Eine weitere Besonderheit sind die Bauten des Zeughausareals in Kriens (Bau-
gruppe 1). Der hauptsachlich im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts entstandene
und konsequent orthogonal ausgerichtete Komplex vereint unterschiedliche Bau-
ten aus verschiedenen Epochen zu einem architektur- und militarhistorischen
Ganzen mit unverdnderter Nutzung. Zwei aussergewdhnliche Bauten sind schliess-
lich die beiden Staumauern im Pilatusgebiet: die Staumauer des Bellenweihers,
1862 von der Firma Bell fiir den Testlauf der im Betrieb produzierten Turbinen
erstellt und die Mauer des Bruderhusenweihers, 1899 als Teil der Wasserkraft-
anlage einer Schmiede und Schleiferei in Horw errichtet. Die beiden Talsperren
haben sich in ausgezeichnetem bauzeitlichen Zustand erhalten und gehéren
vermutlich zu den einzigen ihrer Art im Kanton Luzern.

Mathias Steinmann, November 2016
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
A Luzern Kriens
Baugruppe

Kirchhiigel

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
1,1b,1243, 2, 3,478, 544

Beschreibung

Die Baugruppe Kirchhigel, erhdht auf einem Plateau tber dem Dorfzentrum von Kriens, wird im NO von der
dominanten Pfarrkirche St. Gallus und Othmar (GVL-Nr. 1 b) und im SW vom nicht minder markanten Schulhaus
Kirchbuhl (GVL-Nr. 478) begrenzt. Die Pfarrkirche wird von mehreren kleinmassstablichen Wohnbauten umgeben,
dem Pfarrhaus im SO (GVL-Nr. 1), dem Pfrundhaus (GVL-Nr. 2) und dem Doggeliloch (GVL-Nr. 3) im NW. Der
Friedhof im W schafft die Verbindung zu den beiden Schulbauten Kirchbihl 1 und 2 (GLV-Nr. 1243). Das EWL-
Unterwerk Fenkern (GVL-Nr. 544) schliesst zusammen mit den Neubauten am Kirchrainweg die Baugruppe gegen
N ab.

Wirdigung

R&umlich und funktional zusammengehdrendes Ensemble von Sakral- und Schulbauten, die auf einem Higel tiber
dem Dorfzentrum gelegen, die herausragende Bedeutung von Kirche und Schule unterstreichen. Dominierendes
Element ist die Pfarrkirche St. Gallus und Othmar, die gegen das Dorfzentrum die Baugruppe pragt und abschliesst.
Ihr gegeniiber begrenzt das Schulhaus Kirchbuhl die Baugruppe gegen W und bildet gleichsam den weltlichen
Gegenpol zum Kirchenbezirk.

Inkraftsetzung Bl Anderung Bl
01.12.2016

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Kirchhigel, Ansicht von N

Kirchhigel, Ansicht von SW



Kirzel Wahlkreis Gemeinde
B Luzern Kriens
Baugruppe

[B] Bellpark

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
162, 337, 364, 374, 374 a, 539, Luzernerstrasse N.N.

Beschreibung

Mitten im heutigen Dorfzentrum von Kriens bilden die drei ehemaligen Fabrikantenvillen, die Villa Konkordia (GVL-
Nr. 337), die Villa Daheim (GVL-Nr. 374) mit dem zugehdérigen Waschhaus (GVL-Nr. 374 a) und die Villa Florida,
heute Museum Bellpark (GVL-Nr. 539), zusammen mit der grossziigigen Parkanlage ein beachtenswertes Ensemble
birgerlicher Reprasentationskultur. Gegen Westen bilden die ehemaligen Infrastrukturbauten, der Kriens-
Luzernbahn-Bahnhof (GVL-Nr. 364) und der Trambahn-Bahnhof (GVL-Nr. 364 c) den Abschluss der Baugruppe,
gegen N schafft ein qualitatvolles Wohnhaus aus den 1930er-Jahren die Verbindung zur Schachenstrasse.

Wirdigung

Bedeutendes Ensemble burgerlicher Reprasentationsbauten in unterschiedlicher architektonischer Gestalt, die als
ehemalige Fabrikantenvillen von hoher lokalgeschichtlicher Bedeutung sind. Die Bauten sind in eine grossziigige
Parkanlage mit aussergewthnlichem Baumbestand eingebettet.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016

Bellpark, Ansicht von 1

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




Kirzel Wahlkreis Gemeinde
C Luzern Kriens
Baugruppe

[C] Kupferhammer

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
2877, 2892, 3222, 3223, 3224, 3225, 3226, 3227, 516

Beschreibung

Die Blockrandbebauung mit Wohn- und Geschéaftshdusern im Kupferhammer, zwischen der Amlehn- und der
Luzernerstrasse wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene Bauherren errichtet. Die
beiden 6stlichen Gebéude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals im
Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet. Die Bebauung umfasst zwei
parallele, symmetrisierende Reihen von je vier zusammengebauten Wohn- und Geschéftshausern, die mit
Ausnahme von zwei schmalen Offnungen an den beiden Schmalseiten eine nahezu geschlossene
Blockrandbebauung bilden. Die Bebauung weist gegen NO ein offenes Vorfeld auf, mit ausgezeichneter
Fernwirkung Richtung Luzern. Entsprechend sind die beiden nordéstlichen Kopfbauten mit den Erkertlirmen
aufwandiger gestaltet und Ubernehmen eine Torfunktion am Ortseingang von Kriens.

Entlang der Amlehnstrasse gehért die Villa La Salle (GVL-Nr. 516) und die vorgelagerte Werkstatt raumlich zur
Baugruppe, indem sie den Blockrand gegen NW erweitern und im Strassenraum eine Engnis bilden.

Die Bauten haben auch im Innern z.T. wesentliche Elemente der historischen Substanz erhalten, so haben sich in
einzelnen Treppenh&user die originale Linkrustatepete und qualittvolle Jugendstilstukkaturen erhalten.

Wirdigung

Einzige Krienser Blockrandbebauung aus der vorletzten Jahrhundertwende mit ausgepragt urbanem Charakter. Der
den Prinzipien des spekulativen Wohnungsbaus um 1900 folgende Blockrand nimmt mit den beiden nordéstlichen
Eckbauten flir den von Luzern herkommenden Betrachter eine markante Torfunktion am Eingang von Kriens ein.
Die Bauten haben z.T. auch im Innern wesentliche Elemente der historischen Substanz erhalten.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016

Kupferhammer, Amlehnstrasse, Ansicht von W
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
D Luzern Kriens
Baugruppe

[D] Grosshof

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
1105, 1141, 1197, 1267, 1350, 1353, 2620, 2878, 3269

Beschreibung

Die Siedlung Grosshof ist am westlichen Ortseingang von Kriens angelegt und umfasst flinf rechtwinklig zur Strasse
orientierte, fiinfgeschossige Laubenganghauser im Wechsel mit vier niedrigeren, parallel zum Strassenverlauf
errichteten Ladenbauten mit dartiber liegendem Wohngeschoss. Durch die weiten Abstande der Wohnbauten und
die abschliessenden Quervolumina entstanden vier hofartig abgeschlossene, nahezu quadratische Freiflachen.
Diese sind sehr zuriickhaltend bepflanzt und mdobliert und bilden gleichzeitig die Erschliessungszonen tber
Fusswege zu den einzelnen Wohnbauten. Entwerfender Architekt fir alle Bauten der Siedlung war Eduard Renggli
aus Luzern.

Wirdigung

Die Siedlung Grosshof, im Zeitraum zwischen 1954 und 1959 erbaut, bildet das grosste und am klarsten konzipierte
Ensemble des Laubenganghauses in Kriens und ist auch regional einer der ausgezeichnetsten Vertreter dieses
Bautypus. Die Siedlung Grosshoff pragt zusammen mit der Blockrandbebauung Kupferhammer den Ortseingang
von Kriens und bildet eine markante, klar rhythmisierte Abfolge entlang der Luzernerstrasse. Die Konzentration in
grosse Bauvolumen schafft grossziigige, hofartige Freiraume, die durch die vier kleineren Ladenbauten parallel zu
Strasse abgeschlossen werden.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Grosshof, Ansicht von O

Grosshof, Luzernerstrasse, Ansicht von NO



Kirzel Wahlkreis Gemeinde
E Luzern Kriens
Baugruppe

[E] Alpenstrasse

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
678, 707, 718

Beschreibung

Die Wohnbauten an der Alpenstrasse wurden ab den 1930er-Jahren von verschiedenen Handwerkskonsortien unter
Beibezug von Architekten erbaut. Die Konsortien setzten sich mehrheitlich aus Baumeistern und Handwerkern
zusammen, welche die Wohnungen in spekulativer Absicht erstellten, um ihre Firmen wahrend der beginnenden
Wirtschaftskrise besser auslasten zu kénnen. Es entstand eine Reihe von formal &hnlichen Mehrfamilienhausern.
Zentrale Erschliessung bildet die Nord-Suid gerichtete Alpenstrasse. Die seitlichen Gebiete werden Uber
Quartierstrassen erschlossen, deren Namen aus der Bergwelt stammen. Trotz der relativ dichten Bebauung sind
dank der reichen Begrunung, dem Baubestand und der Platzierung der Geb&aude in der Parzellenmitte Anklange an
die Gartenstadtidee spurbar.

Die Bauten an der Alpenstrasse wurden zum Teil vom Konsortium Kehrhof nach den Plénen des Architekten Walter
Baur errichtet. Die meisten dieser Bauten zeigen sich heute stark verandert, einzig die Hauser Alpenstrasse 19
(GVL-Nr. 718), Alpenstrasse 21 (GVL-Nr. 707) und Brinigstrasse 1 (GVL-Nr. 678) haben sich weitgehend im
bauzeitlichen Zustand erhalten.

Wirdigung

Die giebelstandig zur Alpenstrasse aufgereihten Wohnbauten bilden trotz verschiedener An- und Umbauten vor
allem in Volumen und Stellung ein homogenes Erscheinungsbild. Die lockere aber regelmassige Platzierung mit
grosszugigen Freiflachen und die einheitliche giebelstandige Ausrichtung charakterisieren die Baugruppe entlang
der Alpenstrasse.

Inkraftsetzung Bl Anderung BI
01.12.2016

Alpenstrasse, Ansicht von NW

Alpenstrasse, Ansicht von SW
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
F Luzern Kriens
Baugruppe

[F] Brunnmatt

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
209, 231, 45, 615, 626, 637, 657, 663, 686, 696

Beschreibung

Die Uberbauung zwischen Hochrainstrasse, Gartenrainstrasse, Hodlerweg und Brunnmattstrasse entstand zwischen
1929-1937. Ein Teil des schachbrettartig erschlossenen Gebiets wurde durch die Bauherrn und Baumeister Karl
Brunner und Hermann Kissling aus Murgenthal realisiert. Die Bauten sind heute zum Teil stark verbaut und wurden
mehrheitlich nicht ins Bauinventar aufgenommen. Einzig die Hauserzeile an der Hochrainstrasse und die vier
Bauten entlang der Brunnmattstrasse Richtung Luzernerstrasse haben sich mehrheitlich im bauzeitlichen Zustand
erhalten und wurden als Baugruppe ausgeschieden.

Wirdigung

Typologisch und formal &hnlich gestaltete Zweifamilienh&duser, die sich in der Detaillierung jedoch unterscheiden.
Die weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenen Bauten bilden durch ihr orthogonale Stellung und die offene
Bauweise mit grossziigigen Freirdumen eine hohe rAumliche Qualitat, die vor allem an der Kreuzung
Brunnmattstrasse - Hochrainstrasse stark in Erscheinung tritt.

Inkraftsetzung Bl Anderung BI
01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Brunnmatt, Brunnmattstrasse, Ansicht von N

Brunnmatt, Hochrainstrasse, Ansicht von NW



Kirzel Wahlkreis Gemeinde
G Luzern Kriens
Baugruppe

[G] Kehrhof

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
743, 744, 745, 746, 747, 748, 749, 750, 751, 755, 756, 761

Beschreibung

Das Quartier Kehrhof nérdlich der Horwerstrasse wurde ab den 1930er-Jahren von verschiedenen
Handwerkerkonsortien unter Beibezug namhafter Architekten bebaut. Die Konsortien setzten sich mehrheitlich aus
Baumeistern und Handwerkern zusammen, welche die Wohnungen in spekulativer Absicht erstellten, um ihre
Firmen wahrend der beginnenden Wirtschaftskrise besser auslasten zu kénnen. Es entstand eine Reihe von formal
und typologisch &hnlichen Mehrfamilienh&usern. Zentrale Erschliessung bildet die Nord-Sud gerichtete
Alpenstrasse. Die seitlichen Gebiete werden tber Quartierstrassen erschlossen, deren Namen aus der Bergwelt
stammen. Trotz der relativ dichten Bebauung sind dank der reichen Begriinung, dem Baubestand und der
Platzierung der Gebaude in der Parzellenmitte Anklange an die Gartenstadtidee spirbar.

Die zwischen 1931 bis 1933 errichteten Bauten im Gebiet Furkastrasse, Lopperstrasse und Horwerstrasse westlich
der Alpenstrasse entwarf der Luzerner Architekt Anton Mozzatti fur das Konsortium "Heimbauten".

Wirdigung

Im Gebiet Kehrhof hat sich das urspriingliche Erscheinungsbild der Einzelbauten und damit auch das einheitliche
Gesamtbild des Quartiers trotz Veranderungen durch An- und Umbauten weitgehend im bauzeitlichen Charakter
erhalten. Charakteristisch sind die einheitliche Stellung der Bauten mit grosszugigen Freiflachen sowie die formale
Gestaltung mit den steilen Giebeldachern.

Inkraftsetzung Bl Anderung BI
01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Kehrhof, Alpenstrasse/Furkastrasse, Ansicht von NO

Kehrhof, Furkastrasse, Ansicht von NW



Kirzel Wahlkreis Gemeinde
H Luzern Kriens
Baugruppe

[H] Chalet-Siedlung Pilatusstrasse

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
709, 710, 722, 732

Beschreibung

Die Chalet-Siedlung an der Pilatusstrasse entstand in den Jahren 1930-1935 durch private Bauherrschaften. Die bis
auf eine Ausnahme als Mehrfamilienhauser konzipierten Chalets sind mit grossziigigen Vorgarten giebelstandig zur
Pilatusstrasse aufgereiht. Die einzelnen Hauser sind formal &hnlich, sie unterscheiden sich aber in der
Detailgestaltung: Sie weisen alle ein massiv gemauertes und verputztes Sockelgeschoss auf, der Oberbau ist in
Holzbauweise errichtet und wird von einem flach geneigten Satteldach Giberspannt. Die Bauten weisen
unterschiedliche Schmuckelemente im Schweizer Holzstil auf, die charakteristisch fiir den Chaletbau sind.

Wirdigung

Die beidseits der Pilatusstrasse aufgereihten Chaletbauten bilden eine homogene Bebauung im typischen Chaletstil
mit viel begriintem Zwischenraum. Obwohl die Einzelbauten unterschiedlich und zum Teil stark verandert wurden,
hat sich das einheitliche historische Siedlungsbild weitgehend erhalten.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Chalet-Siedlung Pilatusstrasse, Ansicht von S

Chalet-Siedlung Pilatusstrasse, Ansicht von NO
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
| Luzern Kriens
Baugruppe

Arsenal

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort

Arsenalstrasse N.N., Arsenalstrasse 19, Arsenalstrasse N.N., Arsenalstrasse N.N., Arsenalstrasse N.N.,
Arsenalstrasse N.N., Arsenalstrasse N.N.

Beschreibung

Die Bauten des hauptséachlich im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts (1874-1917) entstandenen
Zeughauskomplexes sind in konsequent orthogonaler Ausrichtung um zwei Hofe angeordnet. Das Zeughaus 8 + 9
sowie das Simulatorengeb&ude bilden den nérdlichen Abschluss der Anlage, rechtwinklig begrenzt das Zeughaus 6
+ 7 die Anlage gegen W wahrend das Lagerhaus (resp. Fihrungsstaffeln) als Riegel das Areal in die beiden Hofe
trennt. Den sudlichen Abschluss bilden das 1874 erstellte dlteste Gebaude des Zeughausareals, das Zeughaus 1
und jingste Gebaude der historischen Zeughausbauten von 1917, das Zeughaus 10. Gegen SO bilden das
Kommandogebéude (ehemaliges Werkstattgebdude) und das Verwaltungsgebaude den Eingang zum Areal.

Wiurdigung

Das Zeughausareal Kriens ist ein einzigartiger militarischer Komplex mehrheitlich aus dem letzten Viertel des 19.
Jahrhunderts. Die konsequent orthogonale Ausrichtung der Anlage um zwei Héfe verleihen dem Zeughausareal eine
militarische Strenge, die die unterschiedlichen Bautypen aus verschiedenen Epochen zu einem architektur- und
militarhistorischem Ganzen vereint. Historisch, funktional und raumlich bedeutende Anlage, mit einer bis heute
andauernden militarischen Nutzungskontinuitét.

Inkraftsetzung BI Anderung BI
01.12.2016
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Arsenal, Luftbild



Kurzel Wahlkreis Gemeinde
[J] Luzern Kriens
Baugruppe

[J] Schachenstrasse

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
953, 954, 955, 956, 957

Beschreibung

Die Siedlung Schachenstrasse umfasst sechs, an die Parzellengrosse angepasste und in Massivbauweise erstellte
Mehrfamilienhauser, die 1946 nach Planen des ortsanséassigen Architekten Adolf Riiegg errichtet wurden. Die
Bauten sind auf Grund der Parzellenform in drei unterschiedliche Haustypen ausgebildet. Die jeweils mit drei
Vollgeschossen in Erscheinung tretenden Mehrfamilienhauser unterscheiden sich leicht in Lange und Erschliessung,
bilden aber mit dem gegen die Schachenstrasse abgewalmten Satteldach ein einheitliches Erscheinungsbild.

Wirdigung

Die Siedlung Schachenstrasse ist ein gutes Beispiel des genossenschaftlichen Wohnungsbaus der 1940er-Jahre.
Trotz der beschrankten Ressourcen im Nachgang der Kriegsjahre entstand ein interessantes Ensemble von
Wohnbauten mit verhaltnismassig grossziigigen Griinflachen.

Inkraftsetzung Bl Anderung BI
01.12.2016

Schachenstrasse, Ansicht von NO

Schachenstrasse, Ansicht von NW
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
K Luzern Kriens
Baugruppe

[K] Dorf

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
306, 3176, 320, 3219, 329, 442, 604

Beschreibung

Am Ubergang von der Luzerner- zur Obernauerstrasse prigen eine Reihe von Wohn- und Geschéftshdusern aus
dem 19. Jahrhundert mit ihren gestalteten Fassaden und ihrer Stellung im Strassenraum das Ortsbild im Westen
des Zentrums von Kriens. An der westlichen Strassenseite bildet der Kreuzbéckerei-Komplex mit dem neobarocken
Kopfbau (GVL-Nr. 320) einen markanten Blickpunkt im Strassenverlauf. Ihm gegeniiber nimmt die Neubackerei an
der Obernauerstrasse (GVL-Nr. 306) diese Funktion ein. Anschliessend ein weiteres spatklassizistisches Wohn- und
Geschaftshaus (GVL-Nr. 329). Die Alte Post (GVL-Nr. 442) schafft schliesslich mit ihrer auffalligen Sichtbackstein-
Fassade den markanten dstlichen Abschluss der Baugruppe zum Dorfzentrum und nahegelegenen Kirchhugel.

Wirdigung

Die mehrheitlich aus dem 19. Jahrhundert stammenden Wohn- und Geschéftsbauten am Ubergang von der
Luzerner- zur Obernauerstrasse bilden eine markante rAumliche Verengung im Strassenverlauf und schaffen so
eine eigentliche Torsituation an der westlichen Einfahrt zum Dorfzentrum. Die Bauten pragen mit ihren zum Teil
stark durchgestalteten Historismusfassaden das Ortsbild an dieser Stelle.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016

Dorf, Ansicht von NW

Dorf, Ansicht von SO
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
L Luzern Kriens
Baugruppe

[L] Meisterhaussiedlung

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
1013, 1014, 403, 408, 409, 410, 411, 412, 482, 483, 484, 485, 486, 603

Beschreibung

Die Meisterhaussiedlung der ehemaligen Société anonyme de filature de Schappe (S.A.F.) liegt nérdlich des
Krienser Dorfkerns am Fuss des Sonnenbergs. Gegen S grenzt die Siedlung an das Areal der ehemaligen
Maschinenfabrik Bell, im N und W an Wohnbauquartiere. Nordwestlich schliessen die Talstation der
Sonnenbergbahn und die Direktorenvilla Waldheim an die Siedlung an. Die Siedlung ist in rasterformigem Muster
angelegt und besteht heute aus zwei zwischen 1894 und 1900 (urspr. drei) quer zum Hang angelegten Zeilen von je
funf Zweifamilienhdusern, dem letzten verbliebenen Haus der untersten dritten Zeile, dem Prokuristenhaus von 1924
sowie vier spater erstellten Mehrfamilienhdusern (1948). Nach dem Ideal der Gartenstadt ist jedes Zweifamilienhaus
freistehend und verfugt Gber einen Nutzgarten.

Wirdigung

Am Fuss des Sonnenbergs nach dem Ideal der Gartenstadt, des Eigenheims im Grinen errichtete Arbeiter-
Wohnsiedlung. Die sogenannten Vorarbeiter- oder Meisterh&duser sind stilistisch dem Heimatstil verpflichtet und
nach den Planen des bekannten Luzerner Architekten Emil Vogt erbaut. Trotz verschiedener Umbauten der
einzelnen Wohnhauser und der Erweiterung durch Mehrfamilienhauser ist die Baugruppe eine in sich geschlossen
wirkende Siedlung. Zudem bildet sie einen wichtigen Teil der Industriegeschichte Kriens.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016
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Meisterhaussiedlung, Birkenweg, Ansicht von O



Kirzel Wahlkreis Gemeinde
M Luzern Kriens
Baugruppe

[M] Miba-Hauser

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
1058, 1059, 1111, 1112, 1143, 1144, 1290

Beschreibung

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-1954 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Die Siedlung umfasst die Hauser Spitzmattstrasse 1-5 und 7 (GVL-Nr. 1058,
1059, 1111, 1112, 1143 und 1144) sowie das Haus Schauenseestrasse 8 (GVL-Nr. 1290). Die Siedlung ist in
leichter Hanglage sudostlich des Krienser Ortskerns angelegt. Alle Bauten sind mit der Langsachse in Hangrichtung
orientiert. Die offene Bebauung und die gestaffelte Anordnung der Hauser schaffte eine lockere Bebauungsstruktur
mit grosszigigen Freiraumen. Entsprechend gewichtet wurde die landschaftsarchitektonische
Umgebungsgestaltung. Die Hauser weisen jeweils vier Vollgeschosse auf und sind mit einem Walmdach gedeckt, in
der Detailgestaltung der Fassaden sind sie jedoch unterschiedlich. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem
zu erwéhnen, das Atzli 1947 patentieren liess. Es handelt sich dabei um eine im Hauskern angebrachte
Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten gegenlaufigen Treppen. Um diese Treppenanlage sind 2-,
3- oder 4-Zimmerwohnungen angeordnet. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Beluftung des Treppenhauses
und der jeweils angrenzenden Badezimmer der Wohnungen.

Die ab 1957 erstellten Bauten (Spitzmattstrasse 6, Schauenseestrasse 2-6) wurden nicht mehr von Atzli entworfen
und von der Miba erstellt, sie weichen in Anlage und Ausfiihrung auch von den Miba-Hausern ab. Auf Grund ihrer
Lage sind sie aber auch im Perimeter der Baugruppe.

Wirdigung

Die Miba-Hauser an der Spitzmattstrasse gehoren zu den wenigen historischen Siedlungen in Kriens, die sich
mehrheitlich im urspringlichen Zustand erhalten haben. Die Bauten zeichnen sich nicht nur durch ihr
bemerkenswertes Erschliessungssystem aus, sondern auch durch ihre topographisch gut situierte Stellung, den
grosszugigen Freirdumen und der qualitéatvollen Umgebungsgestaltung. Die Konzeption der Anlage, die
Aussenraumgestaltung und der Baudekor verraten einen iberdurchschnittlichen Reprasentationsanspruch.

Inkraftsetzung Bl Anderung BI
01.12.2016
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Miba-Hauser, Ansicht von SO

Miba-Hauser, Spitzmattstrasse 5 u. 7, Ansicht von SW



Kirzel Wahlkreis Gemeinde
N Luzern Kriens
Baugruppe

[N] Obernau

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
192, 193, 3050

Beschreibung

Entlang des kinstlich vom Renggbach zum Krienbach abgeleiteten Gewerbekanals haben sich im Gebiet Obernau
seit dem 16. Jahrhundert verschiedene Gewerbebetriebe angesiedelt. Die heute noch fassbaren Bauten befinden
sich rund um die Strassenverzweigung Richtung Hergiswald: der langgezogene Bau des Stampfelis (GVL-Nr. 3050),
datiert von 1872, die Ostlich gelegene Nagelschmiede (GVL-Nr. 193) stammt im Kern evtl. aus dem 17. oder 18.
Jahrhundert und die Senseschmiede, im Kern ein barockes bauerliches Wohnhaus, wurde 1727 erbaut.

Wirdigung

Das Stampfeli, die Nagelschmiede und die Senseschmiede sind die letzten Bauzeugen der gewerblichen
Vergangenheit Obernaus entlang des Gewerbekanals. Die Bauten bilden an exponierter Lage im Strassenraum ein
funktionales und raumliches Ensemble von hoher ortsbildlicher und ortsgeschichtlicher Bedeutung.

Inkraftsetzung Bl Anderung BI
01.12.2016

Obernau, Ansicht von W
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Kirzel Wahlkreis Gemeinde
(6] Luzern Kriens
Baugruppe

[O] Hergiswald

Objekte nach Gebaudeversicherungsnummern (GVL-Nr) bzw. Objektstandort
235, 2998 a, 2998 b, Hergiswald N.N.

Beschreibung

Auf einer abfallenden Waldlichtung oberhalb vom Gemeindeteil Obernau liegt der Wallfahrtsort Hergiswald. Die
Anfange von Hergiswald gehen ins 15. Jahrhundert zurick, als sich der Kartauser Eremit Hans Wagner in einer
Hohle (GVL-N.N. Einsiedelei) unterhalb der heutigen Kirche niederliess. Heute fihrt neben dem alten Pilgerweg
auch eine schmale Bergstrasse von Kriens her zum Bergheiligtum. Wichtigster und alles Uberstrahlender Bau des
Ensembles ist die Wallfahrtskirche mit der dusserst qualitatvollen, barocken Innenausstattung (GVL-Nr. 2998 a), die
auf einer kleinen, von einer Mauer gestiitzten Gelandeterrasse liegt. Von der Kapelle fuhrt der alte Pilgerweg
hangaufwérts zum Gasthof Sonne. Oberhalb der Zufahrtsstrasse zum Gasthof stehen das zum Sakristanenhaus
umgebaute ehemalige Waschhaus und die im Kern vermutlich ins 18. Jahrhundert datierte Scheune (GVL-Nr. 2998
b). Etwas abgesetzt von diesen Bauten liegt die prachtige Kaplanei (GVL-Nr. 235), die das Ensemble nach S hin
abschliesst.

Wirdigung

Der Wallfahrtsort Hergiswald ist einer der bedeutendsten barocken Sakralanlagen der Innerschweiz. Die
Wallfahrtskirche mit der Loretokapelle ist von besonders hoher architekturhistorischer Qualitat und besitzt eine
aussergewdhnlich reiche Innenausstattung. Zusammen mit den anderen Bauten bildet Hergiswald ein einzigartiges
Ensemble, welches durch seine abgeschiedene Situation auf einer Waldlichtung mit hervorragender Fernsicht eine
hohe Lagequalitat und durch das Zusammenspiel von Bauten und Landschaft besondere rdumliche Qualitaten
aufweist. Hergiswald ist im Bundesinventar der schitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung
(ISOS) als Spezialfall aufgenommen.

Inkraftsetzung BI Anderung Bl
01.12.2016

Hergiswald, Aufnahme ISOS 2006
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Einzelobjekte




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X
209 1 Luzern 663.930
Strasse Haus-Nr
Kirchrainweg 5

Gebaude- / Objektname
Pfarrhaus

Beschreibung

Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209.418 Kriens

Plan-Nr Parzellen-Nr

5 501

Baugattung

ah Pfarrhaus

Auf dem Kirchenhiigel, unmittelbar siidéstlich der Pfarrkirche gelegener Pfarrhof. Uber einem den Hang
ausgleichenden, gemauerten und verputzten, geschosshohen Sockel zeigt sich der Oberbau in Blockbauweise und
mit einem Schindelschirm verrandet. Der Bau wird von einem steilen, geknickten Satteldach abgeschlossen, mit
kassettierter und vorkragender Dachuntersicht und Klebedachern tber den Fenstern samtlicher Geschosse, das
unterste umlaufend. In den beiden Obergeschossen befinden sich aufféllig grossformatige Rechteckfenster mit

Kampfer und kleinteiliger barocker Sprossierung. An der stdlichen Traufseite sekundare Anbauten. Im Innern haben

sich teilweise Oberflachen (Wand- und Deckentéfer) sowie ein Kachelofen (Unterbau) aus der Bauzeit erhalten.

Baugeschichte

Ein erstes Pfarrhaus ist bereits 1550 urkundlich fassbar. Der heutige Bau wurde zwischen 1733 und 1735 errichtet.
Im frilhen 19. Jh. mehrere kleinere Renovationsarbeiten. Anbau an der SW-Ecke vor 1900, Anbau der S-Laube und

Unterkellerung in der ersten Halfte des 20. Jh.

Personen

Wirdigung

Stattliches und wohl proportioniertes Pfarrhaus in bauerlicher spatbarocker Bautradition. Der Bau nimmt an
landschaftlich exponierter Lage auf dem Kirchhiigel mit ausgezeichneter Fernwirkung und eine wichtige Stellung im

Ortsbild und in der unmittelbaren Nachbarschaft zur Pfarrkirche ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt
schutzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS

kein Eintrag

Baugruppen
[A] Kirchhugel

Inkraftsetzung BI Anderung BI
01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Kirchrainweg 5, Pfarrhaus, Ansicht von O (Aufnahme 2014)

Kirchrainweg 5, Pfarrhaus, Ansicht von SW (Aufnahme 2014)



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1b Luzern 663.894 209.437 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Kirchrainweg 5 5 504

Gebaude- / Objektname Baugattung

Pfarrkirche St. Gallus und Othmar aa Kirche

Beschreibung

Auf einem Hugel tber dem Dorf thronende, nach Suden ausgerichtete Pfarrkirche, die vom Dorfplatz tGber eine
abgewinkelte Freitreppe erreicht wird. An das vierachsiges Langhaus mit hohen Rundbogenéffnungen von 1685 fiigt
sich das Querschiff mit eingezogenem Chor von 1888/90. Der Eingang wird von einer dreijochigen Vorhalle unter
Walmdach geschutzt. Das Langhaus wird flankiert von einem Turm mit Kasebissendach in der Gestalt von 1937/38.
Das heutige Erscheinungsbild geht im Wesentlichen auf die Restaurierung von 1984/85 zuriick, die in Anlehnung an
den frihbarocken Baubestand darauf abzielte, die Eingriffe von 1888/90 mit der Purifizierung von 1937/38 in
Einklang zu bringen. So sind die Farbigkeit, die Lisenen, das Vorzeichen sowie die Turmfassade Resultat der
letzten Restaurierung. Im Innern hat sich die Ausstattung (Altére, Kanzel) aus der Zeit des Kirchenbaus 1885/87
erhalten.

Baugeschichte

Eine erste Kirche in Kriens soll bereits 1100 zu Ehren der Hll. Gallus und Othmar geweiht worden sein. Eine als
Spolie wiederverwendetet Tir (heute Eingang zur Totenkapelle) trégt das Datum 1589 und weist auf einen Neu-
oder Umbau der Kirche hin. 1685/87 Neubau der Kirche unter Einbezug des Turms des Vorgangerbaus. 1888/90
Umbau und Erweiterung nach Planen des Architekten Heinrich Viktor von Segesser-Crivelli, wobei nur das
Langhaus und die unteren, mittelalterlichen Geschosse des Turmes erhalten blieben. 1937/38 purifizierende
Umgestaltung des Ausseren durch Otto Zeier (Entfernung der neoromanischen Zierelemente) und gleichzeitig
purifizierende Erneuerung im Innern nach Weisungen von Professor Linus Birchler. 1971 Neugestaltung des
Chores, 1984/85 Aussen- und Innenrestaurierung.

Personen

Architekt/-in Heinrich Viktor von Segesser von Brunegg, 1843-1900, Luzern
Architekt/-in Otto Zeier, Kriens

Wiuirdigung

Im Kern friihbarocke Pfarrkirche, die mehrfach Gberformt und dem Zeitgeist entsprechend umgestaltete wurde. Der
Bau nimmt vor allem durch seine freistehende Lage auf einem Hiigel im Siedlungskern von Kriens ortsbildlich eine
dominante Stellung ein.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 205-215
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [A] Kirchhugel
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Kirchrainweg 5, Pfarrkirche St. G

allus

© Denkmalpflege und Arch&ologie
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und Othmar, Ansicht von N



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2 Luzern 663.853 209.437 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Kirchrainweg 3 5 506

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Pfrundhaus St. Gallus ah Pfrundhaus

Beschreibung

Am Fuss des Kirchhiigels stehender Wohnbau, als Pfrundhaus genutzt. Uber annéhrend quadratischem Grundriss,
auf gemauertem und verputztem, hangausgleichenden Kellergeschoss errichteter Holzbau, im Kernbau (EG und 1.
OG) Block- und Standerkonstruktion, im 2. OG und DG ohne Blockvorstdsse, mutmasslich Standerkonstruktion. Der
Bau ist mit einem Schindelschirm verrandet und wird von einem leicht geknickten Satteldach abgeschlossen, die
Giebelfelder sind mit Fusswalm und Klebedach versehen. An der siidlichen Traufseite Giebellukarne, gegen N
Treppenhausrisalit in Fachwerkkonstruktion, der als Quergiebel die Traufe durchbricht. Der kompakte Baukdrper
wird horizontal durch zwei umlaufende Klebedécher gegliedert, die westliche Giebelseite vertikal durch drei
regelméssige Fensterachsen. Die lbrigen Fassaden sind ebenfalls reich, jedoch unregelméssig durchfenstert. Die
Erschliessung erfolgt an der noérdlichen Traufseite Uber den Treppenhaus-Anbau.

Baugeschichte

Der Kernbau, urspriinglich ein Tatschdachhaus, datiert aus der Zeit um 1500. Fir 1555 kann eine zweite Bauphase

dendrochronologisch festgestellt werden. Zu Beginn des 19. Jh. Nutzung als Schulhaus und zu diesem Zweck 1806

umfassend umgebaut, zum heutigen Erscheinungsbild: Aufstockung (2. OG und DG), Erweiterung gegen W um eine
Fensterachse und Treppenhausanbau. 1904 erneut umgebaut, vor allem im Innern. 1998 Gesamtrenovation.

Personen

Wirdigung

Stattlicher und wohl proportionierter Baukorper, der als Pfrundhaus und erstes Schulhaus der Gemeinde von
ortsgeschichtlicher Bedeutung ist. Der Bau nimmt an erhohter, freistehend Lage am Kirchhiigel eine wichtige
Stellung im Ortsbild und in der unmittelbaren Nachbarschaft zur Pfarrkirche ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [A] Kirchhugel
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

24.09.1997 kein Eintrag 01.12.2016
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Kirchrainweg 3, Pfrundhaus St. Gallus, Ansicht von SO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3 Luzern 663.822 209.439 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Kirchrainweg 4 5 508

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Doggeliloch ca Wohnhaus

Beschreibung

Am Fuss des Kirchhiigels, in unmittelbarer Nachbarschaft zum Pfrundhaus gelegenes bauerliches Wohnhaus. Uber
einem verputzten Bruchsteinmauersockel, auf Grund der Hanglage gegen N als Kellergeschoss in Erscheinung
tretend, zeigt sich der zweigeschossige Oberbau als Bohlen-Sténderkonstruktion. Der Bau wird von einem
geknickten Steilgiebeldach abgeschlossen, mit ausgebautem DG. Im Giebel verbundene Flugsparrenkonstruktion,
gegen W sekundar eingebaute Lukarne. Der Bau wird an der siidlichen Giebelseite regelmassig von je zwei
paarweise angeordneten Fenstern gegliedert, ein Klebedach tber dem OG schiitzt die Fenster. Die nérdliche
Giebelseite ist neu in Massivbauweise gestaltet. An der dstlichen Traufseite befindet sich OG-Laube, an der
westlichen Traufseite ein Anbau unter der abgeschleppten Dachflache.

Baugeschichte
Wohl aus dem 18. Jahrhundert stammendes bauerliches Wohnhaus. Die Hausbezeichnung Doggeliloch deutet

volkskundlich auf den Wohnsitz bei einer alten Quellwasserfassung, die sich westlich des Hauses befinden soll (z.B.

Wohnsitz des Brunnenmeister oder des Deichelrohrbauers). 1998 Gesamtsanierung, u.a. Anbau W-Seite, Ausbau
DG, Ersatz N-Fassade.

Personen

Wirdigung

Schlichtes bauerliches Wohnhaus, das sein charakteristisches Erscheinungsbild tber die Zeit und trotz
verschiedener Umbauten in wesentlichen Teilen bewahren konnte. Der Bau ist ein wichtiger Bestandteil des
historischen Ensembles rund um die Pfarrkirche St. Gallus.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [A] Kirchhuigel
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Kirchrainweg 4, Doggeliloch, Ansicht von W
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 12 Luzern 663.967 209.421 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hohle Gasse 4 5 483
Gebéaude- / Objektname Baugattung
ca Wohnhaus

Beschreibung

An der Verzweigung Krauerstrasse/Hohle Gasse gelegener, am ansteigenden Kirchhiigel errichteter Bau. Uber dem
gemauerten und verputzten Sockelgeschoss zeigt sich der Oberbau in Blockbauweise und mit einem
Schindelschirm verrandet. Der stattliche Bau mit fiinf Fensterachsen an der 6stlichen Traufseite wird von einem
Satteldach mit Gerschild tiberspannt. Eine gross dimensionierte Giebellukarne pragt versetzt zur Mittelachse die
ostliche Traufseite. Die sudliche Giebel- und Schauseite ist unregelméssig befenstert und zeigt einen aufféalligen
Vorkrag im 2. OG. An der W-Seite Schopfanbau unter der abgeschleppten Dachflache. Die Erschliessung erfolgt in
der Mittelachse der dstlichen Traufseite, dartiber im 2. OG geschnitzte Madonnafigur.

Baugeschichte

Vermutlich bereits im 17. Jh. errichtet. Das heutige Erscheinungsbild geht auf Umbauten im 19. Jh. zuriick, 1861
und 1895 wurden gemass Brandassekuranzregister gréssere Eingriffe vorgenommen.

Personen

Wirdigung

Im Kern vermutlich einer der altesten erhaltenen Bauten im Ortszentrum von Kriens. Der Bau hat sein klassizistisch
gepragtes Erscheinungsbild aus dem 19. Jahrhundert weitgehend erhalten. Fir das Ortsbild wichtiger Bau, der
zusammen mit dem benachbarten Restaurant Hohle Gasse eine Vorplatzsituation bildet und den Strassenraum im
kleinteiligen Geviert zwischen Horwerstrasse und der Pfarrkirche mitbestimmt.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 215
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hohle Gasse 4, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 15 Luzern 664.043 209.519 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse la 5 259
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Etwas versteckt hinter dem Greterhaus (Horwerstrasse 1, GLV-Nr. 345) situiertes Wohnhaus. Uber annéhrend
quadratischem Grundriss errichteter Holzbau auf niedrigem Mauersockel. Die Fassaden zeigen sich unregelméssig
befenstert und sind heute mehrheitlich mit Eternit verkleidet, einzig an der westlichen Traufseite hat sich der friihere
Schindelschirm erhalten. Der Bau mit zwei Vollgeschossen und ausgebautem DG ruht unter einem schwach
geneigten Satteldach. Die Erschliessung erfolgt an der westlichen Traufseite: Aussenaufgang tber zwei
ausladenden Lauben, filigrane, unterschiedlich durchbrochene Laubenbristungen im Schweizerhausstil.

Baugeschichte

Mutmasslich kurz nach 1800 errichtet, erster Brandassekuranzregistereintrag 1811: "Haus neu, von Holz", Bauherr
war Josef Miller. In den folgenden Jahrzehnten erfuhr der Bau zahlreiche Veranderungen u.a. Eternitverkleidung.

Personen

Wirdigung

Das im Kern aus dem frihen 19. Jahrhundert stammende Wohnhaus gehort zum altesten Baubestand im
historischen Dorfkern von Kriens und hat sich mit sich mit einer historischers Bausubstanz erhalten.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Horwerstrasse la, Ansicht von S
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 16 Luzern 663.987 209.502 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 5a 5 456

Gebé&ude- / Objektname Baugattung

Altbreithaus ca Wohnhaus

Beschreibung

Einfaches aber stattliches, klassizistisch-biedermeierliches Wohnhaus (zusammen mit GVL-Nr. 3183). Uber einem
erneuerten, eingetieften Kellergeschoss zeigt sich der Oberbau als Holzkonstruktion (Sténder- oder
Fachwerkbauweise) und ist mit einem Schindelschirm verrandet. Die drei Vollgeschosse werden von einem
Satteldach abgeschlossen, eine méchtige Giebellukarne sitzt auf der nérdlichen Traufseite. Der Bau ist traufseitig
regelmassig in funf Fensterachsen gegliedert. Die anderen Seiten sind unregelmassig befenstert. Die Erschliessung
erfolgt an der westlichen Giebelseite. Gegen S sekundérer Quergiebelanbau, der die ganze Hausbreite umfasst
(GVL-Nr. 3183) und mit einer Bretterschalung verkleidet ist.

Baugeschichte
Erbaut mutmasslich im ausgehenden 18. oder friithen 19. Jh. Um 1834/35 wohl Umbau zum heutigen
Erscheinungsbild und in zwei Hausteile geteilt (GVL-Nr. 16 und GVL-Nr. 3183).

Personen

Wirdigung

Das schlichte, aber stattliche klassizistisch gepragte Wohnhaus hat trotz Veranderungen wesentliche Elemente
seines ursprunglichen Erscheinungsbildes bewahrt. Der Bau z&hlt zur altesten heute noch erhaltenen Baustruktur im
Siedlungskern von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung B

kein Eintrag  01.12.2016

Gallusstrasse 5a, Altbreithaus, Ansicht von S
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 26 Luzern 663.862 209.741 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gemeindehausstrasse 9 5 19

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Gallusheim aj Kirchgemeindehaus

Beschreibung

Uber langsrechteckigem Grundriss errichteter, 6ffentlicher Mehrzweckbau (Kirchgemeindehaus), der traditionelle
Formen des Heimatstils mit Elementen des Neuen Bauens verbindet. Der verputzte Massivbau mit einem teilweise
freiliegenden Kellergeschoss, einem lberhéhten EG und einem etwas niedrigeren OG wird von einem schwach
geneigten Walmdach abgeschlossen. Die siidliche Traufseite ist mit einer breiten abgewalmten Lukarne besetzt,
gegen N in der Mittelachse Treppenhausrisalit, der als Quergiebel die Traufe durchbricht. Die S-Fassade zeichnet
sich durch eine rhythmisierte Fensterteilung auf. Im EG regelméssige gegliederte, hochrechteckige Fenster, die mit
einem durchgehenden Sohlbankgesims zusammengefasst werden. Im OG in drei Gruppen rhythmisierte
Fensterordnung auf durchgehendem Gurtgesims. An der dstlichen Schmalseite iber fiinf Treppenstufen
erschlossenes, leicht vorkragendes Eingangsportal, das von einem abgewalmten, auf zwei Saulen ruhenden
Vordach gedeckt wird.

Baugeschichte

Gemeindehausstrasse 9, Gallusheim, Ansicht von SO
Erbaut 1933/34 nach Planen des Architekten Vinzenz Fischer.

Personen
Architekt/-in Vinzenz Fischer, 1890-1959, Luzern

Waurdigung

Dem spaten Heimatstil verpflichteter 6ffentlicher Bau in klarer Material- und Formensprache, der
Gestaltungselemente in der Tradition des Heimatstils mit Konzeptionen des Neuen Bauens verbindet.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gemeindehausstrasse 9, Gallusheim, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 33 Luzern 663.642 209.600 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 8 5 662

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Verwaltungsgebaude fc Verwaltungsgebéaude (privates)

Beschreibung

Das Verwaltungs- und Burogeb&ude besteht aus zwei L-férmig angeordneten Fligeln: der W-Flugel verlauft parallel
zur Obernauerstrasse, der N-Fliigel ist iber einen Zwischenbau mit dem Hauptkomplex der Fabrik verbunden.
Verputzter Massivbau mit zwei Vollgeschossen, der W-Fliigel wird von einem Walmdach, der N-Fligel von einem
Satteldach abgeschlossen. Der reprasentativere W-Fliigel weist im EG auf der sekundéaren Aussenisolation eine
aufgemalte Putzquaderung auf und ist durch ein Gurtgesims vom OG getrennt. Regelméssige Befensterung mit
Stichbogenfenstern ebenfalls mit Imitationsmalerei, urspriinglich achtfeldrige Sprossenfenster, heute zweifliiglige
Fenster. Die Rechteckfenster des N-Fliigels sind mehrheitlich paarweise angeordnet.

Baugeschichte
Erbaut vor 1896 als Verwaltungs- und Birogebaude der Maschinenfabrik Theodor Bell & Cie. 1954 Aufstockung N-
Flugel. Diverse sekundéare Anbauten und Verénderungen, u.a. Aussenisolation.

Personen

Wirdigung

Das Verwaltungsgebaude ist das alteste heute noch erhaltene Gebaude der ehemaligen Maschinenfabrik Bell AG
und ist trotz zahlreicher Veranderungen ein bedeutender Bauzeuge der Industriegeschichte von Kriens. Der Bau
nimmt durch seine Lage an der Obernauerstrasse raumlich ein wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 48-65

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Obernauerstrasse 8, Verwaltungsgebaude Maschinenfabrik Bell AG, Ansicht von O



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 33a Luzern 663.618 209.726 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse N.N. 5 662

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Halle 7, Zurusterei ea Fabrik

Beschreibung

Die Halle 7 steht mit N-S gerichteter Langsachse im nordwestlichen Teil des Areals und ist mit der westlichen
Langsfassade an die Halle 8 und mit der sudlichen Schmalseite an die Halle C angebaut, die beiden anderen
Fassaden stehen weitgehend frei. Die Halle ist als Eisenskelettkonstruktion mit roten Backsteinausfachungen
erbaut, die sekundéaren Verlangerungen wurden in der gleichen Konstruktionsweise ausgefiihrt. 21 Dachbinder aus
filigranem Eisenfachwerk tragen das Satteldach mit durchgehendem Firstoblicht. Die nérdliche Giebelfassade wird
grosstenteils vom grossen Schiebetor eingenommen, die O-Fassade zeigt 17 Fensterachsen mit hohen
Rechteckfenstern. Uber diesen zieht sich unter der Traufe ein schmales Fensterband (iber die ganze Fassade. Das
Dach ist mit Welleternit gedeckt.

Baugeschichte

Erbaut nach einem Brand 1923 als Kesselschmiede der Theodor Bell & Cie. 1958 Verlangerung gegen S, 1964/65
Vordach und Verlangerung gegen N.

Personen

Wirdigung

Die ehemalige Zurusterei ist die letzte historische Fabrik-Grosshalle des Werkgeléandes der Bell AG, die sich mit viel
historischer Bausubstanz erhalten hat. Der Bau ist als Teil der ehemaligen Maschinenfabrik Bell AG von hoher lokal-
und industriegeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)
Bértschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 48-65

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse, Halle 7, Ostfassade

Obernauerstrasse, Halle 7, Innen

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 33s Luzern 663.753 209.620 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse N.N. 5 662

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Hydraulische Versuchsanlage/Trafostation ea Industriegebaude

Beschreibung

In Massivbauweise errichteter und verputzter freistehender Baukdrper, Uber rechteckigem Grundriss. An den
Trafoturm fligen sich zwei Fligelbauten, gegen Siid und gegen O. Wahrend die Seitenfliigel nur tiber einfache
Fassadenzier verfugen, zeigt der Turm etwas aufwandigere Dekorelemente, namentlich das geschwungene
Satteldach, Eckpilaster, ein profiliertes Gesmise unter der Dachtraufe und ein, die Dachform aufnehmendes
Giebelfenster. An der N-Fassade grosse verglaste Offnung fiir eine Kranbahn. Die beiden Fliigel werden von
Walmdéchern abgeschlossen, am Sidfliigel kleiner, an den Turm anschliessender sekundéarer Aufbau unter einem
Pultdach.

Baugeschichte

Erbaut 1916/17 nach Planen des Architekten Emil Vogt. 1957 Pultdachaufbau Sudfliigel, Anbau zwischen Sud- und
Ostflugel.

Obernauerstrasse, Hydraulische Versuchsanlage, Ansicht von SW
Personen

Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Mehrheitlich in bauzeitlichem Zustand erhaltener Industriebau, der mit seinen aufwandigen Dekorelementen ein
ausgezeichnetes Beispiel der reprasentativen und zeichenhaften Industriearchitektur des friihen 20. Jahrhundert ist.
Der freistehende Bau bildet raumlich den stidostlichen Abschluss des Areals und ist als Teil der ehemaligen
Maschinenfabrik Bell AG von hoher lokal- und industriegeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)
Bértschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 48-65

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse, Hydraulische Versuchsanlage, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 38 Luzern 663.934 209.835 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Villastrasse 1 5 2079

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Bleiche cc Villa

Beschreibung

In der Flucht der Degenstrasse situierter, klassizistischer Villenbau in grossziigiger Gartenanlage. Der verputzte
Massivbau ist streng achsialsymmetrisch konzipiert mit 7 auf 2 Fensterachsen. Ein leicht vorspringender Mittelrisalit
mit Dreieckgiebel, Sdulenportikus und Balkonen akzentuiert die stdliche Hauptfassade. Der Bau wird von einem
Walmdach abgeschlossen, mit allseitig schmalen Lukarnen. Die Dachuntersicht ist ganz im Sinne des Klassizismus
mit Akanthusblattkonsolen geschmiickt. Das EG wird mit einer Putzquaderung ausgezeichnet, die beiden OG sind
glatt verputzt. An der N-Seite durchbricht ein Treppenhausrisalit als Quergiebel die Dachtraufe, an der NW-Ecke
Erweiterung Uber drei Geschosse. An der W-Seite verbindet ein zweigeschossiger verglaster Verbindungsgang den
Altbau mit dem 2000 errichteten Erweiterungsbau.

Baugeschichte

Erbaut 1801 im Auftrag von Bauherr Xaver Degen, urspriinglich Landhaus Degen genannt. Ab den 1850er-Jahren
wird der Landsitz zur Direktorenvilla der neu gegriindeten Teigwarenfabrik der Gebriider Martin und Xaver Degen.
1902 ubernimmt Hans Sutermeister die Villa, es finden verschieden Umbauarbeiten statt, u.a. Vergrosserung gegen
NW durch zwei Loggias, Erweiterung des Eingangs gegen S durch Saulenportikus und dariiber zwei Balkone, das
Tiirgewand von 1801 wird auf der NO-Seite neu eingebaut sowie Umfriedung des Gartens. 1946 Ubernahme der
Villa durch die Gemeinde Kriens und Umnutzung zu Biiros des Amtsgerichts. In den 1960er-Jahren tiefgreifende,
purifizierende Fassadenrenovation sowie Umbauten im Innern mit viel Substanzverlust. 2000 Erweiterungsbau an
der W-Seite durch Eugen Mugglin und Aussenrestaurierung.

Personen
Architekt/-in Eugen Mugglin, Luzern

Wirdigung

Regional bedeutender klassizistischer Villenbau, der trotz verschiedener Eingriffe sein charakteristisches und den
Strassenraum dominierendes Erscheinungsbild bewahren konnte. Der Bau bildet zusammen mit dem sorgfaltig
konzipierten Erweiterungsbau ein harmonisches Ensemble in einer grosszugigen Parkanlage. Als ehemalige
Direktorenvilla ist der Bau zudem von lokalhistorischer Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 20/2002, Luzern 2002 S. 140-143
Villa Bleiche Kriens, Kriens 2000

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert W
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

26.08.1997 kein Eintrag ~ 01.12.2016

Villastrasse 1, Villa Bleiche, Ansicht von SW

Villastrasse 1, Villa Bleiche, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 44 Luzern 664.357 209.725 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 47 5 345

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

An der Schachenstrasse gelegener Historismusbau in biedermeierlicher Gestalt. Der kubische, tiber quadratischem
Grundriss errichtete, verputzte Massivbau ruht unter einem schwach geneigten und geknickten Walmdach mit
kurzem First und auffallig kassettierter Dachuntersicht. Uber der niedrigen Sockelzone mit halb eingetieftem
Kellergeschoss erheben sich drei Vollgeschosse, die allseitig regelméssig mit drei, resp. zwei Fensterachsen
vertikal gegliedert werden. Aufgeputzte Eckquadrierung im EG resp. kannelierte Ecklisenen in den beiden
Obergeschossen verstarken die Vertikale, wahrend Gurtgesimse die Horizontale betonen. Aufwéndig gestaltete
Schaufassade gegen S mit risalitartiger Mittelachse, die die Dachtraufe durchbricht und in den beiden
Obergeschossen je eine Balkonnische mit bauzeitlicher Gusseisenbriistung aufweist. Im Stichbogen der
Balkonnische aufgeputzter Schlussstein mit der Jahrzahl "1917". Die Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der W-
Seite. An der O-Seite sekundarer, eingeschossiger Anbau.

Baugeschichte
Erbaut gemass Inschrift am Haus 1917. Sekundérer Anbau gegen O.

Personen

Waurdigung
Biedermeierlich gepréagter Historismusbau mit vielféltigen Zierelementen. Der weitgehend im urspriinglichen Zustand
erhaltene Bau (bt freistehend an der Schachenstrasse gelegen eine starke rdumliche Prasenz aus.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 47, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 45 Luzern 664.563 209.606 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hochrainstrasse 13 6 148

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Uber anndhernd quadratischem Grundriss errichteter spater Heimatstilbau. Verputzter Massivbau unter geknicktem
Walmdach, mit Dachaufbauten gegen S und W. Der zweigeschossige Bau ist regelméassig mit zwei auf zwei
Fensterachsen gegliedert. Gegen S Standerker, der gleichzeitig einen Balkon im OG bildet.

Baugeschichte

Erbaut 1934 nach Planen des Architekten Karl Brunner in Zusammenarbeit mit dem Baumeister und Bauherrn
Hermann Kissling, beide aus Murgenthal.

Brunner und Kissling realisierten die formal &hnlichen, im Detail jedoch unterschiedlichen Zwei- und
Dreifamilienh@user im Gebiet zwischen Hochrainstrasse, Gartenrainstrasse, Hodlerweg und Brunmattstrasse in den
Jahren 1929-1937. Die Bauten sind heute teilweise stark verbaut.

Personen

Wirdigung

Im spéaten Heimatstil errichtetes Mehrfamilienhaus. Raumlich wichtiges und integrales Element der Bebauung mit
typologisch und formal ahnlichen Mehrfamilienhdusern entlang der Hochrainstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Hochrainstrasse 13, Ansicht von SO

Hochrainstrasse 13, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 50 Luzern 664.365 209.627 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 35 5 292

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohnhaus mit Gewerbe, Werkstatt oder

Bachmattli Dienstleistung

Beschreibung

Freistehendes, heute mitten im Siedlungskern gelegenes Wohn- und Gewerbehaus mit wertvollem umgebendem
Griinbereich. Uber dem hohen, gemauerten und verputzten EG zeigt sich der Oberbau in Blockbauweise und mit
einem Schindelschirm verrandet. Der gut proportionierte Baukdrper tiber nahezu quadratischem Grundriss wird von
einem leicht geknickten Satteldach mit Gerschild abgeschlossen, giebelseitig ein (O) resp. zwei (W) Klebedéacher.
An der sudlichen Traufseite Giebellukarne, die nordlich Traufseite mit einem sekundéren Quergiebel. Die Fassaden
sind unregelmassig, aber diszipliniert befenstert: im EG, dem ehem. Gewerbegeschoss grosse Rechteckfenster, im
Oberbau unterschiedliche Befensterung. An der S-Fassade OG-Laube. Der sorgfaltig gestaltete Bau zeigt
Bauschmuck wie die konturierten Balkenkdpfe und Blige und fein gesagte Details. Fenster, Fensterladen, Haustiiren
stammen mehrheitlich aus der Zeit des Umbaus 1859/64. Im Innern hat sich die urspriingliche Kammerung
weitgehend erhalten, dazu Oberflachen (Taferung) und zwei grosse Sitzéfen aus dem 19. Jh.

Baugeschichte

Im Kern mutmasslich um 1700 erbaut. Das heute Erscheinungsbild datiert aus der zweiten Halfte des 19. Jh. als
1859 ein Neu- oder grosser Umbau stattfand, 1864 fand ein weiterer Ausbau statt. Im 20. Jh. weitere Umbauten G.a.
N-Seite mit Quergiebelanbau, Fensterausbriichen und Bretterschalung.

Eintrag Brandassekuranzregister 1859: "Haus v. Holz mit Werkstatte" fir Bauherr Franz Degen, 1864 starke
Erhéhung der Schatzung.

Personen

Wirdigung

Das wohl proportionierte und sorgféltig gestaltete Wohnhaus mit Gewerbegeschoss hat Aussen und Innen sein
Erscheinungsbild aus der zweiten Hélfte des 19. Jahrhunderts weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten
(Fassengestaltung, Bauschmuck, Kammerung). Der Bau mit wertvollem umgebendem Grinbereich hat trotz seiner
isolierten Stellung im Neubaugebiet eine wichtige rdumliche und funktionale Bedeutung als Zeuge der gewerblichen
Vergangenheit von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 35, Bachmattli, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 69 Luzern 664.600 208.861 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlundstrasse 69 6 4492

Gebaude- / Objektname Baugattung

Lauerzhaus ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelstéandig zum heutigen Wegverlauf situiertes Wohnhaus. In Holzbauweise errichteter und sekundar verputzter
Baukérper - EG und erstes OG mutmasslich in Blockbauweise, zweites OG und DG in Fachwerkbauweise. Der
kantig wirkende Baukdérper wird von einem markant geknickten Satteldach mit knappem Gerschild abgeschlossen.
Ein in die Dachuntersicht eingebundener Fusswalm trennt die Vollgeschosse vom Giebelfeld, ein umlaufendes
Klebedach das dritte OG vom zweiten OG, gegen W tritt das EG als Kellergeschoss in Erscheinung. Die 6stliche
Schaufassade mit vier regelméssig gegliederten Fensterachsen, die anderen Seiten sind unregelmassig befenstert.
Die Gebaudeecken werden in den beiden unteren Geschossen mit aufgeputzten Eckquadern betont. An der
nordlichen Traufseite sekundarer Anbau unter abgeschleppter Dachflache und mit Terrasse.

Baugeschichte

Mutmasslich im 17. Jahrhundert errichteter ehemaliger patrizischer Herrensitz. Im 18. Jahrhundert im Stil eines
Bauernhaus umgebaut. In der zweiten Hélfte des 20. Jahrhundert im Innern stark umgebaut und veréndert und
gegen N erweitert. Die im Kunstdenkmaélerband von 1947 erwahnte Ausstattung ist nicht mehr vorhanden.

Personen

Wirdigung

Ehemaliger patrizischer Herrensitz, sog. Lauerzhaus, der trotz Uberformung und grossen Verénderungen und
Umbauten sein dusseres Erscheinungsbild und Teile seiner historischen Substanz erhalten hat. Als ehemaliger
Herrschaftssitz von kulturgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schlundstrasse 69, Lauerzhaus, Ansicht von NO



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 79 Luzern 664.367 208.119 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schattenbergstrasse N.N. 7 1211

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Obermettlen da Bauernhaus

Beschreibung

An den Abhéngen des Schattenbergs, gegen O gerichtetes Bauernhaus, in der Erscheinungsform des spatbarocken
Luzerner Bauernhauses, mit steilem Satteldach, Klebedéachern und seitlichen OG-Lauben. Uber dem eingetieften,
gemauerten und verputzten Kellersockel erheben sich zwei Vollgeschosse und ein Dachgeschoss in
Blockbauweise. Das EG ist mit Rundholzschindeln verrandet, das OG mit jingeren grossen Rechteckschindeln und
das DG zeigt sich unverkleidet. Der Bau ruht unter einem unmerklich geknickten Satteldach. Giebelseitig
unregelmaéssig befenstert, Gber den Fenster der beiden Vollgeschosse je ein Klebedach. Die traufseitigen OG
Lauben, sind giebelseitig verglast, traufseitig mit einer schmalen Offnung versehen. Die Erschliessung erfolgt an der
sudlichen Traufseite Uber eine niedrige Eingangstreppe. An die nordliche Traufseite fuigt sich ein wohl jungerer
Anbau, mutmasslich als Brenn- und Waschhaus genutzt. Aus Hausteinen gemauerter Bau unter Giebeldach mit
machtigem Kamin.

Baugeschichte

Erbaut wohl im ausgehenden 18. Jh. Eintrag Brandassekuranzregister 1811: "Haus wohlgebaut".

Personen

Waurdigung

Guter Vertreter des spatbarocken Luzerner Bauernhauses, der sich weitgehend im urspriinglichen Zustand und mit
viel historischer Substanz erhalten hat. Der Bau ist ein wichtiges Element des landwirtschaftlich gepragten
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Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 229 A * L o S A ]

Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
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Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

AR

Schattenbergstrasse, Obermettlen, Ansicht von NW

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 79d Luzern 664.374 208.269 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schattenbergstrasse N.N. 7 1211

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Kapelle Ebersrti ac Kapelle

Beschreibung

An den Abhéangen des Schattenbergs, leicht oberhalb der heutigen Strasse gelegene Wegkapelle. Einfacher
verputzter Massivbau uber rechteckigem Grundriss und polygonalem Chorabschluss. Der Bau ruht unter einem
leicht geknickten Giebeldach, das tiber dem Eingang im O als Vorzeichen von zwei Holzpfosten abgestiitzt wird.
Zugang Uber ein einfaches Holzportal, das von einem grossen Rechteckfenster flankiert wird. Im Innern neobarocke
Figuren.

Baugeschichte

Der heutige Bau datiert frihestens aus dem Ende des 18. Jahrhunderts. Uber einen Vorgéangerbau ist urkundlich
nichts bekannt. 1939 und 1987 erfolgten Renovationen. Im schweizerischen Landesmuseum befinden sich zwei
spatgotische Figuren und im Historischen Museum Bern ein spatgotischer Altarfliigel aus der Mitte des 16.
Jahrhunderts die angeblich aus der Kapelle Ebersriiti stammen sollen.

Personen

Wirdigung

Schlichte spatbarocke Wegkapelle von hoher kunst- und kulturgeschichtlicher Bedeutung. Freistehend am Abhang
des Schattenbergs gelegen, gewinnt der Sakralbau grosse Lagequalitat.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 230
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schattenbergstrasse, Kapelle Ebersriti, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 81 Luzern 665.697 208.513 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 130 8 2428

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Unter-Kuonimatt da Bauernhaus

Beschreibung

Traufsténdig am heutigen Strassenverlauf stehendes Bauernhaus in der Erscheinungsform des spéatbarocken
Luzerner Haustypus mit Steilgiebeldach, Klebed&chern und seitlichen OG-Lauben. Uber dem halb eingetieften,
gemauerten und verputzten Kellergeschoss erhebt sich der Bau mit zwei Vollgeschossen in Blockbauweise und mit
einem Schindelschirm verrandet. Der breit gelagerte Baukérper wird von einem geknickten Satteldach Gberspannt,
traufseitig je eine gross dimensionierte Lukarne, giebelseitig Klebedacher, gegen S zwei, gegen N eines.
Unregelmassige und zum Teil erneuerte Befensterung. Traufseitig offene OG-Lauben, gegen SW sekundéarer Anbau
unter abgeschleppter Dachflache, die bis zum First reicht. Die Erschliessung erfolgt ebenfalls an SW-Seite Uber eine
Eingangstreppe.

Baugeschichte

Erbaut wohl kurz nach 1800. Eintrag Brandassekuranzregister 1811: "Neu, mit zweyfacher Wohnung". Traufseitig
sekundarer Einbau zweier etwas gross dimensionierter Lukarnen. 2012 Aussensanierung (Fenster, Dach,
Schindelschirm) sowie Ersatz des sudwestlich angebauten Stalls durch eine Wohnraum-Erweiterung.

Personen

Wirdigung

Guter Vertreter des spéatbarocken Luzerner Bauernhauses mit Steilgiebeldach, Klebedachern und seitlichen OG-
Lauben, der trotz sekundéren Veréanderungen wesentliche Elemente seines charakteristischen Erscheinungsbildes
erhalten hat. Der Bau errinnert heute im dichtbebauten Siedlungsgebiet an die landwirtschaftliche Vergangnheit des
Gebietes Kuonimatt.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 229
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 130, Ansicht von S

Horwerstrasse 130, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 91a Luzern 664.396 209.001 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlundstrasse N.N. 5 238

Gebaude- / Objektname Baugattung

dd Brennhaus

Beschreibung

Stattliches, zweigeschossiges bauerliches Nebengebaude. Uber rechteckigem Grundriss errichteter Baukorper mit
gemauertem und verputztem Sockelgeschoss, das urspringlich die Brennerei aufnahm, und einem Obergeschoss
in Sichtfachwerkbauweise, Ausfachungen mit Sichtbacksteinen. Kniestock und die Giebelfelder mit vertikaler
Bretterschalung. Die nordwestliche Giebel- und Eingangsseite zeigt drei regelmassige angeordnete Fensterachsen,
die Ubrigen Fassaden je zwei Fensterachsen.

Baugeschichte

Mutmasslich im ausgehenden 19. Jahrhundert errichtet. Das Brennhaus war urspriinglich an das dazugehérende
Bauernhaus Untermettlen angebaut. Nach dessen Abbruch etwas isoliert innerhalb der Sport- und Freizeitanlage
gelegen und als Freizeitlokal genutzt.

Personen

Wirdigung

Stattliches bauerliches Nebengeb&aude mit erheblicher historischer Substanz. Als Mosttrotte und Brennhaus
Vertreter einer nur noch selten erhaltenen Baugattung in Kriens. Etwas isoliert im heutigen Siedelungsgebiet
gelegen, erinnert der Bau an die landwirtschaftliche Vergangenheit von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Schlundstrasse, Brennhaus, Ansicht von N

Schlundstrasse, Brennhaus, Ansicht von S



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 92 Luzern 664.301 208.857 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Himmelrichstrasse 16 5 4233

Gebaude- / Objektname Baugattung

Obermettlen da Bauernhaus

Beschreibung

An den Abhéangen des Schattenbergs, gegen O situiertes Bauernhaus, in der Erscheinungsform des spatbarocken
Luzerner Bauernhauses, mit Steilgiebeldach und seitlichen OG-Lauben. Uber dem gemauerten und verputzten
Kellersockel zeigt sich der Oberbau in Mischbauweise: die beiden dstlichen Vollgeschosse in unverkleideter
Blockbauweise, das ostliche Giebelfeld und die westliche Giebelseite in Standerbauweise, das westliche Giebelfeld
als Fachwerk. Der Bau mit giebelseitig funf Fensterachsen wird von einem geknickten Satteldach Uberspannt, mit je
zwei Klebedéchern tber den Fenstern des zweiten OG und des DG, an der siidlichen Traufseite sekundar
eingebaute Lukarne. Traufseitige OG-Lauben mit erneuerter Laubenbriistung. Die Erschliessung erfolgt an der
sudlichen Traufseite. Im 6stlichen Giebelfeld aufgemalte Inschrift “MI 17 IHS 90 ST".

Baugeschichte

Erbaut 1790, geméass Datierung am Bau (Giebel). Mutmasslich sekundér gegen W erweitert. Fensterersatz,
Falzziegel. Eintrag Brandassekuranzregister 1811: "Wohlgebaut und mit zweyfacher Wohnung".

Personen

Wirdigung

Guter Vertreter des spéatbarocken Bauernhauses mit Steilgiebeldach, Klebedéachern und seitlichen OG-Lauben, der
trotz sekundéren Veranderungen die wesentlichen Elemente seines charakteristischen Erscheinungsbildes erhalten
hat. Der Bau nimmt im Landschaftsbild, an unverbauter Lage am 6stlichen Abhang des Schlosshiigels Schauensee,
eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Himmelrichstrasse 16, Obermettlen, Ansicht von O

Himmelrichstrasse 16, Obermettlen, Ansicht von SW



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 94 Luzern 664.727 208.440 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sidhaldenstrasse N.N. 8 1220

Gebéaude- / Objektname Baugattung

da Bauernhaus

Beschreibung

Am steilen Abhang des Schattenbergs, hoch tber der Ebene thronendes Bauernhaus mit nach O ausgerichteter
Schaufassade. Uber dem gemauerten und verputzten Sockelgeschoss, das durch eine nachtréagliche Vormauerung
gestutzt wird ist der Kernbau mit zwei Vollgeschossen in Blockbauweise errichtet und mit einem Schindelschirm
verrandet. Die hangseitige Giebelseite im W ist mit einer vertikalen Bretterschalung versehen. Der Bau ruht unter
einem steilen Satteldach, das stidseitig Giber einem sekundéren Anbau stark geknickt ist. Die dstliche Giebelseite
wird von drei kraftigen Klebedachern gegliedert. Im Kernbau im EG dreifach und im OG zweifach gekoppelte
Fenster, die wohl auf die baulichen Veranderungen im 19. Jh. zuriickgehen.

Baugeschichte

Im Kern barockes Bauernhaus aus dem 17. oder frilhen 18. Jahrhundert. Mitte des 19. Jahrhundert zum heutigen sl L S e T T O jg';i:w“:'w
Erscheinungsbild umgebaut. Eintrag Brandassekuranzregister 1811: "baufallig und mit zweyfacher Bewohnung"; : ; - . SR e —
1853 "Haus baufallig"; 1859 "Haus gut, Ziegeldach".

Personen

Wirdigung

Im Kern spétbarockes Bauernhaus, das trotz Verédnderungen wesentliche Elemente seines charakteristischen
Erscheinungsbildes erhalten hat. Der Bau weist freistehend am Hang des Schattenberges eine ausgezeichnete
Fernwirkung auf.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sidhaldenstrasse, Ansicht von SO



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 96 c Luzern 664.583 208.062 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schwinferch N.N. 7 1366

Gebéaude- / Objektname Baugattung

dc Kornspeicher

Beschreibung

Beim Hof Schwinferch gelegener einfach Speicherbau, der im Sockel einen Findling mit einbezieht, an den sich der
Bau anlehnt. Der als Keller genutzte Bruchsteinmauersockel zeigt noch Reste eines Kalkmortels. Auf dem
Mauersockel sitzt ein einfacher Schwellenkranz (iber dem der stark verwitterte, eingeschossige Blockbau aufgeht
und von einem einfachen Satteldach abgeschlossen wird. Die nordwestliche Giebelseite ist mit einer sekundaren
Bretterschalung als Wetterschutz verkleidet. Die Erschliessung des Kellers wie auch des Speichergeschosses
erfolgt an der siidostlichen Giebelseite, der Speicher uber eine erneuerte Betontreppe. Sekundare Fensterdffnungen
weisen auf die heutige Nutzung hin.

Baugeschichte
Vermutlich im 17. oder 18. Jahrhundert errichtet. Umnutzung zu Wohnzwecken.

Personen Schwinferch, Ansicht von O

Wiurdigung

Bauerliches Nebengeb&ude beim Hof Schwinferch, das sich trotz Umnutzung zu Wohnzwecken im &usseren
Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten hat. Vermutlich einer der letzten erhaltenen
Speicherbauten in der Gemeinde Kriens.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schwinferch, Ansicht von W



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 104 Luzern 664.435 207.798 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schattenbergstrasse N.N. 7 1367

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Hoéllhof ca Wohnhaus

Beschreibung

Am nordostlichen Abhang des Schattenbergs situiertes Bauernhaus, das der Tradition des spatbarocken Luzerner
Bauernhauses mit Steilgiebeldach und seitlichen OG-Lauben entspricht. Uber dem massiv gemauerten
Kellergeschoss ist der Oberbau in Blockbauweise errichtet und mit einem Schindelschirm verrandet, im OG an der
noérdlichen Traufseite wurde die Blockwand partiell durch eine Fachwerkkonstruktion ersetzt. Das aussere
Fassadenbild geht auf eine Uberformung in der Mitte des 19. Jahrhunderts zuriick (Einzelbefensterung, fehlende
Klebedéacher, fehlender Gerschild). Die riickwartige SW-Fassade wurde mutmasslich in der ersten Halfte des 20.

Jahrhundert ersetzt oder erneuert und mit Eternit verkleidet. Im Innern hat sich weder die urspriingliche Kammerung

noch Teile der urspriinglichen Oberflachen und der Ausstattung erhalten.

Baugeschichte

Mutmasslich im 18. Jahrhundert errichtet. Brandassekuranzregistereintrag von 1811 "Blasi Reinert, Holl alt u. mit
Schindeldach”. Wohl um die Mitte des 19. Jahrhunderts zum heutigen Erscheinungsbild Gberformt. Rickwartige
westliche Giebelfassade vermutlich in der ersten Halfte des 20. Jahrhundert ersetzt.

Personen

Wirdigung

Schlichtes Bauernhaus im Erscheinungsbild des spéatbarocken Luzerner Haustypus des 18. Jahrhunderts mit
baulichen Veranderungen des 19. Jahrhunderts. Der Bau nimmt durch seine freistehende, weithin sichtbare Lage
eine wichtige Stellung im Landschaftsbild ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 229
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 111 Luzern 663.706 208.196 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Allenwindenstrasse N.N. 7 1385

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Vorderbuholz da Bauernhaus

Beschreibung

An den Abhéngen des Schattenbergs situiertes Bauernhaus, das in seiner Form mit dem schwach geneigten
Satteldach dem sogenannten Tatschdachhaus entspricht, einem Typus, der vom allem im 15. bis 17. Jahrhundert
Verbreitung fand. Schlichter ,nach N orientierter Baukorper tUber halb eingetieftem, gemauertem und verputztem
Kellergeschoss. Der Oberbau zeigt sich in Blockbauweise und mit einem Schindelschirm verrandet. Giebelseitig
unregelmassig befenstert, heute mit Einzelbefensterung. Ein Klebedach gliedert die zweigeschossige Fassade und
schitzt die Fenster des EG. Traufseitige Lauben, gegen O offen, gegen W eingewandet sowie durch einen Anbau
verstellt. Die Erschliessung erfolgt mittig an der dstlichen Traufseite tUber eine kleine Eingangslaube. Gegen S
offene EG-Loggia, die vermutlich durch eine Erweiterung entstanden ist.

Baugeschichte

Das Baujahr ist nicht geklart, stilistisch datiert das Haus aus dem 17./18. Jh., mdglicherweise mit &lterem Kern.
Mutmasslich in den friihen 1860er-Jahren Renovation und Umbau zum heutigen Erscheinungsbild. Eintrag

Brandassekuranzregister 1863 "1/2 Haus gut, verbessert, Scheune und Werkstétte gut u. verbessert, Ziegeld(ach)".

Im Innern in der Struktur und Kammerung stark verandert und weitgehend ohne historische Substanz.

Personen

Wirdigung

Schlichter aber seltener Vertreter des so genannten Tatschdachhauses (spatmittelalterlicher Haustypus), der trotz
Veranderungen wesentliche Elemente seines charakteristischen ausseren Erscheinungsbildes erhalten hat.
Wichtiges Element im noch landwirtschaftlich geprégten Siedlungsgebiet am Schattenberg.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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Allenwindenstrasse, Vorderbuholz, Ansicht von NO

Allenwindenstrasse, Vorderbuholz, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 117 Luzern 664.036 208.817 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlossweg N.N. 5 1198

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Pfértnerhaus ce Junkerhaus

Beschreibung

Westlich des Schlosses Schauensee, giebelstandig zum Hang errichtetes Pfértnerhaus. Uber einem niedrigen
Sockel in Blockbauweise erstellt, wird der Bau mit zwei Vollgeschossen von einem leicht geknickten Satteldach mit
Gerschild abgeschlossen, gegen W ist die Dachflache tber einen vollstéandig erneuerten Anbau abgeschleppt,
giebelseitig je zwei Klebedécher. Die barocke Reihen- und Doppelbefensterung mit Zug- und Schiebeladen ist eine
Rekonstruktion nach Befund der Restaurierung von 1996/97. Im Innern hat sich die urspriingliche Kammerung
mehrheitlich erhalten, der Dachraum wurde zur Wohnnutzung ausgebaut, mit entsprechend neuen
Fenstertffnungen in den Giebelfeldern. Die Erschliessung erfolgt an der stdlichen Giebelseite.

Baugeschichte

Der Kernbau stammt gemass dendrochronologischer Datierung von 1684. 1731 Anbau in Fachwerkbauweise gegen
W unter Entfernung der bestehenden Laube. Um 1868/69 stark erneuert mit neuer Fenstereinteilung. 1996/97
umfassende Aussen- und Innenrestaurierung unter teilweiser Rekonstruktion des Baubestandes von 1684 und
1731.

Personen

Wirdigung

Das Pfortnerhaus bildet mit dem Schloss Schauensee ein bedeutendes Bauensemble an ausserordentlich
exponierter Lage mit ausgezeichneter Fernwirkung. Der im Kern ins spate 17. Jahrhundert datierte Bau z&hlt zu den
altesten erhaltenen Wohnhausern der Gemeinde Kriens. Integraler Bestandteil der Schlossanlage Schauensee.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 225-226
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 20/2002, Luzern 2002 S. 138-139

Hess, Silvia: Schauensee, Kriens 2013

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

29.08.1995 B 01.12.2016

Schlossweg, Pfértnerhaus, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 117d Luzern 663.984 208.779 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlossweg N.N. 5 1198
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

In unmittelbarer Nachbarschaft und am Zufahrtsweg zum Schloss Schauensee, traufstdndig zum ansteigenden
Hang errichtetes Wohnhaus. Der in einem historisierenden Heimatstil errichtete Blockbau ist mit einer mutmasslich
bauzeitlichen Eternitverschalung verkleidet. Der zweigeschossige Oberbau erhebt sich tiber dem hohen,
hangausgleichenden Kellergeschoss und wird von einem markant geknickten Satteldach mit Viertelwalm und weit
vorkragender Dachuntersicht abgeschlossen. Giebelseitig Gber den Vollgeschossen je ein Klebedach, auf beiden
Traufseiten je eine unscheinbare Schleppgaube. Der Bau ist regelméssig mit 2 auf 3 Fensterachsen axiert, an der
sudlichen Giebelseite je zwei gekoppelte Fenster mit geflammten Laden. Die Erschliessung erfolgt an der dstlichen
Traufseite Uber einen Treppenaufgang und kleiner Eingangsloggia unter Pultdach. An der westlichen Traufseite
Anbau unter der abgeschleppten Dachflache.

Baugeschichte

1931/32 an Stelle eines Vorgangerbaus neu errichtet. Der Vorgangerbau wurde 1852 zum Schloss Schauensee als
"Laden u. Werkhutte" gebaut.

Personen

Wirdigung

Das Wohnhaus in landlich-historisierendem Heimatstil ist durch seinen engen Zusammenhang mit dem Schloss
Schauensee von erheblicher kulturgeschichtlicher Bedeutung. Gleichzeitig hat der Bau durch seine freistehende
Lage am Hang eine ausgezeichnete Fernwirkung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schlossweg, Ansicht von SO

Schlossweg, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 117 f Luzern 664.038 208.843 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlossweg N.N. 5 1198

Gebéaude- / Objektname Baugattung

dd Waschhaus

Beschreibung

Kleines, ndrdlich des Schlosses Schauensee gelegenes Nebengebaude, mutmasslich als Dorrhaus oder Keller
erstellt. Uber rechteckigem Grundriss errichteter Massivbau, mit Kalkmértel verputzt und weiss getiincht. Der Bau
wird von einem erneuerten, schwach geneigten Satteldach Gberspannt. An beiden Traufseiten je eine rechteckige
Fensterdffnung. Die Erschliessung erfolgt an der siidlichen Giebelseite, die Eingangstir wird von zwei kleinen
rechteckigen Fensterdffnungen flankiert. Im Inneren restauriertes Tonnengewo6lbe aus Tuffstein.

Baugeschichte

Das Baudatum des Nebengebaudes ist nicht bekannt, evtl. ist der Bau bereits auf der von David Herrliberger 1754
herausgegebenen Schlossdarstellung abgebildet. Wohl Mehrwecknutzung als Dérr-, Wasch- und Brennhaus. 1997
Gesamtrestaurierung.

Personen

Wirdigung

Unscheinbares Nebengebdude zum Schloss Schauensee, das sich mit erheblicher historischers Bausubstanz
erhalten hat. Das als Wasch- und Brennhaus bekannte Nebengeb&aude mit unterschiedlichen Nutzungen bildet einen
integralen Bestandteil der Schlossanlage Schauensee.

Literatur (Auswahl)

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 20/2002, Luzern 2002 S. 139
Hess, Silvia: Schauensee, Kriens 2013

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

29.08.1995 B 01.12.2016

Tt in

Schlossweg, Waschhaus, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 118 Luzern 664.059 208.829 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlossweg N.N. 5 1198

Gebaude- / Objektname Baugattung

Schloss Schauensee ce Schloss

Beschreibung

Das allseitig freistehende Schloss Schauensee erhebt sich sidlich von Kriens an erhdhter Hanglage auf einem steil
abfallenden Felsvorsprung beim Schlosstobel. Das Schloss zeigt sich heute als gesteltzter, drei- und im dstlichen
Teil als viergeschossiger Baukdrper Gber schmalem, langsrechteckigem Grundriss. Der Bau ist unregelmassig
durchfenstert mit drei auf vier Fensterachsen und wird von einem Satteldach Giberspannt. Einzig die dstliche, um
1775 erstellte Achse durchbricht als Quergiebel das blockhafte dussere Erscheinungsbild. Samtliche Fenster mit
einfachen gekehlten Hausteingewanden. An der S-Seite ist ein kleiner Eingangspavillon vorgestellt.

An die W-Seite fligt sich der Rundturm mit achteckigem Spitzhelm, der im Gegensatz zum einheitlich verputzten
Schloss steinsichtig ist: regelmassig geschichtetes, rau bossiertes Quadermauerwerk. Sudwestlich an den
Rundturm ist die Kapelle als eigenstandiger Baukérper angesetzt. Uber rechteckigem Grundriss errichtet, besitzt der
aussen nicht gegliederte Bau auf der W- und N-Seite je eine kleine Rundbogen-Fenster6ffnung. Ein leicht
geschweiftes Satteldach mit markant gekehlter Dachuntersicht schliesst den Baukdrper ab. Auf dem First sitzt
kleiner Dachreiter mit geschweifter Haube.

Schlossweg, Schloss Schauensee, Ansicht von S
Baugeschichte

Die mittelalterliche Burganlage durfte im spaten 12. oder friihen 13. Jh. entstanden sein. Erster namentlich
bekannter Bewohner war Rudolf von Schauensee. Dabei handelte es sich um einen befestigten Wohnturm mit
angefigtem Rundturm. Um 1595 Wiederaufbau des inzwischen zerfallenen Wohnturms zum patrizischen Schloss
und Landsitz durch Hans von Mettenwyl. Aus dieser Bauphase diirfte auch die Kapelle und die Gartenanlage
stammen. Um 1750 Umbau durch Josef Leonz Meyer von Schauensee, der Landsitz erhalt sein heutiges
Erscheinungsbild. 1760 Erneuerung Dach, Dachreiter und Ausstattung der Kapelle. 1932/32 Renovationsarbeiten
evtl. unter Mitarbeit von August am Rhyn und Karl Mossdorf. 1963 erwirbt die Gemeinde Kriens das Schloss. 1969-
1981 verschiedene Renovationen, u.a. 1980 Aussenrestaurierung. 2001 Fassadenrestaurierung.

Personen

Wirdigung

Das in den wesentlichen Elemente aus dem 13. Jahrhundert stammende Schloss Schauensee gehdrt zu den
wenigen nicht als Ruine erhaltenen mittelalterlichen Burganlagen im Kanton Luzern. Die weitum Gber dem Dorf
thronende und gut sichtbare Schlossanlage bildet ein wichtiges Wahrzeichen der Gemeinde Kriens.

Literatur (Auswabhl)

Das Biirgerhaus in der Schweiz, Bd. VIII, Zirich 1920 S. XLIV

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 221-226

Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 20/2002, Luzern 2002 S. 136-137

Hess, Silvia: Schauensee, Kriens 2013 Schlossweg, Schloss Schauensee, Ansicht von NW

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Bewertung K-Objekt Baugruppen

schitzenswert v

Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI
09.03.1965 B 01.12.2016

Schlossweg, Schloss Schauensee, Detailansicht



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 118 a Luzern 664.071 208.798 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlossweg N.N. 5 1198

Gebaude- / Objektname Baugattung

ia Gartenpavillon

Beschreibung

Sidlich des Schlosses stehender Eckpavillon, der in die Umfassungsmauer integriert ist. Der verputzte Massivbau
erscheint gegen S und O zweigeschossig, gegen N und W eingeschossig. Uber quadratischem Grundriss errichtet
und mit einem Pyramidendach mit Firstknauf abgeschlossen. Der Pavillon ist im oberen Geschoss gegen S und
gegen O mit historisierenden Fenstern versehen sowie einer Erschliessung gegen N, im EG Rundbogen-Turéffnung
gegen S. An der N-Seite schliesst die steinsichtige Stiitz- und Umfassungsmauer an den Pavillon an.

Baugeschichte

Das Baujahr ist nicht bekannt, das heutige Erscheinungsbild datiert mutmasslich aus der zweiten Halfte des 20.
Jahrhunderts.

Personen

Wirdigung

Als Gartenpavillon integraler Bestandteil der Schlossanlage Schauensee.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 221-226
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Hess, Silvia: Schauensee, Kriens 2013

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen

schutzenswert v

Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI
09.03.1965 B 01.12.2016

Schlossweg, Gartenpavillon, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 122 Luzern 663.920 209.321 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obermatt N.N. 5 248

Gebéaude- / Objektname Baugattung

da Bauernhaus

Beschreibung

Sudlich der Pfarrkirche, am Rand des heute dicht bebauten Siedlungsgebiets situiertes, freistehendes spéatbarockes
Bauernhaus. Uber einem halb eingetieften, gemauerten und verputzten Kellergeschoss zeigt sich der Oberbau in
Blockbauweise und mit einem Schindelschirm verrandet, gegen W Rundholzschindeln, gegen O grosse
Rechteckschindeln, an siidlichen Traufseite Bretterschalung. Der Bau zeigt charakteristische Gestaltungsmerkmale
des barocken Luzerner Bauernhauses mit geknicktem Steilgiebeldach, Klebedéachern tber den Fenstern samtlicher
Geschosse sowie seitliche offene OG Lauben. Die Erschliessung erfolgt an der nordlichen Traufseite Uber eine
Aussentreppe mit kleiner Eingangslaube.

Baugeschichte

Erbaut vermutlich zwischen 1800 und 1811 fiir Melchior Ritimann. Um 1859 kam es vermutlich, gemass Eintrag im
Brandassekuranzregister zu einem grosseren Umbau.

Personen

Wirdigung

Guter Vertreter des spéatbarocken Bauernhauses, der trotz Veranderungen mit dem Steilgiebeldach, den
Klebedéachern und den OG-Lauben wesentliche Elemente seines charakteristischen Erscheinungsbildes erhalten
hat. Der Bau nimmt an unverbauter Lage sudlich der Pfarrkirche eine wichtige Stellung im Landschaftsbild ein und
bildet zusammen mit landwirtschaftlichen Nebengeb&uden ein bauerliches Ensemble mit ausgezeichnetem
Situationswert.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obermatt, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 123 Luzern 663.925 209.060 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Talacker N.N. 5 247

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Talacker da Bauernhaus

Beschreibung

Am nérdlichen Abhang des Schlosshiigels Schauensee gelegenes, gegen NO gerichtetes Bauernhaus. In der
Erscheinungsform des spatbarocken Luzerner Bauernhauses, mit Steilgiebeldach und seitlichen OG-Lauben. Uber
dem gemauerten und verputzten Kellersockel erhebt sich der Oberbau in Blockbauweise. Der Bau mit giebelseitig
fiinf Fensterachsen wird von einem geknickten Satteldach Giberspannt. Uber den Fenstern des zweiten OG und des
DG je ein Klebedach. Traufseitig offene OG-Lauben. Die Erschliessung erfolgt an der stidostlichen Traufseite.
Gegen SW sekundare Erweiterung, mutmasslich in Fachwerkbauweise errichtet, heute verputzt.

Baugeschichte

Erbaut vermutlich kurz nach 1800, Eintrag Brandassekuranzregister 1811: "neu, ist mittelméssig gebaut”. Um 1860
Umgestaltung zum "Haus mit Trotte". Diese Erweiterung gegen W wurde mutmasslich in der ersten Halfte des 20.
Jahrhunderts zu Wohnzwecken umgenutzt.

Personen

Wirdigung

Guter Vertreter des spéatbarocken Bauernhauses, der trotz sekundaren Veranderungen wesentliche Elemente
seines charakteristischen Erscheinungsbildes erhalten hat. Der Bau nimmt freistehend nérdliche des Schlosses
Schauensee im Landschaftshild eine wichtige Stellung ein und bildet zusammen mit dem Wasch- und Dérrhaus ein
bauerliches Ensemble mit ausgezeichneter Fernwirkung und gutem Situationswert.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Talacker, Ansicht von O

Talacker, Ansichtvon S

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 123c Luzern 663.898 209.056 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Talacker N.N. 5 247

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Talacker dd Waschhaus

Beschreibung

Charakteristischer bauerlicher Kleinbau mit Mehrfachnutzung als Wasch- und Dérrhaus. Uber rechteckigem
Grundriss errichteter, kompakter Baukorper in Bruchsteinmauerwerk, das Reste eines Kalkputzes aufweist. Der Bau
wird von einem Satteldach abgeschlossen, die Giebelfelder sind mit vertikaler Bretterschalung verkleidet, gegen O
mit zusétzlichem Klebedach. Spérliche und unregelméassige Befensterung. Eingangsportal an der nordlichen
Traufseite.

Baugeschichte
Erbaut mutmasslich um 1860 als Wasch- und Dérrhaus.

Personen

Talacker, Waschhaus, Ansicht von SO

Wiurdigung

Charakteristisches landwirtschaftliches Nebengebdude mit typischer Mehrfachnutzung als Wasch- und Dérrhaus.
Der Kleinbau ist weitgehend im urspriinglichen Erscheinungsbild mit viel historischer Substanz erhalten und bildet
mit dem dazugehdrigen Bauernhaus ein kleines bauerliches Ensemble am Rand des Siedlungsgebietes mit
ausgezeichneter Fernwirkung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Talacker, Waschhaus, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 162 Luzern 664.050 209.674 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 18 5 1409

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Schachenstrasse situiertes Mehrfamilienhaus, das konsequent Elemente des Neuen Bauens
aufnimmt. Der verputzte Massivbau wird von einem steilen, geknickten Satteldach abgeschlossen. Ein markanter
schmaler Quergiebel verbreitert optisch die giebelseitige N-Fassade und bildet mit dem Hauptbaukdrper einen L-
férmigen Grundriss, der im EG mit dem eingeschossigen Terrassenbau im S zum Quadrat wird. Der Bau weist
unterschiedliche Fenstergrossen und -formate auf, zeittypische Eckfenster gegen SO, wobei sich die urspriingliche
Sprossierung zeigt. In beiden Giebelfeldern werden die kleinformatigen Rechteckfenster mit durchgehenden
Sohlbankgesimsen zusammengefasst.

Baugeschichte
Erbaut 1933/34 nach Planen des lokal tatigen Architekten Hans Eyenberger.

Personen
Architekt/-in Hans Eyenberger, Horw/Kriens

Wiurdigung

Klar und sachlich durchgestaltetes Mehrfamilienhaus, das konsequent Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und
dessen ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der zuriickhaltend aber
pragnant gestaltete Bau nimmt mit dem markanten Querfirst imW eine wichtige Stellung entlang der
Schachenstrasse ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [B] Bellpark
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 18, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 164 Luzern 662.495 209.086 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hackenrainstrasse N.N. 3 1123

Gebéaude- / Objektname Baugattung

da Bauernhaus

Beschreibung

Kleines, giebelstandig zum heutigen Strassenverlauf gelegenes Bauernhaus. Uber dem leicht eingetieften,
gemauerten und verputzten Kellergeschoss erhebt sich der zweigeschossige Oberbau in Blockbauweise und wird
von einem leicht genickten Satteldach abgeschlossen. Der Bau ist mit einem Schindelschirm verrandet, die
vorstossenden, ebenfalls verrandeten Gwettkdpfe und die unregelméssige Gliederung der drei Fensterachsen der
sudlichn Schauseite verweisen auf die innere Kammerung. Seitliche OG-Lauben und eine Klebedach tber dem
zweiten Wohngeschoss pragen das Fassadenbild. Gegen N sekundérer Erweiterungsbau.

Baugeschichte
Erbaut mutmasslich im friihen 19. Jahrhundert. Sekundére Erweiterung gegen N.

Hinweis: Das Gebaude befindet sich im Perimeter eines vom Gemeinderat bewilligten Gestaltungsplanes. Das
Bauinventar respektiert den ibergeordneten Entscheid. Aus rein fachlicher Sicht ist der Eintrag ins Bauinventar
gerechtfertig, soweit der Abbruch nicht vorgenommen wurde.

Personen

Wirdigung

Schlichtes, kleines Bauernhaus, das sein dusseres Erscheinungsbild aus dem 19. Jahrhundert weitgehend bewahrt
hat. Etwas isoliert am Rande des Neubaugebietes gelegen, erinnert der Bau an die b&auerliche Vergangenheit von
Kriens.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hackenrain, Ansicht von S



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 182 Luzern 662.820 209.773 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Zumhofstrasse 13 3 712

Gebaude- / Objektname Baugattung

Muhlirain da Bauernhaus

Beschreibung

Am ansteigenden Hang des Sonnenbergs gelegenes Bauernhaus im Erscheinungsbild des spatbarocken Haustypus
mit Steilgiebeldach, Klebeddchern und seitlichen OG-Lauben. Uber dem gemauerten und verputzten
Sockelgeschoss zeigt sich der Oberbau in einer fur die Region westlich von Luzern verbreiteten Sonderform, mit
Blockbauweise in den beiden Vollgeschossen und Fachwerkbauweise im DG. Wéahrend das das erste OG mit einem
Schindelschirm verrandet ist, zeigt das zweite OG die unverkleidete Blockkonstruktion und das Giebelfeld das
Fachwerk. Der stattliche Bau ruht unter einem unmerklich geknickten Giebeldach mit traufseitig sekundéar
eingebauten Gauben, gegen W abgewaltm, gegen O als Schleppgaube. Uber den Fensterreihen beider Geschosse
je ein Klebedach. Die seitlichen OG-Lauben sind vollstandig eingewandet, gegen O mittig zu einer Loggia erweitert.
Im Giebelfeld aufgemalte Jahreszahlen "1771/ 1991".

Baugeschichte
Gemass Datierung am Bau 1771 errichtet, 1990/91 Renovation. Sekundar ostseitig mit einer Loggia erweitert.

Personen

Wirdigung

Im Ausseren Erscheinungsbild in ausgezeichnetem Zustand erhaltenes spéatbarockes Bauernhaus mit erheblicher
bauzeitlicher Substanz. Der stattliche Bau nimmt trotz stark veranderter Umgebung durch seine erhéhte Lage eine
wichtige Stellung im Ortsbild ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Zumhofstrasse 13, Muhlirain, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Arch&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil

209 185 Luzern 662.442 209.705 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Obernauerstrasse 76 3 736

Gebaude- / Objektname Baugattung ;

Geissenrain da Bauernhaus ',
|

Beschreibung

Am steil ansteigenden Hang (iber der Obernaustrasse stehendes sogenanntes Téatschdachhaus. Uber einem, in den
Hang gestellten, verputzten und vorkragenden Mauersockel zeigt sich der Oberbau als zweigeschossiger Blockbau.
Der Bau weist eine unverkleidete Fassade auf, mit machtigem Schwellenkranz und Blockvorstossen. In der
Schwelle ist ein Keilladen zu erkennen. Der Bau wird von einem schwach geneigten Satteldach Giberspannt
(Tatschdach), ein Klebedach schitzt die Fenster des EG. Die Befensterung mit Jalousien stammt wohl aus dem 19.
oder frihen 20. Jh., Reste eines Sohlbankgesimses lassen eine urspr. Reihenbefensterung vermuten. Traufseitig
weit auskragende OG-Lauben, die von den Blockkonsolen getragen werden. Die Erschliessung erfolgt traufseitig im
SW Uber einen Treppenaufgang. Im Giebelfeld Inschrift “1708".

Baugeschichte

Gemass Datierung im Giebel 1708 erbaut. Heutige Befensterung sekundéar, Ruckwartig gegen NW mit einem
Schopfanbau erweitert. Dachkonstruktion mehrheitlich erneuert. Im Innern haben sich Oberflachen aus dem spaten
19. oder friihen 20. Jahrhundert teilweise erhalten.

Fir eine abschliessende Beurteilung ist eine umfassende baugeschichtliche Analyse zu empfehlen.

Personen

Wirdigung

Der Bau ist ein gut erhaltenes und seltenes Beispiel des spatmittelalterlichen Haustypus, des sogenannten
Téatschdachhauses und gehort zu den altesten datierten Bauernhduser der Gemeinde Kriens. Heute etwas isoliert im
Siedlungsgebiet gelegen, erinnert der Bau an die landwirtschaftliche Vergangenheit von Kriens.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Luzerner Bauernhausforschung (Brunner-
Inventar) / BHF

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
SchutzGde  SchutzKt  Schutz Bund KGS Inkraftsetzung BI Anderung BI Obernauerstrasse 76, Geissenrain, Ansicht von S (Aufnahme 2014)

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 192 Luzern 662.158 209.625 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 87 3 2881

Gebaude- / Objektname Baugattung

Senseschmiede ca Wohnhaus

Beschreibung

Freistehendes bauerliches Wohnhaus, der Kernbau im Erscheinungsbild des barocken Luzerner Bauernhauses.
Uber dem massiv gemauerten und verputzten Sockel, der ein halb eingetieftes Kellergeschoss aufnimmt, zeigt sich
der zweigeschossige Oberbau in Kantholz-Blockbauweise, nachtraglich teilweise verschalt. Sorgfaltig gefiigte
Eckverbande, zeittypisch beschnitzte Fensterbanke und weitere fein konturierte Details zeichnen die Schaufassade
gegen O aus. Der Bau ruht unter einem leicht geknickten Satteldach, Klebedéacher gliedern die Schaufassade
horizontal. Die gekuppelten Fenster, je drei- resp. zweifach pro Geschoss, wiederspiegeln die innere Kammerung.
Schlichte traufseitige OG-Lauben, gegen N vollstindig eingewandet. Uber der éstlichen Firstkammer Inschrift und

Datierung "MVH 1727". Nussbaum-Haustir mit dem Familienwappen "Klingler" und den Jahreszahlen 1929 / 1727".

Baugeschichte

Gemass Datierung am Bau 1727 errichtet. Spéatestens seit dem frihen 19. Jahrhundert wurde hier eine aus
mehreren Geb&uden bestehende Schmiede betrieben. Im 19. und 20. Jahrhundert mehrere Erweiterungen und

Eingriffe, vorwiegend an der W- und N-Fassade. 1956 gegen W verschoben und auf eine neues Fundament gestellt.

Personen

Wirdigung

Im Kern spéatbarockes bauerliches Wohnhaus, dessen bauzeitliche Primarkonstruktion mehrheitlich original erhalten
ist. Der Bau gehort zusammen mit der Nagelschmiede, der Hammerschmiede und dem Stampfeli zu den
historischen Obernauer Gewerbebetrieben mit Wasserantrieb entlang dem Krienbach und ist von
lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [N] Obernau
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Obernauerstrasse 87, Senseschmiede, Ansicht von NO

Obernauerstrasse 87, Senseschmiede, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 193 Luzern 662.099 209.628 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 110 3 754

Gebaude- / Objektname Baugattung

cb Wohnhaus mit Gewerbe, Werkstatt oder

Nagelschmiede Dienstleistung

Beschreibung

Die Nagelschmiede steht direkt gegenliber der Abzweigung Richtung Obernau, westlich des Siedlungskerns von
Kriens. Der traufstandig zur Strasse ausgerichtete Bau prasentiert sich mit einem aussergewdhnlich hohen,
gemauerten Sockelgeschoss, welches auf den ehemaligen Gewerbebetrieb - die Nagelschmiede - hinweist. Darliber
erhebt sich der Oberbau in Holzbauweise mit Eternitverschalung mit stdlicher Obergeschosslaube und einem
ndrdlichen Quergiebelanbau. Ein geknicktes Viertelwalmdach mit Fusswalm schliesst den Bau nach oben ab. Der
Kernbau zeigt im Gegensatz zur regelmassigen Fensterachsierung des Quergiebelanbaus eine unregelmassige, auf
die ursprungliche Reihenbefensterung hinweisende Befensterung. An der W-Seite gegen den Vorplatz liegen die
Erschliessungen des Gebaudes: zwei ebenerdige sowie ein erhdhter Hauseingang, dazu ein Schiebetor. Gegen SW
fugt sich ein Anbau (evtl. das Waschhaus) an den Kernbau an.

Baugeschichte

Das Haus stammt im Kern aus dem 18. evtl. 17. Jahrhundert. Eine obere Nagelschmiede ist vor dem Jahr 1673
nachgewiesen und im ersten Brandassekuranzregister von 1811 erscheint der Bau mit dem Eintrag: "Haus, darunter
die Nagelschmitte". 1937 wurde das Wohnhaus durch einen Quergiebelanbau (Zimmermeister Gottfried Briindler)
erganzt. Seither mehrmals umgebaut und renoviert.

Personen

Wirdigung

Ehemalige Nagelschmiede, deren tUberhohes Sockelgeschoss auf die urspriingliche gewerbliche Nutzung hinweist.
Der stattliche Bau pragt den Strassenraum gegentiber der Abzweigung Richtung Obernau und gehért zusammen
mit der Sensenschmiede, der Hammerschmiede und dem Stampfeli zu den historischen Obernauer
Gewerbebetrieben mit Wasserantrieb entlang dem Krienbach.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 21-23

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert W [N] Obernau
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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Obernauerstrasse 110, Nagelschmiede, Ansicht von NW
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 197 Luzern 661.910 209.328 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse 14 3 807
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Traufstandig zur Hergiswaldstrasse situiertes Bauernhaus im Erscheinungsbild des barocken Luzerner Haustypus
des 18. Jh. Uber dem gemauerten und verputzten Sockelgeschoss zeigt sich der Oberbau in Blockbauweise und mit
grossen Eternitplatten verkleidet, an den Traufseiten hat sich der Schindelschirm aus Holz erhalten. Das
nordostliche Giebeldreieck des DG ist als regionale und typologische Besonderheit als Fachwerk ausgefiihrt. Der
Bau ist heute an der norddstlichen Schaufassade mit fiinf Fensterachsen regelméssig achsiert und wird von einem
unmerklich geknickten Giebeldach mit kleinem Gerschild abgeschlossen. Ein Klebedach schiitzt die Fenster des
zweiten OG, Uber den Fenstern des ersten OG an Stelle des Klebedachs ein in die Fassade eingebundenes
Schutzdachlein. Charakteristische traufseitige OG-Lauben, gegen sudost sekundare Eingangslaube. Die
sudwestliche Ruckseite ist nur im OG befenstert. Im Innern hat sich die urspriingliche Kammerung teilweise
erhalten, dazu bemerkenswerte Ausstattungselemente aus verschiedenen Bauphasen: mutmasslich bauzeitliche
Kammertir mit barocken Beschlagen und barockem Tirschloss sowie ein einfaches Wand- und Deckentéfer,
vermutlich aus der Umbauphase um 1868. Aus derselben Zeitphase diirfte der Ofen stammen. Der Bau bildet
zusammen mit dem benachbarten Bauernhaus, weiteren landwirtschaftlichen Okonomiegebduden und einem Hergiswaldstrasse 14, Ansicht von NO
Bildstock ein bemerkenswertes bauerliches Ensemble an der Hergiswaldstrasse.

Baugeschichte

Wohl in der zweiten Halfte des 18. Jh. errichtet. Um 1868 grdsserer Umbau, vermutlich stammt aus dieser Zeit die
Uberformung mit der Einzelbefensterung. Weitere Renovation um 1913, mutmasslich mit Eternitverkleidung und
Eingangslaube gegen Sidost. Eintrag Brandassekuranzregister 1811 "Haus, mittelméssiger Bauzustand”, 1868
"Haus verbessert".

Personen

Wirdigung

Stattliches Luzerner Bauernhaus im Erscheinungsbild des barocken Haustypus des ausgehenden 18. Jahrhunderts,
das sein ausseres Erscheinungsbild sowie Teile der inneren Raumordnung und der historischen Ausstattung
bewahrt hat. Der Bau bildet ein wichtiges Element einer gut erhaltenen bauerlichen Hofanlage an der
Hergiswaldstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Hergiswaldstrasse 14, Ansicht von O

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 202 Luzern 661.473 209.120 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Langacher N.N. 2 1089
Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Bauernhaus im Erscheinungsbild des spéatbarocken Luzerner Haustypus mit geknicktem Steilgiebeldach,
Klebedachern und traufseitigen OG-Lauben. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss errichteter
zweigeschossiger Baukorper in Blockbauweise, die westliche Giebelseite ist mit einem Schindelschirm verrandet,
die ubrigen Fassaden sind mit einer sekundér angebrachten, liegenden Bretterschalung verkleidet. Unregelméssig
befenstert, urspriinglich wohl mit Reihenfenstern ausgestattet. Das ehemalige Doppelhaus wird heute noch in
Firstrichtung in zwei Wohnungen geteilt, die jeweils traufseitig Uber je eine kleine Eingangslaube mit Quergiebel,
resp. Lukarne erschlossen werden. Im westl. Giebelfeld Aufschrift "1679". Der freistehende Bau ist Mittelpunkt eines
harmonischen Gehéfts mit mehreren historischen landwirtschaftlichen Nebengebauden u.a. einem Waschhaus
(GVL-Nr. 202 c) und eine Trotte (GVL-Nr. 202 d) sowie einer grésseren und jungeren Scheune, die vor dem Haus
einen Hof mit Bauerngarten bilden.

Baugeschichte

Im Kern vermutlich aus dem spéaten 17. Jahrhundert stammend, eine Aufschrift im Giebel zeigt 1679. Gemass
Brandassekuranzregister um 1810 umgebaut, mutmasslich zum heutigen spatbarocken Erscheinungsbild.
Verschiedene kleiner Veranderungen und Renovationen im 20. Jahrhundert, letztmals neue Eindeckung 2007.

Personen

Wirdigung

Wohl proportioniertes Bauernhaus, das sein spatbarockes Erscheinungsbild trotz einigen Veranderungen in den
wesentlichen Elementen erhalten hat. Der Bau ist Mittelpunkt einer intakten Hofgruppe mit mehreren bauerlichen
Nebengebauden.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Langacher, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 202 ¢ Luzern 661.445 209.124 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Langacher N.N. 2 1089

Gebéaude- / Objektname Baugattung

dd Waschhaus

Beschreibung

Nordwestlich des Wohnhauses (GLV-Nr. 202) gelegenes Waschhaus, in gleicher Firstausrichtung wie die etwas
gréssere, ostlich gelegene Mosttrotte (GVL-Nr. 202 d). Uber einem niedrigen Sockel errichteter verputzter
Massivbau unter einem Satteldach. Ein markantes Gurtgesims trennt das massive EG vom Kniestock und DG in
Holzbauweise. Gegen W Klebedach. Der schlichte Zweckbau wird traufseitig von zwei resp. einer Fenster6ffnung
mit profilierten Gewéanden belichtet. An der 6stlichen Giebelseite Zugang uber ein doppelfligliges Tor.

Baugeschichte
Mutmasslich im friihen 20. Jahrhundert als Waschhaus erbaut.

Personen

Wiurdigung

Das seiner Funktion entsprechend schlichte, weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltene Waschhaus bildet
durch seine Stellung und sein Volumen ein raumlich wichtiges Element des Gehdfts Langacher. Das Nebengeb&ude
ist ein wichtiger Bauzeuge der friiheren landwirtschaftlichen Produktionsweise.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Langacher, Waschhaus, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 202d Luzern 661.460 209.130 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Langacher N.N. 2 1089
Gebaude- / Objektname Baugattung

dd Trotte

Beschreibung

Unmittelbar nérdlich des Wohnhauses (GVL-Nr. 202) gelegener Trottenbau, in gleicher Firstausrichtung wie das
etwas kleinere, westlich gelegene Waschhaus (GVL-Nr. 202 c¢). Schmaler hochaufragender Baukérper, der von
einem Satteldach abgeschlossen wird. Holz-Standerkonstruktion, die mit einer stehenden Bretterschalung verkleidet
ist. Der im Innern zweigeschossige Bau ist bis auf zwei Fenster in beiden Giebelfeldern und eine Fensterdffnung im
Bereich des ehemaligen Schweinestalls gegen W fensterlos. Ein offenes Fluggespéarre mit Hangeséulen an der
westlichen Giebelseite ist das einzige Zierelemente des sonst schmucklosen Zweckbaus.

Baugeschichte

Mutmasslich in der ersten Halfte des 19. Jahrhundert als Mosttrotte erbaut, sekundarer Einbau eines Schweinstalls
gegen W.

Personen

Wirdigung

Der weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltene Trottenbau bildet durch seine Stellung und sein Volumen ein
raumlich wichtiges Element des Gehofts Langacher. Als ehemalige Trotte wichtiger Bauzeuge der friiheren
landwirtschaftlichen Produktionsweise.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Langacher, Trotte, Ansicht von NW

Langacher, Trotte, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 204 Luzern 661.647 209.012 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Feld N.N. 2 5753
-~
Gebéaude- / Objektname Baugattung
da Bauernhaus
Beschreibung
Uber massivem, halb eingetieftem und verputztem Kellersockel in Mischbauweise errichtetes bauerliches
Wohnhaus, die beiden Vollgeschosse in Blockbauweise, das Dachgeschoss in Fachwerk. Dreiseitig mit einem
Schindelschirm verrandet, einzig die nordwestliche Giebelseite ist heute mit Eternit verkleidet und gleichzeitig mit
einem sekundéaren Balkonvorbau versehen. Der Bau ruht unter einem geknickten Giebeldach mit kleinem Gerschild.
Giebelseitig zwei Klebedécher, traufseitig geschlossene OG-Lauben, unregelméssige Befensterung. An die sidliche
Traufseite fiigt sich ein sekundar errichteter, eingeschossiger Anbau unter Giebeldach. 5w

Baugeschichte

Erbaut geméss Datierung im sudostlichen Giebel 1811. Geméass Eintrag Brandassekuranzregister um 1865/66
bedeutende "Reparatur" mit Erhéhung der Versicherungssumme. Gesamtrenovation 1982 sowie Dachstockausbau i
und Anbau Balkone gegen NW. -

Feld, Ansicht von SO
Personen

Wirdigung

Spétbarockes Luzerner Bauernhaus, das trotz zahlreichen Veranderungen wesentliche Elemente seines
charakteristischen Erscheinungsbilds erhalten hat. Typologisch seltene und fir die Region typische
Fachwerkkonstruktion im DG. Der Bau bildet mit dem gegeniberliegenden Haus Hergiswaldstrasse 23 (GVL-Nr.
205) eine Torfunktion am Ubergang vom Landwirtschaftsgebiet zum dicht bebauten Siedlungsgebiet in Obernau.

Literatur (Auswahl)
Brunner, Ernst: Die Bauernhauser im Kanton Luzern, 6, Luzern 1977 S. 69

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Feld, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 205 Luzern 661.689 208.983 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse 23 2 4472
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Uber dem massiv gemauerten und verputzten Sockelgeschoss zeigt sich der zweigeschossige Oberbau in
Blockbauweise. Das &usserer Erscheinungsbild des stattlichen Baus folgt dem spéatbarocken Luzerner Haustypus
mit geknicktem Steilgiebeldach, Klebed&achern tber allen Geschossen und traufseitigen OG-Lauben. Der Bau ist
unregelmaéssig befenstert und die Blockvorstdsse lassen die innere Raumaufteilung ablesen. Die seitlichen Lauben
wie auch die sudliche Giebelseite sind mit einer stehenden Bretterschalung verkleidet. Gegen S neue
Fensterdffnungen sowie teilweise offene Lauben. Die Erschliessung erfolgt Giber beide Traufseiten.

Baugeschichte

Mutmasslich aus dem 18. Jahrhundert stammendes Bauernhaus. Eintrag Brandassekuranzregister 1811 "baulos”,
"baufallig". Vermutlich um 1865 Umbau zum heutigen Erscheinungsbild (grosser Anstieg der Versicherungssumme).
2005 Um- und Anbau (u.a. Ersatz Dachstock, Teilrekonstruktion Klebedacher, Bretterschalung, Entfernung
Schindelschirm, Innenausbau gegen S, Anbau gegen W).

Personen

Wirdigung

Stattliches, spatbarockes Luzerner Bauernhaus, das trotz zahlreichen Veranderungern wesentliche Elemente seines
charakteristischen Erscheinungsbilds erhalten hat. Der Bau bildet mit dem gegentiberliegenden Haus Feld (GVL-Nr.
204) eine Torfunktion am Ubergang vom Landwirtschaftsgebiet zum dicht bebauten Siedlungsgebiet in Obernau.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hergiswaldstrasse 23, Ansicht von N

Hergiswaldstrasse 23, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 209 Luzern 664.673 209.619 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hochrainstrasse 20 6 2233

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Uber quadratischem Grundriss errichtetes, kubisches Zweifamilienhaus unter schwach geneigtem Walmdach. Der
zweigeschossige Baukdrper ist regelmassig befenstert. An der N- und O-Fassade ein, die Gebaudeecke
umfassender, eingeschossiger Standerker unter Pultdach. An der S-Seite tritt die W-Achse als Querfirst in
Erscheinung. An der S-Seite Balkone mit bauzeitlicher Briistung.

Baugeschichte
Erbaut 1934 durch Gottlieb Meier, Udligenswil. Sekundarer, eingeschossiger Anbau gegen O.

Personen

Hochrainstrasse 20, Ansicht von SO
Waurdigung

Kubisches Zweifamilienhaus mit klassizistisch inspirierter Gestaltung in weitgehend bauzeitlichem
Erhaltungszustand. Raumlich wichtiges und integrales Element der Bebauung entlang der Hochrainstrasse mit
typologisch und formal &hnlichen Mehrfamilienhausern.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hochrainstrasse 20, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 214 Luzern 661.552 208.776 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse N.N. 2 1093

Gebéaude- / Objektname Baugattung

da Bauernhaus mit Scheune

Beschreibung

Abseits der Strasse nach Hergiswald gelegenes Bauernhaus, das den gegen S ausgerichteten Wohnteil mit dem
Okonomietrakt unter einem First vereint. Uber dem gemauerten und verputzten Kellergeschoss zeigt sich der
Oberbau in, fiir die Region charakteristischer Mischbauweise: die beiden Vollgeschosse als Blockbau, das
Giebelfeld in Fachwerk. Der Bau ist mit einer Stiilpschalung verkleidet. Die unregelméassige Befensterung der
sudlichen Giebelseite verweist auf einen &lteren Kernbau. An der ¢stlichen Traufseite Laubengang im ersten
Wohngeschoss.

Baugeschichte

Mutmasslich am Ubergang vom 18. zum 19. Jahrhundert erbaut. Das heutige Erscheinungsbild geht auf einen
grésseren Umbau von 1897 zuriick (starke Erhdhung der Schatzung im Brandassekuranzregister).

Personen

Wirdigung

Im dusseren Erscheinungsbild gut erhaltenes Bauernhaus das stilistisch den Ubergang vom 18. ins 19. Jahrhundert
markiert. Fir die Region charakteristische Mischbauweise mit Fachwerk im Giebelfeld.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Hergiswaldstrasse, Ansicht von O




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 226 Luzern 661.006 208.643 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Eystrasse N.N. 2 5930

Gebaude- / Objektname Baugattung

Haus Unter-Ey da Bauernhaus

Beschreibung

Uber anndhernd quadratischem Grundriss errichtetes, spatmittelalterliches Tatschdachhaus. Gemauerter und
verputzter Kellersockel, aufgrund der Hanglage nur talseitig unterkellert. Oberbau in Mischbauweise: die
norddstliche Giebelseite mit Stube und Nebenstube in verkdmmter Blockbauweise, der riickwértige Hausteil in
Sténderbauweise mit eingenuteten Balken. Traufseitig je zwei offene OG-Lauben, an der nordwestlichen Traufseite
Uber einer sekundéren Erweiterung des EG, die dem Bau sein heutiges, leicht asymmetrisches Erscheinungsbild
verleihen. Der Bau wird von einem schwach geneigten Pfetten-Rafen-Dach (Taschtdach) tiberspannt. Der
riickwartige, ehemalige Okonomietrakt ist heute im OG verglast und mit einer Lattung verkleidet, im EG mit vertikaler
Bretterschalung.

Baugeschichte

Das genaue Baujahr des Hauses ist nicht eindeutig belegbar. Dendrochronologische Holzproben ergaben
mehrheitlich ein Falldatum zwischen 1785 und 1790, einige Proben wiesen jedoch ein Falldatum zwischen 1565 und
1570 auf. Im norddéstlichen Giebelfeld ist zudem die Jahreszahl 1693 eingekerbt. Aufgrund der typologischen
Merkmale kann durchaus ein Baujahr im ausgehenden 16. Jh. angenommen werden. Da sich keine baulichen
Veranderungen im spéaten 17. Jh. festmachen lassen, kénnte die Einkerbung auch auf eine Versetzung hindeuten.
2008 Gesamtrestaurierung, dabei konnte das innere Raumgefiige weitgehend erhalten werden. Die Baukonstruktion
konnte ebenfalls mehrheitlich erhalten werden, musste jedoch ein einigen Stellen ergénzt oder ersetzt werden, u.a.
Teile des Daches, beide Lauben, Rekonstruktion der urspriinglichen Befensterung sowie Neugestaltung des
ruckwartigen Schopfanbaus.

Personen

Wirdigung

Das Bauernhaus Unter-Ey gehort zu den altesten erhaltenen, datierten landlichen Holzbauten im Kanton Luzern und
ist ein nur noch selten erhaltener Vertreter des voralpinen, spatmittelalterlichen Haustypus, des sogenannten
Tatschdachhauses. Der sorgfaltig restaurierte Bau ist ein ausgezeichnetes Beispiel, wie historische Holzhauser
zeitgemass bewohnt werden kénnen.

Literatur (Auswahl)
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 27/2009, Luzern 2009 S. 108-112

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

09.11.2006  21.09.2007 kein Eintrag 01.12.2016

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Eystrasse, Haus Unter-Ey, Ansicht von NO (Aufnahme 2009)



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 231 Luzern 664.566 209.574 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hochrainstrasse 12 6 2348

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Uber anndhernd quadratischem Grundriss errichtetes Zweifamilienhaus, mit sekundarer, sich vollstandig
integrierender Erweiterung gegen W. Spater Heimatstilbau mit zuriickhaltenden, klassizistisch inspirierten
Gestaltungselementen. Verputzter Massivbau unter geknicktem Walmdach, mit Dachaufbauten (Schleppgauben).
Der zweigeschossige Bau ist regelmassig axiert, die Erschliessung erfolgt tiber die urspriingliche Mittelachse der N-
Fassade.

Baugeschichte

Erbaut 1934 nach Planen des Architekten Karl Brunner in Zusammenarbeit mit dem Baumeister und Bauherrn
Hermann Kissling, beide aus Murgenthal. Gegen W sekundér erweitert.

Brunner und Kissling realisierten die formal ahnlichen, im Detail jedoch unterschiedlichen Zwei- und
Dreifamilienh@user im Gebiet zwischen Hochrainstrasse, Gartenrainstrasse, Hodlerweg und Brunmattstrasse in den
Jahren 1929-1937. Die Bauten sind heute teilweise stark verbaut.

Personen

Wirdigung

Im spéaten Heimatstil errichtetes Mehrfamilienhaus, mit zuriickhaltenden klassizistisch inspirierten
Gestaltungselementen. Raumlich wichtiges und integrales Element der Bebauung entlang der Hochrainstrasse mit
typologisch und formal &hnlichen Mehrfamilienh&usern.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hochrainstrasse 12, Ansicht NO

.

[ S

Hochrainstrasse 12, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 232 Luzern 660.890 209.350 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Unter-Blattig N.N 2 1039

Gebéaude- / Objektname Baugattung

da Bauernhaus mit Scheune

Beschreibung

In einer kleinen Senke bei Blattig gelegenes Bauernhaus, das mit dem schwach geneigten Satteldach dem
Erscheinungsbild des sogenannten T&tschdachhauses entspricht. Uber einem halb eingetieften, gemauerten und
verputzten Kellergeschoss zeigt sich der Oberbau in Blockbauweise und mit einem Schindelschirm verrandet. Der
Bau ist an der stiddstlichen Giebelseite regelméassig mit vier Fensterachsen gegliedert, aufgeschirzte
Schindelréander bilden einen kleinen Wetterschutz tiber den Fensterreihen. Traufseitig befinden sich OG-Lauben mit
giebelseitig rundbogiger Laubendffnung. Die Erschliessung erfolgt charakteristisch fir diesen Haustypus traufseitig
(SW) uiber eine kleine, doppelarmige Treppe. An den Wohnteil fuigt sich gegen NW ein Okonomietrakt unter gleicher
Firstrichtung. Daran schliesst ein sekundarer Schopf unter einem Pultdach.

Baugeschichte

Mutmasslich im 18. Jahrhundert erbaut. Das heutige Erscheinungsbild mit der Einzelbefensterung geht auf einen
Umbau durch Niklaus Dérig 1868 zurlick (starke Erh6hung der Schatzung im Brandassekuranzregister).

Personen

Wirdigung

Im Ausseren Erscheinungsbild ausgezeichnet erhaltenes Bauernhaus in der Art des spéatmittelalterlichen
Tatschdachhauses. Der Bau ist ein wichtiges Element des noch landwirtschaftlich gepragten Siedlungsgebiets am
Ranggbach bei Blattig.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Unter-Blattig, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 234 Luzern 660.381 209.069 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schirhofstrasse N.N. 1 2044

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Houloch da Bauernhaus

Beschreibung

Freistehend an ansteigender Hanglage errichtetes, nach Siidost ausgerichtetes Bauernhaus gekoppelt mit kleinem
Okonomietrakt. Uber dem in Bruchstein aufgemauerten und verputzten Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau mit
zwei Geschossen in Blockbauweise, das Giebelfeld ist in Fachwerkbauweise ausgebildet. Der Bau wird von einem
geknickten Giebeldach mit kleinem Gerschild abgeschlossen. Der Dachvorkrag wird von Blockkonsolen und einem
Fluggesparre mit Abhéanglingen getragen. Die Verkdmmung des Blockwerks verweist auf die innere Raumteilung mit
je zwei giebelseitigen Kammern. Das Steilgiebeldach mit Gerschild, das Klebedach tiber dem EG und die
traufseitigen OG-Lauben verweisen auf den barocken Haustypus. An die NW-Seite schliesst der Okonomietrakt
unter gleicher Firstrichtung.

Baugeschichte

Erbaut mutmasslich im 18. Jahrhundert. Im ersten Brandassekuranzregister von 1811 ist das Haus bereits als "Haus
und Scheune, mittelmassiger Bauzustand" versichert.

Personen

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes, kleinformatiges barockes Bauernhaus, in der fur das Gebiet
typischen Sonderform mit Fachwerk im Giebelfeld. Der freistehende Bau in Hanglage ist ausgezeichnet in die
Landschaft eingebettet.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016
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Schirhofstrasse, Houloch, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 235 Luzern 660.626 208.199 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswald 235 2 2037

Gebaude- / Objektname Baugattung

Kaplanei ah Kaplanei

Beschreibung

Die Kaplanei ist Teil der Gebaudegruppe um die Wallfahrtskirche Hergiswald (GVL-Nr. 2998 a) und steht stdlich von
Kirche und Restaurant. Der tiber gemauertem Sockelgeschoss errichtete Blockbau weist typische
Gestaltungselemente des barocken Luzerner Bauernhauses auf: geknicktes Steilgiebeldach mit Viertelwalm im SW,
Obergeschosslauben und Klebedéacher an beiden Giebelseiten, welche die unregelméssig angeordneten Fenster
schitzen. Das 1. und 2. OG ist mit einem Schindelschirm verrandet. Ein Wurfelfries tber dem mittleren Klebedach
ziert die NO-Fassade, unterhalb des Giebels die Jahreszahl 1689. An der suddstlichen Traufseite fugt sich ein
sekundar erstellter Treppenhausanbau an das Gebaude an.

Baugeschichte

Die Kaplanei wurde um 1689 anstelle eines Vorgangerbaus durch Zimmermann Melchior Haas erbaut. 1727-1729
Renovation des Kaplanszimmers sowie neuer Ofen. Mitte des 19. Jh. grossere Renovationsarbeiten wie Umbau der
Kuche, des Aborts, Erneuerung von Fenstern, der Laube, der Treppe u.s.w. 1877 Einbau von Géstezimmern um
Kurgéste aufzunehmen. Im 20. Jh. fanden kleinere Umbauten statt. 2003/04 Gesamtrestaurierung.

Personen

Wirdigung

Im Stil der barocken Luzerner Bauernhauser erstellte, reprasentative Kaplanei mit viel historischer Bausubstanz und
wertvoller, bauzeitlicher Innenausstattung und Oberflachen. Der wohlproportionierte Bau ist wesentlicher Bestandteil
der Gebaudegruppe um die Wallfahrtskirche Hergiswald, die zu einer der bedeutendsten barocken Sakralanlagen
des Kantons Luzern gehort.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 266-267
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 25/2007, Luzern 2007 S. 70-75

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert W [O] Hergiswald
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

06.08.1973  20.05.2005 B 01.12.2016

- N

Hergiswald, Kaplanei, Ansicht von W

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 236 Luzern 660.734 207.959 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse N.N. 2 4018

Gebaude- / Objektname Baugattung

Stalden ca Wohnhaus

Beschreibung

Leicht oberhalb der Strasse nach Hergiswald gelegenes, nach SO ausgerichtetes Bauernhaus. Uber dem
gemauerten und verputzten Kellergeschoss zeigt sich der Oberbau in regionaltypischer Mischbauweise: die beiden
Vollgeschoss als Blockbau, das Giebelfeld in Fachwerk. Der Bau ruht unter einem geknickten Satteldach. Die
Klebedéacher tber den Fensterreihen der beiden Vollgeschosse und des DG sowie die seitlichen, von Blockkonsolen
getragenen OG-Lauben geben dem Bau sein charakteristisches Erscheinungsbild. Der Bau ist im EG mit einem
jungeren Schindelschrim verrandet, das OG zeigt die unverkleidete Blockkonstruktion. An der nordwestlichen
Ruckseite sekundéarer Schopfanbau unter einem Pultdach.

Baugeschichte

Mutmasslich im frihen 19. Jahrhundert errichtet. Datierung auf Ofenriickwand "18 IHS 02", Eintrag
Brandassekuranzregister 1811 "Haus beynahe neu u. wohlgebaut".

Personen

Wirdigung

Im &usseren Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenes Bauernhaus, das stilistisch den
Ubergang vom 18. ins 19. Jahrhundert markiert. In fiir die Region charakteristischer Mischbauweise errichtet, mit
Blockbauweise in den Vollgeschossen und Fachwerk im Giebelfeld. Der Bau weist aufgrund seiner freistehenden
Lage am steil abfallenden Hang eine ausgezeichnete Fernwirkung auf.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Hergiswaldstrasse, Stalden, Ansicht von N




© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 255 Luzern 662.580 209.984 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Ehrendingerstrasse N.N. 3 5892

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Vorder-Sienen da Bauernhaus

Beschreibung

Am siidlichen Abhang des Sonnebergs gelegenes Bauernhaus. Uber einem gemauerten und verputzten, teilweise
eingetieften Sockelgeschoss zeigt sich der Oberbau in Mischbauweise: das Vorderhaus (die zwei siidseitigen
R&aume) des Kernbaus in Blockbauweise, das Hinterhaus (die beiden nordseitigen Raume) in Standerbauweise. Der
Kernbau ist mit einem Schindelschirm verrandet, die Anbauten mit Bretterschalung. Der Baukdrper ruht unter einem
geknickten Giebeldach, ein Fusswalm im S trennt die beiden Vollgeschosse vom Giebelfeld. Der Bau ist giebelseitig
in 5 (EG) resp. 4 (OG) Fensterachsen gegliedert, die aufgeschirzte Fassade schiitzt die EG-Fenster. Die
Erschliessung erfolgt an der 6stlichen Traufseite. An der westlichen Traufseite Schopfanbau unter der
abgeschleppten Dachflache, an der nordlichen Giebelseite Anbau. Im Innern hat sich ein Kachelofen, datiert 1851,
sowie Oberflachen aus der zweiten Hélfte des 19. Jahrhunderts wie Wand- und Deckentéfer und Holztiiren erhalten.

Baugeschichte

Erbaut wohl im 18. Jahrhundert. Eintrag im Brandassekuranzregister 1811 "etwas alt und mittelmassiger Zustand".
In der Mitte des 19. Jahrhunderts Umbau zum heutigen Erscheinungsbild. Seit einiger Zeit nicht mehr bewohnt,
weist der Bau einen erheblichen Unterhaltsriickstand auf. Vgl. Bestandes- und Zustandsbericht vom 6. August 2011.

Personen

Wirdigung

Charakteristisches Bauernhaus in spatklassizistischer Erscheinung in weitgehend urspriinglichem Erscheinungsbild.
Element der Hofgruppe Vorder-Sienen.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Ehrendingerstrasse, Vorder-Sienen, Ansicht von O



© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 260 Luzern 663.786 210.750 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Eggenhof N.N. 4 835

Gebaude- / Objektname Baugattung

Eggenhof da Bauernhaus

Beschreibung

Freistehend auf der Anhdhe des Sonnenbergs stehendes Bauernhaus mit nach NO ausgerichteter Hauptfassade.
Uber einem hohen, auf Grund der Hanglage teilweise eingetieften, gemauerten und verputzten Sockelgeschoss
zeigt sich der Oberbau in der fir die Region westlich von Luzern verbreiteten Sonderform mit Blockbauweise in den
beiden Vollgeschossen und einem Sichtfachwerk im DG. Die Blockkonstruktion ist mit einem Schindelschirm
verrandet. Der stattliche Bau ruht unter einem leicht geknickten Giebeldach mit Gerschild. Giebelseitig Klebedacher
Uber den Fensterreihen. Gegen O Schleppgaube und erneuerte OG-Laube, gegen W abgeschleppte Dachflache
Uber mutmasslich nachtraglicher Erweiterung. Daran schliesst quer zur Firstrichtung ein sekundérer Anbau aus der
Zeit des Umbaus 1999/2000.

Baugeschichte

Wohl zu Beginn des 19. Jahrhunderts neu gebaut fur Jakob Disler, an Stelle eines Vorgangerbaus. Eintrag im
Brandassekuranzregister 1811 "Beynhahe neu u. wohlgebaut". 1999/2000 Renovation, Um- und Anbau. Eggenhof, Ansicht von NO

Personen

Wirdigung

An landschaftlich exponierter Stellung gelegenes Bauernhaus, das trotz Verdnderungen wesentliche Elemente
seines charakteristischen Erscheinungsbild erhalten hat.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Eggenhof, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 260 c Luzern 663.803 210.762 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Egghof N.N. 4 835

Gebaude- / Objektname Baugattung

dc Kornspeicher

Beschreibung

Nordéstlich des Bauernhauses Eggenhof (GVL-Nr. 260 c) gelegener, einfacher Kornspeicher. Uber einem
machtigen Schwellenkranz stehender, in Blockbauweise errichteter und von einem Satteldach abgeschlossener
Baukorper. Der Bau ist teilweise zusétzlich mit einer Bretterschalung verkleidet. Die Erschliessung erfolgt flr einen
Speicher ungewdhnlich an der suidlichen Traufseite (evtl. sekundar), von wo auch der Aufgang zur OG-Laube
ansetzt. Diese hat sich nur giebelseitig gegen O erhalten.

Baugeschichte
Mutmasslich aus dem spéaten 18. oder frihen 19. Jahrhundert stammender Kornspeicher. Zahlreiche sekundéare
Veranderungen.

Personen

Wirdigung

Der ehemalige Kornspeicher bildet zusammen mit dem Bauernhaus Eggenhof ein bauerliches Ensemble und ist ein
Bauzeuge der friiheren landwirtschaftlichen Produktionsweise. Der Bau hat trotz Verdnderungen Elemente seines
charakteristischen Erscheinungsbildes erhalten und gehort zu den wenigen Kornspeichern, die sich auf dem Gebiet
der heutigen Gemeinde Kriens erhalten haben.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Eggenhof, Kornspeicher, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 266 h Luzern 663.932 210.340 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gabeldingenstrasse N.N. 5 816

Gebéaude- / Objektname Baugattung

dd Waschhaus

Beschreibung

Uber rechteckigem Grundriss errichtetes bauerliches Nebengebaude. Verputzter Massivbau unter Satteldach. An
der sudlichen Giebelseite vergitterte Fensterdffnung, an der dstlichen Traufseite Tur mit kraftigem Tuargericht. Auf
dem First sitzt ein grosses Kamin mit historischem Kaminhut.

Baugeschichte
Im 19. Jahrhundert erbaut.

Personen

Wiirdigung Gabeldingen, Waschhaus, Ansicht von SW

Kleines bauerliches Nebengebaude, das sich in seinen wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten -
hat. Als ehemaliges Waschhaus ist der Bau ein Zeugnis der friiheren landwirtschaftlichen Betriebsweise. E

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gabeldingen, Waschhaus, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 277 Luzern 663.124 209.523 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 27 3 632

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Obernauerstrasse ausgerichtetes, hochaufragendes Mehrfamilienhaus im Chaletstil. Uber dem
gemauerten und verputzten Sockelgeschoss zeigt sich der Oberbau in Holzbauweise mit charakteristischer
Chaletschalung, zwischen den Wohngeschossen umlaufende Brustungen mit "Schirzen". Der Bau ruht unter einem
weit auskragenden Satteldach, das von profilierten Bligen gestitzt wird. Die Gebaudekanten werden ebenfalls mit
profilierten Leisten akzentuiert. An der dstlichen Traufseite teilweise verglaste Loggia. Der Bau ist regelméssig in
Fensterachsen gegliedert. An der nordlichen Giebelseite in der dusseren, westlichen Achse kleine Eingangsloggia
unter Walmdach.

Baugeschichte
Erbaut um 1920.

Personen

Wiurdigung

Seltenes Beispiel eines Mehrfamilienhauses im Chaletstil, das sich mit viel bauzeitlicher Substanz erhalten hat. Der
Bau bildet zusammen mit dem benachbarten Chalet Fluhblick (GVL-Nr. 628) ein, den Strassenraum préagendes
Ensemble.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse 27, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 286 Luzern 665.118 208.920 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 85 6 3010

Gebaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschéftshaus

Beschreibung

Heute in einem Industriegebiet im sudlichen Gemeindegebiet nahe der Autobahn gelegenes landliches
Vielzweckhaus mit Wohnteil und kleingewerblicher Nutzung. Der dreigeschossige, Uiber langsrechteckigem
Grundriss errichtete Bau zeigt sich in Mischbauweise. Das EG und erste OG bilden einen Gebaudesockel in
verputztem Massivmauerwerk und Fachwerk. Die dariiberliegenden Geschosse in Holzbauweise, mutmasslich
Blockbau sind mit einer liegenden Bretterschalung verkleidet. Die beiden Sockelgeschosse werden vom zweiten OG
und vom DG durch ein weit vorkragendes und umlaufendes Klebedach optisch getrennt. Der stattliche Bau wird von
geknickten Giebelbdach mit kleinen Gerschilden, giebelseitig je einem Fusswalm und traufseitig je einer grossen
abgewalmten Lukarne uberspannt. Die Schmalseiten zeigen 2 bzw. 4 Fensterachsen, die SW-Seite in den
Obergeschossen 9 Fensterachsen. Die Erschliessung der Wohnungen im OG erfolgt an der NO-Seite Uber hélzerne
Aussentreppen, die ein- resp. zweigeschossig gefiihrt werden und mit Podesten und Eingangslauben zu den
Eingangsturen fiihren.

Baugeschichte

Erbaut mutmasslich um 1830 als "Allmend-Haus". Mehrfach umgebaut und umgenutzt. Das heutige
Erscheinungsbild mit der Aussenerschliessung an der N-Fassade datiert von 1935, dabei wurde Uber dem EG eine
Betondecke eingezogen. 1985 Renovation. Erhalten hat sich auch die ehemals zugehérige Scheune im N des
Hauses.

Personen

Wirdigung

Markanter Baukorper, der trotz Erweiterungen und Umbauten sein homogenes dusseres Erscheinungsbild erhalten
hat. Gutes Beispiel eines landlich gepréagten Vielzweckbaus mit Wohnteil und gewerblicher Nutzung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
SchutzGde  SchutzKt  Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI Horwerstrasse 85, Ansicht von N

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 301lc Luzern 663.639 209.538 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse N.N. 5 538

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schappe Kesselhaus ea Fabrik

Beschreibung

Das Kesselhaus bildet die suidwestliche Ecke, bzw. den westlichen Abschluss des Schappeareals und ist mit der
Hauptfassade auf den Hof ausgerichtet. Der Bau ist mehrteilig und besteht aus einem Hochkamin - von welchem nur
noch der achteckige Sockel vorhanden ist - mit Economizergeb&aude und einem dreiteiligen Erweiterungsbau. Das
gesamte Gebaude ist in Sichtbacksteinmauerwerk erstellt und weist eine gemischte innere Tragkonstruktion aus
Beton und Eisen auf. Je ein schwach geneigtes Satteldach schliesst die verschiedenen Geb&udeteile nach oben ab.
Die Sichtbacksteinfassaden sind mit Dekor- und Gliederungselementen aufwandig gestaltet: Wurfelfriesgesimse,
Lisenen, unterschiedliche Fensterformen und -gréssen. Teile der Fenster im OG verfiigen tUber ein Wabenmuster
aus sechseckigen Glasziegeln. Die 6stliche Schauseite des Erweiterungsbaus préasentiert sich in strenger
Axialsymmetrie, die jedoch durch sekundére Einbauten im EG gestort wird. An der N-Seite des
Economizergebaudes ist eine Sandsteintafel mit der Inschrift "SAF 1899" angebracht.

Baugeschichte

Das Kesselhaus ist Teil der ehem. Florettseidenspinnerei, die um 1860 durch den Industriepionier August Bell
gegrindet wurde. 1885 kam die Fabrik in den Besitz der Lyoner Firma Societé Anonyme de Filature de Schappe
(SAF), die dem Unternehmen die heute noch gebréuchliche Bezeichnung "Schappe" gab. Danach mehrere
Besitzerwechsel und Fusionen. 1988 wurde der Betrieb eingestellt. Das Kesselhaus wurde in drei Bauetappen
zwischen 1899 und 1908 errichtet. 1899 wurde der Hochkamin und das Economizergebdude erstellt, um 1906 der 2.
Teil des Kesselhauses und um 1908 der zweiteilige 3. Teil. 1976 Abbruch des Hochkamins. In den friihen 1990er-
Jahren Modernisierung und Erweiterung der Toreinfahrten.

Personen

Wirdigung

Im ausseren Erscheinungsbild in weiten Teilen im Originalzustand erhalten gebliebenes Kesselhaus. Sorgfaltig
gestaltete Sichtbacksteinfassade mit Fenstern mit Wabenmuster aus sechseckigen Glasziegeln und aufwandigen
Spengler- und Schlosserarbeiten. Das Kesselhaus ist ein wichtiger Teil des Schappeareals.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 203
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 38-47

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Obernauerstrasse, Kesselhaus, Ansicht von NO

Obernauerstrasse, Kesselhaus, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 301le Luzern 663.664 209.568 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse N.N. 5 538

Gebaude- / Objektname Baugattung

Schappe Werkstatte ea Fabrik

Beschreibung

Das ehemalige Werkstattgebaude mit leicht erhohtem Kopfbau gegen W erstreckt sich unmittelbar entlang der
Obernauerstrasse. Die Langsfassade der Werkstatte bildet den nérdlichen Abschluss des Schappeareals. Der iber
rechteckigem Grundriss erstellte eingeschossige, verputzte Massivbau wird von einem Flachdach abgeschlossen.
Das gesamte Werkstattgebaude ist regelméssig mit Stichbogenfenstern gegliedert. N- und O-Seiten weisen eine
reprasentative Fassadengestaltung auf: Polygonalmauerwerk im Sockel, Eckquaderung und lisenenartiges
Quaderwerk zur vertikalen Gliederung der Langsseiten, Gurtgesims, Fensterstiirze aus Sichtbackstein sowie ein
niedriges Schmiedeeisengitter auf dem Dachrand. S- und W-Fassade weisen sekundére Tore und Anbauten
(ehemaliger Zeichensaal) auf.

Baugeschichte

Die Werkstatten sind Teil der ehemaligen Florettseidenspinnerei, Schappe genannt. Gegriindet wurde die Schappe
durch den Industriepionier August Bell und hat vermutlich um 1860 den Betrieb aufgenommen. 1885 kam die Fabrik
in den Besitz der Lyoner Firma Societé Anonyme de Filature de Schappe (SAF). Danach mehrere Besitzerwechsel
und Fusionen. 1983 Abbruch des Siidsheds und Birohauses. 1988 wurde der Betrieb eingestellt. 1999 Abbruch
Nordshed.

Das Werkstattgebaude wurde um 1900 erbaut und 1913 gegen O erweitert. Im Zuge der Umbaumassnahmen zum
Feuerwehrmagazin 1970 wurde der Bau gekirzt, die W-Fassade erneuert und die Tragkonstruktion erheblich
veréandert, um eine stutzenlose Halle zu erhalten.

Personen

Wirdigung

Im &usseren Erscheinungsbild in weiten Teilen im Originalzustand erhalten gebliebenes, reprasentatives
Werkstattgeb&dude. Als markanter Eckbau ist das Geb&ude von hohem Situationswert und préagend fiir den Ortskern
von Kriens. Die Werkstatten sind ein wichtiger Teil des Schappeareals und bilden dessen ndrdlichen Abschluss.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 203
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 38-47

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Obernauerstrasse, Werkstatte, Ansicht von NW

Obernauerstrasse, Werkstatte, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 301 h Luzern 663.692 209.538 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schmiedgasse N.N. 5 538

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schappe Speisehaus und Kantinen-Zwischenbau ea Fabrik

Beschreibung

Das Speisehaus und der sich nach N anschliessende Kantinen-Zwischenbau bilden mit ihren Schaufassaden den
Ostlichen Abschluss des Schappeareals. Beide Bauten sind in Massivbauweise erstellt, verputzt und werden von
einem Satteldach (sekundar ergénzt, anstelle eines Flachdachs) abgeschlossen. Die freistehenden S- und O-Seiten
der Gebaude sind regelmassig axiert, wahrend die W-Fassade gegen den Innenhof uneinheitlich ausgebildet ist. Als
verbindendes formales Element weisen beide Bauten eine grosszigige und regelméssige Durchfensterung auf - im
O mit gekoppelten Stichbogenfenstern, im S mit Einzelfenstern, bzw. drei kleinen gekoppelten Fenstern, wobei alle
mit Sichtbacksteinstiirzen ausgestattet sind. Aufféllig gestaltet ist die siiddstliche Gebaudeecke, welche bis auf die
Hohe des OG eine Abrundung zeigt. Die Erschliessung der Geb&ude befindet sich an der O-Seite, wobei jeder Bau
seinen eigenen Eingang, jeweils bei der nordlichsten Achse, hat.

Baugeschichte

Das Speisehaus und der Kantinen-Zwischenbau sind Teil der ehemaligen Florettseidenspinnerei, Schappe genannt.
Gegriindet wurde die Schappe durch den Industriepionier August Bell und hat vermutlich um 1860 den Betrieb
aufgenommen. 1885 kam die Fabrik in den Besitz der Lyoner Firma Societé Anonyme de Filature de Schappe
(SAF). Danach mehrere Besitzerwechsel und Fusionen. 1983 Abbruch des Sudsheds und Burohauses. 1988 wurde
der Betrieb eingestellt. 1999 Abbruch Nordshed.

Das Speisehaus wurde mutmasslich in der Zeit von 1890-1900 erbaut, der Kantinen-Zwischenbau folgte 1913. Beide
Bauten wurden 1944 mit einem Satteldach anstelle eines Flachdachs ausgestattet.

Personen

Wirdigung

Das Speisehaus und der Kantinen-Zwischenbau sind im &usseren Erscheinungsbild in weiten Teilen im
Originalzustand erhalten geblieben. Als markanter Eckbau ist das Speisehaus von hohem Situationswert und
pragend fur den Ortskern von Kriens. Sowohl das Speisehaus als auch der Kantinen-Zwischenbau sind wichtige
Teile des Schappeareals und bilden dessen Ostlichen Abschluss.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 203
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 38-47

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schmiedgasse, Speisehaus, Ansicht von SO

Schmiedgasse, Speisehaus, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 302 Luzern 663.418 209.518 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
St.Niklausengasse 6 5 548
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Heute etwas isoliert inmitten grosser Neubauvolumen gelegenes Wohnhaus in einem landlich-b&uerlich gepréagten
Heimatstil. Uber einem unregelméassigen Grundriss, mit halb eingetieftem Kellersockel errichteter Baukérper. Der
verputzte Massivbau steht giebelstandig zur Strasse. Gegen O befindet sich ein die ganze Fassadenbreite
umfassender Quergiebel, mutmasslich in Fachwerkbauweise (kdnnte der Kernbau aus dem frithen 19. Jh. sein),
gegen W ein zwei Fensterachsen umfassender Quergiebel, wobei eine Achse als Risalit vortritt. Der Bau wie auch
der dstliche Quergiebel werden, ganz in der Bautradition der Luzerner Bauernhausarchitektur, von einem geknickten
Giebeldach mit kleinen Gerschilden liberspannt. Unterschiedliche Fenstergrossen mit vermutlich originalen Fenstern
aus dem Umbau 1911/18, die Fenster werden z.T. von markanten Gesimsen horizontal gerahmt. An der S-Fassade
Eingang unter Pultdach, erschlossen uber eine doppelarmige Treppe. Im 6stlichen Quergiebel im EG Loggia mit
Arkaden.

Baugeschichte

Erbaut 1838 als "Hochhus" fur Melchior Huber. Das heutige Erscheinungsbild beruht auf gréssere Umbauten von
1911 und 1918, nachtraglich vermutlich purifiziert. Wie weit historische Bausubstanz aus dem 19. Jahrhundert
erhalten ist, misste anhand einer Bauuntersuchung gepruft werden.

Personen

Wirdigung

Bemerkenswerter Heimatstilbau mit &lterem Kernbau, der Elemente der traditionellen Bauernhausarchitektur
aufnimmt. Der Bau wirkt mit seinem landlichen Habitus in seiner heutigen Umgebung mit den grossen
Neubauvolumen etwas fremd und isoliert.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

St. Niklausengasse 6, Ansicht von SO

2
A
: |

St. Niklausengasse 6, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 306 Luzern 663.769 209.582 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 2 5 419

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Neubackerei cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Traufstandig zur Strasse orientiertes, in seiner Grundform klassizistisch gepragtes Wohn- und Geschéftshaus.
Verputzter Massivbau mit umgebautem Ladengeschoss im EG und zwei Vollgeschossen, die traufseitig (W) durch
funf regelméssige Fensterachsen gegliedert werden, giebelseitig je zwei Fensterachsen. Der im Strassenraum
pragnante Bau wird von einem leicht geknickten Satteldach mit kleinem Gerschild und Fusswalm Gberspannt,
gefelderte Dachuntersichten. An der westlichen Traufseite breite Giebellukarne. Gegen O Giebellukarne und
vorgelagerter Treppenhausrisalit sowie eingeschossiger Flachdachanbau.

Baugeschichte

Erbaut 1839 gemass Eintrag Brandassekuranzregister als Haus "Neubéckerei". Zahlreiche sekundére
Veranderungen und Umbauten.

Personen

Wirdigung

Der mehrfach Uberformte, im Ursprung klassizistisch gestaltete Bau hat sich mit einger historischer Bausubstanz
erhalten und préagt durch sein Volume und seine Stellung den Strassenraum an der Verzweigung Schachenstrasse -
Luzernerstrasse.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [K] Dorf
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse 2, Neubackerei, Ansicht von SW

Obernauerstrasse 2, Neubackerei, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 320 Luzern 663.763 209.552 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Fenkernstrasse 2 5 2193

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohnhaus mit Gewerbe, Werkstatt oder

Neu-Kreuzbackerei Dienstleistung

Beschreibung

Ostlicher Kopfbau, des an der Verzweigung Fenkernstrasse-Luzernerstrasse gelegenen Kreuzbéckerei-Komplexes,
bestehend aus der Neu-Kreuzb&ckerei (GVL-Nr. 320), einem mittleren Teil, der Alt-Kreuzb&ckerei (GVL-Nr. 3176)
und einem Okonomiegebaude als siidwestlicher Abschluss (GVL-Nr. 3219). Neobarockes, viergeschossiges Wohn-
und Geschéftshaus in Massivbauweise mit markantem Runderker im O. Das Ladengeschoss ist mit dem
Rustikamauerwerk (mutmasslich Kunststein) und den grossen Rundbogen-Schaufenstern als Sockelgeschoss
ausgezeichnet. Die Obergeschosse sind verputzt und regelmassig durchfenstert, das dritte OG mit leicht niedrigeren
Rechteckfenstern. Gegen S (Fenkernstrasse) Balkon mit bauchigem Eisengitter. Der Runderker mit dreifach
gekuppelten Fenstern zieht sich Uber séamtliche Obergeschosse und schliesst im Dach mit einer Zwiebelhaube ab.
Die Dachlandschaft bildet einen unregelméssigen Kreuzfirst, gegen W als Quergiebel ins anschliessende Haus Alt-
Kreuzb&ckerei (GVL-Nr. 3176) iibergehend. An der O-Seite Wandbild: Madchen mit Ahrengarben vor Kreuz und
Brunnen und der Aufschrift "Kreuzbé&ckerei wird ich genannt / weil vordem hier ein Kreuzbild stand. / Gott mdg dies
Haus recht lang erhalten / und Fried und Freud drin lassen walten". Am Runderker und an der Dachuntersicht
dekorative Malerei mit spielenden Putti im Stile des Rokoko. An der N-Seite sekundarer, eingeschossiger Anbau.

Baugeschichte

Der Kreuzbéackerei-Komplex wurde in mehreren Etappen ab 1859 errichtet. Der dstliche Kopfbau liess Bauherr
Jakob Wiust 1907 erstellen. Das Wandbild im O von 1936 stammt vom Kunstmaler Hans Ziircher, die Dekormalerei
an Erker und Dachuntersicht datiert vermutlich aus derselben Zeit. Der Runderker urspriinglich mit Kegeldach.

Personen
Maler Hans Zircher, 1880-1958, Luzern

Wirdigung

Neobarocker Historismusbau der sein dusseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten hat.

Der Bau pragt mit seiner markanten Fassadengestaltung das Ortsbild im Zentrum von Kriens massgeblich und
nimmt mit seiner exponierten Stellung im Strassenraum bewusst Bezug auf die stédtebauliche Situation.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 39

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert W [K] Dorf
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Fenkernstrasse 2, Neu-Kreuzbéackerei, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X
209 329 Luzern 663.793
Strasse Haus-Nr
Luzernerstrasse 1

Gebaude- / Objektname

Beschreibung

Koord Y
209.559

Plan-Nr
5

Baugattung

Gemeinde / Ortsteil
Kriens

Parzellen-Nr
427

cb Wohn- und Geschaftshaus

Westlich der "Alten Post" (GVL-Nr. 442), traufstandig und leicht abgewinkelt zum heutigen Strassenverlauf

stehendes Wohn- und Geschéftshaus in spétklassizistischer Gestalt. Der verputzte Massivbau ist tber dem
Geschéftsgeschoss, das durch grosse Schaufenster6éffnung mit Ladeneingang ausgezeichnet wird und durch ein
Gurtgesims von den Obergeschossen getrennt wird, in drei auf vier regelmassige Fensterachsen gegliedert. Der

Baukorper wird von einem Giebeldach abgeschlossen. Die sidliche Dachtraufe wird von einem Quergiebel

durchbrochen, der die beiden Mittelachsen umfasst, gegen N Treppenhausanbau, der ebenfalls als Quergiebel in
Erscheinung tritt. Der mutmasslich urspriunglich stéarker mit Bauschmuck durchgestaltete Bau zeigt sich heute bis auf

die aufgeputzten Eckquader schlicht und purifiziert.

Baugeschichte

Erbaut 1863 fur Moritz Schnider. Purifizierende Eingriffe im 20. Jahrhundert.

Personen

Waurdigung

Das schlichte, klar gegliederte spatklassizistische Wohnhaus hat trotz verschiedener Eingriffe sein
charakteristisches Erscheinungsbild in den wesentlichen Teilen bewahrt. Der Bau nimmt zusammen mit der
benachbarten "Alten Post" raumlich eine wichtige Stellung im Ortsbild von Kriens ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt
erhaltenswert v
SchutzGde  Schutz Kt Schutz Bund KGS

kein Eintrag

Baugruppen
[K] Dorf

Inkraftsetzung Bl
01.12.2016

Anderung BI

N
)
!
== ]
|
=]
=
==
=]
=]

Luzernerstrasse 1, Ansicht von NO (Aufnahme 2014)

I:

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 332 Luzern 664.067 209.478 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 3 5 260

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Dorfschulhaus bl Schulhaus

Beschreibung

Stattlicher, freistehender Schulhausbau inmitten eines grossziigig bemessenen Schulhausplatzes. Der glatt
verputzte Massivbau ist ein ausgezeichneter Vertreter der représentativen Schulbauten der sogenannt zweiten
Generation, die die gestiegene Bedeutung des Bildungswesens seit der Mitte des 19. Jh. wiederspiegeln. Der
zurtickhaltend elegant im Stil des Spatklassizismus gestaltete Baukorper mit vier Vollgeschossen wird von einem
schwach geneigten Walmdach tberspannt. Der regelmassig axierte Bau mit vier auf acht Fensterachsen ist
sparsam gegliedert, einzig ein Horizontalgesims trennt das Hochparterre optisch von den oberen Geschossen. Das
korbbogige Eingangsportal gegen NW mit Kémpfern sowie die Fensterverdachungen in der Mittelachse setzen leise
Akzente. An der norddstlichen Rickseite durchbricht ein weit als Quergiebel vorgezogener Treppenhausrisalit die
Fassade.

Baugeschichte

Erbaut 1865/66. Horwerstrasse 3, Dorfschulhaus, Ansicht von S

Personen

Wiurdigung

Stattlicher und gut proportionierter Schulhausbau in zuriickhaltend spéatklassizistischer Formensprache. Das
Dorfschulhaus Kriens gehort zu den &ltesten erhaltenen und repréasentativ gestalteten Schulbauten der sogenannt
zweiten Generation im Kanton Luzern, die die gestiegene Bedeutung des Bildungswesens seit der Mitte des 19.
Jahrhunderts wiederspiegeln. Der Bau nimmt dank seiner freistehenden Lage eine wichtige Stellung im Ortszentrum
von Kriens ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 218
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Horwerstrasse 3, Dorfschulhaus, Ansicht von N



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 337 Luzern 664.113 209.611 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 19 5 310

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Konkordia cc Villa

Beschreibung

Inmitten eines Landschaftsparks gelegenes, stattliches Chalet im sog. Schweizerhaus-Stil. Uber einem massiv
gemauerten und verputzten Sockel, der das halb eingetiefte Kellergeschoss aufnimmt, zeigt sich der Oberbau in
Blockbauweise. Der méachtige Bau mit zwei Vollgeschossen und ausgebautem Dachgeschoss wird von einem
schwach geneigten Satteldach abgeschlossen. Giebelseitig regelmaéssig in finf Fensterachsen gegliedert, der
zentrierte Eingang sowie ein Balkonvorbau im 1. OG akzentuieren die sudliche Mittelachse. Der Bau ist mit hohen,
zweifligligen Rechteckfenstern mit Oblicht (sog. Galgenfenster), wie sie fiir das ausgehende 19. Jh. charakteristisch
werden, befenstert. Traufseitig doppelstockige Laube, wobei die Laube im OG umlaufend auch die nérdliche
Giebelseite umfasst und dort von einem viereckig ausgestellten Erker auf Zwischengeschossniveau durchbrochen
wird. Die gesamte Fassade ist reich mit Schweizerhaus-Zierelementen instrumentiert.

Baugeschichte

Erbaut 1872/73 als Wohnhaus fiir den Unternehmer Theodor Bell. Seit 1957 im Besitz der Gemeinde Kriens, mit Luzernerstrasse 19, Villa Konkordia, Ansicht von SO
verschiedenen Nutzungen.

Personen

Wirdigung

Stattliche und im regionalen Vergleich eine der bedeutendsten Villen im sogenannt Schweizerhausstil. Bildet
zusammen mit der benachbarten Villa Florida und der Villa Daheim sowie der dazugehorigen bedeutenden
Parkanlage ein beachtenswertes Ensemble biirgerlicher Reprasentationsarchitektur im Zentrum von Kriens. Als
erste Villa der Unternehmerfamilie Bell ist sie fur die Geschichte von Kriens von besonderer Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert v [B] Bellpark
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Luzernerstrasse 19, Villa Konkordia, Ansicht von NW



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 344 Luzern 663.796 209.998 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Weinhalde 5 5 453

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Balbeck ca Wohnhaus

Beschreibung

An ausgepragter Hanglage situiertes Mehrfamilienhaus, das traditionelle architektonische Formen mit Elementen
des Neuen Bauens erweitert. Der Uber einem langsrechteckigen Grundriss errichtete, verputzte Massivbau mit drei
Vollgeschossen wird von einem Satteldach uberspannt. An der SW-Ecke bildet ein viergeschossiger, vorspringender
und gerundeter Baukdrper mit Flachdachabschluss den Blickpunkt des Hauses. Dieser Bauteil zeigt in der
Fensteranordnung eine konsequent funktionale Gliederung und Gestaltung in der Sprache der Moderne, gegeniiber
dem eher traditonell gestalteten Hauptbau.

Baugeschichte
Erbaut 1935 nach Planen des lokal tatigen Architekten Hans Eyenberger.

Personen

Architekt/-in Hans Eyenberger, Horw/Kriens

Waurdigung

Das villenartige Wohnhaus verbindet traditionelle archtektionische Formen mit Elementen des Neuen Bauens. An
ausgepragter Hanglage situiert, ist der Bau ein wichtiges Element des Villenensembles an der Weinhalde.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Weinhalde 5, Villa Balbeck, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 345 Luzern 664.030 209.507 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 1 5 258

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Greterhaus ca Wohnhaus

Beschreibung

Unmittelaber am heutigen Strassenverlauf situiertes Wohnhaus in schlichter, spéatklassizistischer Gestalt. Kubischer,
verputzter Massivbau uber rechteckigem Grundriss und schwach geneigtem Walmdach, das gegen W mit vier
schmalen Giebelgauben besetzt ist. Die Dachtraufe ist mit einem Zahnschnittfries dekoriert. Der Baukorper ist
regelméssig mit drei auf sechs Fensterachsen gegliedert, wobei das Gberhéhte EG gegen W jedoch neben dem in
der Mittelachse platzierten Eingang nur vier Fensterachsen aufweist. Vom mutmasslich urspriinglich vollstandig
rustizierten Sockelgeschoss haben sich nur die auf des EG begrenzten Eckquader erhalten.

Baugeschichte
Erbaut 1874 fur Baptist Greter. Im 20. Jahrhundert purifizierende Fassadenrenovation, vor allem im Sockelbereich.

Personen

Waurdigung

Stattlicher, spétklassizistischer Wohnbau, der trotz purifizierenden Eingriffen sein charakteristisches
Erscheinungsbild mehrheitlich erhalten hat. Der Bau nimmt durch sein Volumen und seine Lage im Strassenraum
eine wichtige Position im Ortsbild und am Anfang der Horwerstrasse ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 1, Greterhaus, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 349 Luzern 664.012 209.473 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 14 5 469

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Restaurant Krienserhalle fa Restaurant

Beschreibung

Markantes Eckhaus an der Verzweigung Gallusstrasse/Horwerstrasse. Der verputzte Massivbau mit vier
Vollgeschossen wird von einem schwach geneigten Walmdach abgeschlossen. Die N-Ecke ist gegen die
Strassenkreuzung auf drei Achsen abgeschréagt und bildet so die eigentliche Schaufassade mit zentriertem Eingang.
Der spatklassizistische Bau zeigt sich gegenuiber dem urspriinglichen Erscheinungsbild heute stark purifiziert.
Erhalten hat sich das EG mit den hohen Rundbogenfenstern der Gaststube, der Fugenputz und die aufgeputzte
Eckquaderung Uber drei Geschosse. Weitere Gestaltungselemente wie die Fensterverdachungen und die den
Eingang flankierenden Fenster sind heute verschwunden.

Baugeschichte
Erbaut 1875/76 fir Babtist Greter. 1933 Renovation, 1968 u. 1981 Umbau Restaurant.

Personen

Wiurdigung

Markanter und fiir das Ortsbild wichtiger Eckbau in purifizierter, spatklassizistischer Gestaltung. Der Bau nimmt als
Teil des Ensembles Gallusstrasse/Horwerstrasse eine, den Strassenraum definierende Stellung ein. Das Restaurant
Krienserhalle ist als Gasthaus zudem von lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 218
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

JUASRILTAL

wr KIMINANT MR

Gallusstrasse 14, Restaurant Krienserhalle, Ansicht von W (Aufnahme 2014)



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 350 Luzern 664.024 209.470 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 4 5 471

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Das Wohn- und Geschéftshaus bildet einen Teil der geschlossenen Hauserzeile entlang der Horwerstrasse
zwischen dem Restaurant Krienserhalle (GVL-Nr. 349) und der Verzweigung Krauerstrasse. Der traufstéandig
ausgerichtete, verputzte Massivbau ruht unter einem schwach geneigten Satteldach, das von zwei gekuppelten
Lukarnen durchbrochen wird. Die purifizierte, strassenseitige OO-Fassade ist regelmassig in drei Fensterachsen
gegliedert, wobei die mittlere Achse mit Zwillingsfenstern besetzt ist und im zweiten OG mit einem Balkon versehen
ist. Das Ladengeschoss zeigt sich stark tiberformt, vom Bauschmuck haben sich vier aufgeputzte Pilaster erhalten.

Baugeschichte

Erbaut 1875/76 fur Babtist Greter, urspriinglich als "Haus mit Backerei" im Brandassekuranzregister gefthrt.
Sekundar purifiziert.

Personen Horwerstrasse 4, Ansicht von NO

Wirdigung

Das Wohn- und Geschéftsstrasse ist ein integrales Element der geschlossenen Hauserzeile entlang der
Horwerstrasse. Die gleichzeitig errichtete Hauserzeile bildet ein fir das Ortsbild wichtiges und bauhistorisch gutes
spatklassizistisches Ensemble.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 4-8, Ansicht von N



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 355 Luzern 664.030 209.462 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 6 5 472

Gebaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschéftshaus

Beschreibung

Das Wohn- und Geschéftshaus bildet einen Teil der geschlossenen Hauserzeile entlang der Horwerstrasse
zwischen dem Restaurant Krienserhalle (GVL-Nr. 349) und der Verzweigung Krauerstrasse. Der traufstéandig
ausgerichtete, verputzte Massivbau ruht unter einem schwach geneigten Satteldach, das von zwei Lukarnen
durchbrochen wird. Die strassenseitige O-Fassade ist differenziert gestaltet. Das Uberformte Ladengeschoss ist mit
einem Gurtgesims als Sockel von den drei Wohngeschossen optisch getrennt. Diese sind regelmassig in drei
Fensterachsen gegliedert, wobei die beiden dusseren Achsen mit Zwillingsfenstern ausgebildet sind. Die etwas
abgesetzte Mittelachse ist im zweiten OG zusatzlich mit einem Balkon versehen. Die Fenster im ersten und zweiten
OG sind mit einem feinen Stichbogen abgeschlossen, im dritten OG Rechteckfenster. Die Gebaudeecken werden
von aufgeputzten Quadern gefasst. Die Dachuntersicht weist eine Dekorationsmalerei auf, mutmasslich sekundar.

Baugeschichte
1875/76 fur Babtist Greter erbaut.

Personen

Wirdigung

Das Wohn- und Geschéftsstrasse ist ein integrales Element der geschlossenen Hauserzeile entlang der
Horwerstrasse. Die gleichzeitig errichtete Hauserzeile bildet ein fur das Ortsbild wichtiges und bauhistorisch gutes
spatklassizistisches Ensemble.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 6, Ansicht von O

Horwerstrasse 4-8, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 356 Luzern 664.036 209.454 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 8 5 474
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung
Abschluss und Eckbau der geschlossenen Hauserzeile entlang der Horwerstrasse zwischen dem Restaurant

Krienserhalle (GVL-Nr. 349) und der Verzweigung Krauerstrasse. Der verputzte Massivbau wird von einem schwach

geneigten Walmdach abgeschlossen, das von zwei Lukarnen (sekundéar erneuert) durchbrochenen wird. Die
strassenseitige O-Fassade ist differenziert mit drei regelméassigen Fensterachsen gegliedert, wobei die beiden
ausseren Achsen mit Zwillingsfenstern ausgebildet sind. Die etwas abgesetzte Mittelachse ist im zweiten OG
zusatzlich mit einem Balkon versehen. Die Fenster im ersten und zweiten OG sind mit einem feinen Stichbogen

abgeschlossen, im dritten OG Rechteckfenster und im EG, wohl urspriinglich ein Ladengeschoss, sind die Fenster
von aufgeputzten Bristungen unterfangen. In der N-Achse befindet sich der Eingang. Die Geb&audeecke gegen SO

istim EG mit markanten Eckquadern versehen, in den Obergeschossen werden samtliche Gebaudeecken von
aufgeputzten Quadern gefasst. Die schlicht gestaltete Fassade gegen S ist ebenfalls in drei regelméssigen
Fensterachsen gegliedert, hier ist jedoch die Mittelachse mit gekuppelten Fenstern versehen.

Baugeschichte
Erbaut 1875/76 fir die Bauherrn Bucheli und Keller. 2014/15 Fassadensanierung.

Personen

Wiurdigung

Das mit einigen Zierelementen erhaltene Wohn- und Geschéftsstrasse ist als Eckbau ein integrales Element der
geschlossenen Hauserzeile entlang der Horwerstrasse. Die gleichzeitig errichtete Hauserzeile bildet ein fur das
Ortsbild wichtiges und bauhistorisch gutes spétklassizistisches Ensemble.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 8, Ansicht von NO

Horwerstrasse 8, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 364 Luzern 664.049 209.584 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Guterstrasse N.N. 5 6045

Gebéaude- / Objektname Baugattung

KLB-Bahnhof ga Bahnhof

Beschreibung

Der Kriens-Luzern-Bahn Bahnhof liegt mitten im Siedlungskern von Kriens. Er bildet zusammen mit dem
Trambahnhof (GVL-Nr. 364 c) eine Torsituation, durch welche das Gleis von der Luzernerstrasse zum Gleisfeld
hindurchfuhrt. Das Gebaude besteht aus dem 6stlichen Guterschuppen und dem westlichen Fachwerkanbau. Der
altere Guterschuppen ist ein Holzstanderbau mit vertikaler Bretterschalung auf gemauerten Pfeilern unter Satteldach
und einer (sekundéar) gedeckten Rampe in der dstlichen Verlangerung. Gegen W fiigt sich das Aufnahmegebaude
mit Schalterraum, Biros und Wohnung an, das seinerseits aus zwei Teilbauten mit rechtwinklig zueinander
angeordneter Firstausrichtung der jeweiligen Satteldécher besteht. Der Kopfbau zeigt sich mit einem gemauerten
EG, welches durch horizontale Putzbénder gegliedert ist, dariiber erhebt sich das OG in Sichtfachwerkkonstruktion.
Zwei Eingange erschliessen den Bau.

Baugeschichte
1886 wurde der Guterschuppenteil des Kriens-Luzern-Bahn (KLB) Bahnhofs erstellt. 1896 Neubau eines
Birogebaudes. 1973 Uberdachung der Rampe. 1984 Renovation.

Personen

Wirdigung

Der Kriens-Luzern-Bahn Bahnhof gehort zu den kleinsten und den letzten original erhaltenen kombinierten
Personen- und Giterbahnhofsbauten der Schweiz. Er bildet zusammen mit dem Trambahnhof, der Lokomotivremise
und dem Gleisfeld ein bemerkenswertes und in weiten Teilen intakt erhaltenes Ensemble.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 215
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 76-83

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [B] Bellpark
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

= all

Guterstrasse, KLB-Bahnhof, Ansicht von SW (Aufnahme 2014)

Giterstrasse, KLB-Bahnhof, Ansicht von NO (Aufnahme 2014)



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 366 Luzern 663.338 209.492 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
St.Niklausengasse 12 5 590
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Heute etwas isoliert inmitten grosser Neubauvolumen gelegenes, kleinformatiges Wohnhaus im Schweizerhausstil.
Traufsténdig zur Strasse stehender, iber einem langsrechteckigen Grundriss errichteter Fachwerkbau mit
Sichtfachwerk und Backsteinausfachungen. Der schmale Baukodrper wird von einem Giebeldach abgeschlossen. Die
ostseitige Giebelfassade mit vorgebauter Loggia ist reich mit verziertem Holzwerk (Briistungen, Giebelzier) im
Schweizerhausstil dekorativ ausgestaltet, wahrend die W-Seite eine einfache Bretterschalung aufweist.

Baugeschichte
Erbaut 1887 fur Johann Kneubuihler als "Neubernerhaus" gemass Eintrag Brandassekuranzregister.

Personen

Wiurdigung

Friher und nur noch selten erhaltener Vertreter des sogenannten Schweizerhausstils mit dekorativ gestalteter O-
Fassade in ausgezeichnetem Erhaltungszustand. Der Bau wirkt heute in seiner Umgebung mit grossen
Neubauvolumen etwas isoliert.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

St. Niklausengasse 12, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 374 Luzern 664.064 209.613 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Guterstrasse 2 5 446

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Daheim ca Wohnhaus

Beschreibung

Am westlichen Rand des Bellparks gelegener Chaletbau. Uber einem halb eingetieften gemauerten und verputzten
Kellergeschoss ist der Oberbau mutmasslich in Holzbauweise errichtet und mit einer Bretterschalung verkleidet,
Eckholzer als Gwatt imitieren einen Blockbau. Der Bau ruht unter einem geknickten Giebeldach, Blockkonsolen
stiitzen das weit vorkragende Dach. Die beiden Vollgeschosse sind regelmassig in drei auf drei Fensterachsen, mit
auffallig hohen zweifliigligen Fenstern mit Oberlicht (sog. Galgenfenster) wie sie fur das ausgehende 19. Jh.
charakteristisch werden, gegliedert. Die stidliche Schaufassade und Giebelseite wird durch das Klebedach Gber dem
2. OG und den durchgehenden Balkon im 1. OG, der in der Mittelachse zusétzlich auskragt, akzentuiert. Die
Erschliessung erfolgt an der nérdlichen Giebelseite Uiber eine Eingangsloggia unter flachem Walmdach.

Baugeschichte

Erbaut 1889/90 fur Johann Baptist Felder, ab 1900 im Besitz der Familie Walther-Felder, darum auch bekannt unter
dem Namen "Heinrich-Walther-Haus". Heute Nutzung als Schiilerhort. 2007 Innenumbau und Renovation.

Personen

Wirdigung

Stattlicher und friiher Chaletbau, dessen &usseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten
ist. Der Bau bildet zusammen mit den 6stlich angrenzenden Villen Konkordia und Florida und der dazugehdrigen
bedeutenden Parkanlage ein ausgezeichnetes Ensemble birgerlicher Représentationsarchitektur im Zentrum von
Kriens.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [B] Bellpark
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Guterstrasse 2, Villa Daheim, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 374 a Luzern 664.068 209.629 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Guterstrasse N.N. 5 446
Gebéaude- / Objektname Baugattung

df Remise

Beschreibung

Stattliches, in Mischbauweise errichtetes und zur Villa Daheim (GVL-Nr. 374) zugehoriges Nebengebéaude,
mutmasslich als Remise/Garage mit Wohnung genutzt. Der Gber nahezu quadratischem Grundriss errichtete
Baukorper ist im EG massiv gemauert und verputzt. Das ausgebaute DG in Holzbauweise und mit einer
Bretterschalung verkleidet. Die dstliche Riickseite zeigt sich als fensterlose Sichtbackstein-Fassade. Der Bau wird
von einem Satteldach abgeschlossen, in Anlehnung an das Haupthaus wird der Dachvorkrag von Pfettenkonsolen
getragen. Das EG ist befenstert sowie gegen W giebelseitig mit einem doppelfliigligen Garagentor versehen. Das
DG wird von einem zentralen Fenster im Giebelfeld belichtet.

Baugeschichte
Erbaut wohl gleichzeitig mit der Villa Daheim 1889/90 errichtet.

Personen

Wiurdigung

Typologisch interessantes Nebengeb&ude und als Remise integraler Bestandteil der Villa Daheim.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert W [B] Bellpark
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Giterstrasse, Nebengebaude, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 400 Luzern 664.247 209.602 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 25 5 299

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Frohalp | ca Wohnhaus

Beschreibung

An der Luzernstrasse gelegenes Mehrfamilienhaus in historisierender Erscheinung. Uber anndhernd quadratischem
Grundriss errichteter, verputzter Massivbau. Kubischer, regelméassig axierter Baukorper unter barockisierendem
Mansardwalmdach, die stehenden Lukarnen des Mansarddaches sind teilweise mit Spitzhelmbekrénungen
versehen, im flacheren Dachteil Fledermausgauben. Der zweigeschossige Bau wird horizontal durch ein Gurtgesims
gegliedert, das EG Uber niedrigem Sockel ist mittels Putzb&nderung und aufgeputzten Eckquadern besonders
ausgezeichnet. Die Mittelachse der strassenseitigen N-Fassade wird durch einen Balkon im OG zusatzlich
hervorgehoben, die Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der O-Seite.

Baugeschichte

Erbaut 1894 durch den Krienser Unternehmer und Begriinder der Ziegelfabrik Kriens Alois Bucheli. Bildet mit dem
gleichzeitig und ebenfalls durch Alois Bucheli errichteten und ursprunglich wohl identischen Haus Frohalp II,
Luzernerstrasse 27 (GVL-Nr. 414) und den benachbarten Bauten Luzernerstrasse 29, 33, 33a-c, Schachenstrasse Luzernerstrasse 25, Frohalp I, Ansicht von SW
24a eine Reihe von Gebéauden, die im Umfeld der Ziegelfabrik Kriens und durch den Unternehmer und Baumeister

Alois Bucheli errichtet wurden.

Personen
Bauherr/-in Alois Bucheli, Kriens

Wirdigung

Im Ausseren Erscheinungsbild weitgehend im ursprunglichen Zustand erhaltenes, historisierendes villenartiges
Wohnhaus. Der fiir die Vorstadtbebauung zwischen Kriens und Luzern charakteristische Baukorper bildet
zusammen mit den benachbarten Bauten eine ortsbildlich wichtige Reihe an der Luzernerstrasse. Als Teil des
historischen Ensembles "Alte Ziegelei" zudem von lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Luzernerstrasse 25, Frohalp I, Ansicht von SO



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 402 Luzern 662.902 209.567 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 41 3 706

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Restaurant Minerva fa Gasthaus

Beschreibung

An der Obernauerstrasse errichtetes Gasthaus. Uber rechteckigem Grundriss errichteter dreigeschossiger,
verputzter Massivbau in spétklassizistischer Gestaltung. Das hohe EG ist mittels Putzbanderung als
Sockelgeschoss und Gaststube ausgezeichnet, ein Gurtgesims trennt die beiden glatt verputzten Obergeschosse
optisch ab, die Geb&audekanten werden durch die aufgeputzten Eckquaderungen gefasst. Der regelmassig mit
Fensterachsen gegliederte Baukorper wird von einem schwach geneigten Walmdach abgeschlossen, an den beiden
Langsseiten durchstdsst ein abgewalmter Quergiebel die Dachtraufe, an den Schmalseiten je eine kleine
Walmdachgaube. Auf der O-Seite in den beiden OG je ein, die drei Achsen umfassender Balkon mit bauzeitlichen
Eisen-Bristungsgittern. Ein Zahnschnittfries als Kranzgesims bildet ein weiteres bauzeitliches, klassizistisches
Zierelement. Vom Ostlich vorgelagerten Garten haben sich zwei Platanen erhalten.

Baugeschichte
Erbaut 1894 von und fir Giovanni Toneatti. Strassenseitig im EG umgebaut, urspriinglich drei Rechteckfenster Obernauerstrasse 41, Restaurant Minerva, Ansicht von NO
flankiert von zwei Eingédngen. 1956 eingeschossiger Saal-Anbau gegen W.

Personen

Baumeister Giovanni Toneatti, 1854 - 1929, Clauzetto (Friaul)/Kriens

Wirdigung

Im ausseren Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenes Gasthaus. Der freistehende Bau
nimmt im Strassenbild der Obernauerstrasse durch seine Lage und sein Volumen eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 89

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse 41, Restaurant Minerva, Ansicht von S



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 403 Luzern 663.706 209.811 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Eschenweg 1 5 5777

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 1. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das urspringliche Zweifamilienhaus Eschenweg 1 ist das letzte verbliebene Haus der sidlichsten Zeile der
Meisterhaussiedlung. Das Gebaude ist giebelstéandig zur Strasse ausgerichtete und wird von einem Satteldach
iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in Massivbauweise und verputzt,
das ausgebaute DG in farbig gefasstem Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der nérdlichen Giebelseite, welche den mittig
angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein Gurtgesims trennt das
EG optisch vom OG. Weitere Zierelemente sind die Betonung der Geb&udekanten durch Ecklisenen,
Entlastungsstichbogen aus Sichtbackstein (iber den Fenster- und Tirstiirzen im EG sowie dekorativ geséagtes
Flugsparrengebalk.

Baugeschichte

1894 im Rahmen der ersten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de Schappe
(SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der urspriinglich zehn gleichen Hauser am Eschen- und Birkenweg war Eschenweg 1, Ansicht von SO
der Luzerner Emil Vogt. 2016 Fassadensanierung.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines der urspriinglich zehn Zweifamilienhduser der ersten Etappe (1894) der Meisterhaussiedlung Neuhobacher.
Der einfache Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben und weist noch
einige Zierdetails auf. Der Bau ist ein wichtiger, integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de
Schappe am Ende des vorletzten Jahrhunderts erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 107-109

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert W [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

Eschenweg 1, Ansicht von NW

kein Eintrag  01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 408 Luzern 663.699 209.836 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Birkenweg 1 5 4091

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 1. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das urspringliche Zweifamilienhaus Birkenweg 1 ist das Ostlichste Haus der Hauserzeile zwischen dem Birken- und
dem Eschenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das Gebaude ist giebelsténdig zur Strasse
ausgerichtete und wird von einem Satteldach (iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich
der Oberbau in Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der nérdlichen
Giebelseite, welche den mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen
auf. Ein Gurtgesims trennt das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmiickt den Bau. An
der westlichen Traufseite nachtrégliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1894 im Rahmen der ersten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de Schappe
(SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der urspringlich zehn gleichen Hauser am Eschen- und Birkenweg war
der Luzerner Emil Vogt.

1979 von Bauunternehmer Anton Bucheli gekauft, saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines der urspriinglich zehn Zweifamilienhduser der ersten Etappe (1894) der Meisterhaussiedlung Neuhobacher.
Der einfache Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Der Bau ist ein
wichtiger, integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe am Ende des vorletzten
Jahrhunderts erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Birkenweg 1, Ansicht von SW

Birkenweg 1, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 409 Luzern 663.674 209.830 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Birkenweg 3 5 4090

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 1. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das urspringliche Zweifamilienhaus Birkenweg 3 ist Element der Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Eschenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das Geb&aude ist giebelstédndig zur Strasse ausgerichtete und
wird von einem Satteldach (iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der nordlichen Giebelseite,
welche den mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein
Gurtgesims trennt das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmickt den Bau. An der
westlichen Traufseite nachtragliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1894 im Rahmen der ersten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de Schappe
(SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der urspringlich zehn gleichen Hauser am Eschen- und Birkenweg war
der Luzerner Emil Vogt.

1979 von Bauunternehmer Anton Bucheli gekauft, saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines der urspriinglich zehn Zweifamilienhduser der ersten Etappe (1894) der Meisterhaussiedlung Neuhobacher.
Der einfache Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Der Bau ist ein
wichtiger, integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe am Ende des vorletzten
Jahrhunderts erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Birkenweg 3, Ansicht von SO

Birkenweg 3, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 410 Luzern 663.649 209.823 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Birkenweg 5 5 4089

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 1. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das urspringliche Zweifamilienhaus Birkenweg 5 ist Element der Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Eschenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das Geb&aude ist giebelstédndig zur Strasse ausgerichtete und
wird von einem Satteldach (iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der nordlichen Giebelseite,
welche den mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein
Gurtgesims trennt das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmickt den Bau. An der
westlichen Traufseite nachtragliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1894 im Rahmen der ersten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de Schappe
(SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der urspringlich zehn gleichen Hauser am Eschen- und Birkenweg war
der Luzerner Emil Vogt.

1979 von Bauunternehmer Anton Bucheli gekauft, saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines der urspriinglich zehn Zweifamilienhduser der ersten Etappe (1894) der Meisterhaussiedlung Neuhobacher.
Der einfache Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Der Bau ist ein
wichtiger, integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe am Ende des vorletzten
Jahrhunderts erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Birkenweg 5, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 411 Luzern 663.622 209.815 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Birkenweg 7 5 4088

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 1. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das urspriingliche Zweifamilienhaus Birkenweg 7 ist Element der Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Eschenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das Geb&aude ist giebelstédndig zur Strasse ausgerichtete und
wird von einem Satteldach (iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der nordlichen Giebelseite,
welche den mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein
Gurtgesims trennt das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmickt den Bau. An der
westlichen Traufseite nachtragliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1894 im Rahmen der ersten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de Schappe
(SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der urspringlich zehn gleichen Hauser am Eschen- und Birkenweg war
der Luzerner Emil Vogt.

1979 von Bauunternehmer Anton Bucheli gekauft, saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines der urspriinglich zehn Zweifamilienhduser der ersten Etappe (1894) der Meisterhaussiedlung Neuhobacher.
Der einfache Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Der Bau ist ein
wichtiger, integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe am Ende des vorletzten
Jahrhunderts erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Birkenweg 7, Ansicht von SO

Birkenweg 7, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 412 Luzern 663.597 209.808 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Birkenweg 9 5 4087

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 1. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das urspringliche Zweifamilienhaus Birkenweg 9 ist das westlichste Haus der Hauserzeile zwischen dem Birken-
und dem Eschenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das Gebéaude ist giebelstandig zur Strasse
ausgerichtete und wird von einem Satteldach tiberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich
der Oberbau in Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der nérdlichen
Giebelseite, welche den mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen
auf. Ein Gurtgesims trennt das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmiickt den Bau. An
der westlichen Traufseite nachtragliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1894 im Rahmen der ersten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de Schappe
(SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der urspringlich zehn gleichen Hauser am Eschen- und Birkenweg war
der Luzerner Emil Vogt.

1979 von Bauunternehmer Anton Bucheli gekauft, saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines der urspriinglich zehn Zweifamilienhduser der ersten Etappe (1894) der Meisterhaussiedlung Neuhobacher.
Der einfache Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Der Bau ist ein
wichtiger, integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe am Ende des vorletzten
Jahrhunderts erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Birkenweg 9, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arch&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 414 Luzern 664.272 209.606 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 27 5 298

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Frohalp Il cb Wohn- und Geschéftshaus

Beschreibung

An der Luzernerstrasse gelegenes Wohn- und Geschéftshaus im charakteristischen Stilpluralismus der vorletzten
Jahrhundertwende. Uber annéhrend quadratischem Grundriss errichteter verputzter Massivbau, mit halb
eingetieftem Kellergeschoss, einem mit Putzbénderung ausgezeichnetem EG und zwei OG mit Glattputz,
aufgeputzte Eckquader fassen die Gebaudeecken. Der kubische Baukdrper ist regelmassig axiert mit zwei auf drei
Fensterachsen, ein Quergiebel und die Balkonreihe betonen zuséatzlich die Mittelachse, mutmasslich bauzeitliches
Balkongelénder im geometrischen Jugendstil. Im Giebelfeld historisierende Bauornamentik u.a. mit der Jahreszahl
"1910". Gegen O breiter Frontispiz im Mansarddach.

Baugeschichte

Erbaut 1894 durch den Krienser Unternehmer und Begriinder der Ziegelfabrik Kriens Alois Bucheli, Umbau 1910
durch die Dampfziegelei & Cementwarenfabrik Kriens. An der O-Seite sekundarer eingeschossiger Anbau.
Urspriinglich wohl identisch mit dem gleichzeitig und ebenfalls durch Alois Bucheli errichteten Haus Frohalp |,
Luzernerstrasse 25 (GVL-Nr. 400). Das Geb&aude gehdrte zusammen mit den benachbarten Bauten Luzernerstrasse
25, 29, 33, 33a-c, Schachenstrasse 24a zu einer Reihe von Gebauden die im Umfeld der Ziegelfabrik Kriens und
durch den Unternehmer und Baumeister Alois Bucheli errichtet wurden.

Personen
Bauherr/-in Alois Bucheli, Kriens

Wirdigung

Das Wohn- und Geschéftshaus im zeittypischen Stilpluralismus der vorletzten Jahrhundertwende hat sich im
ausseren Erscheinungsbild mit erheblicher bauzeitlicher Substanz erhalten. Der fur die Vorstadtbebauung zwischen
Kriens und Luzern charakteristische Baukorper bildet zusammen mit den benachbarten Bauten eine ortsbildlich
wichtige Reihe an der Luzernerstrasse. Als Teil des historischen Ensembles "Alte Ziegelei" zudem von
lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 27, Frohalp Il, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 424 Luzern 664.295 209.608 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 29 5 296

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Maria ca Wohnhaus

Beschreibung

Traufsténdig zur Luzernerstrasse gelegenes Wohnhaus im charakteristischen Stilpluralismus der vorletzten
Jahrhundertwende. Uber einem leicht eingetieften Kellergeschoss errichteter, verputzter Massivbau. Der
regelmassig mit zwei auf drei Fensterachsen gegliederte Bau wird von einem Satteldach abgeschlossen,
Gurtgesimse gliedern den Bau horizontal in zwei Vollgeschosse. Die siidliche, strassenorientierte Traufseite wird in
der Mittelachse durch einen Balkonrisalit durchbrochen, der stattliche Quergiebel wird von zwei kleinen Lukarnen
flankiert. Der reich durchgestaltete Bau verbindet historisierende Gestaltungselemente mit Zierformen des
Schweizerhausstils wie die zierlich gesagten Holzelemente im Quergiebel, die profilierten Pfetten und die
Polychromie der Fassade. Das EG ist mit einer Putzbanderung ausgezeichnet, die Gebaudeecken mit
Sichtbackstein rot-weiss gequadert.

Baugeschichte

Erbaut 1895 durch den Krienser Unternehmer und Begriinder der Ziegelfabrik Kriens Alois Bucheli als Wohnhaus
Frohalp Ill, Umbau 1903 und Umbenennung in Villa Maria". Das Gebaude gehdrte zusammen mit den benachbarten
Bauten Luzernerstrasse 25, 27, 33, 33a-c, Schachenstrasse 24a zu einer Reihe von Gebé&uden die im Umfeld der
Ziegelfabrik Kriens und durch den Bauherrn und Baumeister Alois Bucheli errichtet wurden.

Personen
Bauherr/-in Alois Bucheli, Kriens

Wirdigung

Im ausseren Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenes historisierendes Wohnhaus mit
Schweizerhaus-Zierelementen. Der fur die Vorstadtbebauung zwischen Kriens und Luzern charakteristische
Baukorper bildet zusammen mit den benachbarten Bauten eine ortsbildlich wichtige Reihe an der Luzernerstrasse.
Als Teil des historischen Ensembles "Alte Ziegelei" zudem von lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016
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Luzernerstrasse 29, Villa Maria, Ansicht von SO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 429 Luzern 663.170 209.793 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pulvermuhleweg 11 3 682

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ehem. Absonderungshaus iz Kleinbauten (Ubrige)

Beschreibung

Leicht erhdht und urspringlich ausserhalb des Siedlungsgebietes von Kriens gelegenes, ehemaliges
Absonderungshaus. Traufstédndig zum ansteigenden Hang gelegener und tber U-férmigem Grundriss errichteter
Baukodrper mit einem langgezogenen Mittelbau, der von zwei Fligelbauten gefasst wird. Gegen N tritt ein Mittelrisalit
weit vor. Der eingeschossige Baukdrper wird von einem Satteldach iberspannt, die Fligelbauten und der Mittelrisalit
treten als Querfirste in Erscheinung. Der verputzte Massivbau wird durch eine Sichtbacksteinquaderung an den
Gebaudeecken ausgezeichnet. Der Mittelbau ist gegen S reich mit grossformatigen Rechteckfenstern belichtet. Die
Befensterung wiederspiegelt die innere Struktur mit den einzelnen Krankenzimmern. Das weit vorgezogene, auf
Gusseisensaulen abgestitzte Satteldach bildet eine gedeckte Vorzone. Die beiden Fligelbauten sind dreiseitig mit
je einem Rundbogenfenster versehen, gegen W durch eine sekundare Tor6ffnung ersetzt. Im Innern hat sich die
urspringliche Struktur in Teilen erhalten.

Baugeschichte

Erbaut 1895 als Absonderungshaus fur die Gemeinde Kriens. Absonderungsgebaude wurden seit der Mitte des 19.
Jh. in den Stadten als Krankenstationen bei ansteckenden Krankheiten wie Pocken, Cholera etc. auf Anordnung des
Bundes errichtet. Spater Umnutzung als Werkgeb&ude und Zivilschutzmagazin. Seit 2005 Nutzung als Atelierhaus.

Pulvermiuhleweg 11, ehem. Absonderungshaus, Ansicht von SO

Personen

Wirdigung

Im ausseren Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenes, schlichtes und funktional
gestaltetes Absonderungsgebaude. Als ehemaliges Absonderungshaus fir ansteckende Krankheiten ist der Bau
sowohl typologisch als auch ortsgeschichtlich von Bedeutung und einer der wenigen erhaltenen Vertreter dieser
Baugattung im Kanton Luzern.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

Pulvermuhleweg 11, ehem. Absonderungshaus, Ansicht von NW

kein Eintrag ~ 01.12.2016
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 437 Luzern 664.273 209.649 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 33c 5 319

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Alte Ziegelei ea Fabrik

Beschreibung

Die Alte Ziegelei liegt mitten im Zentrums von Kriens. Sie bildet zusammen mit einem Garagenflachbau, einer
Remise, einem Arbeiterinnenwohnhaus (GVL-Nr. 479), zwei Wohnh&usern (GVL-Nr. 400 und 414) sowie der
Fabrikantenvilla (GVL-Nr. 424) ein kleines, industrielles Ensemble. Die Ziegelei wurde als viergeschossiger
Holzskelettbau mit Aussenwéanden aus Fachwerk mit Backsteinfiillungen konstruiert. Ein Flachdach mit Oblicht - zur
Beleuchtung der Innenhdfe - schliesst den Bau nach oben ab. Die Fassaden des Hauptgebaudes sind regelmassig
in 9 auf 6 Fensterachsen gegliedert und prasentieren sich seit der Umnutzung zu Wohnzwecken vollflachig verputzt.
Die S-Fassade ist als Schaufassade ausformuliert: In der Mittelachse liegt der Hauseingang, der durch eine
zweiarmige Treppe mit Eingangspodest und abgewalmtem Vordach erschlossen wird. Aufgeputzte Lisenen gliedern
die S-Seite in drei Teile, wéhrend ein schlichtes Gurtgesims die Wohngeschosse vom Gewerbebau trennt. Speziell
zu erwéahnen und auf die Tiefe des Gebaudes zurtickzufihren ist die Grundrisslésung, die die nachtraglich
eingebauten Wohnungen um einen zentralen Innenhof gruppieren Iasst. Bis auf die S-Seite ist die eigentliche
Ziegelfabrik von eingeschossigen Anbauten umgeben, welche teilweise zeitgleich mit dem Kernbau entstanden.

Luzernerstrasse 33 c, Alte Ziegelei, Ansicht von SW
Baugeschichte

Das Gebaude wurde 1895 vom Bauherrn Alois Bucheli als Ziegelei erstellt. Bereits 1900 ging die Firma Konkurs und
die Liegenschaft wurde verkauft und wechselte zwischen 1903 und 1924 mehrmals den Besitzer (ohne
nennenswerten bauliche Veranderungen). 1925 erwarben Walter Lienhard und Joseph Bossert die Liegenschaft
und liessen sie nach den Pléanen des Bautechnikers Alfons Kuoni zu Wohnzwecken umnutzen. Im ersten Schritt
wurden 16 Wohnungen - vorwiegend im 3. und 4. OG, sowie auf der O-Seite im 1. OG - realisiert, die ehemalige
Maschinenhalle im EG wurde zur Lagerhalle abgewertet. 1950 entstand im OG des Anbaus Ost eine weitere
Wohnung, welche 1977 umgebaut wurde. 1980 Abtragung der Balkone an der S-Front.

Personen

Wirdigung

Die nahezu in bauzeitlichem Zustand mit viel Substanz erhaltene Alte Ziegelei ist eine der wenigen noch
vorhandenen, in Holzskelettbau ausgefiihrten Werkhallen und entsprechend von grosser
konstruktionsgeschichtlicher Bedeutung. Die Liegenschaft ist ein friiher und seltener Zeuge der Umnutzung einer
Produktionsstéatte in eine Wohnanlage und von grossem architektur- wie auch sozialgeschichtlichem Interesse.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 203
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S.111-115

Spezialinventare

Luzernerstrasse 33 c, Alte Ziegelei, Ansicht von NW

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 442 Luzern 663.829 209.553 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 5 5 428

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Alte Post cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Unmittelbar an der heutigen Strassenfuhrung stehendes Wohn- und Geschéftshaus mit reich ausgestalteter
Neorenaissance-Fassade. Uber dem rustizierten Sockelgeschoss mit Sandsteinquadrierungen, das mit den grossen
rechteckigen Schaufenstern und den hohen Rundbogenéffnungen als Geschaftsgeschoss ausgezeichnet ist,
erheben sich die Obergeschosse in zweifarbigem Sichtbackstein. Der Bau ist auf beiden Sichtfassaden streng in
drei auf sechs Fensterachsen gegliedert, die Fenster mit Stichbogen und Jalousieladen. An der SO-Ecke markanter
Uber Eck gestellter Kastenerker, der tiber zwei Geschosse fuhrt, die Dachtraufe durchbricht und in eine Haube
auslauft, die von einer Laterne bekront wird. Das Satteldach wird an der sudlichen Traufseite von einem breiten
Quergiebel durchbrochen, der Giebel auf der O-Seite wird von einem Pendant liberhoht, beide Giebelfelder weisen
eine Sicht-Fachwerkkonstruktion auf. Die fensterlose W-Seite an der heute die Lifterschliessung erfolgt, verweist auf
einen moglichen Aus- und Weiterbau gegen W. Im Innern haben sich wesentliche Teile der bauzeitlichen
Ausstattung und Oberflachen erhalten.

Baugeschichte
1896/97 nach Planen des Luzerner Architekten Othmar Schnyder errichtet, fiir Postverwalter und Grossrat Josef

Schnyder. 2004 Aussen- und Innenrestaurierung, Liftanbau an der W-Seite.

Personen
Architekt/-in Othmar Schnyder, 1849-1928, Luzern

Wirdigung

Reich gestalteter und weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltener Historismusbau mit wertvoller
Innenausstattung. Die "Alte Post" zahlt zu den wenigen integral erhaltenen Bauten der Gemeinde Kriens und nimmt
durch seine Lage und architektonische Prasenz im Ortskern eine ausserordentlich wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S.118-121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [K] Dorf
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

29.06.2004 kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Luzernerstrasse 5, Alte Post, Ansicht von SW (Aufnahme 2014)
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 446 Luzern 663.941 209.487 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 6 5 493

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Lilienstern cb Wohn- und Geschéftshaus

Beschreibung

Nordlicher Hausteil des symmetrisch gestalteten Doppelwohnhauses Lilienstern-Merkurhof (GVL-Nrn. 446 u. 3271)
Verputzter Massivbau unter Mansardwalmdach. Uber dem erneuerten Ladengeschoss erheben sich drei
Vollgeschosse und ein ausgebautes Dachgeschoss. Die strassenseitige Schaufassade ist axialsymmetrisch
gegliedert, mit gekuppelten Fenstern in der Mittelachse und einem Balkon im zweiten OG. Hohe Rechteckfenster mit
markanter Verdachung im ersten und zweiten OG. Zweigeschossiger Eckerker unter Spitzhelm gegen NW. Die
beiden Eckerker des Doppelwohnhauses markieren nicht nur die Gebaudelange sondern lassen beide
Gebéaudehélften als Kopfbau einer Blockrandbebauung erscheinen.

Baugeschichte
Erbaut 1896-98. Erneuerung des Ladengeschosses.

Personen Gallusstrasse 6, Lilienstern, Ansicht von N

Wiurdigung

Der nérdlicher Hausteil des symmetrisch gestalteten Doppelwohnhauses Lilienstern-Merkurhof wirkt als stédtisch
anmutender Kopfbau einer Blockrandbebauung. Der Historismusbau bildet trotz Veranderungen das dominante
Volumen im historischen Ortskern von Kriens, der den Wandel vom Bauerndorf zur vorstadtischen Bebauung
markiert.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gallusstrasse 6, Lilienstern, Detail
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 446 b Luzern 663.940 209.467 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 6a 5 493

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Sudwestlich des Hauses Lilienstern (GVL-Nr. 446) errichtetes, historisierendes Wohn- und Geschaftshaus mit
Anklangen der Burgen-Architektur. Der schmale, verputzte Massivbau wird von einem steilen Satteldach mit
Gerschild abgeschlossen, das von verschiedenen Dachaufbauten durchbrochen wird und mit Firstkndufen besetzt
ist. Ein runder Treppenhausrisalit, der die Dachtraufe durchstdsst und Fensterdffnungen in unterschiedlichen
Formaten bestimmen das Fassadenbild. Im EG hohe Stichbogenfenster, mutmasslich zur Belichtung der
Druckereiraumlichkeiten. Die suidliche Giebelseite ist mit Drillingsfenstern im Giebelfeld und aufgeputzter
Eckquaderung versehen. An der SO-Seite dreigeschossiger Anbau, mit markantem, rundem Turmerker, auf dem
First Wetterfahne mit der Jahreszahl 1912.

Baugeschichte
Erbaut 1912, urspriinglich als Buchdruckerei genutzt.

Personen

Waurdigung

Historisierendes Wohn- und Geschéftshaus das mit mittelalterlichen Reminiszenzen Burgenromantik evoziert. Der
hat sich im &usseren Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gallusstrasse 6a, Ansicht von W



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 451 Luzern 663.723 209.963 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Weinhalde 1 5 374

Gebaude- / Objektname Baugattung

Waldheim ca Wohnhaus

Beschreibung

Auf einem Geléndevorsprung am Fusse des Sonnenbergs stehendes, weithin sichtbares Mehrfamilienhaus. Der
hochaufragende Baukdrper in historisierender Formensprache zeigt mit der Blendriindi und weiteren Zierelementen
eine Gestaltung im Schweizerhausstil. Uber dem geschosshohen, niveauausgleichenden, gemauerten und
verputzten Sockel mit aufgeputzter Eckquadrierung und Stichbogenfenstern zeigt sich der Oberbau mit zwei
Vollgeschossen und einem Dachgeschoss mutmasslich als Holzstédnderbau erbaut und mit einem Schindelschirm
verrandet. Uber L-formigem Grundriss errichtet, gegen W ein schmaler, leicht vorkragender Quergiebel, zwischen S-
Fassade und O-Fassade von Holzpfosten gestitzte Loggia, im zweiten OG Balkon. Der Bau wird von einem
geknickten Satteldach mit Gerschild und Blendriindi mit Schweizerhaus-Zierelementen abgeschlossen. Ein
markanter, aus dem Gerschild aufsteigender, quadratischer Dachreiter mit Spitzhelm und Wetterfahne verstéarkt
zusammen mit dem historisierenden Staffelfenster im DG das axialsymmetrische Erscheinungsbild der giebelseitig
mit drei Fensterachsen gegliederten S-Fassade. Gurtgesimse differenzieren die Vollgeschosse horizontal. Die
Gebaudeecken werden von schwach ausgepragten Lisenen gefasst.

Baugeschichte
Erbaut 1897 fur Melchior Burri, Direktor.

Personen

Waurdigung

Im &usseren Erscheinungsbild ausgezeichnet erhaltenes, historisierendes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungs- und
Zierelementen im Schweizerhausstils. An exponierter Hanglage gelegen, nimmt der stattliche Bau eine
ausgezeichnete Fernwirkung ein. Das "Waldheim" ist ein wichtiges Element des Villenensembles an der Weinhalde.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 105

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Weinhalde 1, Waldheim, Ansicht von SW

AeE 'l

Weinhalde 1, Waldheim, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 451 a Luzern 663.741 209.981 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Weinhalde N.N. 5 374

Gebéaude- / Objektname Baugattung

dd Waschhaus

Beschreibung

Beim 6stlichen Aufgang zum Wohnhaus Waldheim errichtetes Nebengeb&aude, mutmasslich als Waschhaus genutzt.
Der Kleinbau nimmt die Formensprache des Hauptbaus auf. Gemauertes und verputztes EG, mit Eckquader und
Stichbogenéffnungen. DG in Holzbauweise und mit einem Schindelschirm verrandet. Geknicktes Satteldach mit
Gerschild, traufseitig von einem abgewalmten Zwerchhaus durchbrochen.

Baugeschichte
Wohl gleichzeitig mit dem Wohnhaus Weinhalde errichtet.

Personen

Waurdigung

Zum Wohnhaus Waldheim zugehériges Nebengebaude, mutmasslich als Waschhaus genutzt. Integraler Bestandteil
der Anlage und mit erheblicher historischer Substanz erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Weinhalde, Waschhaus, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 454 Luzern 664.484 209.609 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse N.N. 5 212

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Seppi-Kapelle ac Kapelle

Beschreibung

An der Luzernerstrasse, heute im dicht bebauten Siedlungsgebiet gelegene schlichte Wegkapelle aus dem
ausgehenden 19. Jahrhundert. Der giebelsténdig zur Fahrbahn stehende verputzte Massivbau wird von einem
Satteldach Uiberspannt, bekront von einer kleinen Firststange mit Kugel. Das Satteldach kragt, von zwei Holzpfosten
gestutzt iber dem Eingangsportal als Vordach weit vor, wodurch eine kleine "Vorhalle" entsteht. Giebelzier im

Schweizer Holzstil. Vergittertes Portal von einem Rundbogen tberfangen.

Baugeschichte
Erbaut 1897

Personen

Wiurdigung
Schlichter sakraler Wegbegleiter, Element der Sakrallandschaft von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Anderung BI

Luzernerstrasse, Seppi-Kapelle, Ansicht von NW
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 464 Luzern 664.165 209.373 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 13 5 2680

Gebaude- / Objektname Baugattung

Villa Grossfeld ca Wohnhaus

Beschreibung

Stattliches, inmitten eines grossziigigen Gartens stehendes Wohnhaus im Schweizerhausstil. Uber annahernd
quadratischem Grundriss errichtet, erhebt sich der Oberbau in Holzbauweise auf einem niedrigen, massiv
gemauerten und verputzten Sockel. Die beiden Vollgeschosse und das Dachgeschoss sind mit einer liegenden
Bretterschalung verkleidet, die Gebaudeecken werden von Ecklisenen gefasst. Der kubische Baukorper ist
regelmassig mit drei auf drei Fensterachsen gegliedert und wird von einem Kreuzfirstdach abgeschlossen, allseitig
weit vorkragender Dachiiberstand, der von vorstossenden Pfetten auf profilierten Biigen getragen wird. Die sudliche
Schaufassade ist reich mit fein geségten Holz-Zierelementen im "Schweizerhausstil* geschmuckt: dreistufiger
Balkonvorbau mit zierlicher Briistung sowie préachtige Giebelzier. Haupteingang im Hochparterre der Mittelachse,
erschlossen Uber eine kleine Freitreppe, die wiederum in der Eingangsachse des Gartentors liegt.

Baugeschichte

Erbaut 1898 fir Bauherrn Friedrich Buholzer, gegen N eingeschossiger sekundarer Anbau unter flach geneigtem
Pultdach.

Personen

Wirdigung

Stattliches Wohnhaus, das reich mit Zierelementen des Schweizerhausstils instrumentiert ist und weitgehend im
ursprunglichen Zustand erhalten ist. Der Bau nimmt durch seine freistehende Stellung und seine markante Gestalt
eine Blickpunktfunktion im Strassenraum ein. Die Villa Grossfeld ist der wichtigste Vertreter dieses Baustils in der
Gemeinde Kriens.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 218
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Horwerstrasse 13, Villa Grossfeld, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 477 Luzern 662.704 209.471 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sentistrasse N.N. 3 2468
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Im Gebiet "Santi" gelegenes villenartiges Wohnhaus im Schweizerhaus-Stil. Uber einem niveauausgleichenden,
gemauerten Sockel, der gegen O als Altan (Vorbau mit Kellergeschoss) erscheint, erhebt sich der Oberbau in
Standerbauweise und ist vollstandig mit einem Schindelschirm verrandet. Der Bau wird von einem allseitig weit
vorkragenden, von Biigen und Konsolen gestiitzten Satteldach mit Viertelwalm abgeschlossen, traufseitig zwei
(gegen S) resp. eine (gegen N) schmale Lukarnen. Der Bau ist regelméssig befenstert mit an der dstlichen
Giebelseite vier Fensterachsen, wobei die beiden mittleren Achsen durch eine durchgehende Balkonreihe
zusammengefasst werden. Ein weiterer Balkon befindet sich im OG der sudlichen Traufseite. Der Bau ist aufwéndig
mit Zierelementen des Schweizerhausstils gestaltet: die Holzbalkone mit durchbrochener Briistung, die aufgesetzten
profilierten Eckverkdmmungen, zierlich gesagte Ortbretter, Fenstereinrahmungen und Zierfriese, die sich auch
farblich abheben. Historisierendes Tiirblatt.

Baugeschichte
Erbaut 1900/01, fiir Bauherrn Johann Huber.

Personen

Waurdigung

Repréasentatives Beispiel eines Wohnhauses im Schweizerhausstil mit aufwéndigen, zeittypischen
Gestaltungselementen. Der Bau hat sich, wohl auch mit seiner Farbigkeit weitgehend im bauzeitlichen Zustand
erhalten. Freistehend am Hang gelegen, weist das stattliche Wohnhaus eine ausgezeichnete Fernwirkung auf.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung B

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sentistrasse, Ansicht von SO

Sentistrasse, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil

209 478 Luzern 663.772 209.316 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Kirchrainweg 10 5 502

Gebéaude- / Objektname Baugattung =
Schulhaus Kirchbuhl bl Schulhaus =
Beschreibung

Sudwestlich von Pfarrkirche und Friedhof errichteter monumentaler Historismus-Schulhausbau mit klassizistischen
Gestaltungselementen. Der freistehende verputzte Massivbau ist Uber einem langsrechteckigen Grundriss errichtet
und wird von einem schwach geneigten Walmdach abgeschlossen. Der axialsymmetrische Bau ist mit einem drei
Fensterachsen breiten Mittelrisalit und zwei sekundér angebauten Eckrisaliten mit je einer Fensterachse gegliedert,
aufgeputzte Eckquaderungen betonen zusétzlich die Vertikale. Die Mittelachse der NO-Fassade wird durch das
monumentale Eingangsportal mit Séulen franzdsischer Ordnung und zweifliigliger Tiir hervorgehoben. Horizontal
werden das Sockelgeschoss, die drei Hauptgeschosse und das Attikageschoss durch Gurtgesimse getrennt. Der
niedrige Gebaudesockel ist in Granit und Sandstein ausgefiihrt und zeigt Eckrustika in Granit, das EG mit
Fugenputz, im Attikageschoss Friesmalerei in Sgraffitotechnik mit spielenden Kindern von Seraphin Weingartner. An
der westlichen Riickseite breiter Treppenhausrisalit, der als Querfirst in Erscheinung tritt, daran flgt sich die Aula,
ein eingeschossiger, mit hohen Rechteckfenstern belichteter Anbau unter Flachdach. = . R

Baugeschichte Kirchrainweg 10, Schulhaus Kirchbihl, Ansicht von NO

Erbaut 1899/1900 nach Planen des Architekten Emil Vogt, Sgraffitomalerei Seraphin Weingartner, 1910 Anbau
Eckrisalit Sud, 1912 Anbau Eckrisalit Nord, ebenfalls durch Vogt. 1955-57 Innenumbau, 1965/70 purifizierende
Aussensanierung u.a. Fensterersatz u. Einbau Lamellenstoren, 1986/88 Fassadenrenovation Uberarbeitung
Malerei. 2016 Gesamtsanierung.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Stattlicher und zusammen mit der Pfarrkirche und dem Friedhof ortsbildpragender Schulhausbau des bedeutenden
Architekten Emil Vogt. Der freistehende Historismusbau ist ein ausgezeichnetes Beispiel der représentativen
Schulhausbau-Architektur um die vorletzte Jahrhundertwende.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204-205

Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Seiler, Alexander J.: Kriens - Kairo, Kriens 1998 S. 85-88

Schweizerische Bauzeitung, Bd. 1(1883)-Jg. 96(1978), Zurich 1883-1978 33/1899, S.
93

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Kirchrainweg 10, Schulhaus-Kirchbiihl, Ansicht von S

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [A] Kirchhugel
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 481 Luzern 664.218 209.570 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 32 5 271

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

An der Einmiindung der Grossfeldstrasse in die Luzernerstrasse stehendes Wohn- und Geschéaftshaus mit reich
instrumentierten Historismus-Fassaden. Uber annahernd quadratischem Grundriss errichteter, verputzter
Massivbau, mit niedrigem, eingetieftem Kellergeschoss, einem durch Putzbanderung ausgezeichneten
Ladengeschoss und einem durch Gesimse optisch abgetrennten, glatt verputzten OG. Gegen N zentrierter Eingang
zum Ladengeschoss, flankiert von zwei grossformatigen Schaufenstern. Die Mittelachse mit dem Eingang wird
durch den Balkon im OG und dem barockisierenden, geschweiften Quergiebel mit muschelférmigem Frontispiz
zuséatzlich betont. Die Eckschrage gegen NW wird im OG von einem Kastenerker mit spitzer Haube dominiert.
Gegen SW im OG geschlossene Loggia. Der Bau wird von einem Mansarddach abgeschlossen, wobei die
Achsierung im DG durch Lukarnen mit je einem kleinen, kugelbesetzen Spitzhelm tibernommen wird. Im
Ladengeschoss hat sich die historische Ausstattung eines Hutgeschafts zu einem grossen Teil erhalten.

Baugeschichte
Erbaut 1900/01 fur Josef Stutz. Aussensanierung 2011 (Dach und Fassade).

Personen

Waurdigung

Qualitatvoll gestaltetes, vorstadtisches Wohn- und Geschéftshaus mit reichem historisierendem Dekor, das sich im
ausseren Erscheinungsbild weitgehend und teilweise auch im Innern im bauzeitlichen Zustand erhalten hat. Als
Eckbau ist es ein wichtiges und markantes Element im Strassenraum.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 32, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 482 Luzern 663.692 209.861 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 1 5 4086

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 2. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das ursprungliche Zweifamilienhaus Erlenweg 1 ist Element der dritten Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Erlenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das uber quadratischem Grundriss erstellte Geb&ude wird von
einem Kreuzgiebeldach {iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der N-Fassade, welche den
mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein Gurtgesims trennt
das EG optisch vom OG. Weitere Zierelemente sind die feinen Zierbemalungen der Fachwerkfelder sowie dekorativ
gesagtes Flugsparrengebélk. An der S-Seite nachtréagliche Erschliessung in den Garten uber eine Terrasse und
Anfligung eines Balkons im DG.

Baugeschichte

1900 im Rahmen der zweiten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de
Schappe (SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der funf gleichen Hauser am Erlenweg war vermutlich der
Luzerner Emil Vogt, welcher bereits die erste Etappe der Siedlung erstellt hat.

1979 saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines von funf Zweifamilienhdusern der zweiten Etappe der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Der einfache
Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben und weist noch einige
Zierdetails auf. Wichtiger integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe im Jahr 1900
erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Erlenweg 1, Ansicht von SW

Erlenweg 1, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 483 Luzern 663.667 209.855 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 3 5 4085

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 2. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das ursprungliche Zweifamilienhaus Erlenweg 3 ist Element der dritten Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Erlenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das uber quadratischem Grundriss erstellte Geb&ude wird von
einem Kreuzgiebeldach {iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der N-Fassade, welche den
mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein Gurtgesims trennt
das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmickt den Bau. An der westlichen Seite
nachtragliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1900 im Rahmen der zweiten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de
Schappe (SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der finf gleichen Hauser am Erlenweg war vermutlich der
Luzerner Emil Vogt, welcher bereits die erste Etappe der Siedlung erstellt hat.

1979 saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines von funf Zweifamilienhdusern der zweiten Etappe der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Der einfache
Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Wichtiger integraler
Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe im Jahr 1900 erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Erlenweg 3, Ansicht von S

Erlenweg 3, Ansicht von W

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 484 Luzern 663.642 209.848 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 5 5 4084

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 2. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das ursprungliche Zweifamilienhaus Erlenweg 5 ist Element der dritten Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Erlenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das uber quadratischem Grundriss erstellte Geb&ude wird von
einem Kreuzgiebeldach {iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der N-Fassade, welche den
mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein Gurtgesims trennt
das EG optisch vom OG. Weitere Zierelemente sind die feinen Zierbemalungen der Fachwerkfelder, die Betonung
der Gebaudekanten durch Ecklisenen, Gber den Fenster- und Tursturzen im EG Entlastungsstichbogen aus
Sichtbackstein, sowie dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk. An der W-Seite nachtrégliche Erschliessung in den
Garten.

Baugeschichte

1900 im Rahmen der zweiten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de
Schappe (SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der finf gleichen Hauser am Erlenweg war vermutlich der
Luzerner Emil Vogt, welcher bereits die erste Etappe der Siedlung erstellt hat.

1979 von Architekt Xandi Sperisen sanft umgebaut und restauriert.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines von funf Zweifamilienhdusern der zweiten Etappe der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Der einfache
Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben und weist noch einige
Zierdetails auf. Wichtiger integraler Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe im Jahr 1900
erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

i
Erlenweg 5, Ansicht von SO

|

Erlenweg 5, Ansicht von W
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 485 Luzern 663.615 209.841 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 7 5 4083

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 2. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das ursprungliche Zweifamilienhaus Erlenweg 7 ist Element der dritten Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Erlenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das uber quadratischem Grundriss erstellte Geb&ude wird von
einem Kreuzgiebeldach {iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der N-Fassade, welche den
mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein Gurtgesims trennt
das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebalk schmickt den Bau. An der westlichen Seite
nachtragliche Erschliessung in den Garten.

Baugeschichte

1900 im Rahmen der zweiten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de
Schappe (SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der finf gleichen Hauser am Erlenweg war vermutlich der
Luzerner Emil Vogt, welcher bereits die erste Etappe der Siedlung erstellt hat.

1979 saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines von funf Zweifamilienhdusern der zweiten Etappe der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Der einfache
Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Wichtiger integraler
Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe im Jahr 1900 erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Erlenweg 7, Ansicht von SW

Erlenweg 7, Ansicht von NO
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 486 Luzern 663.590 209.834 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 9 5 4082

Gebaude- / Objektname Baugattung

Meisterhaussiedlung Neuhobacher, 2. Etappe ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das ursprungliche Zweifamilienhaus Erlenweg 9 ist Element der dritten Hauserzeile zwischen dem Birken- und dem
Erlenweg in der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Das uber quadratischem Grundriss erstellte Geb&ude wird von
einem Kreuzgiebeldach {iberspannt. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss erhebt sich der Oberbau in
Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Mit Ausnahme der N-Fassade, welche den
mittig angeordneten Haupteingang aufnimmt, weist der Bau jeweils zwei Fensterachsen auf. Ein Gurtgesims trennt
das EG optisch vom OG, dekorativ gesagtes Flugsparrengebélk schmickt den Bau. An der S-Seite nachtragliche
Erschliessung in den Garten und Anfligung eines Balkons im DG.

Baugeschichte

1900 im Rahmen der zweiten Bauetappe der Meisterhaussiedlung durch die Société anonyme de filature de
Schappe (SAF) erstelltes Zweifamilienhaus. Architekt der finf gleichen Hauser am Erlenweg war vermutlich der
Luzerner Emil Vogt, welcher bereits die erste Etappe der Siedlung erstellt hat.

1979 saniert und zum Einfamilienhaus umgebaut.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Eines von funf Zweifamilienhdusern der zweiten Etappe der Meisterhaussiedlung Neuhobacher. Der einfache
Wohnbau ist in wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhalten geblieben. Wichtiger integraler
Bestandteil der durch die Société anonyme de filature de Schappe im Jahr 1900 erstellten Arbeiter-Wohnsiedlung.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Erlenweg 9, Ansicht von NW

Erlenweg 9, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 488 Luzern 662.977 209.548 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 37 3 2337

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Unmittelbar an der Obernauerstrasse gelegenes, tUber langsrechteckigem Grundriss errichtetes, blockhaftes Doppel-
Mehrfamilienhaus, bestehend aus zwei kubischen, aneinandergefiigten Baukdrpern (GVL-Nrn. 488 u. 489). Auf
einem niedrigen, das Niveau ausgleichenden Rustika-Mauersockel errichteter, verputzter Massivbau mit
urspriinglich drei, heute vier Vollgeschossen. Der Bau ruht unter einem schwach geneigten Walmdach, an den
beiden Schmalseiten je eine kleine Walmdachgaube. Die strassenorientierte N-Fassade ist streng in zweimal drei
Fensterachsen vertikal rhythmisiert, ein Gurtgesims zwischen EG und OG gliedert den Bau horizontal. Aufgeputzte
Eckquader betonen die Geb&audekanten. Die siuidliche Langsfassade nimmt geschossweise die Lauben zu
Erschliessung der Wohnungen auf. Die Lauben werden von zwei, als Querfirst ausgebildeten Eckrisaliten gerahmt,
die das Treppenhaus und die Toiletten aufnehmen. Das westliche Treppenhaus mit der zweildufigen Holztreppe ist
heute noch offen, wahrend der dstliche Hausteil heute Uber einen zentralen Eingang an der Schmalseite
erschlossen wird. Die Laube des 1. OG ruht auf einem Stahlprofiltrager als Unterzug, welcher auf zwei gusseisernen
Stitzen aufliegt, feinere Eisenstitzen tragen die daruiber liegenden Lauben.

Baugeschichte

Erbaut 1900 durch den Krienser Baumeister Giovanni Toneatti. 1947 Anhebung des Daches und Ausbau des 4. OG
des 6stlichen Hausteils, spater auch Gber dem westlichen Hausteil. Bildet ein Pendant zum westlich gelegenen
Haus Minerva, Luzernerstrasse 41 (GVL-Nr. 402).

Personen
Baumeister Giovanni Toneatti, 1854 - 1929, Clauzetto (Friaul)/Kriens

Wirdigung

Frihes Beispiel eines Mehrfamilienhauses mit Laubengangerschliessung. Der blockhafte Bau nimmt durch sein
Volumen und seine schlichte, aber klar gegliederte Fassade eine dominante Stellung im Strassenraum ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse 37, Ansicht von NO

Obernauerstrasse 37, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 489 Luzern 662.966 209.552 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 37a 3 604

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Unmittelbar an der Obernauerstrasse gelegenes, tUber langsrechteckigem Grundriss errichtetes, blockhaftes Doppel-
Mehrfamilienhaus, bestehend aus zwei kubischen, aneinandergefiigten Baukdrpern (GLV-Nrn. 488 u. 489). Auf
einem niedrigen, das Niveau ausgleichenden Rustika-Mauersockel errichteter, verputzter Massivbau mit
urspriinglich drei, heute vier Vollgeschossen. Der Bau ruht unter einem schwach geneigten Walmdach, an den
beiden Schmalseiten je eine kleine Walmdachgaube. Die strassenorientierte N-Fassade ist streng in zweimal drei
Fensterachsen vertikal rhythmisiert, ein Gurtgesims zwischen EG und OG gliedert den Bau horizontal. Aufgeputzte
Eckquader betonen die Geb&audekanten. Die siuidliche Langsfassade nimmt geschossweise die Lauben zu
Erschliessung der Wohnungen auf. Die Lauben werden von zwei, als Querfirst ausgebildeten Eckrisaliten gerahmt,
die das Treppenhaus und die Toiletten aufnehmen. Das westliche Treppenhaus mit der zweildufigen Holztreppe ist
heute noch offen, wahrend der dstliche Hausteil heute Uber einen zentralen Eingang an der Schmalseite
erschlossen wird. Die Laube des 1. OG ruht auf einem Stahlprofiltrager als Unterzug, welcher auf zwei gusseisernen
Stitzen aufliegt, feinere Eisenstitzen tragen die daruiber liegenden Lauben.

Baugeschichte

Erbaut 1900 durch den Krienser Baumeister Giovanni Toneatti. 1947 Anhebung des Daches und Ausbau des 4. OG
des 6stlichen Hausteils, spater auch Gber dem westlichen Hausteil. Bildet ein Pendant zum westlich gelegenen
Haus Minerva, Luzernerstrasse 41 (GVL-Nr. 402).

Personen
Baumeister Giovanni Toneatti, 1854 - 1929, Clauzetto (Friaul)/Kriens

Wirdigung

Frihes Beispiel eines Mehrfamilienhauses mit Laubengangerschliessung. Der blockhafte Bau nimmt durch sein
Volumen und seine schlichte, aber klar gegliederte Fassade eine dominante Stellung im Strassenraum ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse 37 a, Ansicht von NW

Obernauerstrasse 37 a, Ansicht von S
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 494 Luzern 663.701 209.923 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Waldheimstrasse N.N. 5 377

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Talstation Sonnenbergbahn gz Verkehrs- und Tiefbauten (Ubrige)

Beschreibung

Die Talstation der Sonnenbergbahn steht am nérdlichen Rand des Siedlungskerns von Kriens, etwas erhéht am
Fusse des Sonnenbergs. Das dreiteilige Geb&ude - bestehend aus Aufnahmehalle, Fahrkartenschalter und Perron -
war urspringlich zugleich auch Endstation der Kriens-Luzern-Bahn. Alle drei Bauten sind massiv erstellt und werden
durch Satteldacher nach oben abgeschlossen (Perroniberdachung sekundér). Die Giebeldreiecke der
Aufnahmehalle und des Fahrkartenschalters sind mit hélzernen Blendriinden versehen, verziert mit Laubségedekor
und geschnitzten Balkenkdpfen. Gegen S zeigen die seitlichen Eckabschliisse eine Quaderung, die der Befestigung
des Holzlattentors dient. Ein einzelnes, grosses Rundbogenfenster an der O-Seite beleuchtet die Aufnahmehalle.
Ein sekundér erstellter, eingeschossiger Flachdachvorbau flgt sich im S an die Aufnahmehalle an.

Baugeschichte

Die Talstation der Sonnenbergbahn wurde 1901-1902 mutmasslich nach den Planen des Architekten Arnold Cattani
erbaut. 1984 Erstellung eines neuen Satteldachs anstelle des bestehenden Flachdachs uber dem Bahnperron. 1989 Waldheimstrasse, Talstation Sonnenbergbahn, Ansicht von S
Einbau einer neuen WC-Anlage. 2005-2006 Restaurierung und Erstellen von Stitzmauern an der dstlichen
Gebaudewand.

Personen

Wirdigung

Weitgehend im Originalzustand erhalten gebliebene, reprasentative Talstation der Sonnenbergbahn mit
interessanter urspriinglicher Doppelfunktion als Tramendstation und Drahtseilbahn-Talstation. Das im
Schweizerhausstil dekorierte Gebaude ist als Talstation der Sonnenbergbahn wichtiger Zeuge der touristischen
Erschliessung der Region. Der Bau besitzt als Bindeglied zwischen der Schappe-Arbeitersiedlung und des
Villenensembles an der Weinhalde einen hohen Situationswert.

Literatur (Auswahl)

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 28/2010, Luzern 2010 S. 141-146
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 84-94
Stadler, Hilar: Sonnenberg, Kriens 2002 S. 42-61

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Informationsplattform fur schiitzenswerte
Industriekulturglter der Schweiz / ISIS, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert ey Waldheimstrasse, Talstation Sonnenbergbahn, Ansicht von O
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

24.04.2001  20.05.2005 kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 494 b Luzern 663.371 210.651 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sonnenberg N.N. 5 877

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Bergstation Sonnenbergbahn gz Verkehrs- und Tiefbauten (Ubrige)

Beschreibung

Etwas unterhalb des ehemaligen Hotels Sonnenberg, am siiddstlichen Rand des Sonnenbergwaldes gelegene
Bergstation. Die schlichter als die Talstation (GVL-Nr. 494) ausgefiihrte Bergstation besteht aus dem, gegen den
Hang zugewandten, zweigeschossigen Maschinenhaus, dem Quergang am Ende des Perrons und der
Empfangshalle. Das in Massivbauweise erstellte Maschinenhaus mit Fahrkartenausgabe wird von einem Flachdach,
welches als Aussichtsterrasse dient, abgeschlossen. Sowohl der Quergang mit den zwei Ausgéngen wie auch die
offene Empfangshalle sind in Holz konstruiert und werden von je einem Satteldach mit Gerschild tberspannt. Das
Holzwerk im Schweizerhausstil ist heute in Oxidrot gefasst.

Baugeschichte

Die Bergstation der Sonnenbergbahn wurde 1901-1902 mutmasslich nach den Planen des Architekten Arnold
Cattani erbaut. 2005-2006 Restaurierung sowie Rickbau des Satteldachs tber dem Maschinenhaus und
Wiederherstellung der Aussichtsterrasse.

Personen

Wirdigung

Weitgehend im Originalzustand erhalten gebliebene Bergstation der Sonnenbergbahn. Das im Schweizerhausstil
dekorierte Gebaude ist als Bergstation wichtiger Zeuge der touristischen Erschliessung der Region.

Literatur (Auswahl)

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 28/2010, Luzern 2010 S. 141-146
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 84-94
Stadler, Hilar: Sonnenberg, Kriens 2002 S. 42-61

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Informationsplattform fur schiitzenswerte
Industriekulturgiiter der Schweiz / ISIS, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen

schutzenswert v

Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI
24.04.2001  20.05.2005 kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Sonnenberg, Bergstation Sonnenbergbahn, Ansicht von SO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 497 Luzern 663.783 209.954 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Weinhalde 6 5 363

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Am Fuss des Sonnenbergs gelegenes Mehrfamilienhaus im Schweizerhausstil. Uber dem gemauerten und
verputzten, den Hang ausgleichenden Kellergeschoss erheben sich zwei Vollgeschosse und ein ausgebautes DG.
Der Uber dem Kellergeschoss traufseitig vorkragende Oberbau ist in Holzbauweise errichtet und mit einem
Schindelschirm verrandet. Der Bau wird von einem Satteldach abgeschlossen, traufseitige Quergiebel bilden einen
Kreuzfirst. Die stidliche Schaufassade wird durch einen risalitartigen Vorbau in der Mittelachse dominiert, der in den
beiden Vollgeschossen eine vollstandig verglaste Loggia aufnimmt. Der Bau zeigt zahlreiche, zierliche gesagte
Zierelemente im Schweizerhausstil.

Baugeschichte
Erbaut mutmasslich um 1900.

Personen

Wiurdigung

Weitgehend im ursprunglichen Zustand erhaltenes, Mehrfamilienhaus im Schweizerhausstil, das sich mit viel
historischer Bausubstanz erhalten hat. Am ansteigenden Hang gelegen, hat der Bau eine ausgezeichnete
Fernwirkung und ist ein wichtiges Element des Villenensembles an der Weinhalde.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Weinhalde 6, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 511 Luzern 663.699 209.468 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Fenkernstrasse 15 5 528

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Saleshaus ca Wohnheim

Beschreibung

Giebelsténdig zu einem kleinen Vorplatz ausgerichteter Baukdrper mit quer zur Firstrichtung zuriickversetztem
Annex gegen O. Zuriickhaltend mit Formen des Heimatstils gestaltetes Wohnheim. Der verputzte Massivbau zeigt
im Hauptbau eine differenzierte Fassadengestaltung mit grossen Rundbogenfenstern im EG, auf einem
durchgehenden Sohlbankgesims stehende Kreuzstockfenster mit Stichbogen im OG - beide mit aufgeputzten
Uberfangbdgen, die urspriinglich kontrastierend gefasst waren - sowie im DG giebelseitig 7fach gekuppelte
Kreuzstockfenster. Der Bau wird von einem machtigen, geknickten Satteldach mit Gerschild abgeschlossen,
Fluggesparre und nordseitig auf dem First schlanker Dachreiter. Im nérdlichen Giebelfeld urspriinglich Aufschrift
"Marienheim". Der Annexbau ist viel schlichter gestaltet, zeigt sich tiber einem halb eingetieften Kellergeschoss mit
drei Vollgeschossen, die regelméssig mit Rechteckfenstern versehen sind. Das Satteldach wird regelméssig von
Schleppgauben durchbrochen. An die norddstliche Giebelseite fugt sich tGber einen Verbindungstrakt der Annex von
2011.

Baugeschichte

Erbaut 1904/05 als Arbeiterinnen-Wohnheim "Marienheim", auf Initiative des Krienser Pfarrers Josef Ambuhl. Nach
dem 2. WK. von den Menzinger Schwestern tbernommen und bis 1967/68 als Heim fir alleinstehende Frauen
gefiihrt. Seither dient es der Ordensgemeinschaft der Oblaten des hl. Franz von Sales (sog. Sales Oblaten).
Renovationen 1982/83 und 1985/86. Heute dient das Haus als jugendpsychiatrische Therapiestation. Zu diesem
Zweck 2010/2011 Annexbau von Architekt Otto Durrer.

Personen

Wirdigung

Stattlicher, sehr funktional konzipierter und im Heimtatstil errichteter Baukomplex, der sich im dusseren
Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten hat. Als ehemaliges Arbeiterinnen-Wohnheim ist
das sog. Saleshaus ein wichtiger Bauzeuge der Industrie- und Sozialgeschichte von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Fenkernstrasse 15, Saleshaus, Ansicht von SW

Fenkernstrasse 15, Saleshaus, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 515 Luzern 664.530 209.655 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 47 5 200

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Traufstandig zur Luzernerstrasse ausgerichtetes Mehrfamilienhaus in spatklassizistischer Erscheinung. Uber dem
niedrigen, halb eingetieftem Kellersockel erheben sich drei Vollgeschosse und ein ausgebautes DG, wobei das EG
optisch durch ein Gurtgesims und eine differenzierte Farbfassung sich optisch von den OG's abhebt. Der verputzte
Massivbau ist regelméssig mit drei (stidliche Schaufassade) auf zwei (Giebelseiten) Fensterachsen gegliedert und
wird von einem Satteldach mit Gerschild Gberspannt. Ein markanter Quergiebel, flankiert von zwei kleinen Lukarnen,
betont zusammen mit den Balkonen die Mittelachse der S-Fassade. Rechteckfenster, im ersten OG mit kleiner
Verdachung, in der Mittelachse gekuppelte Fenster.

Baugeschichte
Erbaut mutmasslich im friihen 20. Jahrhundert.

Personen

Wiurdigung

Wohl proportioniertes Mehrfamilienhaus in historisierender spatklassizistischem Erscheinungsbild. Der Bau ist ein
gutes Beispiel fir den Mietwohnungsbau im vorstadtischen Gebiet um die vorletzte Jahrhundertwende und ist
unmittelbar am Strassenrand gelegen von hoher rdumlicher Prasenz.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 47, Ansicht von SO

Luzernerstrasse 47, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 516 Luzern 664.769 209.909 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Amlehnstrasse 37 6 160

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa La Salle cc Villa

Beschreibung

Uber rechteckigem Grundriss errichteter, verputzter Massivbau. Der kubische Bau ist in klassizistischer
Formensprache regelmassig in vier auf fiinf Fensterachsen gegliedert und wird von einem leicht vorkragenden,
schwach geneigten Walmdach abgeschlossen, schmale Walmdachgauben durchbrechen die Dachflachen. Die
reprasentative siiddstliche Schauseite ist durch gequaderte Lisenen rhythmisch gegliedert, wobei die Mittelachse
ein, die seitlichen je zwei Fenster enthalten. Das EG wird durch einen Fugenputz, grosse Fensterdffnungen mit
Eisengitter sowie seitlichen Eingédngen besonders ausgezeichnet. Die beiden OG's werden durch je ein Gurtgesims
getrennt, hohe Rechteckfenster mit feiner Verdachung markieren das erste OG als Belle Etage. An der SW-Seite
kleiner, eingeschossiger Pavillonanbau - urspringlich offene Veranda -, der gleichzeitig eine Terrasse fur das erste
OG hildet, filigrane Eisengitterbriistung, identisch mit den Sturzsicherungen der Fenster. Im Innern haben sich
wesentliche Teile der Ausstattung erhalten, namentlich die Keramikplattenbdden, teils farbig verglaste
Turabschlisse, Stukkaturen und Relieftapeten. Zur Villa gehorte urspriinglich ein grosser Villengarten, der heute
jedoch bis auf den kleinen Vorgarten verschwunden ist.

Baugeschichte

Erbaut zwischen 1860 und 1870. Bauherr war Isaac La Salle, einer der ersten in Kriens ansassigen Industriellen. La
Salle Gbernahm 1843 ein Walz- und Hammerwerk im Kupferhammer, das spater sein Sohn bis 1893 weiterfihrte.
1903 wurde das Werk geschlossen. Um 1923 wurde im EG der Villa unter Beibehaltung der Struktur und
Ausstattung ein chemischer Betrieb eingerichtet und die Wohnraume in den Obergeschossen unterteilt.

Personen

Wirdigung

Reprasentativer klassizistischer Villenbau mit klar differenzierter Fassadengestaltung. Als Fabrikantenwohnaus ist
die Villa La Salle ein wichtiges Zeugnis der friihen Industriegeschichte und Bestandteil des quartierpragenden
Fabrikensemble im Kupferhammer. Im Innern hat sich teilweise die qualitatvolle Ausstattung aus der Bauzeit
erhalten.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 29-32

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Amlehnstrasse 37, Villa La Salle, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 517 Luzern 665.353 210.070 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obergrundstrasse 121 6 25

Gebaude- / Objektname Baugattung

Villa Aurora cc Villa

Beschreibung

Freistehende, historisierende Etagenvilla an der stdlichen Ausfallachse von Luzern nach Kriens. Der
zweigeschossige, Uber nahezu quadratischem Grundriss errichtete, glatt verputzte Massivbau wird von einem
Mansardwalmdach abgeschlossen, ein markanter Konsolfries bildet die Dachuntersicht. Gegen N polygonaler
Erkerturm mit geschweifter Haube, an der W-Seite zweigeschossige Loggia. Die Eingangsachse an der O-Seite wird
durch quadrierte Lisenen gefasst und von einem segementbogenférmigen Frontispiz abgeschlossen, ein
gekuppeltes Rundbogenportal sowie gekuppelte Fenster in den Obergeschossen betonen die Eingangsachse
zusétzlich. Uber dem Portal sind aufwéndige Stuckdekoration, Putten mit Hangegirlanden und der Aufschrift "VILLA
AURORA", zwischen den beiden Geschossen eine farbig gefasste reliefierte Landschaft mit aufgehender Sonne (die
Morgenréte), im Segmentbogen Wappenkartusche mit der Inschrift "LIBERTAS". Die innere Raumdisposition
gruppiert sich um die zentrierte Eingangshalle, die herrschaftlichen Raume sind reich mit Stuckaturen ausgestattet,
die Bdéden mit Terrazzo und Kunststein-Elementen, teilweise auch Linoleum aus der Bauzeit. Zur Villa gehort ein
Villengarten mit teilweise erhaltener historischer Struktur und bauzeitlicher Einfriedung.

Baugeschichte

Erbaut 1906 als Wohnhaus und Firmensitz fir Romolo Gadola, Mitbegriinder der Firma Gadola & Cie. Gadola
stammte urspringlich aus der Region Como und war als Stuckateur, Kunststeinfabrikant und Bildhauer tatig war.
Der entwerfende Architekt der Villa ist nicht bekannt, die Innenausstattung mit Stuckaturen, Terrazzo- und
Kunststeinarbeiten stammen alle von der Firma Gadola & Cie.

Personen
Bauherr/-in Romolo Gadola, 1879-?, Como, Kriens

Wirdigung

Repréasentative Etagenvilla in historisierender Formensprache. Der Bau zeichnete sich aus durch seine reiche
Architekturpolychromie und den hervorragend erhaltenen Innenrdumen mit bemerkenswerter, Uppiger Ausstattung
aus der Bauzeit. Die Villa reiht sich stadtebaulich ein in eine Reihe spéatklassizistischer und historistischer Villen
entlang der Ausfallachse von Luzern nach Kriens, die im ausgehenden 19. Jahrhundert errichtet worden sind.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

05.12.2012 kein Eintrag 01.12.2016

Obergrundstrasse 121, Villa Auroar, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 519 Luzern 664.708 209.756 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 57 6 184

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Bertha cc Villa

Beschreibung

Langgezogene und traufstandig zur Luzernerstrasse stehende Villa Gber polygonalem Grundriss. Der
zweigeschossige, verputzte Massivbau Uber einem leicht eingetieften Kellergeschoss mit Rustikamauerwerk wird
von einem sekundar aufgebauten Satteldach abgeschlossen (urspriinglich als Terrasse genutztes Flachdach). An
der N-Ecke runder Treppenhausturm mit Kuppeldach, Firststange mit Wetterfahne und der Jahreszahl "1906". Der
Bau ist in spatklassizistischer Art regelmassig befenstert, wobei gegen S und W je eine Achse leicht vorspringt und
mit gekuppelten Fenster besetzt ist. An der N-Seite ist die Fassade gegen den Turm eingezogen und mit Balkonen
besetzt. Die Erschliessung erfolgt am Treppenhausturm, der Eingang wird von einem kleinen Satteldach geschiitzt.

Baugeschichte

Erbaut 1906-08 als Villa Bertha von und fiir Baumeister Ambros Zgraggen. 1918/19 Umbau zur Sternwarte
Flammarion durch Dr. Julius Jossel-de Krudy. In den 1930er-Jahren wurde das Haus als "Institut Commercial Villa
Bertha" genutzt. Mutmasslich in der zweiten Hélfte des 20. Jahrhunderts Ersatz des urspriinglichen Flachdachs Luzernerstrasse 57, Villa Bertha, Ansicht von O (Aufnahme 2014)
durch ein Satteldach.

e

Personen

Wirdigung

Schlichter, spétklassizistischer Villenbau, der trotz Veranderungen wesentliche Elemente seines urspriinglichen
Erscheinungsbildes bewahrt hat. Die Villa ist nicht nur ein wichtiges bauliches Element an der Luzernerstrasse
sondern in Kombination mit der Sternwarte auch nutzungsgeschichtlich von Interesse.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 28

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Luzernerstrasse 57, Villa Bertha, Ansicht von SW (Aufnahme 2014)



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 525a Luzern 664.089 209.424 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 5 5 261

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Vier Jahreszeiten ca Wohnhaus

Beschreibung

Unmittelbar an der Strasse stehendes Mehrfamilienhaus. Uber nahezu quadratischem Grundriss errichteter
Massivbau mit niveauausgleichendem Rustika-Mauersockel und drei glatt verputzten Vollgeschossen. Der mit
Gesimsen und Lisenen gegliederte Bau wird von einem Satteldach abgeschlossen, aus der Achse versetzte
Quergiebel und weitere Dachaufbauten verleihen dem Bau eine bewegte Dachlandschaft. Dachknick, Blendrundi,
Fluggesparre und stark konturierte Blge verstarken das malerische Erscheinungsbild. Ganz dem Historismus
verpflichtet sind der polygonale Erker und der Eckbalkon mit Balusterbriistung im ersten OG. In die Fassade
eingelassener Eingang an der NW-Ecke.

Baugeschichte
Erbaut 1911 fur Carl Steiner, nach 2000 Fassadensanierung und Neubau Lukarnen, Ersatz Balkone S-Seite.

Personen

Wiurdigung

Wohlproportioniertes und auffillig gestaltetes Mehrfamilienhaus im zeittypischen Stilpluralismus am Ubergang vom
Historismus zum Heimatstil. Der Bau hat sein ausseres Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand
erhalten und ist durch seine malerische Gestalt ein wichtiges Element im Strassenraum.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 218
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 5, Vier Jahreszeiten, Ansicht von W

Horwerstrasse 5, Vier Jahreszeiten, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 526 Luzern 661.873 209.251 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse 15 3 805

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Obernau bl Schulhaus

Beschreibung

Freistehend an der ansteigenden Hergiswaldstrasse errichteter Schulhausbau in historisierender Gestalt. Verputzter
Massivbau Uber L-férmigem Grundriss mit rustiziertem Sockel, zwei Vollgeschossen und einem Mansarddach mit
stehenden Lukarnen und zentriertem Dachreiter mit allseitigen Schalléffnungen fir die Schulglocke. In der
eingezogenen N-Ecke zweiseitig mit einer Arkade gedffneter Eingang, der uber Treppenstufen erschlossen wird. Ein
massige Séaule tragt die Verdachung. Das Mansarddach war urspriinglich gegen N als Mansardwalmdach mit
Ziergiebel ausgebildet, heute als Mansardgiebeldach mit eingeschalten Freibinden. Das Schulhaus steht in einer
grosszigigen Pausenanlage, die zur Strasse hin durch eine Natursteinmauer begrenzt wird.

Baugeschichte
Erbaut 1908/09 nach Planen des Architekten Albert Benz. Umbau Dachgeschoss und Veranderungen an der N-

Fassade mutmasslich um 1937. Weitere Umbauten 1956 und 1985 im Innern.

Personen
Architekt/-in Albert Benz, Luzern

Wirdigung

Der historisierende Schulhausbau hat sein dusseres Erscheinungsbild aus der Zeit der Uberformung im Sinne des
Heimatstil weitgehend erhalten. Der freistehende Bau mit grosszugiger Pausenanlage nimmt im Ortsteil Obernau
raumlich eine bedeutende Stellung ein und ist ein ausgezeichnetes Beispiel Schulhausbaus in landlichen Gegenden
um die vorletzte Jahrhundertwende.

Literatur (Auswahl)
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 90

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Hergiswaldstrasse 23, Schulhaus Obernau, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 529 Luzern 664.464 209.643 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 41 5 204

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Elisabethenheim ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

An der Verzweigung Luzernerstrasse-Schachenstrasse gelegenes, stattliches Mehrfamilienhaus mit Historismus-
und Heimatstilelementen. Hochaufragender, dreigeschossiger, verputzter Massivbau uber Sockel in versetztem
Rustikamauerwerk. Der Bau wird von einem machtigen Mansarddach mit tief heruntergezogenem Gerschild
Uberspannt. An der stdlichen Traufseite durchbricht in der Mittelachse ein halbrunder Altan die Traufe und den
steileren Dachteil und wird von einem Walmdach abgeschlossen. Der Eingang ist asymmetrisch versetzt in der W-
Achse der S-Fassade als Eingangsloggia unter Walmdach ausgebildet. Unterschiedliche Fensterformate schaffen
einen Kontrast zum axialen Fassadenbild.

Baugeschichte
Das Haus wurde zeitgleich mit dem identischen Nachbarhaus Luzernerstrasse 43 (GVL-Nr. 531) fir den Bauherrn
Albino Minoletti errichtet.

Personen

Wirdigung

Stattliches Mehrfamilienhaus im zeitypischen Stilpluralismus der Zeit um 1900, das Elemente des Historismus mit
Formen des Heimatstils verbindet und ein ausgezeichnetes Beispiel des Mehrfamilienhaus-Baus um die vorletzte
Jahrhundertwende ist. Der hoch aufragende Baukdrper bildet zusammen mit seinem Pendant ein wichtiges, den
Strassenraum pragendes Element an der unteren Luzernerstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 41, Ansicht von SW

Luzernerstrasse 41, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 531 Luzern 664.488 209.643 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 43 5 203

Gebaude- / Objektname Baugattung

Belvedere ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

An der Verzweigung Luzernerstrasse-Schachenstrasse gelegenes, stattliches Mehrfamilienhaus mit Historismus-
und Heimatstilelementen. Hochaufragender, dreigeschossiger verputzter Massivbau uber Sockel in versetztem
Rustikamauerwerk. Der Bau wird von einem machtigen Mansarddach mit tief heruntergezogenem Gerschild
Uberspannt. An der stdlichen Traufseite durchbricht in der Mittelachse ein halbrunder Altan die Traufe und den
steileren Dachteil und wird von einem Walmdach abgeschlossen. Der Eingang ist asymmetrisch versetzt in der W-
Achse der S-Fassade als Eingangsloggia unter Walmdach ausgebildet. Unterschiedliche Fensterformate schaffen
einen Kontrast zum axialen Fassadenbild.

Baugeschichte

Das Haus wurde zeitgleich mit dem identischen Nachbarhaus Luzernerstrasse 41 (GVL-Nr. 529) fur den Bauherrn
Albino Minoletti errichtet.

Personen

Wirdigung

Stattliches Mehrfamilienhaus im zeitypischen Stilpluralismus der Zeit um 1900, das Elemente des Historismus mit
Formen des Heimatstils verbindet und ein ausgezeichnetes Beispiel des Mehrfamilienhaus-Baus um die vorletzte
Jahrhundertwende ist. Der hoch aufragende Baukdrper bildet zusammen mit seinem Pendant ein wichtiges, den
Strassenraum pragendes Element an der unteren Luzernerstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 43, Ansichtvon S

Luzernerstrasse 43, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 538 Luzern 663.835 209.654 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 7a 5 395

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Gartenheim ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Leicht zurlickversetzt zur Schachenstrasse errichtetes Mehrfamilienhaus in spétklassizistischem Erscheinungsbild.

Kubischer Baukdorper Gber nahezu quadratischem Grundriss unter flachem, kaum in Erscheinung tretendem
Walmdach. Der verputzte Massivbau ist regelmassig mit Fensterachsen gegliedert, Eckquader im EG und
Ecklisenen im Oberbau betonen zusatzlich die Vertikale. Uber dem halb eingetieften Kellergeschoss mit
Rustikamauerwerk ist das EG mit einem Fugenputz ausgezeichnet, wahrend die durch ein Gurtgesims vom EG
optisch getrennten Obergeschosse fein verputzt sind. Mutmasslich sekundare Farbgebung.

Baugeschichte
Erbaut 1910 fur den Bauherrn Johann Leder. Fassadensanierung mit mutmasslich erneuerter Farbgebung.

Personen

Waurdigung

Reprasentatives, spatklassizistisches Mehrfamilienhaus, das trotz Veranderungen wesentliche Elemente seines
charakteristischen Erscheinungsbildes erhalten hat.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 7a, Gartenheim, Ansicht von SO

Schachenstrasse 7a, Gartenheim, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 539 Luzern 664.165 209.619 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 21 5 309

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Florida cc Villa

Beschreibung

Inmitten einer Parkanlage (Bellpark) gelegene, noch dem Historismus verpflichtete Industriellen-Villa, die aber
bereits Einfliisse der Reformarchitektur aufweist. Uber rustiziertem Sockel erhebt sich ein zweigeschossiger, glatt
verputzter Massivbau der von einem Mansardwalmdach abgeschlossen wird. An der O-Seite Mittelrisalit mit rundem
Vorbau im EG, daran anschliessend gegen S eingeschossige, urspriinglich offene Loggia mit drei hohen
Rundbogenéffnungen - in der Mittelachse kleine, geschwungene Freitreppe - sowie gegen S breite
Segmentbogendffnung, heute alle befenstert. An der W-Seite eingeschossiger Vorbau mit Eingangsloggia. Der Bau
ist zurtickhaltend mit historisierenden Architektur- und Zierelementen ausgestattet: Ecklisenen mit aufgeputztem
Kapitell, Stichbogenfenster im OG sowie verschiedene Dachaufbauten u.a. Giebellukarnen mit Frontispiz Gber dem
Eckrisalit und an der siidlichen Schmalseite. Die Villa ist von einem, von englischen Vorbildern inspirierten Park
umgeben (Bellpark) und im Grundriss konsequent auf den Garten ausgerichtet.

Baugeschichte

Erbaut 1911/12 nach Planen des Architekten Emil Vogt fur den Industriellen Hermann Bell. Seit 1991 als Museum
"Bellpark" genutzt und im Innern entsprechend der Umnutzung 1990/91 sanft angepasst.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Zuriickhaltend instrumentierte Villa am Ubergang vom Historismus zum Heimatstil. Der Bau nimmt in Stellung und
Grundriss die Forderungen der Reformarchitektur nach Sonnen- und Gartenausrichtung auf. Bildet zusammen mit
der benachbarten Villa Konkordia und der Villa Daheim sowie der dazugehdrigen bedeutenden Parkanlage ein
beachtenswertes Ensemble biirgerlicher Reprasentationsarchitektur im Zentrum von Kriens. Als Fabrikantenvilla fir
die Familie Bell ist der Bau zudem von hoher lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Seiler, Alexander J.: Kriens - Kairo, Kriens 1998 S. 75-76
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 54-55

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [B] Bellpark
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 21, Villa Florida, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X
209 544 Luzern 663.835
Strasse Haus-Nr
Kirchrainweg 6

Gebaude- / Objektname
EWL-Unterwerk

Beschreibung

Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209.405 Kriens

Plan-Nr Parzellen-Nr

5 133

Baugattung

eb Transformatorenhaus

Das EWL-Unterwerk Fenkern steht an prominenter Lage auf der Anhdhe des Kirchhiigels, westlich der Pfarrkirche.
Das Gebaude besteht aus einer &lteren norddstlichen Halfte mit turmartigem Aufbau und einer jingeren
sudwestlichen Halfte. Die beiden in Massivbauweise erstellten Gebaudeteile werden je von einem Satteldach mit
Gerschild abgeschlossen und traufseitig von einem Quergiebel durchbrochen. Unterschiedlich grosse und
unregelmassig angeordnete vergitterte Fenster belichten den Innenraum. Neben diversen kleineren

Personeneingéngen dienen zwei grosse Stahltiren an der S-Seite des tUberhdhten Mittelteils der Erschliessung. Das

Werkareal wird durch einen Maschendraht-, bzw. Holzlattenzaun abgeschlossen und weist eine parkartige

Begrunung auf.

Baugeschichte

Das Transformatorenhaus Fenkern erscheint erstmals 1912 im Brandassekuranzregister. 1938 Erweiterung der
Trafostation zum Unterwerk. 1954 Anbau des SW-Fliigels sowie Umbau des NO-Fliigels nach den Planen des

Architekten Otto Zeier.

Personen

Wirdigung

Das gut erhaltene Unterwerk Fenkern steht an prominenter Lage zwischen Pfarrkirche und Schulhaus Kirchbuihl.
Der heute in strenger und sachlicher Kiihle erscheinende Zweckbau ist ein friher Bauzeuge der lokalen

Stromversorgung und daher von lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswabhl)

Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt
erhaltenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS

kein Eintrag

S. 104-105
Baugruppen
[A] Kirchhugel
Inkraftsetzung Bl Anderung BI

01.12.2016

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Kirchrainweg 6, EWL-Unterwerk Fenkern, Ansicht von NW (Aufnahme 2014)

Kirchrainweg 6, EWL-Unterwerk Fenkern, Ansicht von NO (Aufnahme 2014)



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 545 Luzern 663.898 209.670 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 13 5 400

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Gemeindehaus bb Gemeindehaus

Beschreibung

Uber anndhernd quadratischem Grundriss errichteter Massivbau mit drei Vollgeschossen und einem ausgebauten
Dachgeschoss. Ein machtiges Walmdach mit Kreuzfirst auf dem ein schlanker Dachreiter sitzt, schliesst den Bau
ab. Die reprasentative S-Fassade mit breitem Mittelrisalit ist reich durchgestaltet und macht mit geschossweise
unterschiedlichen Fenstern die differenzierte Nutzung nach aussen hin sichtbar. Das tiberhohe EG ist mit seinem
markanten Rustikamauerwerk aus Obernauer Sandstein als Sockel ausgebildet und wird von Rundbogenfenstern
belichtet. Die beiden Obergeschosse sind verputzt und werden mit Rustika-Eckquader vertikal akzentuiert. Das
Fensterband im Mittelrisalit mit flnf gekuppelten Fenstern, die von einer neoklassizistischen Verdachung mit einem
Wappenrelief im Sprenggiebel zusammengefasst werden, verweist auf den Gemeinderatsaal, wahrend die
kleinformatigen Fenster mit Klappladen im 2. OG auf die ursprungliche Wohnnutzung hinweist. Zentriertes
Hauptportal, das Uber eine vierstufige Treppe erschlossen wird, im Giebelfeld des Mittelrisalit reich mit
Fassadenmalerei geschmiicktes Zifferblatt Gber einem zweiten Fensterband mit funf gekuppelten Fenstern. Die N-
Fassade ist schlicht gehalten und wird nur mit Rustika-Eckquader ausgezeichnet.

Baugeschichte

Erbaut 1912 nach den Planen des bedeutenden Architekten Emil Vogt. Zeitweise auch Sitz des Amtsgerichtes. Im
Innern wiederholt umgebaut, 2010/11 Teilrestaurierung Gemeinderatssaal.

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Das Gemeindehaus von Kriens ist ein reprasentativer und historisierender Heimatstilbau des bekannten Architekten
Emil Vogt. Der im ausseren Erscheinungsbild im originalen Zustand erhaltene Bau nimmt durch sein Volumen und
seine differenzierte Fassadengestaltung eine bedeutende Stellung im Ortsbild ein. Ausgezeichnetes Beispiel eines
offentlichen Bauwerks aus dem frihen 20. Jahrhundert.

Literatur (Auswahl)

Berichte!, 1-, [Luzern] 2011- Nr.1,S.21
Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 215
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Seiler, Alexander J.: Kriens - Kairo, Kriens 1998 S. 88-89

Spezialinventare
Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

30.05.2007 kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 13, Gemeindehaus, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 547 Luzern 664.553 209.693 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 49 6 198

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Komet ca Wohnhaus

Beschreibung

Leicht zurlickversetzt an der Luzernerstrasse gelegenes, villenartiges Wohnhaus das Elemente des Heimat- und
des Jugendstils verbindet. Der Uber einem annahernd quadratischen Grundriss errichtete, verputzte Massivbau mit
Rustika-Sockelmauer wird von einem markanten Walmdach abgeschlossen. Das Walmdach wird dreiseitig von
schmalen Lukarnen durchbrochen. Ein leicht vorspringender Quergiebel mit Fusswalm in der S-Fassade sowie ein
halbrunder Altan ander SW-Ecke verleihen dem Bau sein zeittypisches, asymmetrisches Erscheinungsbild.
Hochrechteckige Fensterdffnungen mit geohrten Einfassungen und feinsprossigen Oblichtern sind weitere
charakteristische Gestaltungsmerkmale.

Baugeschichte

Das Haus wurde 1911/12 fiir die Bauherrschaft Beck-Koller nach Planen des Luzerner Architekten Friedrich Felder
errichtet. In den 1980er-Jahren umfassende Innen- und Aussenrestaurierung, sekundére Dachflachenfenster.
Personen

Architekt/-in Friedrich Felder, 1865-1942, Luzern

Wirdigung

Stattliches villenartiges Wohnhaus, das im Zeichen der Reformarchitektur Elemente des Heimatstils und des
Jugendstils verbindet. Der im &usseren Erscheinungsbild ausgezeichnet erhaltene Bau bildet zusammen mit den
benachbarten Bauten ein ausgezeichnetes Ensemble aus dem frithen 20. Jahrhundert.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 49, Villa Komet, Ansicht von SW

Luzernerstrasse 49, Villa Komet, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 564 Luzern 664.793 209.961 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sonnenbihlweg 1 6 2202

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ea Gewerbegebéaude

Beschreibung

Am sidlichen Hangfuss des Sonnenbergs im Gebiet Kupferhammer gelegenes Gewerbe- und Verwaltungsgebaude.
Uber langsrechteckigem Grundriss errichteter, viergeschossiger, in den Hang gebauter Betonbau (urspriinglich wohl
als Sichtbeton, heute gestrichen) mit Flachdachabschluss. Représentative siidliche Schaufassade und
Zugangsseite mit vier horizontalen Fensterbandern, teilweise auch an den Langsseiten. Die dstliche Langsseite wird
durch den schmalen, ebenfalls kubisch gestalteten Treppenhausrisalit skulptural durchbrochen. Gegen W und O
Anbauten

Baugeschichte

Erbaut 1963 nach Planen des Architekten Fritz Hodel, als Hauptsitz fur die Lederwarenhandlung VOCO AG
(gegrindet 1892 in Luzern).

Personen
Architekt/-in Fritz Hodel, Kriens

Wirdigung

Ausgezeichnetes und fur Kriens bedeutendstes Beispiel rationaler und funktionaler Zweckarchitektur. Das in seiner
Substanz original erhaltene Gewerbe- und Birogebaude steht in der Tradition des Neuen Bauens und ist mit seiner
reduzierten Formensprache ein Uberzeugender Vertreter der Rationalistischen Architektur der Nachkriegsmoderne.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sonnenbiihlweg 1, Ansicht von SO

Sonnenbihlweg 1, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 587 Luzern 663.751 209.934 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Weinhalde 4 5 2127

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Haldenegg ca Chalet (ab 1850)

Beschreibung

Talseitig hochaufragender Chaletbau mit gemauertem und verputztem Erd- und Kellergeschoss. Der Oberbau in
Sténderbauweise und ist mit einer Bretterschalung verkleidet und imitiert mit aufgesetzten Blockverstéssen und
Konsolen jedoch einen Blockbau. Das weit vorkragende, schwach geneigte Satteldach wird von Blockkonsolen und
profilierten Biigen getragen, Schleppgaube im W, evtl. sekundér. Im EG Stichbogen-Fensteréffnungen sowie ein
gemauerter Vorbau (Altan) auf dem versetzt zur Mittelachse auf gedrungen Holzséulen eine Balkon ruht, der um die
SO-Ecke gezogen ist. Aufgesetzte Balkenkdpfe bilden Friese. An der W-Seite Eingangs-Loggia unter Pultdach.

Baugeschichte
Wohl um 1930 erbaut.

Personen

Waurdigung

Reprasentativer Chaletbau mit charakteristischen Zierelementen, dessen ausseres Erscheinungsbild weitgehend im
urspriinglichen Zustand erhalten ist. Das Haus "Haldenegg" ist ein wichtiges Element des Villenensembles an der
Weinhalde.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Weinhalde 4, Haldenegg, Ansicht von S

EESEi A

Weinhalde 4, Haldenegg, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 603 Luzern 663.679 209.887 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 2,4 5 664

Gebaude- / Objektname Baugattung

Prokuristenhaus ca Arbeiterwohnhaus

Beschreibung

Das Doppeleinfamilienhaus (Prokuristenhaus) liegt nérdlich oberhalb der Meisterhaussiedlung. Traufstéandig zur
Strasse ausgerichteter Baukorper lber langsrechteckigem Grundriss. Uber einem die Hangneigung ausgleichenden
Kellergeschoss zeigt sich der Oberbau in Massivbauweise und verputzt, das ausgebaute DG in Sichtfachwerk. Der
Bau wird von einem Satteldach tiberspannt, gegen S je zwei Quergiebel Gber den beiden mittleren Achsen, die
zuséatzlich durch die beiden etwas pompds und stilfremd wirkenden Eingangsportale mit Sandsteinportikus und
Frontispiz vor den zuriickversetzten Eingdngen betont werden. Die beiden Wohnungen erstrecken sich vom
Eingangsfoyer im EG bis ins DG uber drei Stockwerke und sind je Uber ein offenes Treppenhaus erschlossen.
Neben den bemerkenswerten Eingangsportalen verweisen auch die grossziigigen Raumverhéltnisse auf die
gegenuber der Meisterhduser gehobeneren Wohnanspriichen.

Baugeschichte

1926, rund 26 Jahre nach der zweiten Bauetappe der Meisterhaussiedlung, durch die Société anonyme de filature Erlenweg 2 u. 4, Ansicht von SO
de Schappe (SAF) errichtetes Doppeleinfamilienhaus. Urspriinglich waren noch drei weitere gleiche Hauser
vorgesehen, die jedoch nicht ausgefiihrt wurden.

Personen
Bauherr/-in Société anonyme de filature de Schappe (SAF)

Wirdigung

Obwohl fast 30 Jahre nach den sog. Meisterh&dusern erstellt und einen anderen Wohntypus vertretend, nimmt das
Doppeleinfamilienhaus einzelne Konstruktions- und Gestaltungsmerkmale der Meisterhduser auf. Der in seinen
wesentlichen Elementen im urspriinglichen Zustand erhaltene Bau ist funktional und rdumlich ein integraler
Bestandteil der Schappe-Arbeitersiedlung.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 220-221
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 604 Luzern 663.781 209.562 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse N.N. 5 2138

Gebéaude- / Objektname Baugattung

WC-Anlage Busschleife bh WC-Anlage

Beschreibung

Die WC-Anlage steht im Dorfzentrum unmittelbar an der Luzernerstrasse vis a vis der Buswendeschleife. Der
eingeschossige, verputzte Massivbau wird von einem geknickten Walmdach mit gefelderter Dachuntersicht
abgeschlossen. Uber der SW-Fassade gegen die Strasse kragt das Dach als Wetterschutz vor, die Fassade weist
eine mittig angeordnete Aushang-Vitrine auf, welche von je einem Fenster mit geschwungenem Schmiedeeisengitter
flankiert wird. An den Seitenfassaden befinden sich die Zugange fiir die Frauen- bzw. Mannertoilette.

Baugeschichte
Die WC-Anlage wurde 1936 erbaut. Um 1995 saniert.

Personen

Wiurdigung
Mitten im Dorfkern von Kriens gelegener, markanter Kleinbau mit auffallig vorkragendem Walmdach. Die WC-Anlage
ist ein Zeuge des Ausbaus der 6ffentlichen Infrastruktur durch die Gemeinde.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [K] Dorf
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse, WC-Anlage Busschleife, Ansicht von NO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 615 Luzern 664.598 209.653 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 68 6 2175

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Sonnegg ca Wohnhaus

Beschreibung

An der Ecke Luzernerstrasse-Brunnmattstrasse stehendes, kleinmassstabliches Wohnhaus mit historisierenden
Gestaltungselemeneten. Der iiber annéhernd quadratischem Grundriss errichtete Putzbau wird von einem
geknickten Walmdach abgeschlossen, gegen N mit schmalen bauzeitlichen Lukarnen, gegen S sekundér
umgestalteter Dachaufbau. Der zweigeschossige Bau ist mit 2 auf 2 Fensterachsen axiert, an der O-Seite
durchbricht ein Treppenhausrisalit die regelméssige Gliederung. Gegen N eingeschossiger Vorbau mit
dartiberliegendem Balkon. Die Gebaudeecken werden von aufgeputzten Eckquadern gefasst.

Baugeschichte
Erbaut 1926 nach Planen von Frey, Muri. Umgestaltung Dach 1960.

Personen .
Luzernerstrasse 68, Sonneg, Ansicht von N

Waurdigung

Zeittypisch, kleinmassstabliches Wohnhaus mit historisierenden Gestaltungselementen. Der Bau Ubernimmt eine
wichtige Scharnierfunktion zwischen der Bebauung entlang der Luzernerstrasse und der offenen Bebauungsweise
mit Zwei- und Dreifamilienh&usern im Gebiet Brunnmatt und Kehrhof.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens e 2= i LI y i
Bewertung K-Objekt Baugruppen

erhaltenswert v [F] Brunnmatt

Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung B

kein Eintrag ~ 01.12.2016

s

Luzernerstrasse 68, Sonneg, Ansicht von SW



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 626 Luzern 664.582 209.616 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Brunnmattstrasse 4 6 2189
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

An der Kreuzung Brunnmattstrasse/Hochrainstrasse stehendes Zweifamilienhaus im Erscheinungsbild der
Reformarchitektur Pragung, wie sie von etwa von Heinrich Tessenow vertreten wurde. Uber einem annéhernd
quadratischen Grundriss, errichteter verputzter Massivbau, mit wenig eingetieftem Kellergeschoss. Der
wiurfelfdrmige, zweigeschossige Baukorper wird von einem nur wenig vorkragenden Satteldach abgeschlossen, das
Giebelfeld tritt als gleichschenkliges Dreieck in Erscheinung. Beide Dachflachen werden von einer abgewalmten
Lukarne durchbrochen. Der Bau ist bis auf ein Fensterband im SW regelméssig befenstert, ein Gurtgesims trennt die
beiden Vollgeschosse optisch, giebelseitig tritt gegen S im EG eine verglaste Loggia vor. An der nérdlichen
Giebelseite Treppenhausrisalit unter Satteldach. Der Bau ist bis auf ein Dreiecksgiebel iber dem Zwillingsfenster im
sudlichen Giebelfeld schmucklos, Dachuntersichten, Fenstergewéande und Gesimse bilden jedoch einen farblichen
Akzent.

Baugeschichte
Erbaut 1927 nach Planen des Architekten Carl Griot jun. fir den Krienser Fritz Seeger.

Brunnmattstrasse 4, Ansicht von SW

Personen
Architekt/-in Carl Griot jun., 1889-1964

Waurdigung

Ausgezeichneter Vertreter der Reformarchitektur, dessen klares und geometrisches Erscheinungsbild ganz in der
Tradition der Architektursprache Heinrich Tessenows steht. Aussergewdhnlicher Bau von formaler Pragnanz, der
sich im Aussern weitgehend original erhalten hat. Der Bau nimmt der an der Strassenkreuzung
Brunnmattstrasse/Hochrainstrasse auch raumlich eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Brunnmattstrasse 4, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 628 Luzern 663.092 209.522 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obernauerstrasse 29 3 2194

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Fluhblick ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Traufstandig zur Obernauerstrasse ausgerichtetes Mehrfamilienhaus im Chaletstil. Uber dem gemauerten und
verputzten Sockelgeschoss zeigt sich der Oberbau in Holzbauweise mit charakteristischer Chaletschalung. Der Bau
wird von einem Satteldach mit Gerschild Uberspannt, der markante Dachvorkrag wird von geschweiften Bligen
gestutzt. An der nordlichen, strassenseitigen Trauffassade eingemitteter polygonaler Treppenhausturm der die
Traufe durchbricht, seitlicher Eingang unter einem Vordach. An der dstlichen Giebelseite Balkonvorbau, gegen W
sekundarer, eingeschossiger kubische Anbau.

Baugeschichte
Erbaut um 1920, sekundérer Anbau gegen W.

Personen

Waurdigung

Seltenes Beispiel eines Mehrfamilienhauses im Chaletstil, das sich mit viel bauzeitlicher Substanz erhalten hat. Der
Bau bildet zusammen mit dem benachbarten Chalet (GVL-Nr. 277) ein, den Strassenraum pragendes Ensemble.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Obernauerstrasse 29, Fluhblick, Ansicht von NO

Obernauerstrasse 29, Fluhblick, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 637 Luzern 664.593 209.584 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hochrainstrasse 14 6 2200

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Uber anndhernd quadratischem Grundriss errichtetes Zweifamilienhaus. Spater Heimatstiloau mit zuriickhaltenden,
klassizistisch inspirierten Gestaltungselementen. Verputzter Massivbau unter geknicktem Walmdach, allseitig je eine
Schleppgaube. Der zweigeschossige Bau ist regelméssig mit zwei auf zwei Fensterachsen gegliedert. Zentrierter,
Uberdachter Eingang gegen N.

Baugeschichte
Erbaut 1929 nach Planen von J. Zeier.

Personen

Waurdigung

Im spaten Heimatstil errichtetes Zweifamilienhaus. Raumlich wichtiges und integrales Element der Bebauung mit
typologisch und formal &hnlichen Mehrfamilienh&usern entlang der Hochrainstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hochrainstrasse 14, Ansicht von NO

Hochrainstrasse 14, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 643 Luzern 663.960 210.389 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gabeldingen N.N. 5 950

Gebéaude- / Objektname Baugattung

eb Transformatorenhaus

Beschreibung

Bei Gabeldingen stehendes, turmartiges Transformatorenhaus mit Gestaltungselementen des Heimatstils. Der
verputzte Mauerbau wird von einem leicht geknickten Satteldach abgeschlossen. Das Sockelgeschoss mit
aufgeputzten Eckquadern verjiingt sich bis zum Gurtgesims unterhalb der OG-Fenster im OG. Im S bauzeitliche
Eingangstir gerahmt von kréaftigem, profiliertem Kunststein-Tirgewande. "Schlussstein" mit den erhabenen Lettern
"CK". Der Eingang wird von einem abgewalmten Heimatstil-Vordach geschitzt.

Baugeschichte
Mutmasslich in den spaten 1920er-Jahren errichtet.

Personen

Wiurdigung

Im Ausseren Erscheinungsbild weitgehend im ursprunglichen Zustand erhaltenes Transformatorenhaus. Der
Heimatstilbau ist nicht nur ein Bauzeuge der Elektrifizierung von Kriens sondern durch seine freistehende Lage auch
eine wichtige Landmarke im Gebiet Gabeldingen.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gabeldingen, Transformatorenhaus, Ansicht von SW

Gabeldingen, Transformatorenhaus, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 649 Luzern 663.980 209.686 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 17 5 2199

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Traufsténdig zur Schachenstrasse ausgerichtetes Mehrfamilienhaus, das zeittypisch historisierende
Gestaltungselemente mit Formen des Heimatstils verbindet. Uber einem halb eingetieften Kellergeschoss in
Massivbauweise errichteter und verputzter Baukorper. Der Bau ist in klassizistischer Tradition regelméssig in zwei
auf drei Fensterachsen gegliedert wobei die Mittelachse der siidlichen Schauseite mit eingezogenen Balkonen
risalitartig vortritt. Das EG wird mit einer Putzb&nderung als Sockelgeschoss ausgezeichnet und durch ein
Gurtgesims optisch von den Obergeschossen getrennt, kannelierte Ecklisenen fassen die Geb&dudekanten und
betonen die Vertikale. Das geknickte Satteldach mit Gerschild, Fusswalm und gefelderter Dachuntersichten steht
hingegen schon ganz im Zeichen des Heimatsstils. Gegen S méchtige Lukarne in der Mittelachse, flankiert von zwei
schmalen Walmdachgauben, gegen N durchbricht ein Treppenhausrisalit als Quergiebel die Dachflache.

Baugeschichte
Im frihen 20. Jahrhundert erbaut, mutmasslich um 1905/1910.

Personen

Wiurdigung

Das hochaufragende Wohnhaus in zeittypischem Stilpluralismus des frilhen 20. Jahrhunderts hat sich im &usseren
Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten. An der Verzweigung Schachenstrasse-
Degenstrasse nimmt der Bau stédtebaulich und im Strassenraum eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 17, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 657 Luzern 664.651 209.604 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hochrainstrasse 18 6 2232

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Hochrainstrasse situiertes Mehrfamilienhaus, das Elemente der Reformarchitektur mit Einflissen
des neuen Bauens in sich vereint. Der verputzte Massivbau wird von einem im Traufbereich geknickten
Steilgiebeldach mit nur wenig Dachiberstand abgeschlossen, an der dstlichen Traufseite mutmasslich sekundére,
breit gelagerte Lukarne. Der Bau ist regelmassig befenstert, wobei die schmalen Rechteckfenster in den beiden
Vollgeschossen paarweise angeordnet sind und jeweils durch ein gemeinsames Sohlbankgesimse verbunden
werden. An der nordlichen Giebelseite, leicht versetzt zur Mittelachse, aufwéndig gestalteter Eingang:
Rundbogenportal mit Klinkereinfassung, auf zwei seitlichen Schilden wird ein Schutzdach in Holzkonstruktion
abgestutzt.

Baugeschichte
Erbaut mutmasslich in den frihen 1930er-Jahren.

Personen

Waurdigung

Qualitatvolles Mehrfamilienhaus, das die Reformarchitektur mit Elementen des Neuen Bauen erweitert und sein
ursprungliches @usseres Erscheinungsbild weitgehend erhalten hat. Der Bau nimmt entlang der Hochrainstrasse
raumlich eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

iy (e R T £

Hochrainstrasse 18, Ansicht von NO



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 663 Luzern 664.610 209.623 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Brunnmattstrasse 3 6 2318
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

An der Kreuzung Brunnmattstrasse/Hochrainstrasse stehendes Mehrfamilienhaus in einer sehr traditionellen
Auspragung der Reformarchitektur. Der verputzte Massivbau wird von einem geknickten Steilgiebeldach mit
Gerschild abgeschlossen, traufseitig durchbricht je eine Schleppgaube die Dachflachen. Der Bau ist regelméassig
befenstert, an der SW-Ecke bilden teilweise eingezogene Balkone einen markanten Akzent. S-seitig prominent im
Giebelfeld platzierter Balkon mit ebenfalls massiver Brustung.

Baugeschichte
Erbaut 1930 nach den Planen des Obwaldner Architekten Robert Omlin.

Personen

Architekt/-in Robert Omlin, 1879-1938, Sachseln Brunnmattstrasse 3. Ansicht von SO

Wiurdigung

Gutes aber spates Beispiel der Reformarchitektur in landlicher Auspragung. Der Bau, der sein ausseres
Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten hat, nimmt an der Strassenkreuzung
Brunnmattstrasse/Hochrainstrasse auch raumlich eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Brunnmattstrasse 3, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 678 Luzern 664.800 209.387 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Brinigstrasse 1 6 2257

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Alpenstrasse ausgerichtetes Dreifamilienhaus, das Gestaltungselemente der sachlich-niichternen
Architektursprache des Neuen Bauens aufnimmt. Der klar und einfach gegliederte, zweigeschossige verputzte
Massivbau wird von einem im Traufbereich geknickten, nur wenig vorkragenden Satteldach abgeschlossen, an der
S-Seite kleine Lukarne. Préagendes Element ist der eingeschossige Vorbau mit Eckfenster im SO, ein markantes
Gesims zeigt den Ubergang zum dariiber sitzenden Balkon des OG.

Baugeschichte

Die Mehrfamilienhauser an der Brinigstrasse 1-7 wurden 1930 durch den Krienser Baumeister Mathias Wiithrich
erbaut.

Personen
Architekt/-in Mathias Wuthrich, Kriens

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt. Der Bau, dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten geblieben ist, ist wichtiges Element des
Gebiets Kehrhof und raumbildend an der Ecke Alpenstrasse/Briinigstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [E] Alpenstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Brunigstrasse 1, Ansicht von SO

Briinigstrasse 1, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 686 Luzern 664.621 209.593 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hochrainstrasse 16 6 2231

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Uber anndhernd quadratischem Grundriss errichtetes Zweifamilienhaus. Spater Heimatstiloau mit zuriickhaltenden,
klassizistisch inspirierten Gestaltungselementen. Verputzter Massivbau unter geknicktem Walmdach, mit
abgewalmten Lukarnen gegen N und W. Der zweigeschossige Bau ist regelmassig mit zwei auf zwei Fensterachsen
gegliedert. Gegen W Standerker, der gleichzeitig einen Balkon im OG bildet. Die Erschliessung erfolgt an der O-
Seite.

Baugeschichte

Erbaut 1934 nach den Planen des Architekten Karl Brunner in Zusammenarbeit mit dem Baumeister und Bauherrn
Hermann Kissling, beide aus Murgenthal. Gegen W sekundér erweitert.

Brunner und Kissling realisierten die formal ahnlichen, im Detail jedoch unterschiedlichen Zwei- und
Dreifamilienh@user im Gebiet zwischen Hochrainstrasse, Gartenrainstrasse, Hodlerweg und Brunmattstrasse in den
Jahren 1929-1937. Die Bauten sind heute teilweise stark verbaut.

Personen

Wirdigung

Im spéaten Heimatstil errichtetes Zweifamilienhaus, das sein ausseres Erscheinungsbild weitgehend im
ursprunglichen Zustand erhalten hat. Raumlich wichtiges und integrales Element der Bebauung entlang der
Hochrainstrasse mit typologisch und formal &hnlichen Mehrfamilienhdusern.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hochrainstrasse 16, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 696 Luzern 664.573 209.642 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 66 6 2267

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Luzernerstrasse stehendes, kleinmassstébliches Wohn- und Geschéftshaus. Der tber annéhernd
quadratischem Grundriss errichtete, zweigeschossige Bau zeigt neoklassizistische Gestaltungselemente wie das
Satteldach mit Fusswalm und gefelderter Dachuntersicht, der Kranzfries oder die kannelierten, aufgeputzten
Eckpilaster im OG. An der Ostlichen Traufseite kleine gedeckte Eingangsloggia unter abgewalmtem Dach.

Baugeschichte
Erbaut 1930 durch Jos. Atzli, Baumeister Olten. Urspriinglich als Wohnhaus mit Backerei.

Personen

Waurdigung

Kleinmassstébliches Wohn- und Geschéftshaus mit neoklassizistischen Gestaltungselementen. Der Bau tibernimmt
eine wichtige Scharnierfunktion zwischen der Bebauung entlang der Luzernerstrasse und der offenen
Bebauungsweise mit Zwei- und Dreifamilienhausern im Gebiet Brunnmatt und Kehrhof.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [F] Brunnmatt
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung B

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 66, Ansicht von NO

Luzernerstrasse 66, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 698 Luzern 664.400 209.624 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 37 5 291

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Westlicher Hausteil des Doppelmehrfamilienhauses Luzernerstrasse 37/39 (GVL-Nr. 698 u. 699). Hoch aufragender
und lang gezogener verputzter Massivbau unter steilem Satteldach. Der westliche Hausteil weist drei Vollgeschosse
auf und hat entsprechend eine leicht niedrigere Firsthdhe als der dstliche Hausteil mit vier Vollgeschossen. Die
strassenseitige Trauffassade im S ist regelmassig in funf Fensterachsen gegliedert, die Erschliessung erfolgt in der
Mittelachse. Das symmetrische Erscheinungsbild wird durch das lediglich auf vier Achsen ausgebaute
Dachgeschoss gebrochen. Die nérdliche Traufseite ist mit Vor- und Riickspriingen sowie eingezogenen Balkonen in
der Tiefe stark gegliedert.

Baugeschichte
Erbaut 1930 nach den Planen des Architekten Carl Griot unter Mitarbeit seines Sohnes.

Personen
Architekt/-in Griot Carl & Sohn, Luzern

Wiurdigung

Schlanker, hochaufragender Baukérper in der sachlichen Formensprache einer gemassigten Moderne. Das
freistehende Doppelmehrfamilienhaus nimmt durch seine Stellung im Strassenraum raumlich eine wichtige
Blickpunktfunktion an der Luzernerstrasse ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 37, Ansicht von SW

Luzernerstrasse 37, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 699 Luzern 664.416 209.627 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 39 5 291

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Ostlicher Hausteil des Doppelmehrfamilienhauses Luzernerstrasse 37/39 (GVL-Nr. 698 u. 699). Hoch aufragender
und lang gezogener verputzter Massivbau unter steilem Satteldach. Der &stliche Hausteil weist vier Vollgeschosse
auf und hat entsprechend eine leicht héhere Firsthéhe als der westliche Hausteil mit drei Vollgeschossen. Das
ausgebaute DG durchbricht die Dachtraufe beidseitig als Zwerchhaus mit Flachdachabschluss. Der Bau ist
regelmassig in Fensterachsen gegliedert, die SO-Ecke wird durch die drei eingezogenen Balkonen bestimmt, die
dem Bau zusammen mit der schmalen, hochaufragenden Giebelfasse und dem ausgebauten DG sein
charakteristisches Erscheinungsbild in der Tradition des Neuen Bauens verleihen. Im EG Ladengeschoss mit
strassenseitig leicht vorkragendem Schaufenster-Vorbau. Die beiden grossflachigen Schaufenster werden gegen
aussen von reliefierten Figuren flankiert: Gegen W Mutter mit Kind, gegen O séaender Mann.

Baugeschichte
Erbaut 1930 nach den Planen des Architekten Carl Griot unter Mitarbeit seines Sohnes.

Personen
Architekt/-in Griot Carl & Sohn, Luzern

Wiurdigung

Schlanker hochaufragender Baukorper in der sachlichen Formensprache einer geméassigten Moderne. Das
freistehende Doppelmehrfamilienhau nimmt durch seine Stellung im Strassenraum raumlich eine wichtige
Blickpunktfunktion an der Luzernerstrasse ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 39, Ansicht von SO

Luzernerstrasse 39, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 707 Luzern 664.832 209.428 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Alpenstrasse 21 6 2274

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Strasse ausgerichtetes Dreifamilienhaus das Gestaltungselemente der sachlich-niichternen
Architektursprache des Neuen Bauens aufnimmt. Der klar und einfach gegliederte, zweigeschossige, verputzte
Massivbau wird von einem im Traufbereich geknickten, nur wenig vorkragenden Satteldach abgeschlossen. Beide
Dachflachen werden von Dachaufbauten durchbrochen. Pragendes Element sind die beiden SW-Eckfenster im EG
und OG.

Baugeschichte

1930 nach Planen des Architekten Walter Baur, Luzern errichtet, im Auftrag des Konsortium Kehrhof. Identisch mit
Haus Alpenstrasse 19 (GVL-Nr. 718).

Personen
Architekt/-in Walter Baur-Schill, 1893-1936, Basel/Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Zweifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild mit wenig Veranderungen bauzeitlich erhalten ist. Wichtiges Element an der
Alpenstrasse und guter Vertreter dieses Bautypus in Kriens.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [E] Alpenstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Alpenstrasse 21, Ansicht von SW

Alpenstrasse 21, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 709 Luzern 664.659 209.233 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse 28 6 2268

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Chalet Elisa ca Chalet (ab 1850)

Beschreibung

Giebelsténdig zur Strasse orientierter, fur die Bauzeit charakteristischer Chaletbau. Hoch aufragender Baukérper mit
gemauertem und verputzten Keller- und Erdgeschoss, sowie Oberbau in Holzbauweise, mutmasslich mit
vorgeblendetem Blockwerk. Der Bau wird von einem Satteldach Uberspannt. Fur den Chaletbau zeittypische
Gestaltungs- und Zierelemente. Profilierte Blockkonsolen tragen das weitvorkragende Dach. Friese gliedern die
Fassade zusammen mit den beiden zentrierten Balkonen im OG und DG horizontal. Bauzeitliche Fenster und
Balkonbriistungen.

Baugeschichte

Erbaut 1930 durch das Baugeschéft Anliker und Zingg Wolhusen. Weitgehend identisch mit dem benachbarten
Chalet Pilatusstrasse 30 (GVL-Nr. 710).

Personen Pilatusstrasse 28, Chalet Elisa, Ansicht von O
Baumeister Anliker und Zingg, Baugeschaft, Wolhusen

Wirdigung

Stattlicher, weitgehend im bauzeitlichen Erscheinungsbild erhaltener Chaletbau. Der Bau ist ein wichtiges Element
der Chaletgruppe an der Pilatusstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [H] Chalet-Siedlung Pilatusstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 710 Luzern 664.651 209.204 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse 30 6 2269

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Chalet (ab 1850)

Beschreibung

Giebelsténdig zur Strasse orientierter, fir die Bauzeit charakteristischer Chaletbau. Hoch aufragender Baukorper mit
gemauerten und verputzten Keller- und Erdgeschoss, sowie Oberbau in Holzbauweise, mutmasslich mit
vorgeblendetem Blockwerk. Der Bau wird von einem Satteldach Uberspannt. Fur den Chaletbau zeittypische
Gestaltungs- und Zierelemente. Profilierte Blockkonsolen tragen das weitvorkragende Dach. Friese gliedern die
Fassade zusammen mit den beiden zentrierten Balkonen im OG und DG horizontal. Bauzeitliche Fenster und
Balkonbriistungen.

Baugeschichte

Erbaut 1930 durch die Baumeister Anliker und Zingg, Wolhusen. Weitgehend identisch mit dem benachbarten
Chalet Pilatusstrasse 28 (GVL-Nr. 709).

Personen Pilatusstrasse 30, Ansicht von O
Baumeister Anliker und Zingg, Baugeschaft, Wolhusen

Wirdigung

Stattlicher, weitgehend im bauzeitlichen Erscheinungsbild erhaltener Chaletbau. Der Bau ist ein wichtiges Element
der Chaletgruppe an der Pilatusstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [H] Chalet-Siedlung Pilatusstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 714 Luzern 664.126 209.236 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Friedhofstrasse 2 5 250

Gebaude- / Objektname Baugattung

Friedhof bg Friedhof

Beschreibung

Am Rand des damaligen Siedlungszentrums gelegene Friedhofsanlage mit Abdankungskapelle, Graberhalle und
einem streng symmetrisch angelegten Graberfeld. Die im SW der Anlage gelegene Kapelle zeigt sich als verputzter
Massivbau im Kleid des spaten Heimatstils. Die Kapelle ruht unter einem geknickten Walmdach mit achteckigem,
neobarockem Dachreiter und welscher Haube. Das Vorzeichen 6ffnet sich gegen den axial angelegten
Erschliessungsweg mit drei Rundbogen, die von zierlichen toskanischen Doppelsaulen gestitzt werden. Daran
schliesst gegen S die Gréaberhalle mit sechs Rundbogendéffnungen auf toskanischen Saulen, die wiederum auf einer
Mauerbriistung stehen. Vorzeichen und Graberhalle werden von einer flachen Holzdecke tberspannt. Sekundarer
Erweiterungsbau gegen SW.

Im S der Friedhofsanlage, anschliessend an die Graberhalle, Friedhofsmauer mit Satteldachabschluss, die in einem
flachen Segmentbogen die Graberanlage abschliesst. Im Scheitelpunkt kapellenartige Nische mit kunstvoll
gestaltetem Brunnen. Von der Friedhofsmauer fihren die bekiesten Wege radial auf die N-S orientierte Mittelachse
der Friedhofsanlage, die durch eine doppelte Baumreihe ausgezeichnet wird. Das Graberfeld wird von O nach W
durch einen axialen Erschliessungsweg durchbrochen, der vom Eingang zur Abdankungshalle flhrt.

Baugeschichte

Errichtet 1926 nach Planen der Architekten Carl Griot sen. und seinem Sohn Carl Griot jun. In der Tradition eines
ausserhalb des Siedlungszentrums und losgel®st von der Kirche gelegenen Zentralfriedhofes. 1983/85 Erweiterung
und Umbau der Friedhofkapelle durch die Architektengemeinschaft Cerutti, Milesi, Réber.

Personen

Wirdigung

Einheitlich gestaltete Friedhofanlage mit Abdankungskapelle und Graberhalle im spéten, neobarocken Heimatstil.
Die Anlage, in der Tradition eines ausserhalb des Siedlungszentrums angelegten Zentralfriedhofes, hat sich
weitgehend im urspringlichen Zustand erhalten. Ausgezeichnetes Beispiel einer dorflichen Friedhofsanlage aus der
ersten Halfte des 20. Jahrhunderts.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Friedhofstrasse 2, Friedhof, Ansicht von N

Friedhofstrasse 2, Friedhosmauer innen, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 717 Luzern 664.412 209.687 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 51 5 2292

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Stattliches, zwischen der Schachen- und Luzernerstrasse gelegenes villenartiges Wohnhaus mit zwei
Vollgeschossen und zwei Dachgeschossen. Der tber einem unregelmassigen Grundriss errichtete, verputzte
Massivbau ruht unter einem steilen und geknickten Giebeldach mit aufféllig gekehlter und aufgeféacherter
Dachuntersicht. Traufseitig durchbrechen je eine breite Schleppgaube beide Dachflachen. Der hoch aufragende
Baukorper zeigt eine reprasentative Fassadengliederung mit Einfliissen des Heimatstils und neobarocken
Gestaltungselementen. Im S aufféllige axialsymmetrische Fassadengliederung mit unterschiedlichen Fensterformen.
In der Mittelachse runder Vorbau Uber die zwei Vollgeschosse, darlber drei markante, gekuppelte
Stichbogenfenster. An der nordlichen Giebelseite ein zur Mittelachse leicht versetzter Treppenhausrisalit, daran
anschliessend Eingangsloggia mit drei Rundbogendéffnungen.

Baugeschichte

Erbaut 1932 nach Pléanen des Architekten Anton Trucco. Ein formal sehr &hnlicher Bau von Anton Trucco 1928 Schachenstrasse 51, Ansicht von SO
erbaut, steht an der Rigistrasse in Emmen (GVL-Nr. 473).

Personen
Architekt/-in Anton Trucco, + 1960, Emmenbriicke

Wirdigung

Das stattliche, villenartiges Wohnhaus ist ein charakteristisches Beispiel der spaten Heimatstilarchitektur mit
neobarocken Gestaltungselementen. Der reprasentative und sehr traditionelle gestaltete Bau hat sein dusseres
Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 51, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 718 Luzern 664.833 209.453 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Alpenstrasse 19 6 2273

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Strasse ausgerichtetes Mehrfamilienhaus, das Gestaltungselemente der sachlich-nichternen
Architektursprache des Neuen Bauens aufnimmt. Der klar und einfach gegliederte, zweigeschossige, verputzte
Massivbau wird von einem im Traufbereich geknickten, nur wenig vorkragenden Satteldach abgeschlossen. Beide
Dachflachen werden von Dachaufbauten durchbrochen. Pragendes Element sind die beiden SW-Eckfenster im EG
und OG.

Baugeschichte

Erbaut 1930 nach Planen des Luzerner Architekten Walter Baur, fir das Konsortium Kehrhof. Identisch mit Haus
Alpenstrasse 21 (GVL-Nr. 707).

Personen
Architekt/-in Walter Baur-Schill, 1893-1936, Basel/Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Zweifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild in einem ausgezeichneten, weitgehend bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Wichtiges
Element an der Alpenstrasse und qualitativ einer der besten Vertreter dieses Bautypus in Kriens.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [E] Alpenstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Alpenstrasse 19, Ansicht von SW

Alpenstrasse 19, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 722 Luzern 664.710 209.311 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse 21 6 2297

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Chalet (ab 1850)

Beschreibung

Giebelsténdig zur Pilatusstrasse stehender, hochaufragender Chaletbau. Uber dem gemauerten und verputzten EG
zeigt sich der Oberbau in Holzbauweise und mit Bretterschalung verkleidet. Aufgesetzte Blockvorstdsse imitieren
einen Blockbau. Der Bau mit zwei Vollgeschossen und ausgebautem DG wird von einem Satteldach abgeschlossen,
der weit vorkragende Dachuberstand wird von Blockkonsolen getragen. Symmetrisches Fassadenbild gegen W mit
drei regelméssigen Fensterachsen und zwei Balkonen, die sdmtliche Fensterachsen umfassen.

Baugeschichte
Erbaut 1932 durch J. Miller, Reiden

Personen
Baumeister J. Miiller, Reiden

Pilatusstrasse 21, Ansicht von SW

Wirdigung
Stattlicher, weitgehend im bauzeitlichen Erscheinungsbild erhaltener Chaletbau. Der Bau ist ein wichtiges Element
der Chaletgruppe an der Pilatusstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [H] Chalet-Siedlung Pilatusstrasse
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 732 Luzern 664.706 209.285 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse 23 6 2296

Gebaude- / Objektname Baugattung

Beschreibung

Giebelsténdig zur Pilatusstrasse stehender, hochaufragender Chaletbau. Das gemauerte und verputzte EG kragt an
der Schauseite gegen W vor, nimmt in den beiden dusseren Achsen je eine gedeckte Loggia auf und bildet fir das
OG gleichzeitig einen Balkon. Der Oberbau zeigt sich in Holzbauweise und mit einer Bretterschalung verkleidet,
aufgesetzte Blockvorstdsse imitieren einen Blockbau. Der Bau mit zwei Vollgeschossen und ausgebautem DG wird
von einem Satteldach abgeschlossen, der weit vorkragende Dachuberstand wird von Blockkonsolen getragen.
Symmetrisches Fassadenbild mit drei regelméssigen Fensterachsen und zwei Balkonen im OG und DG.
Chalettypisches Holzzierwerk in Loggia und Balkone.

Baugeschichte
Erbaut 1931. Ausbau Dachwohnung 1983.

Personen Pilatusstrasse 23, Ansicht von SW

Wirdigung
Stattlicher, weitgehend im bauzeitlichen Erscheinungsbild erhaltener Chaletbau mit charakteristischen
Zierelementen. Der Bau ist ein wichtiges Element der Chaletgruppe an der Pilatusstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [H] Chalet-Siedlung Pilatusstrasse
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pilatusstrasse 23, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 741 Luzern 664.482 209.723 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Amlehnstrasse 20 5 2293

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Traufstandig zur Amlehnstrasse ausgerichtetes Mehrfamilienhaus mit Laubengangerschliessung. Der verputzte
Massivbau mit vier Vollgeschossen wird von einem schwach geneigten Walmdach tiberspannt. Der nérdlichen
Langsseite ist in der Mittelachse ein wuchtiger, sekundar mit einer Holzlattung verkleideter Treppenhausanbau
vorgestellt. Davon gehen links und rechts die offenen Laubengénge aus, die von feinen Eisenstiitzen getragen
werden. Die gestanzten Blechfiillungen der Laubenbriistung sind sekundéar. Die siidliche Léangsfassade ist
regelmaéssig in 12 Fensterachsen gegliedert und in den drei Obergeschossen mit je einem Balkon pro Wohnung
versehen.

Baugeschichte
Erbaut 1932 nach Planen des Krienser Architekten Steinemann. Sekundare Fassadensanierung.

Personen
Architekt/-in Steinemann, Kriens

Wiurdigung

Im &usseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veréanderungen mehrheitlich im urspriinglichen Zustand erhaltenes
Mehrfamilienhaus. Als Laubenganghaus mit Baujahr 1932 gehort der Bau zu den friihesten Vertretern dieses, seit
den 1920er-Jahren international verbreiteten Haustypus im Kanton Luzern.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Amlehnstrasse 20, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 743 Luzern 664.737 209.147 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 59 6 2331

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Horwerstrasse (GVL-Nrn. 743 u. 744) traufstandig
ausgerichtet. Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen und einem
ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft. Die Bauten
werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen. Traufseitig im
OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche sekundére
Ausbauten wie zusatzliche Lukarnen.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Horwerstrasse 59, Ansicht von SW

Horwerstrasse 59, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 744 Luzern 664.760 209.136 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Alpenstrasse 42 6 2330

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Alpenstrasse (GVL-Nrn. 744, 745, 746, 747 u. 748)
giebelstandig ausgerichtet. Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen
und einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft.
Die Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Alpenstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Alpenstrasse 42, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 745 Luzern 664.770 209.162 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Lopperstrasse 1 6 2329

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Alpenstrasse (GVL-Nrn. 744, 745, 746, 747 u. 748)
giebelstandig ausgerichtet. Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen
und einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft.
Die Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Alpenstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Lopperstrasse 1, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 746 Luzern 664.776 209.190 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Alpenstrasse 38 6 2328

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Alpenstrasse (GVL-Nrn. 744, 745, 746, 747 u. 748)
giebelstandig ausgerichtet. Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen
und einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft.
Die Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Alpenstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Alpenstrasse 38, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 747 Luzern 664.783 209.215 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Alpenstrasse 36 6 2325

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Alpenstrasse (GVL-Nrn. 744, 745, 746, 747 u. 748)
giebelstandig ausgerichtet. Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen
und einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft.
Die Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Alpenstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Alpenstrasse 36, Ansicht von NO

Alpenstrasse 36, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 748 Luzern 664.788 209.240 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Furkastrasse 1 6 2324

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Alpenstrasse (GVL-Nrn. 744, 745, 746, 747 u. 748)
giebelstandig ausgerichtet. Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen
und einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft.
Die Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Alpenstrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Furkastrasse 1, Ansicht von NO

Furkastrasse 1, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 749 Luzern 664.744 209.249 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Furkastrasse 5 6 2322

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Furkastrasse traufstandig ausgerichtet (GVL-Nr. 749
u. 750). Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei VVollgeschossen und einem
ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft. Die Bauten
werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen. Traufseitig im
OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche sekundére
Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Furkastrasse

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Furkastrasse 5, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 750 Luzern 664.765 209.245 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Furkastrasse 3 6 2323

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Furkastrasse traufstéandig ausgerichtet (GVL-Nr. 749
u. 750). Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei VVollgeschossen und einem
ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft. Die Bauten
werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen. Traufseitig im
OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche sekundére
Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Furkastrasse.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Furkastrasse, Ansicht von NW

Furkastrasse, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 751 Luzern 664.756 209.207 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Lopperstrasse 4 6 2326

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Lopperstrasse traufsténdig ausgerichtet (GVL-Nrn.
751, 755 und 761). Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen und
einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft. Die
Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1931/32 fur das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der
samtliche Bauten fir dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren
aber in den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Lopperstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Lopperstrasse 4, Ansicht von

Lopperstrasse 4, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arch&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 753 Luzern 664.319 209.370 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse N.N. 5 150

Gebéaude- / Objektname Baugattung

evang. ref. Kirche St. Johann aa Kirche

Beschreibung

Schlichter langsrechteckiger Baukdrper mit hervorspringendem querrechteckigem Glockenturm in der westlichen
Traufseite. Die flach geneigten Satteldacher von Kirche und Turm, die flachen Korbbdgen der Arkadenvorhalle und
der Glockenstube stammen noch aus dem Formenrepertoire des spaten Heimatstils. Die glatt verputzte Fassade,
die schlichte, zierlose Gestaltung und die knappen Dachvorspriinge verweisen in gemassigter Form auf die Ideen
des neuen Bauens. Im Innern nur einseitig befensterter schlichter Einheitsraum mit gewdlbter Tonnendecke. An die
O-Seite fligt sich quer zur Firstrichtung das gleichzeitig errichtete Pfarreizentrum.

Baugeschichte
Erbaut 1938-39 nach Planen des Architekten Carl Mossdorf, aus einem Wettbewerb von 1937.

Personen

- - Horwerstrasse, Kirche St. Johann, Ansicht von SW
Architekt/-in Carl Mossdorf, 1901-1969, Luzern

Waurdigung

Sachlich zuriickhaltender Kirchenbau, der Elemente des Heimatstils mit geméassigten Formen des Neuen Bauens
verbindet und ein gutes Beispiel fir den Kirchenbau der spaten 1930er-Jahre darstellt. Der Bau nimmt mit seinem
grossziigigen Vorplatz entlang der Horwerstrasse raumlich eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse, Kirche St. Johann, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 755 Luzern 664.746 209.170 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Lopperstrasse 3 6 2333

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Lopperstrasse traufsténdig ausgerichtet (GVL-Nrn.
751, 755 und 761). Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen und
einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft. Die
Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1933 fir das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der samtliche
Bauten flr dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren aber in
den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Lopperstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Lopperstrasse 3, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 756 Luzern 664.793 209.272 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Alpenstrasse 32 6 2236

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschéftshaus

Beschreibung

Marktantes, traufstéandig zur Alpenstrasse ausgerichtetes Wohn- und Geschéftshaus. Der klar gegliederte, verputzte
Massivbau mit Ladengeschoss, zwei Vollgeschossen und ausgebautem DG wird von einem steilen Satteldach
abgeschlossen, das nur wenig vorkragt. Prdgendes Element ist der markante Treppenhausturm mit
Flachdachabschluss, der leicht versetzt zur Mittelachse die Ostliche Traufseite durchbricht. Der Bau ist regelméssig
befenstert, Gesimse fassen die Einzelfenster zu Fensterbandern zusammen. Gegen W uber Eck vorkragende
Balkone sowie sekundére Anbauten. Im EG zwei Geschaftseinbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1932 nach Pléanen des Architekten Carl Griot als Wohn- und Geschéftshaus fiir den Allgemeinen
Consumverein. Der Bau mit dem Laden im EG bildete die zentrale Einkaufsinfrastruktur im Quartier. Seit 2000
verschiedene Um- und Ausbauten, u.a. Ausbau DG, Anbau Balkon.

Personen
Architekt/-in Griot Carl & Sohn, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Mehrfamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Markantes und wichtiges Element an
der Alpenstrasse und als Laden fir das entstehende Quartier Kehrhof von sozialgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Alpenstrasse 32, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 761 Luzern 664.734 209.214 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Lopperstrasse 6 6 2327

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Der Dreifamilienhaustypus von Anton Mozzatti ist entlang der Lopperstrasse traufsténdig ausgerichtet (GVL-Nrn.
751, 755 und 761). Die verputzten Massivbauten sind klar und einfach gegliedert mit zwei Vollgeschossen und
einem ausgebauten Dachgeschoss, die je eine Wohnung aufnehmen, das Kellergeschoss ist leicht eingetieft. Die
Bauten werden von einem steilen, nur wenig vorkragenden Satteldach mit Schleppgauben abgeschlossen.
Traufseitig im OG eingemitteter, kleiner Balkon, z.T. haben die Hauser traufseitig Loggias sowie unterschiedliche
sekundére Ausbauten.

Baugeschichte

Erbaut 1932 fir das Handwerkerkonsortium "Heimbau" nach Planen des Architekten Anton Mozzatti, der samtliche
Bauten flr dieses Konsortium plante. Die Bauten von Mozzattis sind in der Grundform identisch, variieren aber in
den Details und erfuhren unterschiedliche Veranderungen.

Personen
Architekt/-in Anton Mozzatti, 1902-1965, Luzern

Wirdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Dreifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau ist ein integrales und
wichtiges Element der Uberbauung Kehrhof und raumbildend entlang der Lopperstrasse.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [G] Kehrhof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Lopperstrasse 6, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arch&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 782 Luzern 664.706 209.483 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse 10 6 406

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Giebelsténdig zur Pilatustrasse ausgerichtetes Zweifamilienhaus das Gestaltungselemente der sachlich-niichternen
Architektursprache des Neuen Bauens aufnimmt. Der klar und einfach gegliederte, zweigeschossige, verputzte
Massivbau wird von einem leicht geknickten, nur wenig vorkragenden Satteldach abgeschlossen. Beide
Dachflachen werden von Dachaufbauten durchbrochen. Pragendes Element ist der seitlich angefiigte Rundbau mit
je einem Fensterband pro Geschoss sowie die anschliessenden, liber die S-Fassade auskragenden, abgerundeten
Balkone. Der Bau ist mit Einzelfenstern, an der NO-Ecke im OG mit einem langgezogenes Fensterband und einer
Eckfenstersituation belichtet Die Erschliessung erfolgt Uiber die dstliche Giebelseite durch eine schmale
inkorporierter Rundbogenéffnung.

Baugeschichte
Erbaut 1936/37 nach Planen des Architekten Hans Eyenberger.

Personen
Architekt/-in Hans Eyenberger, Horw/Kriens

Waurdigung

Schlicht und funktional gestaltetes Zweifamilienhaus, das Elemente des Neuen Bauens aufnimmt und dessen
ausseres Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten ist. Der Bau gehort qualitativ zu den
besten Vertretern dieses Bautypus in Kriens. In unmittelbarer Nachbarschaft zur Bruderklaus-Kirche gelegen ist der
Bau zudem ein wichtiges Element an der Pilatusstrasse.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pilatusstrasse 10, Ansicht von SO

Pilatusstrasse 10, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 789 Luzern 663.886 209.986 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sonnenweg 4 5 1402
Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Urspringlich freistehend, an ausgepragter Hanglage situiertes Wohnhaus in der Formensprache einer gemassigten
Moderne. Der uber langsrechteckigem Grundriss errichtete verputzte Massivbau wird von einem schwach
geneigten, kaum vorkragenden Satteldach abgeschlossen. Dem einfachen, wenig gegliederten Volumen ist in
beiden Vollgeschossen gegen S ein Balkon vorgelagert, gegen SW bildet die eingezogene Hausecke in beiden
Geschossen je eine Loggia, im EG sekundar durch einen Wintergarten verbaut. Gegen SO in beiden Geschossen
Eckfenster.

Baugeschichte
Erbaut 1936 nach Planen des Luzerner Architekten Gisbert Meyer. 2010 Wintergarten und Ersatz der

Balkonbristung.

Personen
Architekt/-in Gisbert Meyer, 1902-1966, Luzern

Wirdigung

Funktional organisiertes Einfamilienhaus in karger Formensprache kombiniert mit einer raumlichen Grosszugigkeit.
Der Bau ist ein ausgezeichnetes Beispiel der Ubernahme von Gestaltungselemente des Neuen Bauens in die lokale
Architekturtradition in der Ausdrucksform einer sogenannt gemassigten Moderne.

Literatur (Auswahl)
Hannes Ineichen: Luzerner Architekten 1920-1960, Zurich 1. A. 1985, 2. A. 1996 S.52

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sonnenweg 4, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 953 Luzern 664.214 209.686 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 26 5 2650

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mit der Schmalseite zur Schachenstrasse ausgerichtetes, parallel zum Nachbarhaus Schachenstrasse 28 (GVL-Nr.
954) situiertes, einspannig erschlossenes Dreifamilienhaus. Dreigeschossiger Bau mit terrainausgleichendem
Sockelgeschoss. Der massiv erbaute, verputzte und wiirfelfdrmige Baukodrper wird von einem Walmdach
abgeschlossen. Der schlichte Bau ist regelmassig achsiert, an der SW-Ecke sekundére Balkone in allen
Geschossen. An der O-Seite vertikales Fensterband zur Belichtung des Treppenhauses.

Baugeschichte

Die Bauten fir die Siedlung an der Schachenstrasse entwarf der Krienser Architekt Adolf Ruegg fir die
Baugenossenschaft Neuschachen 1946. Sekundérer Balkonanbau gegen W.

Personen

Architekt/-in Adolf Riiegg, Kriens

Wirdigung

Die sechs weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenen Bauten der Siedlung Schachenstrasse (GVL-Nrn 953,
954, 955, 956, 957 u. 957) sind ein gutes Beispiel fur den genossenschaftlichen Wohnungsbau der 1940er-Jahre.
Sie bilden durch ihre Stellung, Volumen und Dachform ein einheitliches Bild gegen den Strassenraum.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [J] Schachenstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 26, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 954 Luzern 664.239 209.687 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 28 5 2651

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mit der Schmalseite zur Schachenstrasse ausgerichtetes, parallel zu den Nachbarh&usern Schachenstrasse 26 und
30 (GVL-Nrn. 953 u. 955) situiertes, einspannig erschlossenes Dreifamilienhaus. Dreigeschossiger Bau mit
terrainausgleichendem Sockelgeschoss. Der massiv erbaute, verputzte und wirfelférmige Baukorper wird von
einem Walmdach abgeschlossen. Der schlichte Bau ist regelmassig achsiert, an der SW-Ecke loggiaartige Balkone
in allen Geschossen. An der O-Seite vertikales Fensterband zur Belichtung des Treppenhauses.

Baugeschichte

Die Bauten fir die Siedlung an der Schachenstrasse entwarf der Krienser Architekt Adolf Ruegg fir die
Baugenossenschaft Neuschachen 1946.

Personen

Architekt/-in Adolf Riiegg, Kriens

Wirdigung

Die sechs weitgehend im urspriinglichen Zustand erhaltenen Bauten der Siedlung Schachenstrasse (GVL-Nrn 953,
954, 955, 956, 957 u. 957) sind ein gutes Beispiel fur den genossenschaftlichen Wohnungsbau der 1940er-Jahre.
Sie bilden durch ihre Stellung, Volumen und Dachform ein einheitliches Bild gegen den Strassenraum.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [J] Schachenstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 28, Ansicht von NW

I iy

Schachenstrasse 28, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 955 Luzern 664.264 209.685 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 30 5 2652

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mit der Schmalseite zur Schachenstrasse ausgerichtetes, parallel zu den Nachbarh&usern Schachenstrasse 28 und
32 (GVL-Nrn. 954 u. 956) situiertes, zweispannig erschlossenes Mehrfamilienhaus. Dreigeschossiger Bau mit
terrainausgleichendem Sockelgeschoss. Der massiv erbaute, verputzte Baukorper ist sowohl in der Hohe wie auch
gegen O gestaffelt und wird von einem Satteldach abgeschlossen, das gegen die Schachenstrasse als Vollwalm
erscheint. Der schlichte Bau ist regelméssig achsiert, an der W-Seite loggiaartige Balkone jeweils in der zweiten
resp. fiinften Fensterachse. An der O-Seite vertikales Fensterband zur Belichtung des Treppenhauses.

Baugeschichte

Die Bauten fur die Siedlung an der Schachenstrasse entwarf der Krienser Architekt Adolf Ruegg fur die
Baugenossenschaft Neuschachen 1946.

Personen
Architekt/-in Adolf Ruegg, Kriens

Wirdigung

Die sechs weitgehend im urspringlichen Zustand erhaltenen Bauten der Siedlung Schachenstrasse (GVL-Nrn 953,
954, 955, 956, 957 u. 957) sind ein gutes Beispiel fir den genossenschaftlichen Wohnungsbau der 1940er-Jahre.
Sie bilden durch ihre Stellung, Volumen und Dachform ein einheitliches Bild gegen den Strassenraum.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [J] Schachenstrasse
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 30, Ansicht von NW

Schachenstrasse 30, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 956 Luzern 664.289 209.687 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 32 5 2653

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mit der Schmalseite zur Schachenstrasse ausgerichtetes, parallel zu den Nachbarh&usern Schachenstrasse 30 und
34 (GVL-Nrn. 955 u. 957) situiertes, zweispannig erschlossenes Mehrfamilienhaus. Dreigeschossiger Bau mit
terrainausgleichendem Sockelgeschoss. Der massiv erbaute, verputzte Baukdrper ist sowohl in der Héhe wie auch
gegen O gestaffelt und wird von einem Satteldach abgeschlossen, das gegen die Schachenstrasse als Vollwalm
erscheint. Der schlichte Bau ist regelmassig achsiert, an der W-Seite loggiaartige Balkone jeweils in der zweiten
resp. fiinften Fensterachse. An der O-Seite vertikales Fensterband zur Belichtung des Treppenhauses.

Baugeschichte

Die Bauten fur die Siedlung an der Schachenstrasse entwarf der Krienser Architekt Adolf Ruegg fur die
Baugenossenschaft Neuschachen 1946.

Personen
Architekt/-in Adolf Ruegg, Kriens

Wirdigung

Die sechs weitgehend im urspringlichen Zustand erhaltenen Bauten der Siedlung Schachenstrasse (GVL-Nrn 953,
954, 955, 956, 957 u. 957) sind ein gutes Beispiel fir den genossenschaftlichen Wohnungsbau der 1940er-Jahre.
Sie bilden durch ihre Stellung, Volumen und Dachform ein einheitliches Bild gegen den Strassenraum.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [J] Schachenstrasse
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schachenstrasse 32, Ansicht von NW

Schachenstrasse 32, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 957 Luzern 664.314 209.686 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schachenstrasse 34 5 2654

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mit der Schmalseite zur Schachenstrasse ausgerichtetes, parallel zu den Nachbarh&usern Schachenstrasse 32 und
36 (GVL-Nrn. 956 u. 958) situiertes, zweispannig erschlossenes Mehrfamilienhaus. Dreigeschossiger Bau mit
terrainausgleichendem Sockelgeschoss. Der massiv erbaute, verputzte Baukdrper ist sowohl in der Héhe wie auch
gegen O gestaffelt und wird heute, nach der Erweiterung gegen W von einem Walmdach abgeschlossen. Der
schlichte Bau ist regelméssig achsiert, an der W-Seite loggiaartige Balkone jeweils in der zweiten resp. funften
Fensterachse. An der O-Seite vertikales Fensterband zur Belichtung des Treppenhauses.

Baugeschichte

Die Bauten fur die Siedlung an der Schachenstrasse entwarf der Krienser Architekt Adolf Ruegg fur die
Baugenossenschaft Neuschachen 1946. Der urspriinglich wie die beiden Zweispéanner Schachenstrasse 30 u. 32
(GVL-Nrn 955 u. 956) konzipierte Bau, wurde 1965 gegen S erweitert.

Personen

Wirdigung

Die sechs weitgehend im ursprunglichen Zustand erhaltenen Bauten der Siedlung Schachenstrasse (GVL-Nrn 953,
954, 955, 956, 957 u. 957) sind ein gutes Beispiel flr den genossenschaftlichen Wohnungsbau der 1940er-Jahre.
Sie bilden durch ihre Stellung, Volumen und Dachform ein einheitliches Bild gegen den Strassenraum.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [J] Schachenstrasse
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

© Denkmalpflege und Arch&ologie
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Schachenstrasse 34, Ansicht von SO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil o
209 1013 Luzern 663.555 209.823 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Erlenweg 11 5 2697

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Westlich der sog. Meisterhéuser der Arbeiter-Wohnsiedlung Neuhobacher gelegenes Neunfamilienhaus. Der tber T-
férmigem Grundriss errichtete und verputzte Massivbau wird von einem Walmdach tberspannt. Das Geb&aude weist
drei Vollgeschosse und ein halb eingetieftes, dem Terrain angepasstes Kellergeschoss auf - im dstlichen Fligel mit
offenem Abstellplatz. Die Erschliessung der Wohnungen liegt mittig angeordnet an der N-Fassade und wird durch
ein schlichtes Vordach geschiitzt. Auffallige Wiederholung der Trapezform bei den Balkonbdden und arkadenartigen
Offnungen zum Abstellplatz im O.

Baugeschichte

Das Mehrfamilienhaus wurde 1948 nach den Planen des Krienser Architekten Adolf Ruegg fur die
Baugenossenschaft Neuschachen erstellt.

Personen Erlenweg 11, Ansicht von SO
Architekt/-in Adolf Ruegg, Kriens

Wirdigung

Im originalen Bauzustand erhalten gebliebenes Neunfamilienhaus, welches zur nachtréglichen Erweiterung der
Meisterhaussiedlung gehort. Zusammen mit dem identisch gestalteten Mehrfamilienhaus Erlenweg 12 bildet der Bau
den westlichen Abschluss der Baugruppe Meisterhaussiedlung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Erlenweg 11, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1014 Luzern 663.547 209.851 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Erlenweg 12 5 2696

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Westlich der sog. Meisterhéuser der Arbeiter-Wohnsiedlung Neuhobacher gelegenes Neunfamilienhaus. Der tber T-
férmigem Grundriss errichtete und verputzte Massivbau wird von einem Walmdach tberspannt. Das Geb&aude weist
drei Vollgeschosse und ein halb eingetieftes, dem Terrain angepasstes Kellergeschoss auf - im dstlichen Fligel mit
offenem Abstellplatz. Die Erschliessung der Wohnungen liegt an der SO-Ecke und wird durch ein schlichtes Vordach
geschiitzt. Auffallige Wiederholung der Trapezform bei den Balkonbdden und arkadenartigen Offnungen zum
Abstellplatz.

Baugeschichte

Das Mehrfamilienhaus wurde 1948 nach den Planen des Krienser Architekten Adolf Ruegg fur die
Baugenossenschaft Neuschachen erstellt.

Personen
Architekt/-in Adolf Ruegg, Kriens

Wirdigung

Im originalen Bauzustand erhalten gebliebenes Neunfamilienhaus, welches zur nachtréglichen Erweiterung der
Meisterhaussiedlung gehort. Zusammen mit dem identisch gestalteten Mehrfamilienhaus Erlenweg 11 bildet der Bau
den westlichen Abschluss der Baugruppe Meisterhaussiedlung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [L] Meisterhaussiedlung
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Erlenweg 12, Ansicht von SW

At

Erlenweg 12, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1056 Luzern 664.038 209.540 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 24 5 2713

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Westlicher Teil des langgestreckten Wohn- und Geschéftshauses an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 1056 u. 1057).
Der verputzte Massivbau wird von einem flach geneigten Walmdach abgeschlossen und gliedert sich in ein
Uberhohtes Ladengeschoss, das als Sockelgeschoss ausgebildet ist und in drei Vollgeschosse mit Wohnungen.
Bemerkenswerte gestalterische Elemente wie die Eckfenster und die gerundeten Balkone, die, wenn auch etwas
verspatet, ganz in der Tradition des Neuen Bauens stehen.

Baugeschichte
Erbaut 1949/50 nach Planen des Krienser Architekten Otto Zeier.

Personen
Architekt/-in Otto Zeier, Kriens

Wiurdigung

Funktional, in der Tradition des Neuen Bauens gestaltetes Wohn- und Geschéftshaus von ausgezeichneter
architektonischer Qualitat. Der Bau mit bemerkenswerten gestalterischen Details wie die Eckfenster und die
gerundeten Balkone hat sich im &usseren Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten und ist
ein gutes Beispiel der Nachkriegsmoderne in der Schweiz. Der Bau besitzt, unmittelbar an der Luzernerstrasse
gelegen, eine grosse raumliche Prasenz.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 24, Ansicht von NW

Luzernerstrasse 24, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1057 Luzern 664.059 209.547 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 24 a 5 2713

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Ostlicher Teil des langgestreckten Wohn- und Geschéftshauses an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 1057 u. 1057).
Der verputzte Massivbau wird von einem flach geneigten Walmdach abgeschlossen und gliedert sich in ein
Uberhohtes Ladengeschoss, das als Sockelgeschoss ausgebildet ist und in drei Vollgeschosse mit Wohnungen.
Bemerkenswerte gestalterische Elemente wie die Eckfenster und die gerundeten Balkone, die, wenn auch etwas
verspatet, ganz in der Tradition des Neuen Bauens stehen.

Baugeschichte
Erbaut 1949/50 nach Planen des Krienser Architekten Otto Zeier.

Personen
Architekt/-in Otto Zeier, Kriens

Wiurdigung

Funktional, in der Tradition des Neuen Bauens gestaltetes Wohn- und Geschéftshaus von ausgezeichneter
architektonischer Qualitat. Der Bau mit bemerkenswerten gestalterischen Details wie die Eckfenster und die
gerundeten Balkone hat sich im &usseren Erscheinungsbild weitgehend im urspriinglichen Zustand erhalten und ist
ein gutes Beispiel der Nachkriegsmoderne in der Schweiz. Der Bau besitzt, unmittelbar an der Luzernerstrasse
gelegen, eine grosse raumliche Prasenz.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 24 a, Ansicht von

Luzernerstrasse 24 a, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1058 Luzern 663.748 209.274 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Spitzmattstrasse 2 5 871

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Ostlicher Abschluss der Uberbauung Miba-H&user bestehend aus den Gebduden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die drei
Vollgeschosse Uber dem Hang ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen, das auf beiden Langsseiten von einer breiten Lukarne durchbrochen wird. Der verputzte Massivbau
ist regelmassig gegliedert, die zwei dusseren Fensterachsen der Langsseiten werden je mit einem Balkon
zusammengefasst, wahrend an den Schmalseiten die beiden mittleren Fensterachsen mit einem Balkon
zusammengefasst werden. Die Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der westlichen Langsseite, eine leicht
geschwungene, grosszugig konzipierte Treppe mit Natursteinplatten flihrt zum représentativen, eingezogenen
Eingang mit Stichbogen-Abschluss und elegant geschwungenem Schutzdach. Im Innern erschliesst eine im
Hauskern angebrachte Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten, gegenléufigen Treppen die
Wohnungen. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Beliiftung des Treppenhaus und der jeweils angrenzenden
Badezimmer.

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwéhnen, das Atzli 1947
patentieren liess. Auf beiden Langsseiten je eine mutmasslich sekundare eingebaute Lukarne.

Personen

Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Repréasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-H&auser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-H&user
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Spitzmattstrasse 2, Ansicht von W

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1059 Luzern 663.716 209.301 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Spitzmattstrasse 4 5 872

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Nordéstlicher Abschluss der Uberbauung Miba-Hauser bestehend aus den Geb&auden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die vier
Vollgeschosse dem Hang ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen. Der verputzte Massivbau ist regelmassig gegliedert, die zwei dusseren Fensterachsen der
Langsseiten werden je mit einem Balkon zusammengefasst, wahrend an den Schmalseiten die beiden mittleren
Fensterachsen mit einem Balkon zusammengefasst werden. Die Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der
westlichen Léngsseite, eine leicht geschwungene, grossziigig konzipierte Treppe mit Natursteinplatten fihrt zum
reprasentativen, eingezogenen Eingang mit Stichbogen-Abschluss und elegant geschwungenem Schutzdach. Im
Innern erschliesst eine im Hauskern angebrachte Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten,
gegenlaufigen Treppen die Wohnungen. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Beluftung des Treppenhaus und
der jeweils angrenzenden Badezimmer.

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwahnen, das Atzli 1947
patentieren liess.

Personen

Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Reprasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-Hauser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-Hauser
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Spitzmattstrasse 4, Ansicht von SW

Spitzmatte 4, Ansicht von W

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1066 Luzern 664.644 209.530 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Brunnmattstrasse 5 6 2354

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Brunnmatt bl Schulhaus

Beschreibung

Entlang der Brunnmattstrasse aufgereihte Schulanlage, die sich charakteristisch fir Schulbauten der 1950-erJahre
in verschiedene, nach Funktionen gegliederte Trakte auflost und gleichzeitig den Aussenraum miteinbezieht. Der

viergeschossige Schultrakt stosst mit der Schmalseite gegen W an die Brunnmattstrasse. Der geschlossene
kubische Baukorper unter schach geneigtem Satteldach wird von regelméassigen, grossformatigen Fenstern

gegliedert, die nicht nur die Schulrdume belichten sondern auch ein stark gerastertes Fassadenbild in zeittypisch
funktionaler Gestaltung schaffen. Gegen die Strasse ein Uber zwei Geschosse gefiihrtes Blumenfenster sowie eine

Wandmalerei in zeittypischer Gestaltung. Quer zum Schultrakt bildet die gedeckte Pausenhalle eine geschitzte

Verbindung zur Turnhalle, die sich mit einer vertikal gegliederten Fensterfront zum Pausenplatz gegen O 6&ffnet. Die

schmale und niedrige Pausenhalle ist gegen den Pausenplatz mit Holz verkleidet und mit Natursteinplatten
ausgelegt.

Baugeschichte
Erbaut 1950-1952 nach Planen der Krienser Architektengemeinschaft Otto Zeier, Fritz Hodel und Adolf Riegg.

Personen

Architekt/-in Adolf Ruegg, Kriens
Architekt/-in Fritz Hodel, Kriens
Architekt/-in Otto Zeier, Kriens
Wiurdigung

Schlicht und funktional gestaltete Schulanlage in der charakteristischen Formensprache der 1950er-Jahre. Die
Anlage hat sich im usseren Erscheinungsbild mit einigen qualitatvollen bauzeitlichen Details erhalten. Die
Schulanlage ist entlang der Brunnmattstrasse raumlich ein wichtiges Element und zusammen mit der
Bruderklauskirche das dominierende Element in der kleinteiligen Bebauungsstruktur des Quartiers.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Brunnmattstrasse, Schulhaus Brunnmatt, Schultrakt, Ansicht von S

Brunnmattstrasse, Schulhaus Brunnmatt, Schultrakt und Pausenhalle, Ansicht von
SO



© Denkmalpflege und Archéologie
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Brunnmattstrasse, Schulhaus Brunnmatt, Schultrakt und Pausenhalle, Ansicht von SW Brunnmattstrasse, Schulhaus Brunnmatt, Turnhalle und Pausenhalle, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1105 Luzern 664.783 209.748 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 80 6 929

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Von SW zweites der fiinf rechtwinklig zur Luzernerstrasse errichteten Laubenganghauser (GVL-Nrn. 1105, 1197,
1141, 1267 u. 1350). Die stdwestlichen drei Wohnbauten sind in Eisenbeton-Skelettbauweise errichtet und verputzt,
die norddstlichen zwei in Massivbauweise. Die langen und schmalen Bauten mit fiinf Vollgeschossen ruhen unter
einem schwach geneigten Satteldach mit geringem Dachvorkrag. Die Laubengange an den NO-Fassaden sind mit
einem seitlichen, in den Gebaudegrundriss integrierten Treppenhaus versehen und erschliessen die 25
Wohneinheiten pro Haus. Die SW-Fassaden werden durch die Balkone gegliedert.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghéausern im Stidwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli
aus Luzern.

Personen
Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Grossformatiges und fir die Region seltenes Beispiel eines konzeptionell ausserst bemerkenswerten
Laubenganghauses. In fur die Architektur der 1950er-Jahre charakteristischer, schlichter Formensprache, die vor
allem durch das Gesamtkonzept und die grosszigige raumliche Anordnung der fiinf Wohnblécke besticht. Im
ausseren Erscheinungsbild ausgezeichneter, weitgehend urspringlicher Zustand erhaltener Bau eines bekannten
Luzerner Architekten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 80, Ansicht von SW

Luzernerstrasse 80, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1111 Luzern 663.713 209.253 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Spitzmattstrasse 1 5 873

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Suidostlicher Abschluss der Uberbauung Miba-Hauser bestehend aus den Gebduden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die vier
Vollgeschosse dem Hang ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen. Der mit Eternit verkleidete Massivbau ist regelmassig gegliedert, die zwei &usseren Fensterachsen
der Langsseiten werden je mit einem Balkon zusammengefasst, wéahrend an den Schmalseiten die beiden mittleren
Fensterachsen mit einem Balkon zusammengefasst werden. Die Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der
ostlichen Langsseite, eine leicht geschwungene, grosszigig konzipierte Treppe mit Natursteinplatten fuhrt zum
reprasentativen eingezogenen Eingang mit Stichbogen-Abschluss und elegant geschwungenem Schutzdach. Im
Innern erschliesst eine im Hauskern angebrachte Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten,
gegenlaufigen Treppen die Wohnungen. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Beluftung des Treppenhaus und
der jeweils angrenzenden Badezimmer.

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwahnen, das Atzli 1947
patentieren liess.

Personen

Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Reprasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-Hauser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-Hauser
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Spitzmattstrasse 1, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1112 Luzern 663.680 209.277 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Spitzmattstrasse 3 5 874

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Element der Uberbauung Miba-H&user bestehend aus den Gebauden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die vier
Vollgeschosse Uber dem Han ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen. Der verputzte Massivbau ist regelmassig gegliedert, die dusseren Fensterachsen der beiden
Langsseiten weisen je einen Balkon auf, wahrend an den Schmalseiten die beiden mittleren Fensterachsen
risalitartig leicht vorkragen und die beiden &usseren Achsen mit Stichbogen-Fenstern besetzt sind. Die
Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der 6stlichen Langsseite, eine leicht geschwungene, grosszigig konzipierte
Treppe mit Natursteinplatten fihrt zum repréasentativen eingezogenen Eingang. Im Innern erschliesst eine im
Hauskern angebrachte Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten, gegenléufigen Treppen die
Wohnungen. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Bellftung des Treppenhaus und der jeweils angrenzenden
Badezimmer.

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwahnen, das Atzli 1947
patentieren liess.

Personen

Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Reprasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-Hauser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-Hauser
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Spitzmattstrasse 3, Ansicht von SO
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Spitzmattstrasse 3, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1118 Luzern 664.778 209.489 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse 11 6 2261

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Bruder-Klaus Kirche aa Kirche

Beschreibung

Die Bruder-Klaus Kirche zeigt sich als schlichter, funktionaler Baukorper, zwischen der Pilatusstrasse und der
Alpenstrasse situiert. Uber rechteckigem Grundriss errichtet mit leicht abgesetzter Vorhalle gegen W, gegen O ist
der Chor wenig eingezogen und leicht gerundet. Der Vorhalle ist ein elegantes, gerundetes Vordach vorgestellt, das
von zwei schlanken Doppelséaulen gesttzt wird. Der Chor wird N-seitig von einer hohen dreiteiligen Fensteréffnung
belichtet, der Kirchenraum von einer hochliegenden Rasterbefensterung auf beiden Langsseiten. Die Fassade wird
allseitig von feinen, farblich abgesetzten Lisenen gegliedert. An der N-Seite kleiner Seiteneingang, gegen S setzen
quer zur Firstrichtung die beiden Baukdrper des Kirchgemeindehauses an, die zusammen mit der Kirche einen
dreiseitig geschlossenen Hof bilden. Der freistehende Kirchturm (GVL-Nr. 1118a) ist etwas abgesetzt gegen W
situiert.

Baugeschichte

Erbaut 1952/53 nach Planen des Architekten Otto Dreyer, dessen Projekt 1948 aus einem Wettbewerb unter vier
Architekten hervorging. Feierliche Einweihung am 13. Dezember 1953.

Personen

Architekt/-in Otto Dreyer, 1897-1972, Luzern

Wirdigung

Fir die 1950er-Jahre reprasentativer Kirchenbau in schlichter, aber sehr sorgfaltiger Gestaltung sowohl im formalen
Ausdruck wie auch in der qualitétvollen Detaillierung. Der Kirchenbau bildet zusammen mit dem angrenzenden
Kirchgemeindehaus und dem freistehenden Glockenturm ein wichtiges architektonisches und raumliches Element in
der kleinteiligen Bebauungsstruktur des Quartiers.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pilatusstrasse 11, Bruder-Klaus Kirche, Ansicht von NW

Pilatusstrasse 11, Bruder-Klaus Kirche, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1118 a Luzern 664.732 209.503 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pilatusstrasse N.N. 6 2261

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Kirchturm Bruder-Klaus Kirche aa Kirche

Beschreibung

Westlich der Bruder-Klaus Kirche (GVL-Nr. 1118), freistehender, hoher und schlanker Kirchturm aus
Betonelementen gefertigt. Der hochrechteckige Turm zeigt an den beiden Schamiseiten (gegen W und O) eine aus
gegossenen Betonelementen mit sich wiederholenden geometrischen Mustern gestaltete Oberflache. An beiden
Breitseiten im obersten Feld eine Kirchenuhr, in der Gestaltung der 1950er-Jahre. An der S-Seite ragt ein grosses,
der Fassade vorgestelltes Betonkreuz Uber den Dachabschluss.

Baugeschichte

Kirche und Turm wurden 1952/53 nach Planen des Architekten Otto Dreyer erbaut, dessen Projekt 1948 aus einem
Wettbewerb unter vier Architekten hervorging. Feierliche Einweihung am 13. Dezember 1953.

Personen
Architekt/-in Otto Dreyer, 1897-1972, Luzern

Wirdigung

Der freistehende Kirchturm ist ein integraler Bestandteil der Bruder-Klaus Kirche und bildet mit ihr und dem
Kirchgemeindehaus einen hofartigen Vorplatz. Der schlanke Turm ist ein wichtiger Blickpunkt im Quartier.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pilatusstrasse, Bruder-Klaus Kirche, Kirchturm, Detail



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1122 Luzern 663.047 209.252 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sudstrasse 36 3 833

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Meiersmatt 1 bl Schulhaus

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und in niichterner Architektursprache.
Die einzelnen Bauten sind durch gedeckte Pausgange und Passerellen miteinander verbunden und bilden gegen
NO einen grossziigigen Pausenplatz.

Das Schulhaus Meiersmatt 1 steht leicht erhéht, Gber eine Treppe erschlossen im SW der Anlage und zeigt sich als
mehrfach abgewinkelter, funfgeschossiger Sichtbetonbau mit Flachdach. Fensterbénder und geschlossene
Fassadenzonen wechseln sich gegenseitig ab und verweisen auf die funktionale Innenraumgestaltung und
okonomisch-rationale Bauweise.

Baugeschichte

Die Schulanlage Meiersmatt wurde in drei Etappen erbaut: Meiersmatt 1 und die Turnhalle wurden 1972
fertiggestellt, Meiersmatt 2 1975 und der Spezialtrakt 1978. Die Plane stammen vom Krienser Architekten Ernst
Muller, dessen Projekt 1969 aus einem Wetthewerb unter elf Eingangen ausgewahlt wurde. 1997 Erweiterung
Hauswirtschaftsraume, 2007/2008 Aussensanierung.

Personen

Architekt/-in Ernst Mller, Kriens

Wirdigung
Zeittypische Schulanlage in etwas sproder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches

Erscheinungsbild und die Detaillierung mit der sorgfaltig ausgefuhrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sudstrasse, Schulhaus Meiersmatt 1, Ansicht von N
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1122 a Luzern 663.043 209.286 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sudstrasse N.N. 3 833

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Meiersmatt, Spezialtrakt bl Schulhaus

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und in niichterner Architektursprache.
Die einzelnen Bauten sind durch gedeckte Pausgange und Passerellen miteinander verbunden und bilden gegen
NO einen grossziigigen Pausenplatz.

Der Spezialtrakt schliesst an die S-Ecke der Turnhalle und ist Gber eine Passerelle mit dem Schulhaus Meiersmatt 1
verbunden. Der zweigeschossige, kubische Sichbetonbau wird von einem Flachdach abgeschlossen und kragt s-
seitig Uber dem Eingang vor. Fensterbander und geschlossene Fassadenzonen wechseln sich gegenseitig ab.

Baugeschichte

Die Schulanlage Meiersmatt wurde in drei Etappen erbaut: Meiersmatt 1 und die Turnhalle wurden 1972
fertiggestellt, Meiersmatt 2 1975 und der Spezialtrakt 1978. Die Plane stammen vom Krienser Architekten Ernst
Muller, dessen Projekt 1969 aus einem Wettbewerb unter elf Eingangen ausgewahlt wurde. 1997 Erweiterung
Hauswirtschaftsraume, 2007/2008 Aussensanierung.

Personen

Architekt/-in Ernst Muller, Kriens

Wirdigung
Zeittypische Schulanlage in etwas sprdder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches

Erscheinungsbild und die Detaillierung auch mit der sorgfaltig ausgefiihrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Siudstrasse, Spezialtrakt, Ansicht von S

Sudstrasse, Spezialtrakt, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1122 b Luzern 663.051 209.309 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sudstrasse N.N. 3 823/833

Gebé&ude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Meiersmatt, Turnhalle bl Turnhalle

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und in niichterner Architektursprache.
Die einzelnen Bauten sind durch gedeckte Pausgange und Passerellen miteinander verbunden und bilden gegen
NO einen grossziigigen Pausenplatz.

Die Turnhalle bildet den nordwestlichen Abschluss der Schulanlage und zeigt sich als kubischer Baukorper in
Sichtbeton mit Flachdachabschluss.

Baugeschichte

Die Schulanlage Meiersmatt wurde in drei Etappen erbaut: Meiersmatt 1 und die Turnhalle wurden 1972
fertiggestellt, Meiersmatt 2 1975 und der Spezialtrakt 1978. Die Plane stammen vom Krienser Architekten Ernst
Muller, dessen Projekt 1969 aus einem Wetthewerb unter elf Eingangen ausgewahlt wurde. 1997 Erweiterung
Hauswirtschaftsraume, 2007/2008 Aussensanierung.

Personen

Architekt/-in Ernst Mller, Kriens

Wirdigung

Zeittypische Schulanlage in etwas sproder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches
Erscheinungsbild und die Detaillierung mit der sorgféltig ausgefuhrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
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Sidstrasse, Schulhaus Meiersmatt, Turnhalle, Ansicht von O

Sudstrasse, Schulhaus Meiersmatt, Turnhalle, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis
209 1122 ¢ Luzern
Strasse

Sudstrasse

Gebaude- / Objektname
Schulhaus Meiersmatt 2

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und in niichterner Architektursprache.
Die einzelnen Bauten sind durch gedeckte Pausgange und Passerellen miteinander verbunden und bilden gegen

NO einen grossziigigen Pausenplatz.

Das Schulhaus Meiersmatt 2 steht im SO der Anlage und zeigt sich als mehrfach abgewinkelter, fiinfgeschossiger
Sichtbetonbau mit Flachdach. Fensterb&nder und geschlossene Fassadenzonen wechseln sich gegenseitig ab und

Koord X
663.090

Haus-Nr
36

Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209.248 Kriens

Plan-Nr Parzellen-Nr

3 833

Baugattung

bl Schulhaus

verweisen auf die funktionale Innenraumgestaltung und 6konomisch-rationale Bauweise.

Baugeschichte

Die Schulanlage Meiersmatt wurde in drei Etappen erbaut: Meiersmatt 1 und die Turnhalle wurden 1972

fertiggestellt, Meiersmatt 2 1975 und der Spezialtrakt 1978. Die Plane stammen vom Krienser Architekten Ernst
Muller, dessen Projekt 1969 aus einem Wettbewerb unter elf Eingangen ausgewahlt wurde. 1997 Erweiterung

Hauswirtschaftsraume, 2007/2008 Aussensanierung..

Personen

Architekt/-in Ernst Muller, Kriens

Wirdigung

Zeittypische Schulanlage in etwas sprdder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches

Erscheinungsbild und die Detaillierung mit der sorgfaltig ausgefiihrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung

erhaltenswert

Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund

K-Objekt

KGS

kein Eintrag

Baugruppen

Inkraftsetzung Bl Anderung BI

01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Sidstrasse, Schulhaus Meiersmatt 2, Ansicht von NW

Siudstrasse, Schulhaus Meiersmatt 2, Ansicht von O



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1141 Luzern 664.816 209.786 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 84 6 1102

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Von SW drittes der finf rechtwinklig zur Luzernerstrasse errichteten Laubengangh&user (GVL-Nrn. 1105, 1197,
1141, 1267 u. 1350). Die stdwestlichen drei Wohnbauten sind in Eisenbeton-Skelettbauweise errichtet und verputzt,
die norddstlichen zwei in Massivbauweise. Die langen und schmalen Bauten mit fiinf Vollgeschossen ruhen unter
einem schwach geneigten Satteldach mit geringem Dachvorkrag. Die Laubengange an den NO-Fassaden sind mit
einem seitlichen, in den Gebaudegrundriss integrierten Treppenhaus versehen und erschliessen die 25
Wohneinheiten pro Haus. Die SW-Fassaden werden durch die Balkone gegliedert.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghéausern im Stidwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli
aus Luzern.

Personen
Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Grossformatiges und fir die Region seltenes Beispiel eines konzeptionell ausserst bemerkenswerten
Laubenganghauses. In fur die Architektur der 1950er-Jahre charakteristischer, schlichter Formensprache, die vor
allem durch das Gesamtkonzept und die grosszigige raumliche Anordnung der fiinf Wohnblécke besticht. Im
ausseren Erscheinungsbild ausgezeichneter, weitgehend urspringlicher Zustand erhaltener Bau eines bekannten
Luzerner Architekten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 84, Ansicht von SW

Luzernerstrasse 84, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1143 Luzern 663.634 209.264 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Spitzmattstrasse 5 5 1019

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Element der Uberbauung Miba-H&user bestehend aus den Gebauden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die vier
Vollgeschosse Uber dem Hang ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen. Der verputzte Massivbau ist regelmassig gegliedert, die beiden dusseren Fensterachsen der
Langsseiten sind jeweils mit einem zeittypischen Blumenfenster besetzt. An den beiden Schmalseiten sind in den
ausseren Achsen Balkone angeordnet, wéhrend die beiden mittleren Achsen vorkragen. Die Erschliessung erfolgt in
der Mittelachse der Ostlichen Langsseite, eine leicht geschwungene, grossziigig konzipierte Treppe mit
Natursteinplatten fihrt zum représentativen, eingezogenen Eingang mit Stichbogen-Abschluss. Im Innern erschliesst
eine im Hauskern angebrachte Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten, gegenlaufigen Treppen die
Wohnungen. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Bellftung des Treppenhaus und der jeweils angrenzenden
Badezimmer.

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwahnen, das Atzli 1947
patentieren liess.

Personen

Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Reprasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-Hauser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-Hauser
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Spitzmattstrasse 5, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1144 Luzern 663.585 209.254 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Spitzmattstrasse 7 5 1022

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Westlicher Abschluss der Uberbauung Miba-H&user bestehend aus den Gebauden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die vier
Vollgeschosse Uber dem Hang ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen. Der verputzte Massivbau ist regelmassig gegliedert, die dusseren Fensterachsen der beiden
Langsseiten weisen je ein breites, liegendes Fenster auf, die angrenzende Fensterachse ist in den drei OG mit
einen Balkon versehen, an der westlichen Langsseite nur im stdlichen Hausteil. An den Schmalseiten sind die
beiden mittleren Fensterachsen leicht eingezogen und werden von einem Balkon zusammengefasst. Die
Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der dstlichen Langsseite zum représentativen, eingezogenen Eingang, die
Treppenaufgang in Beton wurde mutmasslich erneuert. Im Innern erschliesst eine im Hauskern angebrachte
Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander getrennten, gegenléaufigen Treppen die Wohnungen. Ein Lichtschacht
dient zur Belichtung und Belliftung des Treppenhaus und der jeweils angrenzenden Badezimmer.

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwahnen, das Atzli 1947
patentieren liess.

Personen

Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Reprasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-Hauser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-Hauser
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016
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Spitzmattstrasse 7, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1197 Luzern 664.747 209.712 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 76 6 928

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Von SW erstes der fiinf rechtwinklig zur Luzernerstrasse errichteten Laubengangh&user (GVL-Nrn. 1105, 1197,
1141, 1267 u. 1350). Die stdwestlichen drei Wohnbauten sind in Eisenbeton-Skelettbauweise errichtet und verputzt,
die norddstlichen zwei in Massivbauweise. Die langen und schmalen Bauten mit fiinf Vollgeschossen ruhen unter
einem schwach geneigten Satteldach mit geringem Dachvorkrag. Die Laubengange an den NO-Fassaden sind mit
einem seitlichen, in den Gebaudegrundriss integrierten Treppenhaus versehen und erschliessen die 25
Wohneinheiten pro Haus. Die SW-Fassaden werden durch die Balkone gegliedert.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghéausern im Stidwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli
aus Luzern. Als einziges der funf Wohnbldcke mit Fassadensanierung.

Luzernerstrasse 76, Ansicht von NW
Personen

Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern i RN

Wirdigung

Grossformatiges und fir die Region seltenes Beispiel eines konzeptionell ausserst bemerkenswerten
Laubenganghauses. In fur die Architektur der 1950er-Jahre charakteristischer, schlichter Formensprache, die vor
allem durch das Gesamtkonzept und die grosszigige raumliche Anordnung der fiinf Wohnblécke besticht. Im
ausseren Erscheinungsbild ausgezeichneter, weitgehend urspringlicher Zustand erhaltener Bau eines bekannten
Luzerner Architekten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 76, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1217 Luzern 665.571 208.264 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Kreuzstrasse 16 8 1249

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Kuonimatt bl Schulhaus

Beschreibung

Im Gebiet Kuonimatt stehender kleiner Schulhausbau in der Architektursprache der 1950er-Jahre: Pavillonbau unter
asymmetrischem Satteldach und gerasterter Schulraum-Fassade. O-W gerichteter Bau mit niedrigem, leicht
eingezogenen Sockel und zwei Geschossen, die gegen den Pausenhof im S mit ausgepragter Rasterfassade dem
Bau sein charakteristisches Erscheinungsbild verleihen und gleichzeitig die Skelettkonstruktion des Betonbaus
erkennen lasst. An der dstlichen Giebelseite fligt sich ein gedeckter Pausenhof, der tber eine Freitreppe erreicht
wird.

Baugeschichte
1954 erbaut nach den Planen des Krienser Architekten Paul Essig. Sekundérer Einbau von Kippfenstern.

Personen
Architekt/-in Paul Essig, Kriens

Waurdigung

Im &usseren Erscheinungsbild weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltener Schulhausbau in der fir die 1950er-
Jahre charakteristischen Pavillonarchitektur.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Kreuzstrasse, Schulhaus Kuonimatt, Ansicht von

Kreuzstrasse, Schulhaus Kuonimatt, Ansicht von SO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1242 Luzern 664.941 210.426 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Steinhofhalde 17 6 2943

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Einfamilienhaus

Beschreibung

Am sidlichen Abhang des Sonnenbergs errichtetes Einfamilienhaus in der sachlich-funktionalen, aber sehr
feingliedrigen Architektursprache der 1950er-Jahre. Der Bau besteht aus zwei langsrechteckigen Baukorpern, die
Uber einen schmalen Erschliessungskorridor miteinander verbunden sind. Nach Funktionen getrennt und
architektonisch unterschiedlich gestaltet, beherbergt der vordere, schmalere Bauteil die Wohnraume, wahrend der
etwas hohere, hintere Baukorper die Schlafraume enthélt. Beide Bauteile werden je von einem wenig vorkragenden
Pultdach abgeschlossen, die gegeneinander ansteigen und dem Bau ein bewegtes Erscheinungsbild verleihen.
Charakteristisch sind die seitlichen, ziegelroten Sichtbackstein-Fassaden, die zu den weiss gestrichenen
Putzflachen kontrastieren. Gegen S ist der Bau grossziigig befenstert.

Baugeschichte
Erbaut 1959 nach den Planen des Architekten Gebr. Rudolf Scharli.

Steinhofhalde 17, Ansicht von S
Personen
Architekt/-in Rudolf Scharli

Waurdigung

Funktional-sachlich konzipiertes Einfamilienhaus in fir die 1950er-Jahre charakteristischen, sorgfaltigen
Detaillierung. Der Bau und sein Umgebungsgestaltung zeichnen sich durch seine rdumliche Grosszugigkeit aus.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Steinhofhalde 17, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1243 Luzern 663.784 209.367 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Kirchrainweg 8 5 502

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Kirchbuhl 2 bl Schulhaus

Beschreibung

Nérdlich ans Schulhaus Kirchbiihl 1 (GVL-Nr. 478) anschliessender Schulhausbau. Uber langsrechteckigem
Grundriss errichteter, dreigeschossiger Baukorper unter schwach geneigtem Walmdach, das noch dem
ausklingenden Heimatstil verpflichtet ist. Der Bau wird an beiden Léngsseiten durch die rasterformige
Fassadengestaltung geprégt, die die tragende Skelettkonstruktion ablesen lasst. Der westliche Teil ist gegen N
vorkragender Kopfbau ausgebildet, der die Erschliessung und das Treppenhaus aufnimmt. Daran schliesst gegen
SW ein zweigeschossiger Verbindungstrakt mit vorgelagerter, gedeckter Pausenhalle zum Altbau. Gegen SO bilden
die beiden Schulhausbauten einen offenen Pausenplatz.

Baugeschichte
Erbaut 1955 nach den Planen des Krienser Architekten Otto Zeier. Zahlreiche sekundére Veranderungen im Innern
und Aussern u.a. Fenster.

Personen
Architekt/-in Otto Zeier, Kriens

Wirdigung

Fir die 1950er-Jahre charakteristischer Schulhausbau, der trotz Veranderungen wesentliche Elemente wie die
rasterformige Fassadengestaltung erhalten hat. Der Bau nimmt rAumlich Bezug auf das bestehende Schulhaus
Kirchbihl und bildet mit diesem eine gegen SO offene Schulanlage.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [A] Kirchhiigel
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Kirchrainweg 8, Schulhaus Kirchbiihl 2, Ansicht von W (Aufnahme 2014)
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1267 Luzern 664.849 209.823 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 88 6 2843

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Von NO zweites der funf rechtwinklig zur Luzernerstrasse errichteten Laubengangh&éuser (GVL-Nrn. 1105, 1197,
1141, 1267 u. 1350). Wahrend die sudwestlichen drei Wohnbauten in Eisenbeton-Skelettbauweise errichtet wurden,
zeigen sich die zwei norddstlichen Blocke in Massivbauweise. Der lange und schmale Baukdrper mit finf
Vollgeschossen ruht unter einem schwach geneigten Satteldach mit geringem Dachvorkrag. Entsprechend der
grossere Bautiefe der beiden nordéstlichen Bauten ist das Dach tber der SW-Fassade leicht abgeschleppt. Die
Laubengénge an den NO-Fassaden sind mit einem seitlichen, in den Geb&udegrundriss integrierten Treppenhaus
versehen und erschliessen die 25 Wohneinheiten pro Haus. Die SW-Fassaden werden durch Balkone gegliedert,
wobei sich die Balkone bei diesen zwei Bauten (iber die gesamte Fassadenbreite ziehen.

Baugeschichte
Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden

Laubenganghé&usern im Studwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli Luzernerstrasse 88, Ansicht von SW
aus Luzern.

Personen

Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Grossformatiges und fir die Region seltenes Beispiel eines konzeptionell ausserst bemerkenswerten
Laubenganghauses. In fur die Architektur der 1950er-Jahre charakteristischer, schlichter Formensprache, die vor
allem durch das Gesamtkonzept und die grosszigige raumliche Anordnung der fiinf Wohnblécke besticht. Im
ausseren Erscheinungsbild ausgezeichneter, weitgehend urspringlicher Zustand erhaltener Bau eines bekannten
Luzerner Architekten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Luzernerstrasse 88, Ansicht von O
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1290 Luzern 663.576 209.217 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schauenseestrasse 8 5 2730

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Westlicher Abschluss der Uberbauung Miba-H&user bestehend aus den Gebauden Spitzmattstrasse 1-5, 7 und
Schauenseestrasse 8 (GVL-Nrn. 1058, 1059, 1111, 1112, 11143, 1144 u. 1290).

Langs zur Hangkante situiertes Mehrfamilienhaus mit Gestaltungselementen der 1950er-Jahre. Die vier
Vollgeschosse Uber dem Hang ausgleichenden Sockelgeschoss werden von einem schwach geneigten Walmdach
abgeschlossen. Der verputzte Massivbau ist regelmassig gegliedert, die zwei dusseren Fensterachsen der
Langsseiten werden je mit einem Balkon zusammengefasst, wahrend an den Schmalseiten die beiden mittleren
Fensterachsen mit einem Balkon zusammengefasst werden. Die Erschliessung erfolgt in der Mittelachse der
Ostlichen Langsseite, ein mutmasslich neu angelegter Erschliessungsweg fuihrt zum représentativen eingezogenen
Eingang. Im Innern erschliesst eine im Hauskern angebrachte Zwillingstreppenanlage mit zwei voneinander
getrennten, gegenlaufigen Treppen die Wohnungen. Ein Lichtschacht dient zur Belichtung und Beliftung des
Treppenhaus und der jeweils angrenzenden Badezimmer.

Schauenseestrasse 8, Ansicht von SO

Baugeschichte

Die Miba-Hauser (Bau- und Immobiliengesellschaft Luzern) wurden in den Jahren 1952-54 nach Planen des
Luzerner Architekten Hans Atzli erstellt. Als Besonderheit ist das Erschliessungssystem zu erwéhnen, das Atzli 1947
patentieren liess.

Personen
Architekt/-in Hans Atzli, Luzern

Wirdigung

Weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhaltenes Mehrfamilienhaus mit bemerkenswertem Erschliessungssystem.
Der Bau zeigt Gestaltungsdetails ganz im Sinne der 1950er-Jahre, die einen fur den Mehrfamilienhausbau eher
seltenen Anspruch auf Repréasentation aufweisen und ist ein integraler Bestandteil der Baugruppe Miba-H&auser.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens, Wohnsiedlungs-Inventar, Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [M] Miba-H&user
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1329 Luzern 664.935 208.911 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 60 6 95

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Werkstattgebaude ea Fabrik

Beschreibung

Das Werkstattgebaude, rechtwinklig zum Verwaltungsgebéaude situiert, zeigt sich als Stahlskelettkonstruktion mit
einem Sockel aus Sichtbeton. Der Bau wird von einem markanten Sheddach mit insgesamt sechs Dachreitern
Uberspannt. Auf Grund des nicht konsequent nach N ausgerichteten Baukorpers sind die Oberlichtbander der
Dachreiter senkrecht ausgebildet. Dach und Shedwénde sind mit Aluminiumblech verkleidet, an der Fassade
stehende Stahlpfeiler nehmen die Last der stiitzenfreien Stahlbinder auf. Auf der NW-Seite erschliesst eine
Verladerampe die einzelnen Abteilungen der Werkhalle.

Baugeschichte

Das Werkstatt- und das Verwaltungsgebaude der Pangas AG (ehem. Sauerstoff- und Wasserstoff-Werk AG,
Luzern) wurden 1958/59 nach den Planen des Zircher Architekten Wolfgang Behles erbaut. Das heute stark
veranderte Produktionsgeb&aude wurde etwas spéater 1962/62 erbaut, die Plane dazu lieferte der Architekt Carl
Kramer. Aufgrund der grossen Eingriffe in die urspriingliche Architektur wurde das Produktionsgebaude nicht ins
Bauinventar aufgenommen.

Personen

Architekt/-in Wolfgang Behles, *1929 St.Gallen/Ziirich

Wirdigung

Das Werkstattgebaude zeichnet sich durch seine klare und konsequent gestaltete Formensprache der
Nachkriegsmoderne aus und hat sich in seinen wesentlichen Elementen im bauzeitlichen Zustand erhalten. Der Bau
zahlt zu den architektonisch bedeutendsten Fabrikanlagen aus der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts im Kanton
Luzern und bildet zusammen mit dem nérdlich gelegenen Verwaltungsgebaude und dem Produktionsgebaude ein
bemerkenswertes Industrieensemble an der Horwerstrasse.

Literatur (Auswahl)

Das Werk, Zirich Bd. 50/1963,
S. 97/98

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 218

Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Hannes Ineichen: Luzerner Architekten 1920-1960, Zirich 1. A. 1985, 2. A. 1996 S. 149

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen

schitzenswert v

Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Horwerstrasse 60, Werkstattgebaude, Ansicht von O

Horwerstrasse 60, Werkstattgebaude, Ansicht von



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1329 a Luzern 664.931 208.955 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse N.N. 6 95

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Verwaltungsgebaude bb Verwaltungsbau

Beschreibung

Rechtwinklig zum Werkstattgebaude und représentativ mit der nérdlichen Schaufassade gegen die Horwerstrasse
ausgerichtetes Verwaltungsgeb&ude. Uber dem optisch leicht abgesetzten EG, das (iber eine Freitreppe
erschlossen ist, umfasst der Bau zwei Vollgeschosse und ein Attikageschoss, die durch Stahltrager vertikal
zusammengefasst werden. Sichtbetonbau, teilweise gestrichen.

Baugeschichte

Das Werkstatt- und das Verwaltungsgebaude der Pangas AG (ehem. Sauerstoff- und Wasserstoff-Werk AG,
Luzern) wurde 1958/59 nach den Planen des Ziircher Architekten Wolfgang Behles erbaut. Das heute stark
veranderte Produktionsgeb&aude wurde etwas spéater 1962/62 erbaut, die Plane dazu lieferte der Architekt Carl
Kramer. Aufgrund der grossen Eingriffe in die urspriingliche Architektur wurde das Produktionsgebaude nicht ins
Bauinventar aufgenommen.

Horwerstrasse 60, Verwaltungsgebaude, Ansicht von O
Personen

Architekt/-in Wolfgang Behles, *1929 St.Gallen/Ziirich

Wirdigung

Das Verwaltungsgebaude zeichnet sich durch seine klare und konsequent gestaltete Formensprache der
Nachkriegsmoderne aus und hat sich in seinen wesentlichen Elementen im bauzeitlichen Zustand erhalten. Der Bau
bildet zusammen mit dem sidlich gelegenen Werkstattgebaude und dem nérdlich gelegenen Produktionsgebaude
ein bemerkenswertes Industrieensemble an der Horwerstrasse

Literatur (Auswahl)

Das Werk, Zirich Bd. 50/
1963, S.
97/98

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 218

Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Hannes Ineichen: Luzerner Architekten 1920-1960, Zirich 1. A. 1985, 2. A. 1996 S. 149

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v

" Horwerstrasse, Verwaltungsgebaude, Ansicht von W
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung Bl

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1346 Luzern 663.910 209.996 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sonnenweg 6 5 1127

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Einfamilienhaus

Beschreibung

Das Einfamilienhaus steht Uber drei Ebenen terrassenférmig abgestuft am siidlichen Abhang des Sonnenbergs und
offnet sich auf allen Ebenen mit grossen Fensterfronten gegen S, wéahrend nordseitig gegen die Strasse nur die
geschlossene Fassade der obersten Ebene in Erscheinung tritt. Diese tritt gegen S mit dem markanten, mit roten
Backsteinen gemauerten Kamin und einem talseits ansteigenden Pultdach zweigeschossig in Erscheinung und
nimmt die Schlafraume auf. Auf der mittleren Ebene, ein eingeschossiger Gebaudeteil, der von einem hangseits
ansteigenden Pultdach gedeckt ist, liegt das eigentliche Wohngeschoss mit raumbreitem Balkon. Die unterste
Ebene bildet das Kellergeschoss mit Atelier, dem ein mit filigraner Metallkonstruktion gedeckter Gartensitzplatz
vorgelagert ist.

Baugeschichte

Erbaut 1958 nach den Planen der Zuger Architekten Leo Hafner und Alfons Wiederkehr, die zu den wichtigen
Vertretern des architektonischen Schaffens der Nachkriegsmoderne in der Innerschweiz zahlen. 2007 Restaurierung
und Innenumbau.

Personen

Architekt/-in Alfons Wiederkehr, 1915-1985, Zug
Architekt/-in Leo Hafner, *1924, Zug
Wiuirdigung

Ausgezeichnet in die Topographie des Sonnenbergs eingebettetes Einfamilienhaus, das zeittypisch und der
Hanglage entsprechend das Bauvolumen in drei Gbereinanderliegende, unterschiedlich ausgestalteten Ebenen
aufbricht. Die drei Geschosse zeichnen sich durch spannungsvolle Raumfolgen mit eindrucksvollen Innen- und
Aussenbeziigen aus. Das Haus ist ein herausragender Vertreter der architektonischen Nachkriegsmoderne in der
Innerschweiz.

Literatur (Auswahl)
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 25/2007, Luzern 2007 S. 97-99

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert W
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

22.02.2007 kein Eintrag 01.12.2016

Sonnenweg 6, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1350 Luzern 664.886 209.859 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 92 6 2426

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Von NO erstes der funf rechtwinklig zur Luzernerstrasse errichteten Laubenganghéuser (GVL-Nrn. 1105, 1197,
1141, 1267 u. 1350). Wahrend die sudwestlichen drei Wohnbauten in Eisenbeton-Skelettbauweise errichtet wurden,
zeigen sich die zwei norddstlichen Blocke in Massivbauweise. Der lange und schmale Baukdrper mit finf
Vollgeschossen ruht unter einem schwach geneigten Satteldach mit geringem Dachvorkrag. Entsprechend der
grossere Bautiefe der beiden nordéstlichen Bauten ist das Dach tber der SW-Fassade leicht abgeschleppt. Die
Laubengénge an den NO-Fassaden sind mit einem seitlichen, in den Geb&udegrundriss integrierten Treppenhaus
versehen und erschliessen die 25 Wohneinheiten pro Haus. Die SW-Fassaden werden durch Balkone gegliedert,
wobei sich die Balkone bei diesen zwei Bauten (iber die gesamte Fassadenbreite ziehen.

Baugeschichte
Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden

Laubenganghé&usern im Studwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli Luzernerstrasse 92, Ansicht von S
aus Luzern.

Personen

Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Grossformatiges und fir die Region seltenes Beispiel eines konzeptionell ausserst bemerkenswerten
Laubenganghauses. In fur die Architektur der 1950er-Jahre charakteristischer, schlichter Formensprache, die vor
allem durch das Gesamtkonzept und die grosszigige raumliche Anordnung der fiinf Wohnblécke besticht. Im
ausseren Erscheinungsbild ausgezeichneter, weitgehend urspringlicher Zustand erhaltener Bau eines bekannten
Luzerner Architekten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Luzernerstrasse 92, Ansicht von NO



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1353 Luzern 664.857 209.857 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 90 6 4060

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Einer von vier Ladenbauten, die parallel zur Luzernerstrasse und rechtwinklig zu den Wohnblécken die Siedlung
abschliessen (GVL-Nrn. 1353, 2620, 2878 u. 3269). Die Ladenbauten sind in Massivbauweise errichtet und verputzt
und werden wie die Laubengangh&user von einem wenig vorkragenden Satteldach Uiberspannt. Die Ladenbauten
weisen jedoch nur zwei Vollgeschosse auf: im EG ein Ladengeschoss, im OG sind Wohnungen eingebaut, die
giebelseitig Uber eine Aussentreppe erschlossen werden, bei den beiden norddstlichen Bauten an der stidwestlichen
Giebelseite, bei den beiden siidwestlichen Bauten fuhrt die Aussentreppe auf die strassenseitige Eingangslaube.
Die siidostlichen Hofseiten sind bei samtlichen Bauten unterschiedlich ausgestaltet.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghé&usern im Sudwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli

aus Luzern. Luzernerstrasse 90, Ansicht von SO

Personen
Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Die parallel zum Strassenverlauf erstellten Ladenbauten nehmen gestalterisch die Formensprache der
Laubenganghéauser auf und bilden raumlich als Abschluss gegen NW ein wichtiges Element der Siedlung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 90, Ansicht von W



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1354 Luzern 664.913 210.376 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sonnenbergstrasse 51 6 639

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Einfamilienhaus

Beschreibung

An ausgesprochener Hanglage am Sonnenberg errichtetes Einfamilienhaus in funktional-sachlicher Formensprache
der Nachkriegsmoderne. Der blockhafte, hangseits zweigeschossige, talseits dreigeschossige, verputzte Massivbau
ruht unter einem hangseits ansteigenden Pultdach. Das praktisch fassenbiindige Dach und die sparliche
Befensterung der seitlichen Fassaden unterstreichen die bewusst karge und funktionale Architektursprache. Die
gegen S gerichtete Hangseite ist grossziigig befenstert und mit einem fassadenbreiten Balkon in der mittleren
Geschossebene versehen. Der weitgehend geschlossenen N-Seite ist ein wohl sekundérer Anbau in Holz
vorgestellt, der den Eingang aufnimmt.

Baugeschichte
Erbaut 1952 nach den Planen des Architekten Justus Dahinden.

Personen
Architekt/-in Justus Dahinden, 1925- , Zirich

Wiurdigung

Ausgezeichnet in die Topographie des ansteigenden Hangs gesetztes Einfamilienhaus im Stil der Innerschweizer
Nachkriegsmoderne. Der Bau zeichnet sich aus durch eine zuriickhaltend funktional-sachliche Gestaltung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sonnenbergstrasse 51, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1385 Luzern 664.394 210.086 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Bergstrasse 28 5 2961
Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Wohnhaus

Beschreibung

Am Sonnenberg, an Hanglage situiertes Einfamilienhaus in Stahlbeton- und Holzbauweise. Der Bau wird gepragt
durch sein asymmetrisches Satteldach, dessen seitliche Schildmauern und die sudliche Dachtraufe das
Rahmenwerk des Wohntraktes bilden. Die weit auskragende Konstruktion wird talseitig von Stahlséulen gestiitzt.
Die nordliche Dachflache fallt steil ab und bildet bergseitig N-Fassade des Hauses, die mit einem Fensterband
versehen ist. Das Dach ist mit Welleternit eingedeckt. Im Innern zeigt der Bau einen Uber drei Geschosse offenen
Atelier-Raum.

Baugeschichte

1959/60 nach den Planen des Architekten Walter Riissli erbaut, als Atelierhaus des Bildhauers Kurt Brunner. Der
Bau stand urspriinglich "zeichenhaft" in damals unverbauter Umgebung.

Personen
Architekt/-in Walter Russli, *1932, Luzern

Wirdigung

Das Atelierhaus ist ein Frihwerk des Architekten Walter Rissli. Der zeichenhaft in die Landschaft gesetzte Bau
verbindet technischer Eleganz mit einer starken formalen Ausdruckskraft.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Bergstrasse 28, Ansicht von NO

Bergstrasse 28, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1828 Luzern 664.190 209.431 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Grossfeldstrasse 6 5 3681

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Alters- und Pflegeheim Grossfeld bk Altersheim

Beschreibung

Das Alters- und Pflegeheim Grossfeld besteht aus einem mehrteiligen Baukomplex unterschiedlicher Volumen, die
sich stark mit der umgebenden Griinanlage verschréanken. Markanter Hauptbau ist das mehrfach abgewinkelte,
siebengeschossige Alterswohnheim im Siiden der Anlage. Daran schliesst gegen W das dreigeschossige
Pflegeheim. Im Norden, an der Rickfassade des Alters- und Pflegheims bildet die Hauskapelle das Bindeglied zu
weiteren, stark durchgeformten mehrgeschossigen Volumen. Der in Sichtstahlbeton-Bauweise errichtete Komplex,
charakteristisch mit dunkel gefassten Holzfenstern, zeigt sich konsequent in einer individualisierten Formensprache
unterschiedlicher Volumen, offener und geschlossener Fassaden sowie klar strukturieren und skulptural
durchgeformten Elementen.

Baugeschichte

Erbaut 1966-1968 nach Planen des Architekten Walter Rissli. 1988 Umbau und Erweiterung ebenfals durch Walter
Russli. Grossfeldstrasse 6, Alters- und Pflegeheim Grossfeld, Ansicht von S

Personen
Architekt/-in Walter Rissli, *1932, Luzern

Wirdigung

Konsequent gestaltete Sichtstahlbetonkonstruktion in einer fur die 1960er-Jahre charakteristischen, stark formale
Gestaltungselemente betonenden Architektursprache. Die Anlage besticht durch das Wechselspiel von skulpturalen
Formen und klaren Strukturen, von offenen und geschlossenen Fassaden, unterschiedlichen Bauvolumen und den
Einbezug der Umgebung. Die Bauten haben sich im dusseren Erscheinungsbidl bis heute weitgehend im
ursprunglichen Zustand erhalten.

Literatur (Auswahl)

Das Werk, Zirich Bd. 56/1968,
S. 774-775

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016 Grossfeldstrasse 6, Alters- und Pflegeheim Grossfeld, Ansicht von N



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 1912 Luzern 664.557 210.134 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Obere Dattenbergstrasse 38 6 3017
Gebaude- / Objektname Baugattung
ca Wohnhaus

Beschreibung

Im steil ansteigenden Hang des Dattenbergs errichtetes Einfamilienhaus in Stahlbetonkonstruktion. Der weiss
gestrichene Sichtbetonbau ist als dreigeschossiges Atelier-Wohnhaus konzipiert und zeigt sich als kubisch-
skulpturaler Baukorper mit parallel zum Terrain verlaufendem asymmetrischen Satteldach. Zeichenhaft kragt ein
Uberdachter Balkon uber dem, mit schmalen Betonstltzen rasterférmig gegliedertem EG vor. Gegen SW
Aussentreppenturm, der tber einen Steg die verschiedenen Aussenrdaume miteinander verbindet. Kubische, zum
Teil frei ausschwingende Treppengestaltung.

Baugeschichte

Erbaut 1968 nach den Planen des Architekten Walter Russli, der das Haus fiir sich selber baute. Die Baubewilligung
konnte erst durch die Intervention des Regierungsrates erteilt werden, nachdem der Gemeinderat eine Bewilligung
mit der Begriindung "architektonischer Fremdkdrper" zweimal abgelehnt hatte.

Personen
Architekt/-in Walter Russli, *1932, Luzern

Wirdigung

Die eigenwillige Stahlbetonkonstruktion ist ein qualitatvolles Beispiel von funktionaler Baukonzeption und plastisch-
skulpturaler Architekturauffassung. Der Bau verbindet durch seine Eingliederung im Geléande und die Anordnung der
einzelnen Raumteile geschickt Aussen- und Innenrdume.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Obere Dattenbergstrasse 38, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2001 Luzern 664.850 210.457 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Steinhofhalde 26 6 3343

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Einfamilienhaus

Beschreibung

An Hanglage des Sonnenbergs, unmittelbar vor dem Waldrand errichtetes Einfamilienhaus in Beton- und
Holzkonstruktion. Der Bau bildet sich aus zwei gestaffelt angelegten, zweigeschossigen Baukdrpern unter einem
Pultdach, die durch einen eingeschossigen flachgedeckten Baukdrper verbunden werden und winkelférmig einen
atriumartigen Innenhof umfassen. Dem Bau ist ein gegen S ein offener Laubengang vorgelagert. Die grossen
Fensterformate, die verschiedenen Offnungen und Durchgénge, der Innenhof und der Laubengang schaffen eine
zeittypische Verbindung der Innen- und Aussenraume, wobei hier die zeitgleich gestaltete Gartenanlage genauso
dazugehort wie der nahe Waldrand.

Baugeschichte
1970/71 nach Planden des Architekten Walter Rissli errichtet.

Personen
Architekt/-in Walter Rissli, *1932, Luzern

Wiurdigung

Ausgezeichnet in die Hanglage und Umgebung eingebettetes Einfamilienhaus von individueller Gestaltungskraft das
sich weitgehend im bauzeitlichen Zustand erhalten hat. Der Bau verbindet mit seiner differenzierten Materialwahl auf
zeittypische Weise Beton und Holzelemente und schafft mit den geschickt gestalteten Aussenrdumen einen Bezug
zwischen Architektur und Natur.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Steinhofhalde 26, Ansicht von O

Steinhofhalde 26, Ansicht von SW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2016 Luzern 664.000 209.386 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Krauerstrasse N.N. 5 3738

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Krauerschulhaus bl Schulhaus

Beschreibung

Am Rand des historischen Dorfzentrums errichtete Schulanlage in der funktionalen, niichternen Formensprache und
urspriinglich auch Materialisierung der 1960er-Jahre. Heute verputzte Sichtstahlbetonkonstruktion in kubisch-
skulpturaler Gestaltung, die mit horizontal gegliederten Fensterbéandern und geschlossenen Wandflachen arbeitet.
Uber dem nahezu quadratischen Grundriss "schweben" die beiden rechteckigen Schultrakte als eigenstandige
Baukorper auf kraftigen Betonpfeilern. Ein Zwischentrakt verbindet die beiden Baukuben.

Baugeschichte

Erbaut 1969-1971 nach Planen des Architekten Ernst Miller. 2009 Fassadensanierung und Fenstererneuerung u.a.
wurden dabei die Sichtbetonfassaden gedammt und verputzt, Umgestaltung der Pausenhalle. 2010/11 Renovation
Innenraume.

Personen Krauerstrasse, Krauerschulhaus, Ansicht von SO (Aufnahme 2014)
Architekt/-in Ernst Muller, Kriens

Wirdigung

Markanter und kubisch gegliederter Schulbau in der kdrperhaften und rauen Architektur der 1960er-Jahre. Der Bau
hat trotz der Sanierung mit dem Verlust der Sichtbetonfassaden wesentliche Elemente seines charakteristischen
Erscheinungsbildes erhalten. Mit seiner eigenstéandigen Architektursprache weist der Bau eine starke raumliche
Prasenz auf.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Krauerstrasse, Krauerschulhaus, Ansicht von NW (Aufnahme 2014)



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2088 Luzern 664.697 208.621 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlundstrasse N.N. 8 80

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Roggern 1 bl Schulhaus

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und in niichterner Architektursprache.
Die einzelnen Bauten werden durch gedeckte Pausengénge und Passerellen miteinander verbunden und bilden
gegen NO eine grosszigigen Pausenplatz.

Das Schulhaus Roggern 1 steht, Uber eine Treppe erschlossen, leicht erhéht im SW der Anlage und zeigt sich als
mehrfach abgewinkelter, funfgeschossiger Sichtbetonbau mit Flachdach. Fensterbénder und geschlossene
Fassadenzonen wechseln sich gegenseitig ab und verweisen auf die funktionale Innenraumgestaltung und
okonomisch-rationale Bauweise.

Baugeschichte

Erbaut 1972-1974 nach den Planen des Architekten Ernst Muller. Der Bau ist in Konzeption und Gestaltung
weitgehend identisch mit dem vom gleichen Architekten und gleichzeitig erbauten Schulhaus Meiersmatt (GVL-Nr.
1122). 2009 Aussenrenovation, 2011 Innenrenovation.

Personen
Architekt/-in Ernst Muller, Kriens

Wirdigung

Zeittypische Schulanlage in etwas sprdder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches
Erscheinungsbild und die Detaillierung mit der sorgfaltig ausgefiihrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schlundstrasse, Schulhaus Roggern 1, Ansicht von N

Schlundstrasse, Schulhaus Roggern 1, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2088 a Luzern 664.704 208.671 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlundstrasse N.N. 8 80

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Roggern Turnhalle bl Turnhalle

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und niichterner Architektursprache. Die
einzelnen Bauten werden durch gedeckte Pausengénge und Passerellen miteinander verbunden und bilden gegen
NO eine grosszugigen Pausenplatz.

Die Turnhalle und der Spezialtrakt bilden den nérdlichen Abschluss der Schulanlage und zeigen sich als kubischer
Baukorper in Sichtbeton mit Flachdachabschluss. Der Spezialtrakt schliesst an die S-Ecke der Turnhalle an und
Uiberragt diese um ein Geschoss. S-seitig kragt der Bau uber dem Eingang vor. Fensterbander und geschlossene
Fassadenzonen wechseln sich gegenseitig ab.

B e |

w

Baugeschichte

Personen Schlundstrasse, Schulhaus Roggern, Turnhalle und Spezialtrakt, Ansicht von N
Architekt/-in Ernst Mller, Kriens

Wiurdigung

Zeittypische Schulanlage in etwas sproder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches
Erscheinungsbild und die Detaillierung mit der sorgfaltig ausgefiihrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schlundstrasse, Schulhaus Roggern, Turnhalle und Spezialtrakt, Ansicht von



© Denkmalpflege und Arché&ologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2088 c Luzern 664.739 208.607 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlundstrasse N.N. 8 80

Gebaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Roggern 2 bl Schulhaus

Beschreibung

Kubisch konzipierte Schulhausanlage von funktionaler Architekturkonzeption und niichterner Architektursprache. Die
einzelnen Bauten werden durch gedeckte Pausengénge und Passerellen miteinander verbunden und bilden gegen
NO eine grosszugigen Pausenplatz.

Das Schulhaus Roggern 2 zeigt sich in in der Gestaltung identisch mit dem Schulhaus Roggern 1, jedoch nur
dreigeschossig.

Baugeschichte

Das Schulhaus Roggern 2 wurde etwas spater, zu Beginn der 1980er-Jahre, in der gleichen Konzeption und
Architektursprache errichtet.

Personen
Architekt/-in Ernst Muller, Kriens

Wirdigung

Zeittypische Schulanlage in etwas sprdder, funktionaler Sichtbetonarchitektur. Die Anlage hat ihr charakteristisches
Erscheinungsbild und die Detaillierung mit der sorgféltig ausgefuhrten Aussensanierung erhalten.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Schlundstrasse, Schulhaus Roggern 2, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2238 Luzern 664.827 210.442 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Steinhofhalde 28 6 3628

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Einfamilienhaus

Beschreibung

Am Hang des Sonnenbergs, unmittelbar am Waldrand errichtetes Einfamilienhaus, als weiss gestrichene
Stahlbetonkonstruktion ausgefuhrt. Der blockhafte Baukorper ist der Hanglage entsprechend gestuft. Dem
dreigeschossigen Wohntrakt ist ein zweistufiger Aussenraum vorgestellt, der auch die Erschliessung aufnimmt: Vom
Strassenniveau fuhrt eine Aussentreppe auf eine erste gedeckte Terrasse und weiter Uber eine einlaufige Treppe zu
einer zweiten grossen Wohnterrasse, die zeichenhaft von einem u-férmig gewdlbten Dach Uberspannt wird, das dem
Haus sein markantes Erscheinungsbild verleiht.

Baugeschichte
Erbaut 1974/76 nach Planen des Architekten Walter Rissli.

Personen
Architekt/-in Walter Russli, *1932, Luzern

Waurdigung

Blockhaftes Einfamilienhaus, das durch seine zeichenhafte Formensprache einen kraftvollen gestalterischen Eingriff
im Landschaftsbild schafft.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Steinhofhalde 28, Ansicht von SW

Steinhofhalde 28, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2365 Luzern 664.181 209.489 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hofmattweg 6/8 5 2844

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Zentrum Hofmatt cb Wohn- und Geschéftshaus

Beschreibung

Die Uberbauung Hofmatt 4-8 besteht aus zwei grossziigig konzipierten, von Griinraum umgebenen Baukomplexen,
(GVL-Nrn. 2365 u. 2366). Die einzelnen Baukorper sind in der Hohe und in der Tiefe abgestuft und mit ihren
Wohnungen konsequent nach Siiden ausgerichtet. Die Erschliessung erfolgt tiber die riickwértige Nordfassade u.a.
mit Laubengangen. Die Sudfassaden werden durch die Wohnbereiche mit geschwungenen, vorgehangten
Balkonen, ausgezeichnet. Die Balkone, die an einer Metallséule befestigt und mit vertikalen Gitterstében als
Briistungen versehen sind, dominieren den architektonischen Ausdruck der Bebauung. Der &stliche der beiden
Baukorper (Hofmattweg 6/8) steigt von einer Dreigeschossigkeit sukzessive auf eine sechsgeschossige Bauhdhe an
und erreicht entlang der Grossfeldstrasse die maximale Bauhdhe. Samtliche Eisenteile und Balkone sind weiss
gestrichen, die Fassadenflachen hellfarbig verputzt.

Baugeschichte

Das Zentrum Hofmatt entstand 1981-1984 nach den Planen des Architekten Walter Rissli, hervorgegangen aus
einem Projektwettbewerb.

Personen
Architekt/-in Walter Russli, *1932, Luzern

Wirdigung

Grossziigig konzipierte Wohniiberbauung von hoher architektonischer Qualitét. Die Uberbauung ist an ortsbildlich
wichtiger Stelle in Kriens errichtet.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde = Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hofmattweg 6/8, Ansicht von SW

ralr

Hofmattweg 6/8, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2366 Luzern 664.116 209.475 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hofmattweg 4 5 2844

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Zentrum Hofmatt cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Die Uberbauung Hofmatt 4-8 besteht aus zwei grossziigig konzipierten, von Griinraum umgebenen Baukomplexen,
(GVL-Nrn. 2365 u. 2366). Die einzelnen Baukorper sind in der Hohe und in der Tiefe abgestuft und mit ihren
Wohnungen konsequent nach Siiden ausgerichtet. Die Erschliessung erfolgt tiber die riickwértige Nordfassade u.a.
mit Laubengangen. Die Sudfassaden werden durch die Wohnbereiche mit geschwungenen, vorgehangten
Balkonen, ausgezeichnet. Die Balkone, die an einer Metallséule befestigt und mit vertikalen Gitterstében als
Briistungen versehen sind, dominieren den architektonischen Ausdruck der Bebauung. Der &stliche der beiden
Baukorper (Hofmattweg 6/8) steigt von einer Dreigeschossigkeit sukzessive auf eine sechsgeschossige Bauhdhe an
und erreicht entlang der Grossfeldstrasse die maximale Bauhdhe. Samtliche Eisenteile und Balkone sind weiss
gestrichen, die Fassadenflachen hellfarbig verputzt.

Baugeschichte

Das Zentrum Hofmatt entstand 1981-1984 nach den Planen des Architekten Walter Rissli, hervorgegangen aus
einem Projektwettbewerb.

Personen
Architekt/-in Walter Russli, *1932, Luzern

Wirdigung

Grossziigig konzipierte Wohniiberbauung von hoher architektonischer Qualitét. Die Uberbauung ist an ortsbildlich
wichtiger Stelle in Kriens errichtet.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Zentrum Hofmatt 4, Ansicht von SW

Zentrum Hofmatt 4, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2379 Luzern 663.001 209.445 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hackenrainstrasse 2 3 3706

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Begegnungszentrum St. Franziskus aj Kirchgemeindehaus

Beschreibung

Das kirchliche Begegnungszentrum St. Franziskus besteht aus zwei Bauvolumen, dem Begegnungszentrum mit
Kapelle, Saal und Burordumlichkeiten entlang der Stdstrasse und dem Wohnhaus an der Hackenrainstrasse (GVL-
Nrn. 2379 u. 2379 a). Das Begegnungszentrum mit der Kapelle und dem Saal 6ffnet sich gegen den Hof im SW mit
einer quadratisch gerasterten Glas-Metallkonstruktion, gegen die Strasse im N mit einer geschlossenen Fassade mit
gerasterten und aber lichtdurchléssigen Sichtbetonelementen. Abgesetzt gegen SO, gegen N die Fassade
unterbrechend befinden sich der Birotrakt, der auf Saulen im Sinne von Corbusier'schen Pilotis ruht und lber eine
Aussentreppe erschlossen wird. Der Hauptzugang zur Anlage, betont durch den markanten, leicht vorspringenden
und abgeschragten Glockenturm erfolgt von SO.

Baugeschichte

Erbaut 1978/79 nach Planen der Architekten Erwin Aecherli, Reiden und Martin Degen, an der Stelle, wo friher die
St. Niklausenkapelle stand.

Personen

Wirdigung
Funktionales kirchliches Zentrum von individueller Gestaltungskraft und formaler Eleganz. Der winkelférmige Bau
nimmt durch die Stellung seiner Volumen die Topographie des Strassenraums auf.

Literatur (Auswahl)
Gmuir, Otti: Hauser - Dorfer - Stadte, Luzern 2006 S. 385

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hackenrainstrasse 2, Ansicht von SO

Hackenrainstrasse 2, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2379 a Luzern 662.974 209.415 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hackenrainstrasse 4 3 3706

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Begegnungszentrum St. Franziskus aj Kirchgemeindehaus

Beschreibung

Das kirchliche Begegnungszentrum St. Franziskus besteht aus zwei Bauvolumen, dem Begegnungszentrum mit
Kapelle, Saal und Burordumlichkeiten entlang der Stdstrasse und dem Wohnhaus an der Hackenrainstrasse (GVL-
Nrn. 2379 u. 2379 a). Das Wohnhaus zeigt sich als zweigeschossiger Sichtbetonbau tber langsrechteckigem
Grundriss. Gegen den Hof im NW 6ffnet sich der Bau auf beiden Geschossen mit einer durchgehenden Fensterfront
mit quadratischem Raster (Glas-Metallkonstruktion). Gegen die Strasse im SO zeigt sich der flachgedeckte Bau
jedoch geschlossen, mit je zwei durchgehenden Fensterbandern in identischer Glas-Metallkonstruktion.

Baugeschichte

Erbaut 1978/79 nach Planen der Architekten Erwin Aecherli, Reiden und Martin Degen, an der Stelle, wo friher die
St. Niklausenkapelle stand.

Personen

Wirdigung
Funktionales kirchliches Zentrum von individueller Gestaltungskraft und formaler Eleganz. Der winkelférmige Bau
nimmt durch die Stellung seiner Volumen die Topographie des Strassenraums auf.

Literatur (Auswahl)
Gmuir, Otti: Hauser - Dorfer - Stadte, Luzern 2006 S. 385

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Hackenrainstrasse 4, Ansicht von NW

Hackenrainstrasse 4, Ansicht von SW




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2520 Luzern 665.496 208.946 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Sternmatt 6 6 65

Gebéaude- / Objektname Baugattung

fc Verwaltungsgebéaude (privates)

Beschreibung

Strukturell komplexes Dienstleistungs- und Verwaltungszentrum, im Industriegebiet Nidfeld. Dreigeschossiger
Hauptbau von schmalrechteckiger Grundform mit seitlich angefiigten Annexbauten. Das Erdgeschoss iberhéht und
vollstandig verglast. Die Obergeschosse (Burogeschosse) auf Stiitzen schwebend und mit Plattenverkleidung.
Zentrale Vertikalerschliessung mit vollstandig verglastem Treppenhaus und Verbindungsgang zu den
Birogeschossen.

Baugeschichte
Erbaut 1983 nach Planen der Architekten Hans Eggstein und Walter Rissli, Luzern.

Personen

Architekt/-in Hans Eggstein, *1930, Luzern
Architekt/-in Walter Rissli, *1932, Luzern
Waurdigung

Postmoderner, funktionaler VVerwaltungsbau von individueller Gestaltungskraft und technischer Eleganz.
Bemerkenswertestes Beispiel eines postmodern gestalteten Betriebs- und Dienstleistungszentrums im Umkreis von
Luzern.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Sternmatt 6, Ansicht von NW

Sternmatt 6, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2620 Luzern 664.755 209.744 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 78 6 3615

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Einer von vier Ladenbauten, die parallel zur Luzernerstrasse und rechtwinklig zu den Wohnblécken die Siedlung
abschliessen (GVL-Nrn. 1353, 2620, 2878 u. 3269). Die Ladenbauten sind in Massivbauweise errichtet und verputzt
und werden wie die Laubengangh&user von einem wenig vorkragenden Satteldach Uiberspannt. Die Ladenbauten
weisen jedoch nur zwei Vollgeschosse auf: im EG ein Ladengeschoss, im OG sind Wohnungen eingebaut, die
giebelseitig Uber eine Aussentreppe erschlossen werden, bei den beiden norddstlichen Bauten an der stidwestlichen
Giebelseite, bei den beiden siidwestlichen Bauten fuhrt die Aussentreppe auf die strassenseitige Eingangslaube.
Die suidostlichen Hofseiten sind bei samtlichen Bauten unterschiedlich ausgestaltet, hier erstrecken sich die Balkone
sich Uber die ganze Traufseite.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghé&usern im Stdwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli Luzernerstrasse 78, Ansicht von W
aus Luzern. 2016 Fassadensanierung und Anbau.

Personen
Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Die parallel zum Strassenverlauf erstellten Ladenbauten nehmen gestalterisch die Formensprache der
Laubenganghé&user auf und bilden raumlich als Abschluss gegen NW ein wichtiges Element der Siedlung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 78, Ansicht von SO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2740 Luzern 663.145 209.598 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pulvermuhleweg 1 3 4409

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Reihenmehrfamilienhaus

Beschreibung

Langgestreckter, viergeschossiger Zeilenbau in Sichtbackstein, der drei identische Hausteile umfasst (GVL-Nrn.
2740, 2741 u. 2742). Zur Strasse tritt die dreiteilige Hauserzeile als geschlossener Baukdrper in Erscheinung, der
sich gegen S, den inneren Wohnbereich, in Terrassen, Veranden und Vorgarten auflockert.

Baugeschichte
Erbaut 1984-86 nach den Planen des Architekten Hannes Ineichen.

Personen
Architekt/-in Hannes Ineichen, 1933 *, Luzern

Wiurdigung

Einheitliche Reihenhaus-Wohnsiedlung von eigensténdiger konzeptioneller Gestaltung mit klaren funktionalen
Zuordnungen und entsprechender Material- und Formensprache. Gutes Beispiel von verdichtetem Bauen unter
Beibhaltung grossziigiger Aussenraume.

Literatur (Auswahl)

Auszeichnung guter Bauten im Kanton Luzern 1983-1993, Luzern 1995 S. 18/19
Gmuir, Otti: Hauser - Dorfer - Stadte, Luzern 2006 S. 389

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pulvermihleweg 1, Ansicht von SO

Pulvermiuhleweg 1, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2741 Luzern 663.126 209.598 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pulvermuhleweg 3 3 4409

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Reihenmehrfamilienhaus

Beschreibung

Langgestreckter, viergeschossiger Zeilenbau in Sichtbackstein, der drei identische Hausteile umfasst (GVL-Nrn.
2740, 2741 u. 2742). Zur Strasse tritt die dreiteilige Hauserzeile als geschlossener Baukdrper in Erscheinung, der
sich gegen S, den inneren Wohnbereich, in Terrassen, Veranden und Vorgarten auflockert.

Baugeschichte
Erbaut 1984-86 nach den Planen des Architekten Hannes Ineichen.

Personen
Architekt/-in Hannes Ineichen, 1933 *, Luzern

Wiurdigung

Einheitliche Reihenhaus-Wohnsiedlung von eigensténdiger konzeptioneller Gestaltung mit klaren funktionalen
Zuordnungen und entsprechender Material- und Formensprache. Gutes Beispiel von verdichtetem Bauen unter
Beibhaltung grossziigiger Aussenraume.

Literatur (Auswahl)

Auszeichnung guter Bauten im Kanton Luzern 1983-1993, Luzern 1995 S. 18/19
Gmuir, Otti: Hauser - Dorfer - Stadte, Luzern 2006 S. 389

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pulvermihleweg 3, Ansicht von SO

Pulvermiuhleweg 3, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2742 Luzern 663.108 209.598 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pulvermuhleweg 5 3 3832

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Reihenmehrfamilienhaus

Beschreibung

Langgestreckter, viergeschossiger Zeilenbau in Sichtkalkstein, der drei identische Hausteile umfasst (GVL-Nrn.
2740, 2741 u. 2742). Zur Strasse tritt die dreiteilige Hauserzeile als geschlossener Baukdrper in Erscheinung, der
sich gegen S, den inneren Wohnbereich, in Terrassen, Veranden und Vorgarten auflockert.

Baugeschichte
Erbaut 1984-86 nach den Planen des Architekten Hannes Ineichen.

Personen
Architekt/-in Hannes Ineichen, 1933 *, Luzern

Wiurdigung

Einheitliche Reihenhaus-Wohnsiedlung von eigensténdiger konzeptioneller Gestaltung mit klaren funktionalen
Zuordnungen und entsprechender Material- und Formensprache. Gutes Beispiel von verdichtetem Bauen unter
Beibhaltung grossziigiger Aussenraume.

Literatur (Auswahl)

Auszeichnung guter Bauten im Kanton Luzern 1983-1993, Luzern 1995 S. 18/19
Gmuir, Otti: Hauser - Dorfer - Stadte, Luzern 2006 S. 389

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Pulvermiuhleweg 5, Ansicht von SW

Pulvermiuhleweg 5, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2877 Luzern 664.817 209.901 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Amlehnstrasse 54 6 168

Gebaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Markanter nordlicher Eckbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und insgesamt sieben
Fensterachsen umfassende Bau gliedert sich in das farblich differenzierte und mit einem Fugenputz ausgezeichnete
Ladengeschoss, drei verputzte Obergeschosse und ein ausgebautes Dachgeschoss. Auf beiden Fassadenseiten
durchbricht ein Quergiebel die Dachflache, zusétzliche Schleppgauben belichten das DG. Gegen O tritt der
Quergiebel als Eckrisalit leicht vor und umfasst eine Fensterachse, die durch eine Balkonreihe zuséatzlich betont
wird. Gegen N umfasst der Quergiebel ebenfalls eine Fensterachse, die mit einer Balkonreihe besetzt ist. Die
Gebéaudeecke ist abgeschragt und wird mit einem runden Erkerturm mit Spitzhelm ausgezeichnet. Im EG teilweise
grossformatige Schaufenster, evtl. sekundar. Segmentbogenférmige und farbig differenzierte Fenstergewande
bilden ein zuséatzliches architektonisches Element der sonst schlichten Fassadengestaltung. Bemerkenswerte
bauzeitliche Balkon-Eisengelander.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden Ostlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet.

Personen

Wirdigung

Der markante und reprasentative nordliche Eckbau der Baugruppe Kupferhammer bildet von Luzern her den Auftakt
der urbanen Blockrandbebauung und ist ein wichtiges Element dieses stadtebaulich bedeutenden Ensembles.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkméler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Amlehnstrasse 54, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil

209 2878 Luzern 664.821 209.819 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 86 6 4055
Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Einer von vier Ladenbauten, die parallel zur Luzernerstrasse und rechtwinklig zu den Wohnblécken die Siedlung
abschliessen (GVL-Nrn. 1353, 2620, 2878 u. 3269). Die Ladenbauten sind in Massivbauweise errichtet und verputzt
und werden wie die Laubengangh&user von einem wenig vorkragenden Satteldach Uiberspannt. Die Ladenbauten
weisen jedoch nur zwei Vollgeschosse auf: im EG ein Ladengeschoss, im OG sind Wohnungen eingebaut, die
giebelseitig Uber eine Aussentreppe erschlossen werden, bei den beiden norddstlichen Bauten an der stidwestlichen
Giebelseite, bei den beiden siidwestlichen Bauten fuhrt die Aussentreppe auf die strassenseitige Eingangslaube.
Die siidostlichen Hofseiten sind bei samtlichen Bauten unterschiedlich ausgestaltet.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghé&usern im Sudwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli

aus Luzern. Luzernerstrasse 86, Ansicht von SO

Personen
Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Die parallel zum Strassenverlauf erstellten Ladenbauten nehmen gestalterisch die Formensprache der
Laubenganghéauser auf und bilden raumlich als Abschluss gegen NW ein wichtiges Element der Siedlung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 90, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2892 Luzern 664.783 209.868 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Amlehnstrasse 48 6 171

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Westlicher Eckbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und insgesamt acht
Fensterachsen umfassende Bau gliedert sich in ein sekundar purifiziertes EG, drei verputzte Obergeschosse und
ein ausgebautes Dachgeschoss. Auf beiden Seiten durchbricht ein schmaler, eine Fensterachse umfassender
Quergiebel die Dachflache, zusatzliche Schleppgauben belichten das DG. Gegen NW tritt die Mittelachse mit dem
Quergiebel risalitartig vor, gegen SW wird der Quergiebel durch eine Balkonreihe betont. Die Gebaudeecke ist
abgeschragt und wird ebenfalls mit einem Quergiebel ausgezeichnet. Die Gebaudeecke nimmt im EG die
Ladenerschliessung und in den Obergeschossen und im DG ebenfalls eine Balkonreihe auf, wobei der Balkon im
DG mit den kraftigen seitlichen Briistungsmauern gestalterisch hervorgehoben wird. Segmentbogenférmige und
farbig differenzierte Fenstergewande bilden ein zusétzliches architektonisches Element der sonst schlichten
Fassadengestaltung. Bemerkenswerte bauzeitliche Balkon-Eisengelénder.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden Ostlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet.

Personen

Wirdigung

Der markante westliche Eckbau der Baugruppe Kupferhammer ist ein wichtiges Element der stadtebaulich
bedeutenden Blockrandbebauung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Amlehnstrasse 48, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2899 Luzern 664.001 209.496 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 7 5 454

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Neubreithaus cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Unmittelbar an der heutigen Strassenfuihrung stehendes, stattliches spétklassizistisches Wohn- und Geschéftshaus.
Uber langsrechteckigem Grundriss errichteter verputzter Massivbau, der von einem Satteldach abgeschlossen wird.
Der wohlproportionierte Baukorper wird regelméssig in drei auf vier Fensterachsen gegliedert. Ein Quergiebel sowie
ein zentrierter Eingang mit kleiner Verdachung akzentuieren die traufseitige, westliche Mittelachse. Das EG,
ursprunglich mit einem Fugenputz ausgeschieden, wird von einem sekundar eingebauten Schaufenster dominiert.

Baugeschichte
Erbaut 1860 fur Josef Hug als "Neubreithaus". Zu Beginn des 21. Jh. purifizierende Fassadensanierung, bei der die

meisten charakteristischen Gestaltungselemente verloren gingen.

Personen

Wirdigung

Wohlproportioniertes, spatklassizistisches Wohnhaus, das trotz purifizierenden Veranderungen wesentliche
Elemente seines charakteristischen Erscheinungsbildes erhalten hat. Der Bau nimmt im historischen Dorfkern von
Kriens auch heute noch ortsbildlich eine wichtige Stellung ein.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Gallusstrasse 7, Neubreithaus, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2998 a Luzern 660.610 208.285 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswald N.N. 2 2037

Gebaude- / Objektname Baugattung

Wallfahrtskirche Unserer lieben Frau ac Kapelle

Beschreibung

Die Wallfahrtskirche Hergiswald liegt oberhalb von Kriens, auf halbem Weg ins Eigenthal. Der von weit her sichtbare
Bau besetzt eine kiinstlich angelegte Plattform und wird von einer Stiitzmauer umfasst. Er ist nach N orientiert mit
einem Grundriss in Form eines Kreuzes mit verkirzten Seitenarmen. Die Kirche ist in Massivbauweise erstellt und
wird von einem steilen Satteldach, welches in den Bereichen der Kapellen abgewalmt ist, nach oben
abgeschlossen. In der Dachmitte erhebt sich ein markanter Vierungsturm mit Welscher Haube und Laterne. Uber
den Kapellen sitzt je ein offener Dachreiter, deren Spitzhelme mit vergoldeten Heiligenfigiirchen bekrént sind. Der
Bau zeigt im Gegensatz zur prachtigen inneren Ausgestaltung ein schlichtes ausseres Erscheinungsbild: Ein grauer
Sockel umfasst den weiss verputzten Baukorper, die Ecken sind durch graue, quadrierte Lisenen betont. Hohe
Rundbogenfenster mit zweiteiligem, gotisierendem Masswerk belichten den Innenraum. Eine Sonnenuhr (Hans
Zurcher, 1921) ziert die W-Seite des Felixchors, wahrend an der 6stlichen Fassade eine Schiefertafel angebracht ist
- als Erinnerung an die 1680 von Heinrich von Sonnenberg gestiftete Umfassungsmauer. Der Haupteingang der
Kirche befindet sich an der S-Fassade und wird von einem Vorzeichen auf toskanischen Granitséulen beschirmt.
Der langgezogene, reich geschmiickte Innenraum wird durch den bunten Bilderhimmel der Holzdecke (Kaspar Hergiswald, Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau, Ansicht von S
Meglinger, 1595-1667) sowie dem Hochaltar und der Kreuzigungsszene auf dem Zugbalken gepragt. Hinter dem

Hochaltar im ndrdlichen Teil des Langhauses befindet sich als Besonderheit die frei stehende Loretokapelle in der

Form eines geschlossenen Hauschens, das Hauptziel der Pilger.

Baugeschichte

Die Wallfahrtskirche Hergiswald entwickelte sich aus einer Marienkapelle, welche 1620/21 anstelle einer
Eremitenkapelle (1501-1504) erbaut und in mehreren Etappen erweitert und ausgebaut wurde. 1648/49 Anbau der
Loretokapelle, 1651 Anbau der Felixkapelle. 1651-1662 wurde die Kapelle sukzessive zur Wallfahrtskirche
ausgebaut, wobei das Kapellenschiff der Marienkapelle abgebrochen, Felix- und Loretokapelle in den Neubau
integriert und der ehemalige 6stliche Chor zur Sakramentskapelle umfunktioniert wurde. Im 18. und 19. Jh. wurden
regelmassig Reparaturen und Renovationen durchgefiihrt an Orgel, Glasscheiben, Beichtstlihlen, Dach, Altaren
usw. 1895 Aussenrenovation, 1909 Teilrenovation der Deckenbilder, von 1912 bis 1927 Renovation der
verschiedenen Kapellen. 1931/32 Renovation des Hochaltars. 1934/35 Restaurierung des Emblemzyklus. 2003-
2006 Gesamtrestaurierung.

Personen

Wirdigung

Die Wallfahrtskirche Unserer lieben Frau mit schlicht gehaltenem &usseren Erscheinungsbild im Gegensatz zur
theatralischen Pracht im Innern ist ein typisches Beispiel fur eine organisch gewachsene Wallfahrtsstatte. Sie ist das
bedeutendste Loretoheiligtum der Schweiz und ein Hauptwerk friihbarocker Sakralkunst. Hoch tber Kriens gelegen,
bildet die Wallfahrtskirche zusammen mit der Kaplanei ein aussergewdhnliches Ensemble barocker
Volksfrommigkeit.



© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Literatur (Auswabhl)

Schmid, Xaver: Das Deckengewdlbe der Wallfahrtskirche Hergiswald, 2. Aufl., [Kriens] 1937

Schmid, Xaver: Das Deckengewdlbe der Wallfahrtskirche Hergiswald und seine Deutung, Luzern 1936
Brenn, Oskar P.: Der Marienaltar Wallfahrtskirche Hergiswald, 2. , Lindenberg 2002

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 231-266
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Bitterli, Dieter: Die Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau in Hergiswald, Bern 2000
Bitterli, Dieter: Die Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau in Hergiswald, 2., veranderte Aufl., Bern 2007
Scherer, Joseph: Geschichte und Beschreibung der Wallfahrtskirche Hergiswald, 3. Aufl., Luzern 1964

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 25/2007, Luzern 2007 S. 41-69
Bossardt, Fritz: Katholische Kirchen der Kantone Luzern und Zug, 3, Olten 1937 S. 129-132
Neunter Jahresbericht 2006 der Albert Koechlin Stiftung, Luzern 2007 S.2,18-19
Wallfahrtsfuhrer der Schweiz, Emmen 2013 S. 74-75
Schnieper, Robert: Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau, 8/1996, Solothurn 1996 S. 36-44

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [O] Hergiswald
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

06.08.1973  06.05.1997 A 01.12.2016



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 2998 b Luzern 660.555 208.242 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswald N.N. 2 2037
Gebéaude- / Objektname Baugattung

de Scheune

Beschreibung

Die freistehende Scheune gehort zur Gebaudegruppe um die Wallfahrtskirche Hergiswald. Sie steht etwas oberhalb,
sudwestlich der Kirche (GVL-Nr. 2998 a), bzw. nordwestlich der Kaplanei (GVL-Nr. 235). Das Satteldach mit
Gerschild Uberspannt einen Uber eine westliche Hocheinfahrt erschlossenen Heuraum, der an der dstlichen
Traufseite laubenartig vorkragt (im W abgebrochen), darunter liegen Stall und Tenn. Die urspriinglich in
Sténderbauweise errichtete Scheune zeigt sich im Bereich des Stalls teilweise aus Bruchstein gemauert,
Buhnengeschoss und Giebelseiten sind mit einer vertikalen Bretterschalung versehen. Gegen S und W fiigen sich
unter abgeschlepptem Dach sekundare Anbauten (Schopf, Abstellraum, Garage) an.

Baugeschichte

Der Okonomiebau stammt vermutlich im Kern aus dem ersten Drittel des 18. Jahrhunderts. Seither wurde das
Gebaude mehrmals erweitert und umgebaut: Im 19. Jahrhundert Anbauten im S und W (Schopf und Einstellraum),
sowie im 20. Jahrhundert Garagenanbau gegen S. Hergiswald, Scheune, Ansicht von SO

Personen

Wirdigung

Vermutlich aus dem 18. Jahrhundert stammende, freistehende Scheune, die wesentliche Teile ihrer
Primérkonstruktion und viel originale Bausubstanz erhalten hat. Der Okonomiebau ist ein wichtiger Teil des
Ensembles Hergiswald, das zu einer der bedeutendsten barocken Sakralanlagen des Kantons Luzern gehért, und
schliesst dieses gegen SW ab.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [O] Hergiswald
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hergiswald, Scheune, Ansicht von NW



GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3050 Luzern 662.039 209.609 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Rengglochstrasse 2 3 768

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Stampfeli ez Gewerbe- und Industriebauten (lbrige)

Beschreibung

Das Stampfeli liegt am westlichen Gemeinderand von Kriens, nordwestlich der Strassenkreuzung Richtung
Eigenthal. Das O-W ausgerichtete, traufstandig zur Rengglochstrasse stehende, zweigeschossige Gebaude ist in
Mischbauweise (EG gemauert und verputzt, OG verschindelte, teilweise mit Eternit verschalte
Fachwerkkonstruktion) erstellt und wird von einem Satteldach mit Gerschild abgeschlossen. Der langgezogene Bau
zeigt 14x2 Fensterachsen, deren Regelmassigkeit im EG u.a. durch die holzgefasste Fenstergestaltung des
ehemaligen Ladens durchbrochen ist. Die Erschliessung der Wohnungen erfolgt an der N-Fassade entweder direkt
oder Uber den risalitartigen, vertikal verbretterten Treppenhausanbau. An die W-Seite des Treppenhauses fugt sich
eine sekundar erstellte Garage an.

Baugeschichte

Das Stampfeli wurde wohl um 1872 durch Johann Huber erbaut und diente als Lohmehlstampfe (Lohmehl:
zerstampfte Rottannen und Eichenrinde als pflanzliches Gerbmittel). Unklar ist, ob der (Vorganger-)Bau bereits 1811
existierte und von August Bell als erste mechanische Rosshaarflechterei genutzt wurde. 1934 Neubau des
Treppenhausanbaus. 1947 Umbau des bereits bestehenden Verkaufsladens inkl. Neugestaltung der holzgefassten
Fenster. 1975 Umbau des Ladens zur Wohnstube.

Personen

Wirdigung

Interessanter ehemaliger Gewerbebau, der freistehend an exponierter Lage in der Landschaft steht. Das Stampfeli
ist ein eigenstandiger Bautyp mit ungewohnlicher innerer Erschliessung und ist im dusseren Erscheinungsbild
weitgehend original erhalten geblieben. Der Bau ist ein wichtiger Zeuge der Nutzung des Krienbachkanals.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 20-21

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [N] Obernau
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Rengglochstrasse 2, Stampfeli, Ansicht von SO

Rengglochstrasse 2, Stampfeli, Ansicht von NO
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3060 Luzern 663.945 209.731 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Degenstrasse N.N. 5 402

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Teiggi ea Fabrik

Beschreibung

Das ehemalige Fabrikgelande "Teiggi" liegt am leicht gegen S geneigten Hangfuss des Sonnenbergs und wird von
der Schachenstrasse im S, der Gemeindehausstrasse im W, der Villenstrasse im N und der Degenstrasse im O
begrenzt. Zur Anlage gehdrt urspriinglich auch die Villa Breiten/Bleiche (GVL-Nr. 38). Entlang der Degenstrasse
bilden die aneinandergereihten Fabrikgeb&ude eine lange, geschlossene Fassade auf unregelméssig geknickter
Baulinie. Diese Gebaulichkeiten sind in mehreren Etappen entstanden und setzen sich aus dem &ltesten, in der
Mitte liegenden, dreigeschossigen Hauptbau unter Flachdach, einem eingeschossigen Lagergeb&ude mit Satteldach
im S, sowie einem zweigeschossigen Langbau (Kistenzimmerei und Garage) mit zentriertem, um ein Stockwerk
erhdhtem Dachaufbau im N zusammen. Alle Bauten sind in Massivbauweise erstellt, verputzt und weisen eine
regelméssige Fensterachsierung auf. Sie sind niichtern und zweckmaéssig gehalten und prasentiert sich ohne
Zierelemente.

Baugeschichte

Der erste Bau der Teigwarenfabrik und Getreidemuihle Kriens (= mittlerer Bau der dstlichen Fabrikzeile) entstand
1852-1855 auf dem Bleichehof. Bauherren waren die Briider Xaver und Martin Degen, die Begrtinder der "Teiggi".
Um 1886 entstand das Magazingeb&dude zur Lagerung von Vorraten (Mehl, Teigwaren) studlich des Hauptbaus.
Zwischen 1900 und 1907 wurde der Hauptbau umgebaut und Zwischenbauten entlang der Degenstrasse erstellt.
Nach 1907 aber vor 1918 wurde die Fabrikanlage gegen N durch einen Langbau (Kistenzimmerei und Garage)
erweitert.

Degenstrasse, Teiggi Hauptgebaude, Ansicht von NO

Personen

Wirdigung

Gut erhaltene, frihe Fabrikanlage in einer fur die damalige Zeit charakteristischen schlichten und zweckméssigen
Formensprache. Die ersten Gebaude der "Teiggi" bilden entlang der Degenstrasse eine lange geschlossene
Fassadenflucht auf geknickter Baulinie. Sie sind markante Bauzeugen der Industriegeschichte und durch ihre
Situierung wichtige Elemente im Zentrum von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Emmenegger, Lukas: Non plus ultra, Luzern 2014
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 27-28

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen Degenstrasse, Teiggi Langbau, Ansicht von SO
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3062 Luzern 663.966 210.343 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gabeldingenstrasse N.N. 5 950

Gebaude- / Objektname Baugattung

Schulhaus Gabeldingen bl Schulhaus

Beschreibung

Bei Gabeldingen, traufstandig zum ansteigenden Hang gelegenes, in Massivbauweise errichtetes ehemaliges
Anstaltsgebédude. Uber dem hohen Sockelgeschoss in Rustikamauerwerk erhebt sich der Oberbau mit zwei
Vollgeschossen. Dariiber ruht ein zeittypisch gestaltetes, stattliches Mansarddach, das S-seitig in den drei
Mittelachsen durch einen markanten Quergiebel akzentuiert wird. An der N-Seite sekundér eingebaute Lukarne.
Aufgeputzte Eckquader fassen die Gebaudekanten. Der Haupteingang befindet sich an der sidlichen Traufseite,
auffallig versetzt zur Mittelachse. Bis auf eine Wetterfahne auf dem Dachfirst zeigt sich der ehemalige Anstaltsbau
schmucklos.

Baugeschichte

Erbaut 1912/13 nach Planen des Architekten Emil Vogt als Anstaltsgebaude fir die 1859 gegriindete
Erziehungsanstalt Sonnenberg. Seit 1965 Nutzung als Schulhaus. Renovation und Umbau 2013/14, u.a.
Lukarneneinbau gegen N, Farbfassung gemass Befund (?).

Personen
Architekt/-in Emil Vogt, 1863-1936, Luzern

Wirdigung

Schlichtes, in Formen des Heimatstils gestaltetes ehemaliges Anstaltsgebaude, das sich formal am Schulhausbau
der Zeit orientiert. Der Bau besitzt durch seine freistehende, exponierte Lage am Sonnenberg zusammen mit dem
benachbarten Ursprungsbau der ehemaligen Erziehungsanstalt einen hohen Situationswert.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Seiler, Alexander J.: Kriens - Kairo, Kriens 1998 S. 108

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gabeldingenstrasse, Schulhaus Gabeldingen, Ansicht von NW



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3063 Luzern 663.990 210.344 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gabeldingenstrasse N.N. 5 3410

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Erziehungsanstalt Sonnenberg bk Anstalt

Beschreibung

Nach S ausgerichteter, spatklassizistischer Bau, der sich heute schlicht und schmucklos zeigt. Der Giber
rechteckigem Grundriss errichtete, verputzte Massivbau wird von einem schwach geneigten aber ausladenden
Walmdach tberspannt. Auf dem First sitzt ein kleiner Dachreiter mit Spitzhelm und Glocke. Der dreigeschossige
Bau mit niedrigem Sockelgeschoss ist regelmassig in funf auf drei Fensterachsen gegliedert, die Mittelachse der S-
Seite wird durch den zentrierten Eingang und Balkon (wohl sekundér) im 1. OG zusétzlich hervorgehoben. Die
Fassade ist grob verputzt und zeigt keine weiteren Gliederungs- oder Zierelemente. An der N-Seite weit vortretender
Treppenhausrisalit unter Walmdach.

Baugeschichte

Erbaut 1858/59 als Erziehungsheim fir die "Schweizerische Rettungsanstalt katholischer Knaben". 1954 zum
Kinderheim Frihlicht umgewandelt. Seit 1965 Teil der Schulanlage Gabeldingen. 1999 im innern stark umgebaut.

Gabeldingenstrasse, Erziehungsanstalt Sonnenberg, Ansicht von SO
Personen

Wirdigung

Klar gegliederter, spatklassizistischer Bau von hohem Situationswert, der im Verbund mit dem Schulhaus
Gabeldingen raumlich eine wichtige Stellung einnimmt. Als ehemalige Erziehungsanstalt Sonnenberg von
lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gabeldingenstrasse, Erziehungsanstalt Sonnenberg, Ansicht von NW



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3064 Luzern 664.439 209.340 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Horwerstrasse 33 5 224

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Alters- und Pflegeheim Zunacher bk Altersheim

Beschreibung

Konkav geschwungener, viergeschossiger Baukdrper mit verglastem Verbindungsbau zum bestehenden Altbau. Der
Pflege- und Wohntrakt ist axialsymmetrisch aufgebaut mit vorgehangter Balkonfront im Mittelteil. Eine durchgehende
Attika verklammtert die mural gestalteten Seitenfliigel in Sichtzementstein mit dem Mittelteil. An beiden Enden je ein
offenes Treppenhaus.

Baugeschichte

Erbaut 1988-90 nach Planen des Architekten Walter Rissli. Das mit dem Neubau verbundene ehemalige
Birgerheim aus dem 19. Jahrhundert weist nach verschiedenen Erweiterungen und einem Brand kaum mehr
historische Bausubstanz auf und wurde nicht ins Bauinventar aufgenommen.

Personen
Architekt/-in Walter Russli, *1932, Luzern

1
Wirdigung

Interessanter Erweiterungsbau mit einer architektonisch anspruchsvollen Lésung in Verbindung zum Altbau.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Horwerstrasse 33, Alters- und Pflegeheim Zunacher, Ansicht von W



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3174 Luzern 663.967 209.442 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Hohle Gasse 2 5 486

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Restaurant Hohle Gasse fa Restaurant

Beschreibung

Giebelstéandig zum Strassenraum ausgerichtetes Wohnhaus mit Gaststube im EG. Der hohe und schmale Hauptbau
mit drei Vollgeschossen wird von einem Satteldach Uberspannt. Dieser ist in spéatklassizistischer Art regelméssig in
drei auf drei Fensterachsen gegliedert, die Mittelachse der nordwestlichen Traufseite wird durch einen Quergiebel
zusatzlich betont. Das Gberhéhte EG wird durch ein Gurtgesims von den Obergeschossen optisch getrennt. Gegen
SO vermutlich sekundérer, zwei Fensterachsen tiefer Quergiebel. Die heutige Erschliessung befindet sich zwischen
Kernbau und sekundarem Quergiebel, im zeitypisch gerundeten Verbindungselement zwischen Haupt- und Anbau.

Baugeschichte

Erbaut 1896 fur Kaspar Muri. Seit 1897 mit Gaststube, urspringlich Wirtshaus Muri. 1939/40 Umbau durch Otto
Zeier, mutmasslich Quergiebelanbau, neue Erschliessung und Purifizierung EG, gleichzeitig erfolgte der
Namenswechsel in "Wirtshaus zur Hohle Gass".

Personen

Wirdigung

Schlichtes Wohnhaus mit Restaurant, das sein Erscheinungsbild aus dem spaten 19. Jahrhundert in den
wesentlichen Teilen bewahrt hat und zeittypischer Umgestaltung mit abgerundeter Ecke. Fir das Ortsbild wichtiger
Bau, der den Strassenraum im kleinteiligen Geviert zwischen Horwerstrasse und der Pfarrkirche mitbestimmt. Als
Gasthaus ist der Bau zudem von lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hohle Gasse 2, Restaurant Hohle Gasse, Ansicht von W

Hohle Gasse 2, Restaurant Hohle Gasse, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3176 Luzern 663.750 209.549 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Fenkernstrasse 4u.6 5 425

Gebaude- / Objektname Baugattung

cb Wohnhaus mit Gewerbe, Werkstatt oder

Alt-Kreuzbackerei Dienstleistung

Beschreibung

Der Kreuzbéackerei-Komplex bildet gegen die Fenkernstrasse eine geschlossene, gegen S einen leichten Bogen
beschreibende Hauserzeile mit dem Ostlichen Kopfbau der Neu-Kreuzbackerei (GVL-Nr. 320), einem mittleren Teil
der Alt-Kreuzbackerei (GVL-Nr. 3176) und einem Okonomiegeb&ude als stidwestlicher Abschluss (GVL-Nr. 3219).
Der Mittelbau bildet gegen die Fenkernstrasse ein einheitliches Fassadenbild mit 10 regelméssigen Fensterachsen
in den beiden Obergeschossen, wobei die letzte westliche Fensterachse zum anschliessenden Okonomiegebédude
etwas abgewinkelt ist. Der verputzte, dreigeschossige Massivbau wird von einem Satteldach iberspannt, eine
beinahe die ganze Dachlange umfassende Flachdachgaube lasst das Haus viergeschossig erscheinen. Im EG
verschiedene Eingénge, teilweise bauzeitlich, teilweise erneuert, ein Sohlbankgesims und ein kleines Vordach trennt
das EG optisch von den OG. Gegen N zeigt sich ein aufgeldstes Fassadenbild mit vor- und rickspringenden
Elementen sowie sekundéaren Anbauten.

Baugeschichte

Der Kreuzbéckerei-Komplex wurde in mehreren Etappen ab 1859 bis 1907 errichtet. Der mittlere Teil wurde ab 1859
fur Johann Matter erbaut. Urspriinglich zweigeschossig, wohl noch vor 1933 zum heutigen Erscheinungsbild
umgebaut und aufgestockt auf drei Geschosse und mit ausgebautem Dachgeschoss. EG teilweise mit neuen
Eingangen.

Personen

Wirdigung

Die Alt-Kreuzbackerei ist ein integrales Element des Kreuzbackerei-Komplexes und pragt mit seiner einheitlich
gestalteten und langgezogenen Fassade das Bild gegen die Fenkernstrasse.

Literatur (Auswahl)

von Moos, Xaver: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Amter Entlebuch und Luzern-Land, Bd. I, S. 204
Kdm Reihe 18, Basel 1946

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [K] Dorf
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Fenkernstrasse 4 u. 6, Alt-Kreuzbé&ckerei, Ansicht von N

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3183 Luzern 663.984 209.496 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 5 5 466

Gebé&ude- / Objektname Baugattung

Altbreithaus ca Wohnhaus

Beschreibung

Sudlicher Hausteil des Altbreithauses, Gallusstrasse 5 u. 5a, das sich liber zwei Parzellen erstreckt. Beschreibung
des ganzen Hauses unter nordlichem Hausteil (GVL-Nr. 16).

Baugeschichte

Erbaut mutmasslich im ausgehenden 18. oder frilhen 19. Jh. Um 1834/35 wohl Umbau zum heutigen
Erscheinungsbild und in zwei Hausteile geteilt (GVL-Nr. 16 und GVL-Nr. 3183).

Personen

Wirdigung

Das schlichte, aber stattliche klassizistisch gepragte Wohnhaus hat trotz Veranderungen wesentliche Elemente
seines urspringlichen Erscheinungsbildes bewahrt. Der Bau z&hlt zur altesten heute noch erhaltenen Baustruktur im
Siedlungskern von Kriens.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gallusstrasse 5, Altbreithaus, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3196 Luzern 663.674 210.771 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Eggenhof N.N. 4 836

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Villa Perseveranza ca Wohnhaus

Beschreibung

Freistehend auf der Anhdhe des Sonnenbergs stehender, neobarocker Villenbau. Wirfelférmiger, in
Massivbauweise errichteter Baukérper, der von einem ziegelgedeckten Mansarddach abgeschlossen wird und von
einem sechseckigen Dachreiter mit Zwiebelhaube bekront wird. Der Bau ist regelméssig in zwei auf drei
Fensterachsen gegliedert, im EG mit Rechteckfenstern, im OG mit Stichbogenfenstern. Die Erschliessung erfolgt an
der O-Seite: Eingang in der Mittelachse mit Stichbogenportal, dartiber weit vorkragender Balkon auf zwei schlanken
Gusseisen-Saulen ruhend und mit filigraner schmiedeeiserner Balkonbriistung. An der 6stlichen
Schmalseiteurspriinglich als Aborttrakt genutzter kleiner Risalit. An den Risalit flgt sich, liber eine verglasten
Durchgang verbunden, ein grossziigig verglaster eingeschossiger Erganzungsbau, Beton-Flachdachbau.

Baugeschichte

1898 am heutigen Standort wieder aufgebaute Villa, die urspringlich am Pilatusplatz in Luzern gestanden hatte. Der
Ausbau war 1901 abgeschlossen, fortan diente das Haus als Sommerresidenz. 2010 Umbau und Erweiterung als Eggenhof, Villa Perseveranza, Ansicht von SW
ganzjahriger Wohnsitz, u.a. Aussenisolation und Neuorganisation im Innern.

Personen

Wirdigung

Neobarocker Villenbau, der durch seine exponierte Lage mit ausserordentlicher Fernwirkung eine bedeutende
Stellung im Landschaftsbild des Sonnenbergs einnimmt. Ausserordentliches Beispiel einer Transloszierung um die
vorletzte Jahrhundertwende.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 228
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Eggenhof, Villa Perseveranza, Ansicht von NO



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3219 Luzern 663.728 209.538 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Fenkernstrasse 6a 5 3730

Gebaude- / Objektname Baugattung

ea Gewerbegebaude

Beschreibung

Der Kreuzbéackerei-Komplex bildet gegen die Fenkernstrasse eine geschlossene, gegen S einen leichten Bogen
beschreibende Hauserzeile mit dem dstlichen Kopfbau, der Neu-Kreuzbéckerei (GVL-Nr. 320) einem mittleren Teil,
der Alt-Kreuzbéckerei (GVL-Nr. 3176) und einem Okonomiegeb&ude als siidwestlicher Abschluss (GVL-Nr. 3219).
Der ehemalige Okonomietrakt zeigt sich als schmaler, zweigeschossiger Baukorper unter steilem, markant
geknicktem Satteldach mit Gerschild und traufseitig je finf stattlichen, abgewalmten Lukarnen. Der Putzbau wird
horizontal durch ein Gurtgesims gegliedert. Gegen die Fenkernstrasse im EG verschiedene Fenster- und
Turdffnungen sowie funf regelméssig gegliederte Stichbogen-Fenstertffnungen im OG. Gegen N wird die
fensterlose Fassade im OG durch aufgeputzte, auf einem Gesims aufgehende Blendbogen gegliedert. Die
Schmalseite weist im OG einen kleinen, dreieckig ausgestellten Fenstererker mit reich gestalteten
Sandsteingewéanden auf.

Baugeschichte

Der Kreuzbackerei-Komplex wurde in mehreren Etappen ab 1859 bis 1907 errichtet. Der ehemalige Okonomietrakt
wurde mutmasslich in der zweiten Halfte des 19. Jh. zum heutigen Erscheinungsbild ausgebaut. Fassadensanierung
2006.

Personen

Wirdigung

Das ehemalige Okonomiegebaude ist ein integrales Element des Kreuzbéckerei-Komplexes und préagt durch seine
exponierte Stellung die platzartige Erweiterung zwischen Schmiedgasse, Kosthausstrasse und Fenkernstrasse.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 204
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [K] Dorf
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Fenkernstrasse 6a, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3222 Luzern 664.825 209.874 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 71 6 178

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mittelbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und vier Fensterachsen umfassende Bau
gliedert sich in ein farblich abgesetztes und gefugtes EG, drei verputzte Obergeschosse und ein ausgebautes
Dachgeschoss. Ein Quergiebel mit Walmdachabschluss (mutmasslich sekundéar) durchstdsst in den beiden
Mittelachsen die Dachflache und wird von zwei Schleppgauben flankiert. Die beiden Mittelachsen treten risalitartig
leicht vor und werden durch zwei Balkonreihen und den axial gesetzten Eingang zusétzlich betont. Neben dem
Fugenputz im EG bilden die segmentbogenférmigen und farbig differenzierten Fenstergewéande ein zusatzliches
architektonisches Element der sonst schlichten Fassadengestaltung.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden dstlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals LR

im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet. Quergiebel mutmasslich als Luzernerstrasse 71, Ansicht von S
Vollwalm erneuert.

Personen

Wirdigung

Der Mittelbau an der Luzernerstrasse der Baugruppe Kupferhammer ist ein wichtiges Element der stadtebaulich
bedeutenden Blockrandbebauung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 71, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3223 Luzern 664.834 209.888 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 73 6 177

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Markanter dstlicher Eckbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und insgesamt sieben
Fensterachsen umfassende Bau gliedert sich in das farblich differenzierte und mit einem Fugenputz ausgezeichnete
Ladengeschoss, drei verputzte Obergeschosse und ein ausgebautes Dachgeschoss. Auf beiden Fassadenseiten
durchbricht ein Quergiebel die Dachflache, zusétzliche Schleppgauben belichten das DG. Gegen SO tritt die
Mittelachse mit dem Quergiebel risalitartig leicht vor und wird durch eine Balkonreihe zusétzlich betont, gegen O
umfasst der Quergiebel zwei Fensterachsen und tritt als Eckrisalt in Erscheinung, beide Fensterachsen sind mit
Balkonreihen besetzt. Die Gebaudeecke ist abgeschragt und wird mit einem runden Erkerturm mit Spitzhelm
ausgezeichnet. Im EG teilweise grossformatige Schaufenster evtl. sekundér, gegen O zwei nebeneinanderliegende
Eingange, die das Ladengeschoss und die Wohngeschosse erschliessen. Segmentbogenférmige und farbig
differenzierte Fenstergewande bilden ein zusatzliches architektonisches Element der sonst schlichten
Fassadengestaltung. Bemerkenswerte bauzeitliche Balkon-Eisengeléander.

Baugeschichte Luzernerstrasse 73, Ansicht von O

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden dstlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet.

Personen

Wirdigung

Der markante und reprasentative stliche Eckbau der Baugruppe Kupferhammer bildet von Luzern her den Auftakt
der urbanen Blockrandbebauung und ist ein wichtiges Element dieses stadtebaulich bedeutenden Ensembles. Der
Bau hat auch im Innern wesentliche Teile seiner historischen Substanz ausgezeichnet erhalten.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
SchutzGde  SchutzKt  Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI Luzernerstrasse 73, Erkerturm, Ansicht von O

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3224 Luzern 664.814 209.863 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 69 6 179

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mittelbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und vier Fensterachsen umfassende Bau
gliedert sich in ein farblich abgesetztes und gefugtes EG, drei verputzte Obergeschosse und ein ausgebautes
Dachgeschoss. Ein Quergiebel mit Walmdachabschluss (mutmasslich sekundéar) durchstdsst in den beiden
Mittelachsen die Dachflache und wird von zwei Schleppgauben flankiert. Die beiden Mittelachsen treten risalitartig
leicht vor und werden durch zwei Balkonreihen und den axial gesetzten Eingang zusétzlich betont. Neben dem
Fugenputz im EG bilden die segmentbogenférmigen und farbig differenzierten Fenstergewénde ein zusatzliches
architektonisches Element der sonst schlichten Fassadengestaltung.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden dstlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet. Quergiebel mutmasslich als
Vollwalm erneuert.

Personen

Wirdigung

Der Mittelbau an der Luzernerstrasse der Baugruppe Kupferhammer ist ein wichtiges Element der stadtebaulich
bedeutenden Blockrandbebauung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 69, Ansicht von W

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3225 Luzern 664.801 209.852 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 67 6 180

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Stidlicher Eckbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und insgesamt acht
Fensterachsen umfassende Bau gliedert sich in das sekundar purifizierte EG, drei verputzte Obergeschosse und ein
ausgebautes Dachgeschoss. Auf beiden Seiten durchbricht ein schmaler, eine Fensterachse umfassender
Quergiebel die Dachflache, zusatzliche Schleppgauben belichten das DG. Gegen NW tritt die Mittelachse mit dem
Quergiebel risalitartig vor, gegen W wird der Quergiebel durch eine Balkonreihe betont. Die Geb&audeecke ist
abgeschragt und wird ebenfalls mit einem Quergiebel ausgezeichnet. Die Gebaudeecke nimmt im EG die
Ladenerschliessung und in den Obergeschossen und im DG ebenfalls eine Balkonreihe auf, wobei der Balkon im
DG mit den kraftigen seitlichen Briistungsmauern gestalterisch hervorgehoben wird. Segmentbogenférmige und
farbig differenzierte Fenstergewande bilden ein zusétzliches architektonisches Element der sonst schlichten
Fassadengestaltung. Bemerkenswerte bauzeitliche Balkon-Eisengelénder.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden Ostlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet.

Personen

Wirdigung

Der markante sudliche Eckbau der Baugruppe Kupferhammer bildet von Luzern her den Auftakt der urbanen
Blockrandbebauung und ist ein wichtiges Element dieses stédtebaulich bedeutenden Ensembles.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

- = = = e ——
kein Eintrag ~ 01.12.2016 Luzernerstrasse 69, Detail Ansicht von S



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3226 Luzern 664.793 209.880 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Amlehnstrasse 50 6 170

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mittelbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und vier Fensterachsen umfassende Bau
gliedert sich in ein farblich abgesetztes und gefugtes EG, drei verputzte Obergeschosse und ein ausgebautes
Dachgeschoss mit markantem, die beiden Mittelachsen umfassenden Quergiebel der wiederum von zwei
Schleppgauben flankiert wird. Die beiden Mittelachsen treten risalitartig leicht vor und werden durch zwei
Balkonreihen und den axial gesetzten Eingang zuséatzlich betont. Neben dem Fugenputz im EG bilden die
segmentbogenférmigen und farbig differenzierten Fenstergewénde ein zusétzliches architektonisches Element der
sonst schlichten Fassadengestaltung. Bemerkenswerte bauzeitliche Eisengelédnder der Balkone.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden dstlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet.

Personen

Wirdigung

Der Mittelbau an der Amlehnstrasse der Baugruppe Kupferhammer ist ein wichtiges Element der stédtebaulich
bedeutenden Blockrandbebauung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Amlehnstrasse 50, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3227 Luzern 664.804 209.891 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Amlehnstrasse 52 6 169

Gebéaude- / Objektname Baugattung

ca Mehrfamilienhaus

Beschreibung

Mittelbau der Blockrandbebauung Kupferhammer. Der vier Vollgeschosse und vier Fensterachsen umfassende Bau
gliedert sich in ein farblich abgesetztes und gefugtes EG, drei verputzte Obergeschosse und ein ausgebautes
Dachgeschoss mit markantem, die beiden Mittelachsen umfassenden Quergiebel der wiederum von zwei
Schleppgauben flankiert wird. Die beiden Mittelachsen treten risalitartig leicht vor und werden durch zwei
Balkonreihen und den axial gesetzten Eingang zuséatzlich betont. Neben dem Fugenputz im EG bilden die
segmentbogenférmigen und farbig differenzierten Fenstergewénde ein zusétzliches architektonisches Element der
sonst schlichten Fassadengestaltung. Bemerkenswerte bauzeitliche Balkokn-Eisengelander.

Baugeschichte

Die Blockrandbebauung Kupferhammer wurde zwischen 1908 und 1910 in zwei Etappen durch verschiedene
Bauherren errichtet. Die beiden dstlichen Gebaude an der Luzernerstrasse (GVL-Nrn. 3222 u. 3223) sind erstmals
im Brandversicherungsregister 1909 und die restlichen Bauten ab 1910 verzeichnet.

Personen

Wirdigung

Der Mittelbau an der Amlehnstrasse der Baugruppe Kupferhammer ist ein wichtiges Element der stédtebaulich
bedeutenden Blockrandbebauung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [C] Kupferhammer
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Amlehnstrasse 50, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3265 b Luzern 665.093 207.944 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schlundstrasse N.N. 8 2624

Gebaude- / Objektname Baugattung

Kapelle Schlund ac Kapelle

Beschreibung

Am ehemals uberregional bedeutenden Verkehrsweg vom Rénggloch via Kriens nach Ennethorw und weiter
Richtung Sud errichtete Wegkapelle. Hart an der heutigen Fahrbahn gelegener, von dieser jedoch durch ein kleines
Mauerchen getrennt und Uber vier Treppenstufen erschlossener, schlichter Kapellenbau. Der giebelstandig
ausgerichtete verputzte Massivbau ruht unter einem leicht geknickten Satteldach, das giebelseitig stark vorkragt,
von Blgen gestitzt wird und so eine geschitzte Vorzone tUber dem Eingang bildet. Der Eingang mit schlichter
Holztur wird von steinernen Banken flankiert. An den beiden Langsseiten befindet sich je eine schmale Licht6ffnung,
im Innern ein einfaches klassizistisches Altarchen.

Baugeschichte

Mutmasslich aus dem spéaten 18. oder friihen 19. Jahrhundert stammende Wegkapelle. Der sakrale Wegbegleiter
liegt am Uberregional bedeutsamen historischen Verkehrsweg von Kriens nach Ennethorw und der Verzweigung der
Hochwaldstrasse Richtung Pilatusgebiet.

Personen

Wirdigung

Schlichte Wegkapelle an einem ehemals uberregional bedeutenden historischen Verkehrsweg. Vertreter der nur
noch mit wenigen Beispielen erhaltenen sakralen Wegbegleiter in der Gemeinde Kriens.

Literatur (Auswabhl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Schlundstrasse, Kapelle Schlund, Portal

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3269 Luzern 664.789 209.781 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse 82 6 4063

Gebéaude- / Objektname Baugattung

cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Einer von vier Ladenbauten, die parallel zur Luzernerstrasse und rechtwinklig zu den Wohnblécken die Siedlung
abschliessen (GVL-Nrn. 1353, 2620, 2878 u. 3269). Die Ladenbauten sind in Massivbauweise errichtet und verputzt
und werden wie die Laubengangh&user von einem wenig vorkragenden Satteldach Uiberspannt. Die Ladenbauten
weisen jedoch nur zwei Vollgeschosse auf: im EG ein Ladengeschoss, im OG sind Wohnungen eingebaut, die
giebelseitig Uber eine Aussentreppe erschlossen werden, bei den beiden norddstlichen Bauten an der stidwestlichen
Giebelseite, bei den beiden siidwestlichen Bauten fuhrt die Aussentreppe auf die strassenseitige Eingangslaube.
Die suidostlichen Hofseiten sind bei samtlichen Bauten unterschiedlich ausgestaltet, hier mit sekundarem Einbau
von grossformatigen Fenstern.

Baugeschichte

Die Siedlung Grosshof entstand zwischen 1954 und 1959 in mehreren Etappen von den ersten beiden
Laubenganghé&usern im Studwest bis zum letzten Haus im Nordosten. Entwerfender Architekt war Eduard Renggli Luzernerstrasse 82, Ansicht von N
aus Luzern. Sekundéare Umgestaltung der SO-Fassade im OG. 2016 Fassadensanierung und Umbau.

Personen
Architekt/-in Eduard Renggli, 1911-1991, Luzern

Wirdigung

Die parallel zum Strassenverlauf erstellten Ladenbauten nehmen gestalterisch die Formensprache der
Laubenganghé&user auf und bilden raumlich als Abschluss gegen NW ein wichtiges Element der Siedlung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v [D] Grosshof
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Luzernerstrasse 82, Ansicht von S (Aufnahme 2016)



© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3271 Luzern 663.948 209.480 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Gallusstrasse 8 5 492

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Merkurhof cb Wohn- und Geschaftshaus

Beschreibung

Sudlicher Hausteil des symmetrisch gestalteten Doppelwohnhauses Lilienstern-Merkurhof (GVL-Nrn. 446 u. 3271).
Verputzter Massivbau unter Mansarddach. Uber dem erneuerten Ladengeschoss erheben sich drei Vollgeschosse
und ein ausgebautes, vollstandig erneuertes Dachgeschoss. Die strassenseitige Schaufassade ist axialsymmetrisch
gegliedert, mit gekuppelten Fenstern in der Mittelachse und einem Balkon im zweiten OG. Hohe Rechteckfenster mit
markanter Verdachung im ersten und zweiten OG. Zweigeschossiger Eckerker unter Spitzhelm gegen NO. Die
beiden Eckerker des Doppelwohhnhauses markieren nicht nur die Geb&audelange sondern lassen beide
Gebéaudehélften als Kopfbau einer Blockrandbebauung erscheinen.

Baugeschichte

Erbaut 1902/03 als sidliches Pendant zum Haus Gallusstrasse 6 (GVL-Nr. 446). Erneuerung des Ladengeschosses
und des Dachgeschosses.

Gallusstrasse 8, Merkurhof, Ansicht von O
Personen

Wirdigung

Der suidliche Hausteil des symmetrisch gestalteten Doppelwohnhauses Lilienstern-Merkurhof wirkt als stadtisch
anmutender Kopfbau einer Blockrandbebauung. Der Historismusbau bildet trotz Verédnderungen das dominante
Volumen im historischen Ortskern von Kriens, der den Wandel vom Bauerndorf zur vorstadtischen Bebauung
markiert.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 217
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Gallusstrasse 8, Merkurhof, Ansicht von W



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil

209 3274 Luzern 659.126 208.840 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schirhofstrasse N.N. 1 2051

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Lehnhof bz 6ffentliche Bauten und Anlagen (lbrige)

Beschreibung

Uber langsrechteckigem Grundriss errichtetes, stattliches ehemaliges Ferienheim. Der Bau zeigt ein ausgepragt
axialsymmetrisches Erscheinungsbild und gliedert sich in einen Mitteltrakt dem zwei Quergiebel risalitartig angefigt
sind. Ein machtiges Walmdach mit verschiedenen Dachaufbauten Giberspannt den Bau: An den beiden Langsseiten
Quergiebel mit Gerschild und Fusswalm, an den Schmalseiten je eine Lukarne mit Steilgiebeldach. Uber dem halb
eingetieften Kellersockel, der als Rustikamauerwerk besonders ausgezeichnet ist, erheben sich der Oberbau mit
zwei Vollgeschossen und zwei ausgebauten Dachgeschossen. In Mischbauweise errichtet, das erste Geschoss ist
massiv gemauert und zeittypisch mit einem Rauhputz versehen, das zweite OG und das DG mutmasslich in
Holzbauweise und mit einem Schindelschirm verrandet, gegen NW st der Mittelteil und die Treppenhausachse der
Quergiebel ebenfalls massiv gemauert und verputzt. Die stiddstliche Schaufassade besitzt im Mittelteil im EG eine
Laube mit Holzbriistung und -stiitzen, die tber einen zentrierten Treppenaufgang erschlossen ist und zum Eingang
in der Mittelachse flihrt. Bauzeitliche Eingangstur, Uber dem Tursturz reliefiertes Luzernerwappen. Im nordlichen
Quergiebel zwei Rundbogendéffnungen, darliber Schriftband: "Biirgergemeinde Luzern Ferienheim Lehn". Im Innern
haben sich einige wenige Elemente der urspringlichen Oberflaichen und Ausstattungsteile erhalten.

Baugeschichte

Der Lehnhof wurde 1914 als Ferienheim fur das Waisenhaus Luzern im Auftrag der Ortsbiirgergemeinde Luzern
errichtet. Giebelseitig u.a. teilweise neue Befensterung (Giebelfelder Quergiebel), sekundéarer Ausbau des
urspringlichen Balkons im OG des Mitteltraktes.

Personen

Wirdigung

Stattlicher Heimatstilbau mit méchtigem Dach, der sein dusseres Erscheinungsbild trotz einigen Veranderungen
weitgehend im urspriinglichen Zustand bewahrt hat. Der Bau hat freistehend am ansteigenden Hang einen hohen
Situationswert mit ausgezeichneter Fernwirkung. Als ehemaliges Ferienheim ist der Bau typologisch von Bedeutung.

Literatur (Auswahl)
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 29

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Schirhofstrasse, Lehnhof, Ansicht von O

Al

Schirhofstrasse, Lehnhof, Ansicht von W



GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 3776 Luzern 663.265 209.642 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Pulvermuhleweg 12 5 616

Gebaude- / Objektname Baugattung

Ehemaliges Hauptgeb&dude Lachappelle ea Fabrik

Beschreibung

Das ehemalige Fabrikareal der Holzwerkzeugfabrik Lachappelle liegt im Bereich des westlichen Siedlungsrandes
von Kriens, mitten im Wohngebiet. Von der mehrteiligen Fabrikanlage sind der Hochkamin und das Hauptgebaude
erhalten geblieben. Das Hauptgebaude - der einzige eigentliche Produktionsstandort der ehnemaligen Fabrik - steht
nordostlich des Hochkamins. Der in Massivbauweise errichtete zweigeschossige Bau ist rundum verputzt und wird
von einem Flachdach abgeschlossen. Die Fassaden weisen 9 x 3 Fensterachsen auf und werden zuséatzlich durch
die, zwischen den Fensterachsen leicht vorspringenden Mauern vertikal gegliedert. Die Fenster- bzw. Turéffnungen
im EG weisen Stichbogen aus Sichtbackstein auf, die OG-Fenster besitzen Einfassungen aus Sandstein. Gegen W
fugt sich ein nachtréglich erstellter Biroanbau an das Fabrikgeb&ude an. Mutmasslich zeitgleich entstand im
Bereich der NW-Ecke der rustikale Fassadenschmuck in Form von scheinbar zufallig verteilten aus dem Putz
herausragenden Bossensteinen.

Baugeschichte

Die Holzwerkzeugfabrik Lachappelle wurde 1840 im Elsass gegrundet. Seit 1899 war sie in Kriens auf dem
ehemaligen Pulvermihleareal ansassig. Aus dieser Zeit stammt auch das Hauptgebaude. Wohl kurz vor 1940
(Jubilaum) Anbau eines Burotrakts inkl. Umgestaltung des bestehenden Gebéaudes (Ziersteine, Verputz). 2001
Schliessung der Fabrik. 2001/2002 wurde das Hauptgebaude zu Wohn- und Birozwecken umgebaut, u.a.
Fensterausbriiche, Terrainaufschittung gegen S, Dammung Dach, Unterteilung in Loftwohnungen und Ateliers im
Innern.

Personen

Wirdigung

Schlichtes aber dennoch wohlgestaltetes ehemalige Produktionsgebdude der Holzwerkzeugfabrik Lachappelle. Der
Bau hat trotz Umnutzung und grosseren Eingriffen sein ausseres Erscheinungsbild in den wesentlichen Elementen
erhalten und ist als Hauptbau der Lachapelle AG industriegeschichtlich von grosser Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 203
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 24-26

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Pulvermiuhleweg 12, ehem. Hauptgebaude Lachappelle, Ansicht von NW

Pulvermuhleweg 12, ehem. Hauptgeb&ude Lachappelle, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 664.859 209.423 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Arsenalstrasse N.N. 6 105

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Zeughaus 6 + 7 bp militdrische Hochbauten

Beschreibung

Das Zeughaus 6 + 7 bildet den westlichen Abschluss des W-Hofes des streng orthogonal um zwei Hofe
ausgerichteten Zeughausareals. Das langgezogene Gebaude zeigt sich als zweigeschossiger Baukdrper mit
rundum weitvorkragendem Flachdach gedeckt, das Uber Holzbilige abgestutzt wird. Eine die Dachflache
durchstossende Brandmauer teilt das Geb&ude in 2 gleiche Abschnitte zu je 9 Torachsen, wobei einige der
Stichbogen-Toroffnungen sekundér durch Kipptore ersetzt wurden. Die Wénde sind im EG massiv gemauert und
verputzt, im OG als Sichtfachwerk mit Ziegelausfachungen ausgebildet.

Angaben aus Inventar der Militarischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt BO1720_UN: Einstufung R,
Schutzziel 1

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das Zeughaus 6 + 7 wurde 1893-
95 errichtet.

Personen

Wirdigung

Das Zeughaus 6 + 7 ist integraler und als westlicher Abschluss raumlich wichtiger Bestandteil des militarhistorisch
wertvollen Zeughauskomplexes und in seinem ausseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veranderungen
bauzeitlich erhalten. Die differenzierte Fassadengestaltung mit den qualitétsvollen Details verleiht dem Bau sein
charakteristisches Erscheinungsbild.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S. 121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militdrischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Arsenalstrasse, Zeughaus 6 + 7, Ansicht von NO

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




© Denkmalpflege und Arch&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 664.913 209.484 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Arsenalstrasse N.N. 6 105

Gebaude- / Objektname Baugattung

Zeughaus 8 + 9 bp militdrische Hochbauten

Beschreibung

Das Zeughaus 8 + 9 bildet den nérdlichen Abschluss des W-Hofes des streng orthogonal um zwei Hofe
ausgerichteten Zeughausareals. Das langgezogene Gebaude zeigt sich als zweigeschossiger Baukdrper mit
rundum weitvorkragendem Flachdach gedeckt, das uber Holzblige abgestutzt wird. Eine die Dachflache
durchstossende Brandmauer teilt das Geb&ude in 2 gleiche Abschnitte zu je 6 Torachsen, die Toréffnungen sind
sekundéar vergrdssert und durch Kipptore ersetzt, Tursturz und Gewande in Beton. Die Wande sind einheitlich
verputzt, das EG massiv gemauert, das OG als Fachwerk ausgebildet (urspriinglich evtl. auch Sichtfachwerk mit
Ziegelausfachungen).

Angaben aus Inventar der Militarischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt BO1720_UP: Einstufung R,
Schutzziel 1

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das Zeughaus 8 + 9 wurde 1894
errichtet. Sekundéare Vergrésserung der Tore und Umbau zu Kipptoren.

Personen

Wirdigung

Das Zeughaus 8 + 9 ist integraler und als nordlicher Abschluss raumlich wichtiger Bestandteil des militérhistorisch
wertvollen Zeughauskomplexes und in seinem &usseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veréanderungen
bauzeitlich erhalten.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S. 121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militdrischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil

209 N.N. Luzern 664.910 209.387 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Arsenalstrasse N.N. 6 105 o
_ _ =SSR

Gebéaude- / Objektname Baugattung - oy . S

Zeughaus 10 bp militdrische Hochbauten 5

Beschreibung

Das Zeughaus 10 bildet den stidlichen Abschluss des W-Hofes des streng orthogonal um zwei Héfe ausgerichteten
Zeughausareals. Das langgezogene Gebaude zeigt sich als zweigeschossiger Baukdrper, das von einem wuchtigen
Satteldach mit Gerschild Uberspannt wird. Das EG ist massiv gemauert, das OG als Fachwerk ausgebildet und
verputzt (urspriinglich evtl. auch Sichtfachwerk mit Ziegelausfachungen). Uber 11 Tore, von denen 8 noch in
urspriinglicher Form mit Stichbogenabschluss erhalten sind, 6ffnet sich das Geb&ude zum Hof.

Angaben aus Inventar der Militdrischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt BO1720_UR: Einstufung R,
Schutzziel 1

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das Zeughaus 10 wurde 1917
errichtet. Sekundarer Einbau eines Warenliftes und zusétzliches Tor in der dstlichen Giebelwand. Tore teilweise Arsenalstrasse, Zeughaus 10, Ansicht von
erneuert.

Personen

Wirdigung

Das Zeughaus 10 ist integraler und als sudlicher Abschluss raumlich wichtiger Bestandteil des militarhistorisch
wertvollen Zeughauskomplexes und in seinem ausseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veranderungen
bauzeitlich erhalten.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S. 121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militarischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 664.964 209.466 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Arsenalstrasse N.N. 6 105

Gebaude- / Objektname Baugattung

Zeughaus Fuhrungsstaffeln bp militdrische Hochbauten

Beschreibung

Das Lagerhaus ist N-S gerichtet und trennt das streng orthogonal ausgerichtete Zeughausareal in zwei Hofe. Das
langgezogene Gebaude zeigt sich als zweigeschossiger Baukdrper, das von einem rundum vorkragenden
Flachdach abgeschlossen wird. Der weite Dachuberstand wird von Holzbugen, die auf der Schwelle der
Fachwerkkonstruktion des OG ruhen, gestiitzt. Das EG ist massiv gemauert und verputzt, das OG als Sichtfachwerk
mit Ziegelausfachungen ausgebildet. Uber 11 Tore, von denen 9 noch in urspriinglicher Form mit
Stichbogenabschluss erhalten sind, 6ffnet sich das Gebaude zum O-Hof. Im OG sind in den Torachsen Fenster,
bzw. teilverglaste Holztore angebracht.

Angaben aus Inventar der Militarischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt B01720_UG: Einstufung R,
Schutzziel 1

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das Lagerhaus wurde 1889
errichtet. 1945 Vergrésserung zweier Tore.

Personen

Wirdigung

Der Bau ist integraler und als stdlicher Abschluss raumlich wichtiger Bestandteil des militarhistorisch wertvollen
Zeughauskomplexes und in seinem ausseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veranderungen bauzeitlich erhalten.
Die differenzierte Fassadengestaltung mit den qualitatsvollen Details verleiht dem Bau sein charakteristisches
Erscheinungsbild.

Literatur (Auswabhl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S. 121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militarischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Arsenalstrasse, Fiilhrungsstaffeln, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 665.070 209.420 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Arsenalstrasse N.N. 6 105

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Zeughaus Kommandogebaude bp militdrische Hochbauten

Beschreibung

Das ehemalige Werkstattgebdude bildet den nordlichen Abschluss des Areals und der Abschluss des O-Hofes. Uber
annahrend quadratischem Grundriss und in Massivbauweise errichteter Magazinbau. Ein steiles Satteldach
Uberspannt das DG mit Kniestock. Leicht hervorgehobene Ecklisenen im OG und zwei kréftige Gurtgesimse
strukturieren den kompakten Baukérper. Uber den drei Toréffnungen der westlichen Hoffassade (urspriinglich mit
Kipptoren, heute verglast) die mit Steingewanden gefasst sind, 6ffnen sich im OG je drei gekuppelte Fenster unter
doppelten Backstein-Stichbogen. Die O-Fassade ist regelmassig in sieben Fensterachsen gegliedert, die
Mittelachse mit zwei gekuppelten Fenstern, die Giebelseiten mit drei resp. flinf Fensterachsen.

Angaben aus Inventar der Militarischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt BO1720_UH: Einstufung L,
Schutzziel 2

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das urspriinglich als Werkstatt
gebaute Magazingebaude wurde 1891 errichtet. Ende der 1990er-Jahre weitgehende Auskernung im EG und 1. OG
und neu Blronutzung.

Personen

Wirdigung

Das Kommandogebaude ist integraler und raumlich wichtiger Bestandteil des militarhistorisch wertvollen
Zeughauskomplexes und in seinem &usseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veranderungen bauzeitlich erhalten.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S. 121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militdrischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016

Arsenalstrasse, Kommandogeb&ude, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 664.995 209.384 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Arsenalstrasse N.N. 6 105

Gebaude- / Objektname Baugattung

Zeughaus Unterkunft bp militdrische Hochbauten

Beschreibung

Das Zeughaus 1 / Unterkunft (Zeughaus B) bildet den suidlichen Abschluss des O-Hofes des streng orthogonal um
zwei Hofe ausgerichteten Zeughausareals. Das langgezogene Gebé&ude zeigt sich als zweigeschossiger Baukorper
unter Satteldach. Die beiden Langsfassaden sind mittels gequaderten Wandpilastern in sechs je dreiachsige Felder

gegliedert, in der N-Fassade ist gegen den Hof das dritte Feld als risalitartig vorspringender Quergiebel ausgebildet.

Das EG ist mit Rundbogenfenstern und Tor6ffnungen gegliedert. Ein Gurt- resp. Sohlbankgesims verbindet die
rechteckigen Drillingsfenster des OG und der Giebelseiten. Die dreiachsigen Giebelfassaden mit zentralem,
rundbogig schliessendem Tor mit breitem Sichtsteinsturz und flankierenden Fensteréffnungen reflektieren die
dreischiffige Struktur des Innenraums.

Angaben aus Inventar der Militarischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt BO1720_UC: Einstufung R,
Schutzziel 1

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das Zeughaus 1 wurde 1874
errichtet. 2003/04 Umbau und Umnutzung zum Unterkunftsgeb&ude.

Personen

Wirdigung

Das ehemalige Zeughaus 1 ist integraler und als sudlicher Abschluss raumlich wichtiger Bestandteil des
militarhistorisch wertvollen Zeughauskomplexes und in seinem ausseren Erscheinungsbild bis auf wenige
Veranderungen bauzeitlich erhalten. Die differenzierte Fassadengestaltung zeugt vom hohen architektonischen
Anspruch des ersten und éltesten Geb&audes des Areals.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S.121-124

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militdrischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Arsenalstrasse, Zeughaus 1/ Unterkunft, Ansicht von NW

© Denkmalpflege und Arché&ologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 665.052 209.391 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Arsenalstrasse 19 6 105

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Zeughaus Verwaltungsgebaude bp militdrische Hochbauten

Beschreibung

Der Verwaltungsbau ist das einzig nicht orthogonal ausgerichtete Element des Zeughausareals und schliesst den O-
Hof des Areals leicht abgewinkelt und der Parzellengrenze folgend ab. Uber einem eingetieften Kellergeschoss in
Massivbauweise errichteter Verwaltungsbau. Der zweigeschossige Kubus wird von einem schwach geneigten
Walmdach abgeschlossen. Die dem Hof zugewandte nordwestliche Hauptfassade ist in spatklassizistischer Art
achsialsymmetrisch und regelmassig in finf Fensterachsen gegliedert. Die verputzte Fassade wird durch
aufgeputzte Ecklisenen und durch einfache Gesimse akzentuiert. Der Uber eine kleine Freitreppe erschlossene
Haupteingang sowie eine schmale Dachgaube betonen die Mittelachse, die risalitartig leicht vorspringt.

Angaben aus Inventar der Militarischen Hochbauten und Immobilien (HOBIM): Objekt BO1720_UJ: Einstufung L,
Schutzziel 1

Baugeschichte

Der Zeughauskomplex in Kriens entstand in mehreren Etappen ab 1874 bis 1917. Das Verwaltungsgebéude wurde
1891 erbaut.

Arsenalstrasse, Verwaltungsgebaude, Ansicht von NW

Personen

Wirdigung

Das Verwaltungsgebéude ist integraler und rAumlich wichtiger Bestandteil des militarhistorisch wertvollen
Zeughauskomplexes und in seinem ausseren Erscheinungsbild bis auf wenige Veranderungen bauzeitlich erhalten.
Die spatklassizistisch durchgestaltete Fassade verweist auf die besondere Bedeutung des Verwaltungsgebéudes.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 219
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 23/2005, Luzern 2005 S. 121

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Inventar der militdrischen Hochbauten und
Immobilien / HOBIM, 2001-2005

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v [1] Arsenal
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag  01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 661.007 209.426 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Blattigstrasse N.N. 2 1040

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Blattigweiher ei Weiher

Beschreibung

Der Blattigweiher befindet sich direkt neben dem Renggbach im Gebiet Blattig westlich von Kriens. Er dient als
Ausgleichsbecken und wird vom Renggbach gespiesen. Der Weiher weist einen eifdrmigen Grundriss mit einem
Kanal in der Mitte auf und hat eine Lange und Breite von ca. 110 bzw. ca. 50 Meter. Ein Uberlauf an der westlichen
Langsseite leitet zuviel gestautes Wasser seitlich in den Renggbach zuriick. Im N am Auslauf des Weihers befindet
sich ein automatischer Ablauf. Von dort gelangt das Wasser in den Gewerbekanal oder durch den Leerlauf wieder in
den Renggbach.

Baugeschichte

Der Blattigweiher wurde 1896/97 als Ausgleichsbecken erbaut, damit fur den Gewerbekanal, den sog.
Ehehaftenkanal (bereits 1592 erwahnt) immer geniigend Wasser zur Verfiigung stand. Die Plane fertigte die Ziircher
Firma Locher & Cie. 1907 ging der Weiher an die Genossenschaft der Wasserwerk-Besitzer am Krienbach Uber, der
er heute noch gehort. Die Gemeinde Kriens besitzt jedoch Anteile am Weiher. In den 1960er-Jahren kam es zur
Stilllegung der Wasserkraftanlagen von Kriens, danach wurde wohl auch das Kanalsystem ausser Betrieb gesetzt.
Der Weiher wird gegenwartig zur Fischzucht genutzt.

Personen

Wirdigung

Der Blattigweiher prasentiert sich seit seiner Erstellung kurz vor 1900 nahezu in seiner urspringlichen Form.
Samtliche Anlageteile sind original und unverandert erhalten geblieben. Als Bauzeuge der Wasserkraftnutzung von
kommt dem Ausgleichsbecken eine hohe lokal- und industriegeschichtliche Bedeutung zu.

Literatur (Auswahl)
Bértschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 8-13

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Blattigstrasse, Schieber, Ansicht von SO

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 664.813 207.301 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Bodenmatt N.N. 8 1329
Gebéaude- / Objektname Baugattung

af Bildstock

Beschreibung

Am Abhang des Schattenbergs stehender Bildstock in der Formgebung einer kleinen Kapelle. Auf einem
quadratischen Betonsockel aufgehendes, hochrechteckiges Hauschen unter Satteldach. Grosse, vergitterte
Rundbogendffnung, in der Bildstocknische verschiedene Figuren, u.a. Jesus und Bruder Klaus.

Baugeschichte
Mutmasslich im 20. Jahrhundert errichteter Bildstock.

Personen

Wiurdigung

Schlichtes, am Abhang des Schattenbergs stehendes Wegzeichen, das einen Teil der Sakrallandschaft Kriens bildet.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Bodenmatt, Bildstock, Detail



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 663.968 207.386 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Bruderhusen N.N. 7 5244

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Staumauer Bruderhusenweiher ez Gewerbe- und Industriebauten (Ubrige)

Beschreibung

Am Schattenberg, nahe der Liegenschaft Bruderhusen errichtete Staumauer. Die Talsperre des
Bruderhusenweihers staut das Wasser des Schlundbachs und diente zur Wasserspeicherung. Sie ist gemauert und
verputzt und fuhrt in einem Bogen - mit maximaler Spannweite von 30 Metern - von der einen Uferseite des Bachs
zur anderen. Die Hohe der Mauer betragt heute etwa 6,5 Meter (urspr. waren es 8,8 Meter). In der untersten Zone,
unmittelbar Uber der Sohle besitzt das Bauwerk einen Grundablass, eine sog. Schwelle.

Baugeschichte

Die Talsperre des Bruderhusenweihers wurde 1899 durch den Schmied Kaspar Sigrist, Horw erstellt. Der Bau ist
Teil einer Wasserkraftanlage zum Betrieb einer Schmiede und Schleiferei in Horw. In den 1940er-Jahren wurde die
Liegenschaft mit dem Weiher an Privateigentimer verkauft. 1950er-Jahre Abtragung der Staumauer bis auf eine
Hohe von ca. 6,5 Metern. Seit 2006 ist der Weiher ungestaut, d.h. der Grundabfluss ist sténdig offen.

Personen

Wirdigung

Der Bruderhusenweiher mit der Staumauer und dem Reservoir Schlagweiher sind dusserst bemerkenswerte
Bauwerke der Wasserkraftnutzung aus der Zeit kurz vor 1900. Die Talsperre des Schlundbachs sowie das
dazugehdrige Reservoir prasentieren sich grosstenteils in bauzeitlichem Zustand und zeugen von einer
aussergewdhnlichen Ingenieurleistung.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Bruderhusen, Staumauer, Ansicht von S

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 660.668 208.207 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswald N.N. 2 2037

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Hergiswald, Einsiedelei bh Denkmal

Beschreibung

Rund 40 Meter unterhalb der Kaplanei befindet sich eine kleine Waldlichtung und eine Felswand mit Holzkreuz und
Inschrift: "Der Hans Wagner kam / in diese Wildniss / anno dazo 1489 / Er starb im Ruffe / der Seligkeit / den ...
1516.". Hier wird die Hohle des Kartausers Hans Wagner vermutet, der als Eremit lebte und durch dessen
Anwesenheit die erste Kapelle (1501-1504) im Auftrag der Patrizierfamilien der Stadt Luzern errichtet wurde.

Baugeschichte

1489 liess sich der Kartauser Hans Wagner in einer Einsiedelei, in einer Art Hohle, geschitzt von einem
Uberhangenden Felsen, in der Nahe der heutigen Wallfahrtskirche nieder. Das Kreuz und die Inschrifttafel an der
Felswand beim heutigen Ort der Einsiedelei stammen aus dem 20. Jahrhundert.

Personen

Wirdigung

Ort der Einsiedelei des Kartausers Hans Wagner. Der Erinnerungsort ist Teil des Ensembles der Wallfahrtskirche
Hergiswald und erinnert an die Anfange des Wallfahrtorts.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 239
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Bitterli, Dieter: Die Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau in Hergiswald, 2., veranderte Aufl., Bern 2007

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert W [O] Hergiswald
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hergiswald, Einsiedelei, Detail



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis
209 N.N. Luzern
Strasse

Hergiswaldstrasse

Gebaude- / Objektname

Beschreibung

Koord X
662.090

Haus-Nr
N.N.

Koord Y
209.550

Plan-Nr
3

Baugattung
af Bildstock

Gemeinde / Ortsteil

Kriens

Parzellen-Nr
755

Bei der Abzweigung der Hergiswaldstrasse stehender, liber annéhernd quadratischem Grundriss errichteter
Bildstock. Der schlichte sakrale Kleinbau ist massiv gemauert und verputzt und wird von einem aus zwei

Zementplatten gebildeten Satteldach abgeschlossen. In der vergitterten Bildstocknische einfache Figurengruppe: HI.

Familie.

Baugeschichte

Erstellt mutmasslich im 20. Jahrhundert. Der Bildstock gehort zusammen mit zwei weiteren Bildstdcken zu den
sakralen Wegbegleitern, die die Strasse zwischen Obernau und der Hergiswaldbriicke sdumen.

Personen

Wirdigung

Der am Weg zum Wallfahrtsort Hergiswald gelegene Bildstock ist ein wichtiges Element der Sakrarllandschaft um

Hergiswald.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung

erhaltenswert

Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund

K-Objekt

KGS

kein Eintrag

Baugruppen

Inkraftsetzung Bl Anderung BI

01.12.2016

4

Hergiswaldstrasse, Bildstock, Detail

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 661.920 209.330 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse N.N. 3 807
Gebéaude- / Objektname Baugattung

af Bildstock

Beschreibung

An der Strasse nach Hergiswald, beim Hof Ober-Buholz stehender, schlichter Bildstock. Uber einem anndhernd
quadratischen Grundriss errichtet, mit niedrigem Sockel und von einem Satteldach abgeschlossener sakraler
Wegbegleiter, massiv gemauert und verputzt. Im Sockelputz eingekratzte geometrische Formen. In der vergitterten
Bildstocknische mit profiliertem Rundbogen befindet sich eine einfache Figur des HI. Bruder Klaus.

Baugeschichte

Erstellt mutmasslich im 20. Jahrhundert. Der Bildstock gehort zusammen mit zwei weiteren Bildstdcken zu den
sakralen Wegbegleitern, die die Strasse zwischen Obernau und der Hergiswaldbriicke sdumen.

Personen

Wirdigung
Der am Weg zum Wallfahrtsort Hergiswald gelegene Bildstock ist ein wichtiges Element der Sakrarllandschaft um
Hergiswald.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

"

Hergiswaldstrasse, Bildstock, Detail



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 661.551 208.893 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hergiswaldstrasse N.N. 2 1091
Gebéaude- / Objektname Baugattung

af Bildstock

Beschreibung

An der Strasse nach Hergiswald stehender, schlichter Bildstock. Uber einem anndhernd quadratischen Grundriss
errichtet, mit niedrigem Sockel und von einem Satteldach abgeschlossener sakraler Wegbegleiter, massiv gemauert
und verputzt. In der vergitterten Bildstocknische mit profiliertem Rundbogen befindet sich ein einfaches, geschnitztes
Bildnis der Muttergottes mit Kind, datiert 1961.

Baugeschichte

Erstellt mutmasslich im 20. Jahrhundert. Der Bildstock gehort zusammen mit zwei weiteren Bildstdcken zu den
sakralen Wegbegleitern, die die Strasse zwischen Obernau und der Hergiswaldbriicke sdumen.

Personen

Wirdigung
Der am Weg zum Wallfahrtsort Hergiswald gelegene Bildstock ist ein wichtiges Element der Sakrarllandschaft um
Hergiswald.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hergiswaldstrasse, Bildstock, Detail



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 661.062 208.472 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

. 1075 u. 771
Hergiswaldstrasse N.N. 2 (Briickenfundamente)
Gebéaude- / Objektname Baugattung
Alte Hergiswaldbriicke ge Bricke

Beschreibung

Die Holzbriicke tiber den Renggbach uiberbriickt stiitzenlos mit 25 Metern freier Spannweite das Bachbett. Die
gedeckte Bogenbriicke (Zweigelenkbogentrager mit zusatzlichen Streben) ist mit den aus drei Balken
zusammengesetzten Streben seitlich auf Widerlager im Felsen abgestiitzt. Die Briicke wird von einem Satteldach
mit Gerschilden abgeschlossen. Das stirnseitig weit vorkragende Dach wird von kraftigen Blgen gestitzt, im

Giebelfeld befindet sich eine Schnitzerei im Stil Louis XVI (Kantonswappen mit zwei Léwen als Schildhalter.) Seitlich

ist die Briicke bis auf einige Lichtéffnungen vollstandig mit einer stehenden Bretterschalung verkleidet. Gegen S
sekundér angebrachter Fussgangersteg.

Baugeschichte

Erbaut 1791 nach Planen des Luzerner Holzwerkmeisters Josef Ritter. Bis zum Bau der Holzbriicke fihrte nur ein
einfacher Holzsteg Uber den Renggbach zum Wallfahrtsort. Vor allem im 20. Jahrhundert erfolgten verschiedene
Veranderungen an der Holzbriicke: 1960 Anhebung des Daches, 1975 Anbringen eines seitlichen
Fussgéangersteges (gegen S). 1989 Renovation. Seit dem Bau der neuen Hergiswaldbriicke 2012 wird die alte
Briicke nur noch fir den Langsamverkehr genutzt und darf nicht mehr mit Autos befahren werden. 2013
Sanierungsarbeiten u.a. Entfernung des Asphaltbelags. 2015-16 Restaurierung und Sanierung, dabei wurde die
Briicke in den Originalzustand zuriickversetzt.

Personen
Baumeister Josef Ritter, Holzwerkmeister

Wirdigung

Die gedeckte Holzbriicke uber die Rengg ist bauhistorisch ein bedeutsames Zeugnis des Zimmermannshandwerk.

Das harmonisch in die Landschaft eingebettete Bauwerk ist als Bestandteil des Weges nach der Wallfahrtskirche
Hergiswald auch kulturhistorisch von ausserordentlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 238/39
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Stadelmann, Werner: Holzbriicken der Schweiz - ein Inventar, Chur 1990 S. 45

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

22.12.2009 A 01.12.2016
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Hergiswaldbriicke, Ansicht von NW (Aufnahme 2016)

© Denkmalpflege und Archéologie
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GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 661.059 208.521 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

. 771 u. 1075
Hergiswaldstrasse N.N. 2 (Briickenfundamente)
Gebéaude- / Objektname Baugattung
Neue Hergiswaldbriicke ge Bricke

Beschreibung

Die neue Hergiswaldbriicke tiberquert den Renggbach mit einer Spannweite von 38 Metern. Das Tragwerk bildet ein
unterspannter Trager in Holz-Beton-Verbundbauweise. Die Widerlager gehen an den Briickenenden in markante
Konsolmauern tber.

Baugeschichte

Erbaut 2013 zur Entlastung der alten Holzbrticke. Der Entwurf ging 2009 aus einem Projektwettbewerb hervor.
Verfasser des realisierten Projektes waren Furst Laffranchi Bauingenieure, Wolfwil und llg Santer Architekten,
Zirich.

Personen

Wirdigung

Die neue Briicke nimmt durch ihre From und Materialisierung Bezug zur alten Holzbriicke. Die Gegeniiberstellung
der beiden Briuickenbauwerke lasst deren unterschiedliche Epochen und die Entwicklung der Holzbautechnik
erfahren.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
Dokumentation
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Hergiswaldstrasse, neue Hergiswaldbriicke, Ansicht von SW



GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 663.194 208.765 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hinter-Katzenbalg N.N. 3 5360

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Staumauer Bellenweiher ez Gewerbe- und Industriebauten (Ubrige)

Beschreibung

Die Staumauer des Bellenweihers befindet sich im Rappentobel am sudlichen Siedlungsrand Richtung Krienseregg.
Sie staut das Wasser des Rappentobel-, des Brunnenmésli- und des Schalleritibachs. Die Mauer ist aus
Sandsteinquadern aus dem Renggloch gefertigt und fihrt in einem Bogen - mit einer maximalen Spannweite von 20
Metern - von der einen Uferseite des Bachs zur anderen. Die Hohe der Mauer von der Sohle bis zur Mauerkrone
betragt 8.5 Meter. Talseitig ist der Bau bis auf eine Hohe von ca. 5 Metern verputzt. In der untersten Zone besitzt die
Sperre einen Grundablass mit einer eichenen Falle, die von einer Aufzugsvorrichtung auf der Mauer bedient werden
kann. Druckleitungen aus Gussrohren leiteten das Wasser durch Stollen bis zur Fabrikanlage der Firma Bell.

Baugeschichte

Die Wassersperre wurde 1862 fir August Bell, Kriens erbaut, ebenso die dazugehérigen Stollen fir die
Druckleitung. 1895 und 1903 renoviert. 1987 Sanierung der Mauerkrone und Fixierung eines Gelanders. Seit 2006
ist der Weiher komplett entleert und der Grundablass standig geoffnet.

Personen

Wirdigung

Der Bellenweiher mit der Staumauer und den Stollen fur die Druckleitungen sind ein aussergewothnliches Bauwerk
aus der Zeit der Industrialisierung und prasentieren sich seit der Erstellung 1862 in beinahe unverandertem Zustand.
Die elegante Talsperre stellt fur ihre Zeit eine bemerkenswerte und eindriickliche Ingenieurleistung dar, die fur den
Kanton Luzern als einmalig bezeichnet werden kann.

Literatur (Auswahl)
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 18-19

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schitzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

o P2 L5

Hinter-Katzenbalg, Staumauer Bellenweiher, Ansicht von O

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 663.771 209.252 Kriens
Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Hohle Gasse N.N. 5 566
Gebéaude- / Objektname Baugattung
af Bildstock

Beschreibung

Bei Obermatt, am Weg zur Talstation der Pilatusbahn und in unmittelbarer Nachbarschaft zum Kirchbuhlschulhaus
stehender Bildstock. Der stattliche sakrale Wegbegleiter zeigt sich als hochaufragende, aus Natursteinen
aufgemauerte "Bildstockwand" mit abgetrepptem Giebelabschluss. Grosse vergitterte und verglaste Bildstocknische
mit Rundbogen. In der Bildstocknische u.a. Lourdesmadonna.

Baugeschichte
Mutmasslich um die Mitte des 20. Jahrhunderts an Stelle einer Vorgangerkapelle errichtet.

Personen

Waurdigung

Stattlicher Wegbegleiter, der eine Teil der Sakrallandschaft von Kriens bildet.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Bewertung K-Objekt Baugruppen
erhaltenswert
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Hohle Gasse, Bildstocknische

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar



GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 665.026 209.954 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse N.N. 6 2891

Gebéaude- / Objektname Baugattung

bh Brunnenanlage

Beschreibung

An der Grenze zu Luzern stehende Brunnenanlage, bestehend aus einem rechteckigen Brunnentrog und einem an
der sudlichen Schmalseite aufgesetzten Brunnenstock. Der monolitisch aus einem Stein gehauene Brunnentrog wird
am Rand von einem Eisenband zusammengeklammert. An den Seiten reliefiert gegen W zwei verwitterte
Wappenschilde, gegen O die Jahreszahl "1599", an der Schmalseite ein Rhombus. Am Brunnenstock reliefierter
Fisch, der sich um einen Dreizack windet, der Wasserspeier befindet sich im Fischmaul.

Baugeschichte

Erbaut gemass Jahreszahl am Brunnentrog 1599. Uber die Geschichte und den Standort des Brunnentrogs ist
nichts bekannt. Der Brunnenstock mit dem wasserspeienden Fisch zierte urspriinglich einen Brunnen auf dem
Kornmarkt. 1976 wurde er als neuer Stock des Brunnetrogs von 1599 nach Kriens versetzt.

Personen

Wirdigung

Stattliche und qualitatvoll gestaltete Brunnenanlage mit hohem Alterswert.

Literatur (Auswahl)
Ruesch, Edgar: S. 118 Luzerner Brunnen, Luzern 1988

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert v
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

bl

Luzernerstrasse, Brunnen, Detail Brunnenstock

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar




GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 664.117 209.587 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Luzernerstrasse N.N. 5 310

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Dorfbrunnen bh Brunnenanlage

Beschreibung

Uber zwei Stufen angesetzter, neobarocker Schalenbrunnen mit achteckigem Wasserbecken. In der Brunnenmitte
rechteckiger Brunnenstock mit geschwungener Verdachung und Kugelaufsatz. Am Brunnenstock zwei
Ausgussrohre sowie allseitig je ein Portrat-Halbrelief in Bronze, die Krienser Personlichkeiten darstellen (August
Bell, Lehrer; Melchior Schnyder, Grossrat; Friedrich Degen Gemeindepréasident und Nationalrat; Friedrich Krauer,
Dichter des Riitliliedes). Gegen S kleiner Uberlauftrog.

Baugeschichte

Errichtet nach einem Entwurf von Architekt Karl Mossdorf 1918 als Friedens- und Mahnmal zum Ende des 1.
Weltkrieges, bronzene Halbreliefs am Brunnenstock von Bildhauer Hugo Siegwart. Der Brunnen stand bis 1964 auf
dem "Dorfplatz”, am Fuss des Kirchhigels. 1972 am heutigen Standort wieder aufgestellt.

Personen

Architekt/-in Karl Mossdorf, 1865-1950, Luzern
Bildhauer Hugo Siegwart, 1865-1936
Wirdigung

Grosse, architektonisch und kinstlerisch gestaltete, neobarocke Brunnenanlage im Dorfzentrum von Kriens. Als
Dorfbrunnen und Friedensmahnmal mit Portréats von Krienser Personlichkeiten von lokalgeschichtlicher Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 216
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009
Markus Britschgi: Kriens in alten Ansichten, 1. Auflage, Kriens 1991 S. 44

Spezialinventare
Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiitzenswert v [B] Bellpark
Schutz Gde Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

Luzernerstrasse, Dorfbrunnen, Ansicht von NW



© Denkmalpflege und Archéologie
des Kantons Luzern - Bauinventar

GB-Code GVL-Nr Wahlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
209 N.N. Luzern 659.196 208.563 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr
Schirhofstrasse N.N. 1 2051

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Holderekappeli ac Kapelle

Beschreibung

Uber quadratischem Grundriss errichtete Wegkapelle die, unmittelbar an der Gemeindegrenze Kriens -
Schwarzenberg gelegen, den Ubergang von Kriens Richtung Schwarzenberg/Malters markiert. Der schlichte,
verputzte Massivbau ruht unter einem hohen, schindelgedecktem Zeltdach mit Firstknauf und Kreuzabschluss.
Kraftiges, rechteckiges steinernes Tirgewand, gewdlbter Innenraum mit kleinem Holzaltar.

Baugeschichte

Erbaut vermutlich im 18. Jahrhundert. Die Baugeschichte ist jedoch weitgehend ungekléart. Geméss einer Sage
wurde die Kapelle errichtet, um den Ort von nachtlichem Hexentreiben zu befreien.

Personen

Holderekappeli, Ansicht von SO
Wirdigung

Schlichte aber kulturgeschichtlich bedeutende Wegkapelle, durch ihre aufféllige Gestaltung und freistehend Lage in
landschaftlich exponierter Stellung weithin sichtbar ist.

Literatur (Auswahl)

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schutzenswert v
Schutz Gde  Schutz Kt Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI

kein Eintrag ~ 01.12.2016

Holdereké&ppeli, Innenansicht
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GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil

209 N.N. Luzern 663.536 210.288 Kriens

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Sonnenberg N.N. 5 373, 877, 878, 881, 882, 883
Gebéaude- / Objektname Baugattung

Trassee Sonnenbergbahn gz Verkehrs- und Tiefbauten (Ubrige)

Beschreibung

Die Wegstrecke der Sonnenbergbahn fihrt von der Talstation am nérdlichen Hang des Sonnenbergs entlang zur
Bergstation, wo bis 1955 das Kurhaus Sonnenberg stand. Das durchgehend kiinstlich angelegte Bahntrassee hat
eine Lange von 839 Metern und Uberwindet eine Hohendifferenz von 210 Metern. Es weist sehr unterschiedliche
Steigungen auf (15,8 bis 42,5 %) und fiihrt durch einen 88 Meter langen Tunnel, Giber zwei Briicken, einen Damm
und verschiedene Einschnitte. Das Gleis mit einer Spurweite von einem Meter hat in der Mitte eine Ausweichstelle
mit Seilbahnweichen. Die beiden Sonnenbergbahnwagen sind an einem Standseil befestigt, der Antrieb erfolgt tiber
einen Elektromotor.

Baugeschichte

Das Bahntrassee der Sonnenbergbahn mitsamt dem Tunnel und den Briicken entstand 1901-1902. Wahrend
Trassee- und Tunnelbau durch das Baugeschéft der Gebr. Segesser, dem Unternehmen Brusa & Maroni sowie dem
Baumeister Gustav Labhart ausgefiihrt wurden, konstruierte die Maschinenfabrik Bell & Cie die Briicken und die
beiden Wagenchassis. Schienen, Schwellen, Seiltragrollen und Drahtseil lieferte die Firma von Roll aus dem Berner
Werk. Diese war auch fiir die Legung des Oberbaus verantwortlich.

Personen

Wirdigung

Weitgehend in Originalsubstanz erhalten gebliebene Standseilbahn. Die Sonnenbergbahn von 1901/02 ist im
Kanton Luzern die einzige noch bestehende Standseilbahn und die flinft alteste der Schweiz. Sie ist ausserdem ein
bedeutendes Zeugnis der Technik- und der Tourismusgeschichte der Region.

Literatur (Auswahl)

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 28/2010, Luzern 2010 S. 141-146
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 84-94
Stadler, Hilar: Sonnenberg, Kriens 2002 S. 42-61

Spezialinventare

Gemeinde Kriens: Inventar der Kulturobjekte der Gemeinde Kriens, Informationsplattform fur schiitzenswerte
Industriekulturglter der Schweiz / ISIS, Kantonales Denkmalverzeichnis / KDV

Bewertung K-Objekt Baugruppen
schiutzenswert W
Schutz Gde  Schutz Kt  Schutz Bund KGS Inkraftsetzung Bl Anderung BI Sonnenberg, Bahnwagen und Ausweichstelle, Ansicht von S

24.04.2001  20.05.2005 kein Eintrag ~ 01.12.2016



GB-Code GVL-Nr Wabhlkreis Koord X Koord Y Gemeinde / Ortsteil
N.N.

209 (ehem. 177  Luzern 663.233 209.625 Kriens
f)

Strasse Haus-Nr Plan-Nr Parzellen-Nr

Pulvermihleweg N.N. 5 616

Gebéaude- / Objektname Baugattung

Hochkamin der Firma Lachappelle ea Fabrik

Beschreibung

Das ehemalige Fabrikareal der Holzwerkzeugfabrik Lachappelle liegt im Bereich des westlichen Siedlungsrandes
von Kriens, mitten im Wohngebiet. Von der mehrteiligen Fabrikanlage sind der Hochkamin und das Hauptgebaude
erhalten geblieben. Der 21.5 Meter hohe Hochkamin steht stidwestlich des Hauptgeb&udes (GVL-Nr. 3776) auf
einem verputzten Sockel mit quadratischem Grundriss. Dariiber erhebt sich der in roten, trapezférmigen
Klinkersteinen aufgemauerte Hochkamin, bestehend aus einer achteckigen Basis mit einfacher Profilierung und
einem runden, sich nach oben verjiingenden Schaft. Als Schmuckelement ist der obere Abschluss des Schafts
ebenfalls mit einer einfachen Profilierung versehen.

Baugeschichte

Die Holzwerkzeugfabrik Lachappelle wurde 1840 im Elsass gegrundet. Seit 1899 war sie in Kriens auf dem
ehemaligen Pulvermihleareal anséassig. Aus dieser Zeit stammt auch der Hochkamin, welcher 1996 restauriert und
unter Denkmalschutz gestellt wurde. Das dazugehorige Kesselhaus wurde 1995/1996 abgebrochen.

Personen

Wirdigung

Weitgehend im Originalzustand erhalten gebliebener Hochkamin der Holzwerkzeugfabrik Lachappelle. Der
Hochkamin ist ein auffalliges Wahrzeichen der Industriegeschichte und als letzter Vertreter seiner Gattung in Kriens
lokalgeschichtlich von besonderer Bedeutung.

Literatur (Auswahl)

Hennig, Barbara; Meyer, André: Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern, Neue S. 203
Ausgabe, NA Bd. Il, Kdm Reihe Bd. 116, Bern 2009

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern, 16/1998, Luzern 1998 S. 64-65
Bartschi, Hans-Peter: S. 18/19 Industriekultur in Kriens, Kriens 1999 S. 24-26

Spezialinventare
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K-Objekt | Baugruppen

Allenwindenstrasse 1385 erhaltenswert

Alpenstrasse 19 718 2273 schutzenswert X E
Alpenstrasse 21 707 2274 erhaltenswert X E
Alpenstrasse 32 756 2236 erhaltenswert X G
Alpenstrasse 36 747 2325 erhaltenswert X G
Alpenstrasse 38 746 2328 erhaltenswert X G
Alpenstrasse 42 744 2330 erhaltenswert X G
Amlehnstrasse 20 741 2293 erhaltenswert

Amlehnstrasse 37 516 160 schitzenswert X C
Amlehnstrasse 48 2892 171 schitzenswert X C
Amlehnstrasse 50 3226 170 schitzenswert X C
Amlehnstrasse 52 3227 169 schitzenswert X C
Amlehnstrasse 54 2877 168 schitzenswert X C
Arsenalstrasse 19 N.N. 105 schitzenswert X I
Arsenalstrasse N.N. N.N. 105 schitzenswert X I
Arsenalstrasse N.N. N.N. 105 schitzenswert X I
Arsenalstrasse N.N. N.N. 105 schitzenswert X I
Arsenalstrasse N.N. N.N. 105 erhaltenswert X I
Arsenalstrasse N.N. N.N. 105 schitzenswert X I
Arsenalstrasse N.N. N.N. 105 schitzenswert X I
Bergstrasse 28 1385 2961 schitzenswert X

Birkenweg 1 408 4091 schitzenswert X L
Birkenweg 3 409 4090 schitzenswert X L
Birkenweg 5 410 4089 schitzenswert X L
Birkenweg 7 411 4088 schitzenswert X L
Birkenweg 9 412 4087 schutzenswert X L
Blattigstrasse N.N. N.N. 1040 schitzenswert X

Bodenmatt N.N. N.N. 1329 erhaltenswert

Bruderhusen N.N. N.N. 5244 schitzenswert X

Brunigstrasse 1 678 2257 erhaltenswert X E
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K- Objekt Baugruppen

Brunnmattstrasse 2318 erhaltenswert

Brunnmattstrasse 4 626 2189 schitzenswert X F
Brunnmattstrasse 5 1066 2354 erhaltenswert

Degenstrasse N.N. 3060 402 erhaltenswert

Eggenhof N.N. 260 835 erhaltenswert

Eggenhof N.N. 3196 836 erhaltenswert

Egghof N.N. 260 c 835 erhaltenswert

Ehrendingerstrasse N.N. 255 5892 erhaltenswert

Erlenweg 1 482 4086 schitzenswert X L
Erlenweg 2,4 603 664 schitzenswert X L
Erlenweg 3 483 4085 schitzenswert X L
Erlenweg 5 484 4084 schitzenswert X L
Erlenweg 7 485 4083 schitzenswert X L
Erlenweg 9 486 4082 schutzenswert X L
Erlenweg 11 1013 2697 erhaltenswert X L
Erlenweg 12 1014 2696 erhaltenswert X L
Eschenweg 1 403 5777 schitzenswert X L
Eystrasse N.N. 226 5930 X schitzenswert X

Feld N.N. 204 5753 erhaltenswert

Fenkernstrasse 2 320 2193 schitzenswert X K
Fenkernstrasse 4u.6 3176 425 schitzenswert X K
Fenkernstrasse 6 a 3219 3730 schitzenswert X K
Fenkernstrasse 15 511 528 erhaltenswert

Friedhofstrasse 2 714 250 erhaltenswert

Furkastrasse 1 748 2324 erhaltenswert X G
Furkastrasse 3 750 2323 erhaltenswert X G
Furkastrasse 5 749 2322 erhaltenswert X G
Gabeldingen N.N. 643 950 erhaltenswert

Gabeldingenstrasse N.N. 266 h 816 erhaltenswert

Gabeldingenstrasse N.N. 3062 950 schitzenswert X
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K-Objekt | Baugruppen

Gabeldingenstrasse 3063 3410 erhaltenswert
Gallusstrasse 5a 16 456 erhaltenswert
Gallusstrasse 5 3183 466 erhaltenswert
Gallusstrasse 6 446 493 erhaltenswert
Gallusstrasse 6a 446 b 493 erhaltenswert
Gallusstrasse 7 2899 454 erhaltenswert
Gallusstrasse 8 3271 492 erhaltenswert
Gallusstrasse 14 349 469 schitzenswert X
Gemeindehausstrasse 9 26 19 erhaltenswert
Grossfeldstrasse 6 1828 3681 schitzenswert X
Glterstrasse 2 374 446 schitzenswert X B
Guterstrasse N.N. 364 6045 schitzenswert X B
Guterstrasse N.N. 374 a 446 erhaltenswert X B
Hackenrainstrasse 2 2379 3706 Dokumentation
Hackenrainstrasse 4 2379 a 3706 Dokumentation
Hackenrainstrasse N.N. 164 1123 erhaltenswert
Hergiswald N.N. 2998 b 2037 schitzenswert X @]
Hergiswald N.N. N.N. 2037 erhaltenswert X @]
Hergiswald Kriens 235 235 2037 X schitzenswert X O
Hergiswald Kriens N.N. 2998 a 2037 X schutzenswert X O
Hergiswaldstrasse 14 197 807 schitzenswert X
Hergiswaldstrasse 15 526 805 erhaltenswert
Hergiswaldstrasse 23 205 4472 erhaltenswert
Hergiswaldstrasse N.N. 214 1093 erhaltenswert
Hergiswaldstrasse N.N. 236 4018 schitzenswert X
Hergiswaldstrasse N.N. N.N. 755 erhaltenswert

771 u. 1075
Hergiswaldstrasse N.N. N.N. (Bruckenfunda Dokumentation

mente)

Hergiswaldstrasse N.N. N.N. 807 erhaltenswert
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. K-Objekt | Baugruppen

1075 u. 771

Hergiswaldstrasse N.N. N.N. (Brickenfunda X schitzenswert X
mente)

Hergiswaldstrasse N.N. N.N. 1091 erhaltenswert
Himmelrichstrasse 16 92 4233 erhaltenswert
Hinter-Katzenbalg N.N. N.N. 5360 schitzenswert X
Hochrainstrasse 12 231 2348 erhaltenswert X F
Hochrainstrasse 13 45 148 erhaltenswert X F
Hochrainstrasse 14 637 2200 erhaltenswert X F
Hochrainstrasse 16 686 2231 erhaltenswert X F
Hochrainstrasse 18 657 2232 erhaltenswert X F
Hochrainstrasse 20 209 2233 erhaltenswert X F
Hofmattweg 4 2366 2844 Dokumentation
Hofmattweg 6/8 2365 2844 Dokumentation
Hohle Gasse 2 3174 486 schitzenswert X
Hohle Gasse 4 12 483 erhaltenswert
Hohle Gasse N.N. N.N. 566 erhaltenswert
Horwerstrasse la 15 259 erhaltenswert
Horwerstrasse 1 345 258 erhaltenswert
Horwerstrasse 3 332 260 schitzenswert X
Horwerstrasse 4 350 471 erhaltenswert
Horwerstrasse 5 525a 261 erhaltenswert
Horwerstrasse 6 355 472 erhaltenswert
Horwerstrasse 8 356 474 erhaltenswert
Horwerstrasse 13 464 2680 schitzenswert X
Horwerstrasse 33 3064 224 Dokumentation
Horwerstrasse 59 743 2331 erhaltenswert X G
Horwerstrasse 60 1329 95 schitzenswert X
Horwerstrasse 85 286 3010 erhaltenswert
Horwerstrasse 130 81 2428 erhaltenswert
Horwerstrasse N.N. 1329 a 95 schitzenswert X
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K-Objekt | Baugruppen

Horwerstrasse erhaltenswert

Kirchrainweg 3 2 506 X schutzenswert X A
Kirchrainweg 4 508 erhaltenswert X A
Kirchrainweg 5 1 501 schitzenswert X A
Kirchrainweg 5 1b 504 schitzenswert X A
Kirchrainweg 6 544 133 erhaltenswert X A
Kirchrainweg 8 1243 502 erhaltenswert X A
Kirchrainweg 10 478 502 schutzenswert X A
Krauerstrasse N.N. 2016 3738 erhaltenswert

Kreuzstrasse 16 1217 1249 erhaltenswert

Langacher N.N. 202 1089 erhaltenswert

Langacher N.N. 202 c 1089 erhaltenswert

Langacher N.N. 202d 1089 erhaltenswert

Lopperstrasse 1 745 2329 erhaltenswert X G
Lopperstrasse 3 755 2333 erhaltenswert X G
Lopperstrasse 4 751 2326 erhaltenswert X G
Lopperstrasse 6 761 2327 erhaltenswert X G
Luzernerstrasse 1 329 427 erhaltenswert X K
Luzernerstrasse 5 442 428 X schitzenswert X K
Luzernerstrasse 19 337 310 schitzenswert X B
Luzernerstrasse 21 539 309 schitzenswert X B
Luzernerstrasse 24 1056 2713 erhaltenswert

Luzernerstrasse 24 a 1057 2713 erhaltenswert

Luzernerstrasse 25 400 299 erhaltenswert

Luzernerstrasse 27 414 298 erhaltenswert

Luzernerstrasse 29 424 296 erhaltenswert

Luzernerstrasse 32 481 271 schitzenswert X
Luzernerstrasse 33¢c 437 319 schitzenswert X
Luzernerstrasse 35 50 292 erhaltenswert

Luzernerstrasse 37 698 291 schitzenswert X
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K- Objekt Baugruppen

Luzernerstrasse schitzenswert

Luzernerstrasse 41 529 204 erhaltenswert

Luzernerstrasse 43 531 203 erhaltenswert

Luzernerstrasse 47 515 200 erhaltenswert

Luzernerstrasse 49 547 198 erhaltenswert

Luzernerstrasse 57 519 184 erhaltenswert

Luzernerstrasse 66 696 2267 erhaltenswert X F
Luzernerstrasse 67 3225 180 schitzenswert X C
Luzernerstrasse 68 615 2175 erhaltenswert X F
Luzernerstrasse 69 3224 179 schitzenswert X C
Luzernerstrasse 71 3222 178 schitzenswert X C
Luzernerstrasse 73 3223 177 schitzenswert X C
Luzernerstrasse 76 1197 928 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 78 2620 3615 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 80 1105 929 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 82 3269 4063 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 84 1141 1102 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 86 2878 4055 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 88 1267 2843 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 90 1353 4060 schitzenswert X D
Luzernerstrasse 92 1350 2426 schitzenswert X D
Luzernerstrasse N.N. 454 212 erhaltenswert

Luzernerstrasse N.N. 604 2138 erhaltenswert X K
Luzernerstrasse N.N. N.N. 310 schitzenswert X B
Luzernerstrasse N.N. N.N. 2891 schitzenswert X

Obere Dattenbergstrasse 38 1912 3017 schitzenswert X
Obergrundstrasse 121 517 25 X schitzenswert X

Obermatt N.N. 122 248 schitzenswert X
Obernauerstrasse 2 306 419 erhaltenswert X K
Obernauerstrasse 8 33 662 erhaltenswert
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Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Pulvermuihleweg
Pulvermuhleweg
Pulvermiihleweg
Pulvermiihleweg
Pulvermihleweg

Pulvermuhleweg

Rengglochstrasse
Schachenstrasse
Schachenstrasse
Schachenstrasse
Schachenstrasse

29
37
37 a
41
76
87
110
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
10
11
21
23
28
30
N.N.
1
3
5
11
12

N.N.

2
7a
13
17
18

628
488
489
402
185
192
193
301c
301e
33a
33s
782
1118
722
732
709
710
1118 a
2740
2741
2742
429
3776

N.N. (ehem. 177
f)
3050

538
545
649
162

2194
2337
604
706
736
2881
754
538
538
662
662
406
2261
2297
2296
2268
2269
2261
4409
4409
3832
682
616

616

768
395
400
2199
1409

erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
Dokumentation
Dokumentation
Dokumentation
schitzenswert
erhaltenswert

schiitzenswert

schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert

X X X X

X X X X X X X X

I T T T

B
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K- Objekt Baugruppen

Schachenstrasse 2650 erhaltenswert

Schachenstrasse 28 954 2651 erhaltenswert X [J]
Schachenstrasse 30 955 2652 erhaltenswert X [J]
Schachenstrasse 32 956 2653 erhaltenswert X [J]
Schachenstrasse 34 957 2654 erhaltenswert X [J]
Schachenstrasse 47 44 345 erhaltenswert

Schachenstrasse 51 717 2292 erhaltenswert

Schattenbergstrasse N.N. 104 1367 erhaltenswert

Schattenbergstrasse N.N. 79 1211 schitzenswert X
Schattenbergstrasse N.N. 79d 1211 erhaltenswert

Schauenseestrasse 8 1290 2730 erhaltenswert X M
Schlossweg N.N. 117 1198 X schitzenswert X

Schlossweg N.N. 117 d 1198 erhaltenswert

Schlossweg N.N. 117 f 1198 X schitzenswert X

Schlossweg N.N. 118 1198 X schitzenswert X

Schlossweg N.N. 118 a 1198 X schitzenswert X
Schlundstrasse 69 69 4492 erhaltenswert

Schlundstrasse N.N. 2088 80 erhaltenswert

Schlundstrasse N.N. 2088 a 80 erhaltenswert

Schlundstrasse N.N. 2088 c 80 Dokumentation

Schlundstrasse N.N. 3265 b 2624 erhaltenswert

Schlundstrasse N.N. 91la 238 erhaltenswert

Schmiedgasse N.N. 301 h 538 erhaltenswert

Schurhofstrasse N.N. 234 2044 schitzenswert X
Schurhofstrasse N.N. 3274 2051 erhaltenswert

Schirhofstrasse N.N. N.N. 2051 schitzenswert X

Schwinferch N.N. 96 c 1366 erhaltenswert

Sentistrasse N.N. 477 2468 schitzenswert X
Sidhaldenstrasse N.N. 94 1220 erhaltenswert

Sonnenberg N.N. 494 b 877 X schitzenswert X
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Strasse / Ort GVL-Nr. Parzellen-Nr. - K-Objekt | Baugruppen

Sonnenberg 387831 887872 887883 schitzenswert X
Sonnenbergstrasse 51 1354 639 schitzenswert X
Sonnenbiihlweg 1 564 2202 schitzenswert X

Sonnenweg 4 789 1402 schitzenswert X

Sonnenweg 6 1346 1127 X schitzenswert X
Spitzmattstrasse 1 1111 873 erhaltenswert X M
Spitzmattstrasse 2 1058 871 erhaltenswert X M
Spitzmattstrasse 3 1112 874 erhaltenswert X M
Spitzmattstrasse 4 1059 872 erhaltenswert X M
Spitzmattstrasse 5 1143 1019 erhaltenswert X M
Spitzmattstrasse 7 1144 1022 erhaltenswert X M
St.Niklausengasse 6 302 548 erhaltenswert

St.Niklausengasse 12 366 590 erhaltenswert

Steinhofhalde 17 1242 2943 erhaltenswert

Steinhofhalde 26 2001 3343 schitzenswert X
Steinhofhalde 28 2238 3628 erhaltenswert

Sternmatt 6 2520 65 Dokumentation

Sldstrasse 36 1122 833 erhaltenswert

Sudstrasse 36 1122 ¢ 833 erhaltenswert

Sudstrasse N.N. 1122 a 833 erhaltenswert

Sudstrasse N.N 1122 b 823/833 erhaltenswert

Talacker N.N. 123 247 erhaltenswert

Talacker N.N. 123 ¢ 247 erhaltenswert

Unter-Blattig N.N 232 1039 erhaltenswert

Villastrasse 1 38 2079 X schitzenswert X
Waldheimstrasse N.N. 494 377 X schitzenswert X

Weinhalde 1 451 374 schitzenswert X

Weinhalde 4 587 2127 erhaltenswert

Weinhalde 5 344 453 schitzenswert X

Weinhalde 6 497 363 schitzenswert X
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Register nach Strasse / Ort Kriens (Luzern)
Weinhalde 451 a erhaltenswert
Zumbhofstrasse 13 182 712 erhaltenswert
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Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU | K-Objekt § Baugruppen

25

65

80

80

80

95

95
105
105
105
105
105
105
105
133
148
150
160
168
169
170
171
177
178
179
180
184
198
200

9 Gemeindehausstrasse
Obergrundstrasse

Sternmatt
Schlundstrasse
Schlundstrasse
Schlundstrasse
Horwerstrasse
Horwerstrasse
Arsenalstrasse
Arsenalstrasse
Arsenalstrasse
Arsenalstrasse
Arsenalstrasse
Arsenalstrasse
Arsenalstrasse
Kirchrainweg
Hochrainstrasse
Horwerstrasse
Amlehnstrasse
Amlehnstrasse
Amlehnstrasse
Amlehnstrasse
Amlehnstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse

121
6

N.N.
N.N.
N.N.

60

N.N.

19

N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.

6
13

N.N.

37
54
52
50
48
73
71
69
67
57
49
47

517
2520
2088

2088 a
2088 ¢
1329
1329 a

N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.

544

45

753

516
2877
3227
3226
2892
3223
3222
3224
3225

519

547

515

X

erhaltenswert
schitzenswert
Dokumentation
erhaltenswert
erhaltenswert
Dokumentation
schiutzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert

X

X X X X X X X X X X X

X X X X X X X X X

mT» - — - = — — —

OO0 0000000
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Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU | K-Objekt § Baugruppen

204
212
224
238
247
247
248
250
258
259
260
261
271
201
2901
292
296
298
299
309
310
310
319
345
363

373, 877, 878,
881, 882, 883

374
374
377

Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Horwerstrasse
Schlundstrasse
Talacker
Talacker
Obermatt
Friedhofstrasse
Horwerstrasse
Horwerstrasse
Horwerstrasse
Horwerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse

Schachenstrasse

Weinhalde
Sonnenberg

Weinhalde
Weinhalde

Waldheimstrasse

41
N.N.
33
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
2
1
la
3
5
32
37
39
35
29
27
25
21
19
N.N.
33c
47
6

N.N.

1
N.N.
N.N.

529
454
3064
91 a
123
123 ¢
122
714
345
15
332
525 a
481
698
699
50
424
414
400
539
337
N.N.
437
44
497

N.N.

451
451 a
494

erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert

Dokumentation

erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
schitzenswert

schitzenswert

schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert

X

X X X X

X

los}
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400
402
406
419
425
427
428
446
446
453
454
456
466
469
471
472
474
483
486
492
493
493
501
502
502
504
506
508
528

5 Schachenstrasse
Schachenstrasse

Degenstrasse
Pilatusstrasse

Obernauerstrasse

Fenkernstrasse
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse
Glterstrasse
Glterstrasse
Weinhalde
Gallusstrasse
Gallusstrasse
Gallusstrasse
Gallusstrasse
Horwerstrasse
Horwerstrasse
Horwerstrasse
Hohle Gasse
Hohle Gasse
Gallusstrasse
Gallusstrasse
Gallusstrasse
Kirchrainweg
Kirchrainweg
Kirchrainweg
Kirchrainweg
Kirchrainweg
Kirchrainweg
Fenkernstrasse

13

N.N.

10

15

545 X
3060
782
306
3176
329
442 X
374
374 a
344
2899
16
3183
349
350
355
356
12
3174
3271
446
446 b
1
478
1243
1b
2 X
3
511

erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert

X

X X X X X X X X

X X X X X X

o w X X X X

> > > > > >
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538
538
548
566
590
604
616

616

632
639
662
662
662
664
682
706
712
736
754
755
768

771 u. 1075
(Bruckenfunda
mente)

805
807
807
816

8 Schmiedgasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
St.Niklausengasse
Hohle Gasse
St.Niklausengasse
Obernauerstrasse
Pulvermuihleweg

Pulvermuhleweg

Obernauerstrasse
Sonnenbergstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Erlenweg
Pulvermiihleweg
Obernauerstrasse
Zumhofstrasse
Obernauerstrasse
Obernauerstrasse
Hergiswaldstrasse
Rengglochstrasse

Hergiswaldstrasse

Hergiswaldstrasse
Hergiswaldstrasse
Hergiswaldstrasse

Gabeldingenstrasse

Kriens (Luzern)

N.N.
N.N.
6
N.N.
12
37a
12

N.N.

27
51
8
N.N.
N.N.
2,4
11
41
13
76
110
N.N.
2

N.N.

15
14
N.N.
N.N.

301 h
301c
301le
302
N.N.
366
489
3776

N.N.
(ehem. 177

f)
277
1354
33
33s
33a
603
429
402
182
185
193
N.N.
3050

N.N.

526

197

N.N.
266 h

X

17.11.2016 / dabankadmin

erhaltenswert
schitzenswert X
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert

schitzenswert X

erhaltenswert

schitzenswert X

erhaltenswert

schiutzenswert X

erhaltenswert

schitzenswert X L
schitzenswert X

erhaltenswert

erhaltenswert

schiutzenswert X

erhaltenswert X N
erhaltenswert

schitzenswert X N

Dokumentation

erhaltenswert
schiutzenswert X
erhaltenswert
erhaltenswert
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Register nach Parzellen-Nr. Kriens (Luzern) 17.11.2016 / dabankadmin

Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU | K-Objekt § Baugruppen

823/833 Sudstrasse 1122 b erhaltenswert
833 Sudstrasse N.N. 1122 a erhaltenswert
833 Sudstrasse 36 1122 erhaltenswert
833 Sidstrasse 36 1122 ¢ erhaltenswert
835 Egghof N.N. 260 c erhaltenswert
835 Eggenhof N.N. 260 erhaltenswert
836 Eggenhof N.N. 3196 erhaltenswert
871 Spitzmattstrasse 2 1058 erhaltenswert X M
872 Spitzmattstrasse 4 1059 erhaltenswert X M
873 Spitzmattstrasse 1 1111 erhaltenswert X M
874 Spitzmattstrasse 3 1112 erhaltenswert X M
877 Sonnenberg N.N. 494 b X schitzenswert X
928 Luzernerstrasse 76 1197 schitzenswert X D
929 Luzernerstrasse 80 1105 schitzenswert X D
950 Gabeldingen N.N. 643 erhaltenswert
950 Gabeldingenstrasse N.N. 3062 schitzenswert X
1019 Spitzmattstrasse 5 1143 erhaltenswert X M
1022 Spitzmattstrasse 7 1144 erhaltenswert X M
1039 Unter-Blattig N.N 232 erhaltenswert
1040 Blattigstrasse N.N. N.N. schitzenswert X
1075 u. 771
(Brickenfunda Hergiswaldstrasse N.N. N.N. X schitzenswert X
mente)
1089 Langacher N.N. 202 erhaltenswert
1089 Langacher N.N. 202 c erhaltenswert
1089 Langacher N.N. 202 d erhaltenswert
1091 Hergiswaldstrasse N.N. N.N. erhaltenswert
1093 Hergiswaldstrasse N.N. 214 erhaltenswert
1102 Luzernerstrasse 84 1141 schiutzenswert X D
1123 Hackenrainstrasse N.N. 164 erhaltenswert
1127 Sonnenweg 6 1346 X schitzenswert X
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Register nach Parzellen-Nr.

Kriens (Luzern)

17.11.2016 / dabankadmin

Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU KObjekt Baugruppen

1198
1198
1198
1198
1198
1211
1211
1220
1249
1329
1366
1367
1385
1402
1409
2037
2037
2037
2037
2044
2051
2051
2079
2127
2138
2175
2189
2193
2194
2199

Schlossweg
Schlossweg
Schlossweg
Schlossweg
Schlossweg

Schattenbergstrasse
Schattenbergstrasse
Sidhaldenstrasse

Kreuzstrasse
Bodenmatt
Schwinferch

Schattenbergstrasse
Allenwindenstrasse

Sonnenweg

Schachenstrasse

Hergiswald

Hergiswald Kriens
Hergiswald Kriens

Hergiswald
Schirhofstrasse
Schirhofstrasse
Schirhofstrasse
Villastrasse
Weinhalde
Luzernerstrasse
Luzernerstrasse

Brunnmattstrasse

Fenkernstrasse

Obernauerstrasse
Schachenstrasse

N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.
N.N.

16

N.N.
N.N.
N.N.
N.N.

4
18

N.N.
N.N.

235

N.N.
N.N.
N.N.
N.N.

1
4

N.N.

68
4
2

29

17

118
118 a
117 f
117d

79
79d

94
1217
N.N.
96 c

104

111

789

162
N.N.

2998 a

235

2998 b

234
N.N.
3274

38

587

604

615

626

320

628

649

X X X X

schiutzenswert
schitzenswert
schiutzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert

X X X

X

X X X X X X X X

X

X X X X

O O0OO0OO0OwW

A T X
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Register nach Parzellen-Nr.

Kriens (Luzern)

17.11.2016 / dabankadmin

Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU KObjekt Baugruppen

2200
2202
2231
2232
2233
2236
2257
2261
2261
2267
2268
2269
2273
2274
2292
2293
2296
2297
2318
2322
2323
2324
2325
2326
2327
2328
2329
2330
2331
2333

Hochrainstrasse
Sonnenbiihlweg
Hochrainstrasse
Hochrainstrasse
Hochrainstrasse
Alpenstrasse
Briinigstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Luzernerstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Alpenstrasse
Alpenstrasse
Schachenstrasse
Amlehnstrasse
Pilatusstrasse
Pilatusstrasse
Brunnmattstrasse
Furkastrasse
Furkastrasse
Furkastrasse
Alpenstrasse
Lopperstrasse
Lopperstrasse
Alpenstrasse
Lopperstrasse
Alpenstrasse
Horwerstrasse
Lopperstrasse

16
18
20
32

11

N.N.

66
28
30
19
21
51
20
23
21

564
686
657
209
756
678
1118
1118 a
696
709
710
718
707
717
741
732
722
663
749
750
748
747
751
761
746
745
744
743
755

erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert

X X X X X X X X X X X X X

X X X X X X X X X X X X X X

Mm@ T T 7

mm I I T

O 0O0000000nnnII
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Register nach Parzellen-Nr.

Kriens (Luzern)

17.11.2016 / dabankadmin

Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU | K-Objekt § Baugruppen

2337 Obernauerstrasse
2348 Hochrainstrasse
2354 Brunnmattstrasse
2426 Luzernerstrasse
2428 Horwerstrasse
2468 Sentistrasse

2624 Schlundstrasse
2650 Schachenstrasse
2651 Schachenstrasse
2652 Schachenstrasse
2653 Schachenstrasse
2654 Schachenstrasse
2680 Horwerstrasse
2696 Erlenweg

2697 Erlenweg

2713 Luzernerstrasse
2713 Luzernerstrasse
2730 Schauenseestrasse
2843 Luzernerstrasse
2844 Hofmattweg

2844 Hofmattweg

2881 Obernauerstrasse
2891 Luzernerstrasse
2943 Steinhofhalde
2961 Bergstrasse

3010 Horwerstrasse
3017 Obere Dattenbergstrasse
3343 Steinhofhalde
3410 Gabeldingenstrasse
3615 Luzernerstrasse

12
5
92

130
N.N.
N.N.

26
28
30
32
34
13
12
11

24 a

24

88

6/8

87

N.N.

17
28
85
38
26

N.N.

78

231
1066
1350

81

477

3265 b

953

954

955

956

957

464
1014
1013
1057
1056
1290
1267
2366
2365

192
N.N.
1242
1385

286
1912
2001
3063
2620

erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
Dokumentation
Dokumentation
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert

X

X

X X X X X X X X >

X

X

F

D

[J]
[J]
[J]
[J]
[J]
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Register nach Parzellen-Nr.

Kriens (Luzern)

17.11.2016 / dabankadmin

Parzellen-Nr. | Strasse / Ort GVL-Nr. - Bewertung BILU | K-Objekt § Baugruppen

3628
3681
3706
3706
3730
3738
3832
4018
4055
4060
4063
4082
4083
4084
4085
4086
4087
4088
4089
4090
4091
4233
4409
4409
4472
4492
5244
5360
5753
5777

Steinhofhalde

Grossfeldstrasse 6
Hackenrainstrasse 4
Hackenrainstrasse 2
Fenkernstrasse 6a
Krauerstrasse N.N.
Pulvermihleweg 5
Hergiswaldstrasse N.N.
Luzernerstrasse 86
Luzernerstrasse 90
Luzernerstrasse 82
Erlenweg 9
Erlenweg 7
Erlenweg 5
Erlenweg 3
Erlenweg 1
Birkenweg 9
Birkenweg 7
Birkenweg 5
Birkenweg 3
Birkenweg 1
Himmelrichstrasse 16
Pulvermiihleweg 3
Pulvermuhleweg 1
Hergiswaldstrasse 23
Schlundstrasse 69
Bruderhusen N.N.
Hinter-Katzenbalg N.N.
Feld N.N.
Eschenweg 1

2238
1828
2379 a
2379
3219
2016
2742
236
2878
1353
3269
486
485
484
483
482
412
411
410
409
408
92
2741
2740
205
69
N.N.
N.N.
204
403

erhaltenswert
schitzenswert
Dokumentation
Dokumentation
schitzenswert
erhaltenswert
Dokumentation
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schiutzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schitzenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
schiutzenswert
erhaltenswert
Dokumentation
Dokumentation
erhaltenswert
erhaltenswert
schitzenswert
schitzenswert
erhaltenswert
schitzenswert

X

X X X X X X X X X X X X X X

X
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Register nach Parzellen-Nr. Kriens (Luzern) 47.11.2016 f dabankadmin

5892 Ehrendingerstrasse erhaltenswert
5930 Eystrasse N.N. 226 X schitzenswert X
6045 Guterstrasse N.N. 364 schitzenswert X B
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Literatur




Ausgewahlte Literaturangaben Kriens (Luzern) 40.11.2016 f dabankadmin

Autor / Titel Band / Ausgabe Erscheinungsort / Jahr

Auszeichnung guter Bauten im Kanton Luzern 1983-1993 Luzern 1995
Berichte! 1- [Luzern] 2011-
Hauswirth, Fritz: 5 Kreuzlingen 1969
Burgen und Schlésser der Schweiz. Band 5: Luzern und Zug

Das Birgerhaus in der Schweiz. Das Birgerhaus im Kanton Luzern Bd. VIII Zurich 1920
Schmid, Xaver: Luzern 1936

Das Deckengewdlbe der Wallfahrtskirche Hergiswald und seine Deutung. Vortrag von Dr.
Xaver Schmid, Kaplan vor dem Priesterkapitel Luzern-Stadt am 28. Mai 1936

Schmid, Xaver: [Kriens] 1937
Das Deckengewdlbe der Wallfahrtskirche Hergiswald. Eine Einfihrung in seine Deutung.
Vortrag von Dr. Xaver Schmid, Kaplan vor dem Priesterkapitel Luzern-Stadt am 28. Mai

1936

Das Werk. Architektur - Freie Kunst - Angewandte Kunst Zurich

Brenn, Oskar P.: Lindenberg 2002
Der Marienaltar Wallfahrtskirche Hergiswald.

Brunner, Ernst: 6 Luzern 1977

Die Bauernhauser im Kanton Luzern

von Moos, Xaver: Bd. I, Kdm Reihe 18 Basel 1946

Die Kunstdenkmaéler des Kantons Luzern, Amter Entlebuch und Luzern-Land. Die Amter
Entlebuch und Luzern-Land

Hennig, Barbara; Meyer, André; : NA Bd. I, Kdm Reihe Bd. 116 Bern 2009
Die Kunstdenkmaler des Kantons Luzern, Das Amt Luzern. Die Landgemeinden

Bitterli, Dieter: Bern 2000
Die Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau in Hergiswald

Bitterli, Dieter: Bern 2007
Die Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau in Hergiswald

Scherer, Joseph; Zemp, Joseph; Lesky, Grete: Luzern 1964
Geschichte und Beschreibung der Wallfahrtskirche Hergiswald

Gmdr, Otti; : Luzern 2006
H&auser - Dorfer - Stadte. Architekturfihrer Kanton Luzern

Stadelmann, Werner; Sehbenderyan, Nerses: Chur 1990
Holzbriicken der Schweiz - ein Inventar

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern. 16/1998 Luzern 1998
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern. Archéologie, Denkmalpflege, Geschichte 20/2002 Luzern 2002
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern. Archéologie, Denkmalpflege, Geschichte 27/2009 Luzern 2009
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Ausgewahlte Literaturangaben Kriens (Luzern)

10.11.2016 / dabankadmin

Autor / Titel Band / Ausgabe Erscheinungsort / Jahr

Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern. Archéaologie, Denkmalpflege, Geschichte 28/2010
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern. Archéologie, Denkmalpflege, Geschichte 23/2005
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern. Archéologie, Denkmalpflege, Geschichte 25/2007

Bossardt, Fritz; Miller, Alois; Schénenberger, Karl; 3
Katholische Kirchen der Kantone Luzern und Zug.

Seiler, Alexander J.; Casutt, Marcus; Stadler, Hilar u.a.:
Kriens - Kairo. Emil Vogt: Luzerner Architekt um 1900Katalog zur Ausstellung im Museum
im Bell-Park vom 5. Februar bis 3. Mai 1998

Markus Britschgi:
Kriens in alten Ansichten

Hannes Ineichen; Tomaso Zanoni:
Luzerner Architekten 1920-1960. Architektur und Stadtebau im Kanton Luzern 1920-1960

Neunter Jahresbericht 2006 der Albert Koechlin Stiftung

Emmenegger, Lukas; Stadelmann, Jurg; Stadler, Hilar:
Non plus ultra. die Geschichte der Krienser Teigwarenfabrik

Ruesch, Edgar; Meyer, Peter A.:
S. 118 Luzerner Brunnen

Bartschi, Hans-Peter; Muller, Viola; Pfister, Ivo:
S. 18/19 Industriekultur in Kriens. Wasserbauten, Bergbau, Bahnen, Fabriken und
Siedlungen zwischen Pilatusfuss und Sonnenberg

Hess, Silvia; Hitz, Benjamin:
Schauensee. Eine Schlossgeschichte

Bitterli-Waldvogel, Thomas:
Schweizer Burgenfiihrer. mit Einschluss des Firstentums Liechtenstein

Schweizerische Bauzeitung

Meyer, André; Bossardt, Jirg-Andreas; Niederberger, Claus ; u.a.:
Siedlungs- und Baudenkmaler im Kanton Luzern. Ein kulturgeschichtlicher Wegweiser

Stadler, Hilar; Kunz, Mario; Manetsch, Thomas:
Sonnenberg. Hotel, Bahn, Fluchtlingsheim ... vom 25. Mai - 15. September 2002

Villa Bleiche Kriens. Amtsgericht Luzern-Land
Wallfahrtsfuhrer der Schweiz

Schnieper, Robert; Stark, Georg: 8/1996
Wallfahrtskirche Unserer Lieben Frau

Bd. 1(1883)-Jg. 96(1978)

Luzern 2010
Luzern 2005
Luzern 2007
Olten 1937

Kriens 1998

Kriens 1991

Zirich 1. A. 1985, 2. A. 1996

Luzern 2007
Luzern 2014

Luzern 1988

Kriens 1999

Kriens 2013

Basel / Berlin 1995

Zurich 1883-1978
Luzern 1981

Kriens 2002

Kriens 2000
Emmen 2013
Solothurn 1996

Seite 2/ 2



Plane




211'000

210'000

209'000

208'000

207'000

659'000 660'000 661'000 662'000 663'000 664'000
1 1 1

A

" - X — ._- LT . .-;.‘_ T :rr = . = P L - .
" L (N A = _”’ P -I ie= i | Bauinventar Kanton Luzern
T N e 2l SO~ iz i .29 Gemeinde Kriens

o, 3 ' i ' ' 5w ' Ubersicht Planausschnitte 1-3

: % W,
chiirhof) * oy
o i i

211'000

Massstab 1:25'000

250 500 750  1'000 Meter

£ Datum: 15.11.2016 Karten-Nr.: 1059.01
4 : _,—/ TN T

210'000

209'000

mation Kanton Luzerr}ﬂ
il e A\

207'000

T ; = : . = : : '}
659'000 660'000 " d 663'000 664'000



662'000 663'000 664'000 665'000 667'000 668'000
1 1

Bauinventar Kanton Luzern
-l Gemeinde Kriens

Ubersicht Planausschnitte 4-8

213'000
213'000

Massstab 1:25'000
T T T

10 250 500 750 1000 Meter N

l.L;.‘.L')'rxu‘(:*."--- ] oLty ” ag £ : : = & (Y 4
% d e \\1*_____',. _ sy | e —= i : Sy .2016 Kten N

! & N AT =
Under 5 3 : il - > < f = j -,d S
s Bodehol. , > i , vidal 2 \} e ' - e
£ g b/ g i = T I. ] b L i e

r.: 1059.02

Ok

Al

.
Anitt 57

204'000
204'000

| Stadrae

— il I
665'000 666'000 667'000 668'000

l
663'000 664'000



209200

209'000

659'400
1

659'600
1

659'800 660'000
1 1

n 1 -

o i )
/L! o g A
Tl 7 Houlockrpeidll 11~

O i _// /

0 0/ | ExtsE o

660'400
1

209200

209'000

208'800

208'600

208'400

L '-"l\- 3 G G %
o -;'—Hf’:w;-"\-’_*-- o g
AERSR~
\ ) \ . .
g BN g ? Gemeinde Kriens
Y5 4 Pl .
b Planausschnitt 1
Objektbewertung Baugruppe
] % N I schiitzenswert Q 8
Ho;rf;rcna”ppeﬂ-x_ m erhaltenswert
. Mg ’\k— = Dokumentation
\ Kartenhintergrund:
\_\ Ubersichtsplan 1:10'000
N Massstab 1:5'000 A
\ ' L T T T 1
/ - 0 50 100 150 200 Meter N
o,[ ‘;\\02 ) ) .8 % S
{ o™ ©Geoinformation Kanion Luzem Datum: 15.11.2016 Karten-Nr.: 1059.01.001 |3
659"200 i 660"200 i 660"400N



209'800

209'600

209'400

209'200

209'000

208'800

208'600

208'400

208'200

208'000

661200
1

661'400 661'600
1 1

2] .
‘| Bauinventar Kanton Luzern
Gemeinde Kriens

Planausschnitt 2

Objektbewertung Baugruppe
| schiitzenswert O

[ erhaltenswert B
" Dokumentation
Kartenhintergrund:
Ubersichtsplan 1:10'000
Massstab 1:5'000

0 50 100 150 200 Meter N

Datum: 15.11.2016 Karten-Nr.: 1059.01.002

/< j;}ﬁ'l_/{/l:\
o 9 A\

[=)

e s ==

e ALRC
U\Ii‘ o

ation Kanto L
s

"'":'n?\\ s _. . &> =6 O 7-—-5/'

e o o
.Obg{’_ Schrodndi— "

1 Ll Ll
661200 661'400 661'600

209'800

209'600

208'400

208'200

208'000



210'400

210200

210'000

209'800

209'600

209'400

209'200

209'000

208'800

208'600

662'000

662200
1

662'400
1

662'800
1

663'000 663200
1 1

-| Bauinventar Kanton Luzern

Gemeinde Kriens

‘| Planausschnitt 3

Objektbewertung Baugruppe
W schiutzenswert O
[ erhaltenswert

| Dokumentation

Kartenhintergrund:
Ubersichtsplan 1:10'000

Massstab 1:5'000

0 50 100 150 200 Meter N

Datum: 15.11.2016 Karten-Nr.: 1059.01.003

-
P

{76132

-

Scﬁb!fréﬁg\_ ¢

Obernau

chu.-’h.aus .
¥ Me;'ersmarr‘

-

Grossfeld ™|~

—_— I

© Geoinformation Kanto

AL ANNS VO )

' -

i ——— —

ey

U
662'000

. . J
663'000 663200




662'800

211'200

664'000
1

= Zen{rum.
N\ St._Michael

211'400
1

(e

Planausschnitt 4

Objektbewertung
[ schitzenswert

m erhaltenswert
| Dokumentation

Kartenhintergrund:

Ubersichtsplan 1:10'000

Massstab 1:5'000

g%’i‘i Bauinventar Kanton Luzern
(S

Gemeinde Kriens

Baugruppe

O

A

0 50 100

150 200 Meter N

Datum: 15.11.2016

Karten-Nr.: 1059.02.004

211'000

210'800

v
O Lan ‘g}f(‘) re

; ,_..—_-'A_ _E—_-ﬂxr_';"_-

———— n
—
T —
N
N

\\‘-‘_

=

664'000

211'400

211'200

211'000

210'800



663200 663'400 663'600 663'800 664'000 664200 664'400
1 L 1 1 L 1 L 1 1

- J I| \{‘Q.\V H"_\ \\‘L : L
/ W}qﬁ / ) N2 M T S ey \ Bauinventar Kanton Luzern
J : . | Gemeinde Kriens

VN A i —
= i ) S s | § S \ E
o N — / = — =T > \\ - . o
g <57 Fras | \U__/ P S ____.q_“i@“_ S B \ .| Planausschnitt 5 | 8
2 ’;F‘-‘{__ t 't» . S e ,-”.:_/-._ ) ) _,,/ 2 . ,‘/ ,"(> 2

£ e o o Bl 8 e 4
et i S gt P ___752”, Dttt ol o
et ,-’--JE - AN e 27 i (A P | Objektbewertung Baugruppe
— LA = P L - T P )
el S . R S | SO m schiitzenswert
T l - // # fl‘; e o] g .
’ ‘ & — — ’ e ;;‘7/&" e S et | m erhaltenswert
; - . ; o H
7 s/ AT —— A ) S = : )
// / B <1 gl o & T — B " Dokumentation
// ///. f/ = = \""—'""_,",_" - '-’q/-k\"\ m— H"'m__q__ Jf/ /a" .
» o SR z = - D = P (& Kartenhintergrund:
s B T N =t : reler~ L7 Ubersichtsplan 1:10'000
7 / I - _ = = _ f \;—--. Schulbaus Y - Massstab 1:5'000
% > *Gabeldingen 1 : I ; I !

/ : & A
/, " — =
4’ \ =- 358 [~ . ===27 0 50 100 150 200 Meter N
p il = . ________._ ——— =T .’ '.;-.-- . / /.-

210'400
1
T
210400

Datum: 15.11.2016

Karten-Nr.: 1059.02.005

- -

M e
eriWihalde

e
EX e

0%

=====—

210200

210'000

T ITTTTH T
TR =T
S sl
f"i I ERRRLLL

...... e

—_——

209'800

—— e

[ — e ———

. .

209'600

————

209'400

_ : 7 Schufhas \ 4
{rchb uhl “\ \
Ja%w - Kriens

— Oberrmuaitl

_ L. 'r'---...
# = Pilatusbahn T
- Talstation
B

W

209'200
T
209'200

O~ Ve fS_cj.l‘rw:mml. und Sportanlage 'w;

- 7o

- ¥ " Kleinfeld

209'000
209'000

SR I=AMUAN e

\\ %-

P ey Schloss! |
: R -

= Sl ____-\k\ ! \ Loz P, s —— —~ : R | i \

_____ ==/ K ! T / : Schauensee | ! |

¢ Vo T~ \. T = - i _‘-___“""_"'"'--. i, - : [ II [ I

AN NN =" : e Szl o | [ |

A T 73 A bt \“ = TSRS o - — “"H...._‘—- - \ '& | %{7 )

© Geoinformation Kanton Luzern ~ - .. /& 2 N = ) L g e
~ T b 7 a ° g

~ A ; o ) ,
/ N W Wi : (4 Bl N R O ' 5694
663200 663'400 663'600 663'800 664'000

Qla J ol

208'800

Ll
664'400



664'600
1

665'000

665200 665'600 665'800
1 N N

210'600

o

5

o

el A e
%Dﬂﬁeﬂbe}“‘g
/I,.- \ - :

©

210200

210'000

516

&

/ | 5
1 § 2892
.IS‘chm‘haus‘tO

, o
L 3222

Haftanstalt

3226 [7 &
7% D\\¢E
o & :
3224 (3 11353 1350
g | Amlehn ‘\ 8225 A o L
© 2 Y
g j ‘ e c ' G | 2878 1267
71 ¥ o * 7%
f — /,./ < A 1141 / /
. { \ / 3269 y h’
N\ags 2620 W4 .
/& + \ D 1105 / ‘ﬁ,
P e ’ N - o /% F i )
‘ N b b 7
!
696 ) 1197 & 7 f’;’
[")e63 . 469 ‘ /N
51 657 1 200 ~ F==0

8_‘4 3
§ ] /1) 626 o ,‘ i ‘
(T 637 "-.‘ ’
- 1066 4‘ '

Schullti/ |1118a
1
Brumm_{an‘

»

209'400

9

eheim
hacher

209'000

Y
N
\\\\Q /
N A

@ y\ ~

Luzern

\
“ A Amtsstatthalteramt

TIRAITATY

4 ‘;?(,?n?.” W o w5
}= .-'Sl‘rass&fr'werkemsam:_, e
I gl gk s a ¢ o p a®
Ay [ L ol - a
i / :fa:z,\ Bl oo g 89 &
'3 P D5 ey
¥ |_[w-Bichmdldl T WL
-c‘: II 5 ~ Q a G 3] E!Dn ]‘ .__ - ‘\"' ik .
'..: | |:'::.—. 5 p D 2 - Dt' 5 & : \r - -'5: 1:.7
o= b = . ' ] i EE B A i A )
: - Gemeinde Luzern
L B o§ = : L Sy
- o AAL I Lo
- H:’ _ '.. i
S .” : Haltestelle -\

Bauinventar Kanton Luzern
Gemeinde Kriens

| Planausschnitt 6

Objektbewertung
W schitzenswert

O

[ erhaltenswert

| Dokumentation
Kartenhintergrund:
Ubersichtsplan 1:10'000
Massstab 1:5'000

0 50 100 150 200 Meter

Baugruppe

N

210'600

T
210'400

Datum: 15.11.2016

Allmend '-.."

Karten-Nr.: 1059.02.006

210200

209'800

664'600

o
&
(2]
5
g ] L v - ) Y
%o Sp?np{aae y \.:‘
\ 4 s 150
\ } ‘ : 5 P\
e TR = 1
\\_/ L Cﬁ
| _ / R = S
\E >~ \
__,.--
_ X -
o
g \ w \‘\\ Familiengérten 450 s
: — h e = W +2
eoinformation Kanton L : A YIAR\ t RS 18
eoinformation Kanton Luzern 2 Mg_,\ = e
N7 - _Mattehot; & T b
y T T T
664'800 665'600 665'800




664'800
1

663'600 663'800 664'000 664200 664'400 664'600
1 1 1

T o
F/

Bauinventar Kanton Luzern
Gemeinde Kriens

Planausschnitt 7

208'600
1

Objektbewertung Baugruppe
[ schitzenswert O
W erhaltenswert

' Dokumentation

Kartenhintergrund:
Ubersichtsplan 1:10'000

Massstab 1:5'000

208'400

50 100 150 200 Meter N

Datum: 15.11.2016 Karten-Nr.: 1059.02.007

208200

208'000

207'800

207'600

207'400

KL

N -
e

2]

-"h

) =
— "'x_\ .
.
:
o

207'200

~

207'000

206'800

~ ‘o
~© Geoinfor
1 LT 1Y N Ol ey
) T ) ) 1)
663'600 663'800 664'000 664'200 664'400

l
664'600 664'800



208'800

208'600

208'400

208200

—_——— =

\
\Auonimatt

7 Schliirud S

208'000

207'800

207'600

207'400
1

207'200

207'000

(o] o ~
Geoinformation Kanton Luzern ™. &
-

. B

665'800
1

% ———

-
.. Schulhaus

’ : ‘\Kucni’maﬂ'
3 . L -

— Ik

7
Ba’inde'/n/heim i

@&
7

~
&
/

o4

N
; : N\
{amu’fengérfen

T
208200

——
—

| Planausschnitt 8 .

Gemeinde Kriens

207'200

Objektbewertung Baugruppe
[ schiutzenswert O
[ erhaltenswert

| Dokumentation

Kartenhintergrund:
Ubersichtsplan 1:10'000 5

Massstab 1:5'000

207'000

STLAANN AONS N &

Ll
665'400

0 50 100 150 200 Meter N
Datum: 15.11.2016 Karten-Nr.: 1059.02.008 |
' 665800 '



	Titelblatt_Kriens_Bd1_definitiv
	Bewertungskategorien
	Erläuterungen
	Ortseinleitung_Kriens_definitiv
	Bauinventar_Kriens_definitiv
	Strassenregister_Kriens_definitiv
	Parzellenregister_Kriens_definitiv
	Literatur_Kriens_definitiv
	1059.01
	1059.02
	1059.01.001
	1059.01.002
	1059.01.003
	1059.02.004
	1059.02.005
	1059.02.006
	1059.02.007
	1059.02.008

